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Darinnen zu finden Cíli allgemeine General Beschrei- 
bung der gelegenheit des Landes Schlesien / vnd dee gemeinen zta- 

slands: Auc was sic bejonders bey der weitberůmpten Stad Breslaw/ 
vnd dann auc im Fürsenthumb Slogaw/ begeben vn 

zugetragen har.

■
 Í6 die Griechische Fur sten/ die in Colhchidem 
nac dem gůlven Fluss gezogen Nathschlagen, wie 
sie wider tn ir Heimet zihen wollen/(in massen Apel, gonbsn,c.
loniw in feinem Carminé Ar^oMUtùo daruon mel- ben beriac. 
det) fordern fte für sic einen erfahrnen Man/ aus 
den jren/ Phyxi Son/ welcher der kande gelegenheit 
kůndigt : Derselb berichtet vnter anderm/ bog er bey 
den Capprern inten Kirchen Tafeln auffgehencke 

sesehen/darinnen des gangen Eworeichs vmbkreis/des Meers Bmbschweif 
Vnd der andern Wasser vrfprung vnd Lauff/die Grentzen der kande/ vnd bít 
gelegenheit ter fürnemesten Stadte abgemalet. Und Hirodotus meldet das
Anftagorą Milt [im den Spartanern eine messinge Lafel gezeiget /darin řiť 
selegenbeit vnd Stgur des gangen Erokreisses vnd Meers geprgt.

Weil nun vorjetten die alten sich mercklich beflissen/ die gelegenheit 
des Erbreichs zu mercken vnd zu erlehrnen / vnd diese wissenschafft für ein Asomal 
grosse WBeisheir gehalten/das sie dann sonder zweisfel Voň řen Altvrern seincs 9sater. 
in per ersen Welt werden empfangenhaben/ Žlg búbtéwdlat auffeinen janessees," 
grünen Wahsen werden zuhauff gefessen fein / vnd jren Nachkommen die 1 
gepalt vnd gelegenheit bíifcr»nttrn^clt/ Mitin Wonunß vnd Herbrig 
is des Menschlichen Geschlechts/weren gezeiget/ vnd vielleichtim Stanb/ 
wie weit ein kand vnd (Stář von der andern gelegen/ artlic abgezirck eit ha-
Ben : So is je diese: wissenschafft vnd gelegenheit řev kande zu heben / vnd 
hochsu halten Wie dargegen die jentgen grobe vnuersendtge &ute fein 
mssen/ ří< diese betrag tuns vnd 6 ericht don anderer éand / son derlic aber
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4 Anderteil derbeschreibung
ires efznen Vaterlands gelezenheit verachten vnd in Wind schlagen / vnb 
sic mb das kand darinnen sie ersilic das kiecht erblicket / gezo4en vnd ge- 
boren/mehr nicht/dann als ienervngeheureCyclops / der in semner Spe- 
lunc von Menschen slisc lebetebet omen vnd annemen.

na, Darumb is des wolgelehrren vnd erfahrnen Mannes M. Martini 
aigjfclowittHeluigij flets/ der verschrener jar eine tunslliche Mappam des Landes 
sobt. Schlesien har ausgehen lassen hoch zu loben / vnd wer zu wündschen / das 

dieselb durc qelehrrer {eut e nac sinnen vnd zuthun/ gebessert vnb vermch- 
retwrde. Damit mm die vorgehende meine Schlesische Chronic vmb 
so viel mehr vnb besser knne verstanden werden/ wil ic htemit eine 
schrekoung des Londes Schlesien anhencken/ vnb desslben jetzige gelegen- 
heir vnb zus and beschrett en. Darnac wil ich der hochber umpten Stad 
Bresslaw/ als der Hauptstad in Schlesien/ gelegne vnb was sic fürtreff 
liche darinnen begeben vnd zugerragen erzehlen. Wenn nun tiesesaufs 
t ste verrichtet/ wilic die Beschreibung des Furstenthumbs Glogaw/ 
menesgelicbten Vaterlands darauff frnemlich dis Buc gerichtet/ voe 
dteHand nemen.

iandes G. Ob ic nun wol in diesm letzten Theil nicht so hehe sachen vnb wich- 
Gohtorct.., tige Hndel/als vorzerten die bella Punica waren/ oder des Narhs zu Nom 
fig. ł Nathschlge von Verwaltung des gantzen Erofreis/werd ju erzehlen haben : 

Dennoc sein die «Sueben / dauondts Buc meldet/ auchwirdig / das sie 
beydenvnsernin gedechenis bleiben / denn auch diese geringe erzehlungen 
vmb liebe willen vnser Vorfahren / lieblich zuuernemen sein: In massen 
auc Neltor der weise Man im Homero ofsr geringe Sachen/ fo sic in 
der Nachbar schafft zugerragen mit gress m Ius zu erzehlen pfleget. 

Bëe“rsibuns Das kand Schlesien / wenn man ferne geleaenheit benaget ligt fas 
Echicsie. viereckecht aber in vngleicherbretre vnd lnge : Denn die lánge/ fo

Deut sche Meilen helt/vbertrifft bíe breite vmb ein arosses/ benn biefelbe hele 
kaum 20. Meilen. Dte «Seite nach Morgen serze ic an ben Ursprung der 
Weirsd welcher angehet vnter demGebirg/ zwtrchen Ingern vnb Polen/ 
dem Carparho/nitweir von eschen/ bis an ein anher tlem Wasser / das 
aufPolnisc Breonis heisse/nicht weit ven Oberbeuren / ba verjeiten ein 
Süiberbergwercf tvar. Dieser Stric he lt faff 20. Meilen. Sie Grentnac 
Occident rechne ich vom Duers an/der nicht weit vom Warmenbad ent- 
springt, bis dahin/da der Bober vnb die Over zusammen fliessen/ nemlic 
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des landes Schlesien. , 
bey Crossen (welcher Name im Griechischen heisst ein Saum an einem
Kleide) vn sie heit dle Grentze in Schlesien nac ber Marc Brandenbure 
in. D t eser Gtric helt auc fas z o. Meilen.

Das Thetl nac Mitrag gehet vom BrsprungderWeirslbisan den 
Brsprung des Aucisses. Dieses theil geher vnten amBehmischen Geblrge 
(welchs Ptolemæus montes Sudetes nennet / vnd Bchemvon Gchlesien 
vnterscheider) nac der Gonnen vntergang hinab/ond ersreckt sic auff 4 o. 
Metlwegs/ nemlic von der Stad Leschen dis an die Grens des Lands zu 

ausnif. Die ®eitenacl)änittttnacty^^ Ursprung des Was, 
sers Breonis vnd vnten am Berg Carpatho an big gen Crossen / da die 
Oder vnd der Bober zusammen kommen/sein auch 40 Meilen.

Dieser Strich geher an der Oder oder Guttalo (welchs Wasser vor» bue Brente" 
zeiten die Grent Deudschlandes genant ward ) von oben big herunter / m.Deutsc- 
doch also das sie ftd) bisweilen jenseit ber Oder etliche Meilen in Molen 
hinein ( welchs land durc grosse Wlde vnd Heiden/ von Schlesien von 
oben herab bisgarhtnunternac Abentabgecheilt wird)ersrecken thut.

Hien eben foí man auc wißen/ das der anfang der lange ober longi- SchleRtens 
tudínis búfeg andesif von 3 2.Grad / big schier auff ^6. vnd etliche Lanzitade vnb 
fcrupel brúber. Die große latitudo is fas $2. Grad. Diekleineste aber ilt 
wenig vn ter so.Grad. Hieraus können die Gelehrten von gelegenheirdic, 
ses kandes leichtlic vrtheilen.

Schlesen wird rigerzeic in i . Fürsenthumbabgerheilet: Diese Die Birftene 
werten ein iglichs nac brr Hauptstad genent. Die Furstenthümber Nat- “aecean 
ber vndcroppaw/ diebeyeinander ligen/ erstrecken sic big an das Beh. Natbor. 
mische Giebirg/ vnb grenten mit deméand zu Mährern. DasSürsten. Zrouyeao. 
thumb Eeschen ßoßan das Bngerische Gebirg vnb an He Ongeriscye . * 
Grent/vnd an flein Polen. Das Oppelische sls gleicher gestalt antlein 8.070
Polen: Wie and) das Brigi sc e/da eg vber die Doer reich t.© a g Neissifchye 
vnb Breslawische ltgen mittenin Schlesen/doch erstreck’t sich das Srefs, 
lawische nac) Mitternacht big vber die Oder. Das Dlnische ligt garober ber signit. 
Oder nach gros Polen zu. —as kignitznische ligt zwischen inne. Das Don. SS 
sterbergische / Schweidnische vnb 3aurifd)eftßtecten sic big an die O3cb, Saur, 
mische Grent/vnd das Jaurische zu theil nach Abent big an Oberlausnis ST* 
Das logauische grenzt mit gros Polen/ vndderMNarc Brantenbur. 
Das Sagnishe mit Miberlausnit. 5
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• Ander T^iit der beschreibund
Von der alten S chlesschen Fursten Stamm vnd Geschlecht if im vor • 

gehendenheil bey den Annalibus Beric geschehen. Jeiger zeit sein noch 
drey Fůrsliche Geschlecht in Schlesien vorhanden.

« Die Hersogen jur Lignit/die auc Brig inne haben. Dies Furften fo- 
Aeamrr"be-men her jres Murterlichen Stammes von Carolo Magno nd derheilfgen 

Saties HK Fürstin S.Heduig:Vaterlichen Stammens fommen fîc von den Kóni- 
"Shi* gen zu Polen her. Der Anfenger vnd Autor dieses Geschlechts is ein kand- 

sfszu Crufuizin/welcher wegen feiner Gottseligkeitzum Regiment be- 
ruffen/che Polen das Chrislenthumbangenommnen.

Diese des Furslichen Hauses zur kignis vnd Brig herrliche yndvr- 
alte Antunft iß hechzuactenvnzu loben: Sonderlic weil man sihetr 
Vagín diesem hocherleuchten Furftlichen Stamme noc heut bey tay durc 
Gottes verlchunge grosse Bottseligfeit/ Etebeder waren Neligton vnd srey- 
en Künste/viel schône vnd herrliche cugenden/als Gerechtigkeir vnd andere 
mehr/leuchten vnd scheinen. DasvonjnendesPindari Gpruc wolrecht 
vndmit warheit angezogen wirb :

Weise letíte zieren vnd vermehren inen selbf vag lick so inen Bort: 
verlichen. 3101283

Jtiger zeit regiern/zum Brig der Durchle n chre/ Hochgeborne Furs 
Dis 15B4.5ar vnd Herr/ Hherr Georg Hertog in Schlesien zur é ignit/ Brig/ etc. Herog 
regtre zuir Friederichs des andern Son. Zur Í ignit aber/ der auc Durchleuchre/ 
SÂ Hechgeborne Firf vnd Herr Herr ^cimá)/ Herog Friederichs des drit- 
«c. ierros ten Gon ; Beyde hochweise gütige Fursten. Dit wolle vne Go tt bey gluc - 
Ss0514° feliger Negierung lange zeit erhalten.

Die Herrogen zu &eschen fein auc eincs alten Geschlechts / wfewvol 
, ie st-.o, mir ire Anfunfft grundlich nicht bewus tß. Unter den Königen zu Bechem 
amnaut. (welche Schlesien vneer sich gebracht) haben sie sic tapffer erzeiget vnd 
(shen: rhúmlic verhalten • Sie haben auch lange zeit tag Furfenthum 61 ogaw 

zum theilinnegehabt. Dis Geschlecht hatt etliche fürereffliche / weife/ tu- 
gendliche Fürsen gegeben/vnd isdosselbehech’obliche Geschlecht noch heut 
vorhanden.

e. " ’• s Die Hpertogen zuMonsferberg vnd Dls femmen her von Gtorgen 
mntunffroe vonPodiebrathKónigzuBehem/ dersetbe hat bey Keser Friekerichen 
Se02ge.:" $ em drirten erhalt en/das er des Nônigs Gone zu sursen gemacht. Das 
Sas." *km. Sirsnrpumb Pl6bdben fie von Aöns vladislzoerteiltet, 38103 "rlt;



des Landes Schlesien. " 7
(ic ju Blot vnd Wôn sterberg is ein sehr berümpter fu gentlicher Fůrs g0- • ■ 
west. Wieheilsamlic auá) Hersog Caroli zu Monsterberg/Stabthalters 
im Kónigreic Behem/Oberhauptmans in Schlesien / vnd Hauptmans 
des Furstenthumbs Slogaw / Regierung vnd Verwaltunggewesen/ tag 
wissen die Alten. Zu dieser vnserer zeit sein dieses Geschlechts noc etliche für. 
treffliche/ Gottselige / vnd von Gott ^adjbegabtte Fursten vorhanden/ die
Got gnediglic regieren schuren vnd erhalren wôlle. ffXarggt^

Die andern ober^leten^ntftentbjnmb in Schlesien / fein nac 2(6. Geors.sB.., 
gani tret' alten Herrschafft/an die Kónig zu Behem erblic komen. Doc in der Sahie 
hat Marggraff Georg ju Brandenburs eine Herrschafft im kroppawi schen Eenyerbšoter 
vnd noch eine im Opplawischen/ vom Kôntg Ludouico / deme er in fernen subiehiity/ ct. 
jungen jäten atg ein SSatettrewlicDbe^eßanbm/ sic auch sonst vmb das 2es"6S- 
sant K nigr eí cb 9 chem gar wol verhalten/erblic er langer. oarggraff

Grossen vnd Zellic fovorseiten zum Fursenthumb Glozaw gehre- SÄ 
ten/^abenbie Marggrasfen zu Brandenburg vor achszig jaren/ durch einen ne." 
Vortrag einbekommen. Sroggnan”

Die Stad Neiss ßabenbie Bischoff vorzeiren von den Hertogen jur sürftencjlmn 
Átgutt/zu vnterhaltung ^itdjen vnd Schulen/ geschenck’t bekomen. So ja- &nS^at>t 
ben and) bit^ifcboffeme^tbaiu getauft/ vnd das Bisthumb so gebessert/ 9"" " ' 
baëcë bc^ vnfern Borfahrn das gúlben Bisthumb genenner worden.

Darnach werden vnter die Grende des kandes Schlesien drey Eble Sretticren, 
Geschlecht vom Herrn Stande geilet/ die nennet man Frerherrn : Buter welee mit . 
denen is iszigerzcit derfürnemesteHperr Wilhelm von ^a^bad)/ Herr zu : 
Arachenberg/vnd vmbher jenseir der Oder / Kammerprasdent ju Bress. 1. 
law/eintapfferer/ verstendiger/ weiser/ sreundltcher vnd tugentreicher yonx.tn. 
Herr. hacGron,

Die Her rschaff Militsch/ an der Polnischen Grent / Herr Gig, ?“th: 
mundvon Sentfibadi^re^en/ Huet) desselben Geschlechts 6er Framen 
Helenen /Herog Stiederichs des dritten ochter/zur Ehe ^at. Si Jt+

Der andereis der Herr ju ^attenbetg/ welchsinzund der Herr Mat» von Wlalzang 
jan innen hat. Gtevfrtn.

Der Witte íft der S^ett zu Pless an Der Grenr nach f fein Molen/ im Gür, Di Sein 
stenthumb Teschen. Jtziger zeit Herr Stentzel von Prouint/ Bischoff Bal, nonrouin 
ers ju Boresslaw Bruders Son. ° 7." 

^o^abenawljbe^eifetg Ferdinandi leiten ftmßnoc etliche ^t>le 
a iitj vnd



7 Andir Theil der beschreibung
vndfürneme Geschlecht/ an Ansehen vnd vermgen / sehr zugenommen/ 
vnd fein hech gesftegen/vnter denen sein die von Schôneich die fürnemesten. 

- Denn dieser jeíe ^atte der Herr Fabian von SchneichNitter/ viel Herr- 
schafften/ Gtadre vnd Dörffer in NiederSchlesieninne/ isteingrosmühti- 
ger / tapfferer/a nsehen licher Man / bet wegen Krieges erfahrung vnd hohes 
Versants / ber čem Keiser vnd Ehurfürstenzu Gachssen/ Hersog Meri- 
sen/etc. (denen beyden et in etlichen Seldzügen mit sonderm &ob Neuter ge- 
führer) in gressen Gnadengestanden.

Darnachhat Bischef Balher von Prouint (welcher nicht allein ein 
gros Vermgen/sondern auc ein guten Namen feinet Sanfimútigkeit 
vnd Friedfertigkeit halben bey allen Nachkommen verlassen ) feine Vetrern 
die Herrn von Prouint/ Freyherrn/ zu grossen Ehren vnd ansehenlichen 
Gûrern befürdert. Darnac fein and) andere alte Adeliche Geschlechte 
mehr/die von etlich hundert íaten her berimpt gewesen/ Als die Gurschen/ 
vnd andere dietch nicht alle erzehlentan .Gebe Gett/das dieser vnsers Varer- 
lande Adel vnd Ritterschafft/ die Bott mit herrlicher Adelicher ankunfft/ 
grossem Anschen vnd zunemen/ an Gutt vnd vermógen/begnadet i vor die 
tvare Christliche K irc vnd gemeinen Nuf fłetg Aac vnd Hut ^íte vb 
das sie alle zuglerch helsame Werc jeug vnd Gnadengefas setn/ vnd darne, 

3» efen ben ©ott wollgefellige Diens feiflen/ vnd ^aüseit der Gôrtltchen 
dudc" ming von der weisen vnd heiligen Frawen Abisar t ingeführet da sie zu Da- 
Gap. 15. nid spricht : Weil du führes des $ € 09 Kriege / so lag fein böses an

, dir gefunden werden bein ebenlang/ etc. Ind der Predigt Johannis des 
Tausters der da spricht : Thutniemand gemalt noc vnrecht / vnb lasst euc 
benúgen an ewrem Solde/ erinnern vnb verhalten měgen.

Das Eand Schlesen wird gemeintglich in Ober vnb NiderSchle- 
Obev Ku sien abgetheilet/also das Bresslaw das mittel helt. Der Knig ordnet einen 
SsSiogcfien, Oberhauptman vber gant Echlesen/eine Fürsliche Person/ derve waltet 
yowyeman. das gante kand. Darnac hat ein iebeg Furftenthumb (einen besondern 

vom KônigbestellrenHheuptman ber bod) sein gewisses züet vnb mashat / 
wieweit sic fein ampt ersrecket.

Das Obe In der Stad Bresslat wirb das Dberrecht jarlic gehaleen : Ver 
w*t- demselben tsst auch der Kônig selbs bie jenigen/ soetwas verbrochen/ be. 
Die Kam. schùldigen vnb anflagen. Jhiger seit is auc in derselben Stadt durc den 
mst. Keiser cine Kammer auffgerichret/vnd mit fürrrefslichen hochverfendfgen

Nthen
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, des Landes Schlesen.
Ch. : ; . * ‘tan star des Keisers in dem kand Schlesen Negimene

hatten.
Obervnb Niderkanssnirz werden stigerzeir zum kand Echlesen nicht 

gerechnet : "chhalre das dis die vrsach sey/ das éaussnit selten/auch nicht 
lange Den Polen wneerthan gewesen/ Sondern jeitlic von Den Deudschen 
Marggrafen/ die von Den Keisern zubeschúnung Der Grent verordnet ein- 
genommen.

Sie haben mit den Polen mancherley Kriege gesührt/ endlic haben 
^it/algbag ^ôniÿttid) Polen inabfal gerarhen/ jre ande erwetrert / vnd 
die an Schlesicn (tossende Flecken eingenommen. Doc haben Henricus 
Barbatus vnd feine Gónc/ Görlit/ Sittaw vnD andere Store mehr / noc 
innen gehabt, Dieselbigen Stäore haben vor zetten zum ande zu Mers- 
sengehöret.

Lerzlich haben die Behmen/diesic bereifen fr Rönigreic allenthal 
ben zuerwettern/ Dtefe S übte an fîcl) gebrachr. An Gemüht/ Geberden/ 
Gitten vnd Sprache/ is zwischen Den Laussniszern vnd Schlesiern fein vn- 
terscheidt : Alein vnterscheidet fie Der blosse Name vnd Dao fie ein besondere 
Hauptmanschaffe vnd landvogtey haben. Der Name Lufatia is dem Na- 
menElyfiorum oder Lygiorum/die an diesem Dr (wie man des gewisse 
nachrichtunghar) vor jenen je tron et / nicht vngleich.

Die Nordt vnb Westwindesossen fm; auf Schlesen/ aber gegen Eöteflenge 
Mittage werden sie durch das BehmischeGebirg/vnd Denn vonAuffsang iescnbeirnae 
durc dicHugel des Berges Carpathi zwischen Ungern vnd Polen auff- TaaAele 
gehalten: Aber die Nerdt vnd Weswinde haben ans Polen vn der Marc 
einen freyen Stric auff Schlesien. ca+

Die Aftrologi halrenesdafi das Schlesen vnrer Den Bimmelt- Ingemis." 
schen Zeichen Der Jungfrawen / vnd vnter Mercurio gelegen sey. Vnd 
zwar so sein die Gemührer vnd GeschickligkeitderCinwohner (Die gemet- 
nigltch das Mtttel halten/zwischen dem Sanguinischen vnd Melancholt. 
schen Temperament) Der Art des Hpimels vnd der cuffe nichr sehr vngleich. 
Derhalben eräuget sic auch in Denen Personen / Die nicht gelehre vndvn. 
erfahren sein/ eine natürliche Vnfreundligkeit/duowzía/ das ift/ Crnsthaff- 
tigteit oder Bawrische Schamhaffrigkeit: Aber wenn Die Einwohner 
wol gezogen vnd recht gewehner werden/ erscheinet fo viel / Dao Der vnfern 
Ingenia nichr allein aller gurerKunse wol fähig/ sondern das sie auc als

Denn



. wo Andertheiderbeschreibung
' denn sonderliche Ge schicklichtett haben/etwas grosses auszurichtett : Dae 

auch ítviel die sudietr haben/jres Gemths’gefaste meinung vnd Gedan- 
dancken zierlic vnd schmuc dargeben vnd sürbringen t nnen. Wie wir 
denn wissen/ das der fürtrefsliche Man/der Herr Philippus offtmals in teg. 
lichém Gesprec die Schlesier lobte vnd rühmete / das sie beredt same Leute 
vnd gute Nednerweren.

Von des landsSchlesen alten Einwonernistim vorgehenden heil 
gesagt worden. Nac dem dis Eand durc ber einwonenden Bölcker stdwe- 
rende Bmbwächslung vnd Fortrei sen/vno durc vieifeltige Krieg/vnnd 
Attilæ tyranną/ymn erschöpfft/haben es die Sarmata (welche von den 
HenetisirenBrsprung nemmen ) nach dem fïe aus den Mirternächtischen 
kanden/da iehund die Muscewirter wohnen/ heraus gezegr n/ eingenemen. 

Es is Schlesien eine andtschaft des Knigreichs Polen/ welches 
Lechusgesifftet/ beyg60. jaren gewest: Denn vnt er der Heydnischen Ab- 
götterey ganger 500. jar/ vnd nachangenommenen Ehristenthumb 360. jat 
verflossen fein.

Vor 230 jařen aber hat sie sich wegen Vneinigkeit bér Fůrsten/vnd 
weil das polen sehr abname/von dem fdben Königrerc 
wender/vnddem Königreich Behem/das vorseiteneben durch obgewehn. 
tes Volck die Sarmaten vnd jren £>bctßcn Zechum auffgerichtet/ zuge- 
seller.

Dl 154. Det erste König in Behem der in Schlesien regiert hat/s Iohannes 
Erft von Lucelburg, Kepsers Caroli ui. Varer gewesen.
sä " Isiger zeirresiere darinnen der z. König zu V chem/Keyser Maxi. 
derjetc milianus 11. vnd wonne. Vneer diesen Königen fein 

tS> it sechs Nômische Keyser/ein Behem/ein Vnger/vier von Lüsenburg/ vier 
Siiesienrer aus dem hochlblichen Haus von Osterreich/zween Polen/doc Mutter- 
stcte, liches Stammens auch von Ofterreich/ gewesen.

DieSchrisftenderPropheren rhümen das Gelobte Landhoch/ond 
sagen/ Cs flisse Milch vnd Jonig batlnnt/bamitbebeuttn sie einen vier flus 
aller zum leben vnd Unterhalt ber Menschen notwendiger Sachen. Dis 
Lobtan man andern/ vnd sonderlich diesen Mitternächtischen ianbtn/ 

SX darinnenrauhe éufft/ vndderErdtbodem w^lacDt ift/mit nicbt<s^ 
mesen. Oleichtol musmanbekennen/das Schlessen dennoch ein frucht- 
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des Landes Schlesien. Tl
Sar Eand sey/ das alle Nott urfft deren Sachen/ die man zu Interhalt nicht 
entraren tan/ reichlic vnd vberflissig Dar gibet.

Die Alten haben sonderlic sic beflissen / in einem jedern Sande auff 
die Sruchtbart dt des Erdtbodens achtung zu gehen / vnd zwar it es ein stlüc 
guter Difciplin, Göttlichen (Segen in einem jedern Land erfennen vnnd 
preisen. Dem Patriachen Ilaac hat Gott/ wie die Schrifft sagt/hundert, 
fltige Frucht verhesssen/das is/ Cin jeglicher Scheffel ober Malter Ge, 
treybe hundert getragen.

Herodotusschreiber/ das die Babilonischen Ecker zwvey hundert/ 
auch juzeitendrey hundert fach bringen. Und Plinius nennet einen Ort in 
Aphrica/ Da es drey hundertfac fregt/vnddisisdregrste Fruchtbarkeit / 
Die in Historien zufinden. Mean saget/das es in Sicilia vnd Thaurica Cher- 
fonefo, sonderlic vmb die Stadt Teud schhausen sechsigfchtig tragen 
sol.

In Welschland gefellet an etlichen Drten brelssigsachtig. Die groffe 
Fruchtbarkeir in ceudschland erfirecket sich von einem Gcheffel bis auff 
funfsschen/vnd dergleichen. Bnd die sol in der Senonum altem Sitz/ a 
ist die alte Marc is / vnd in her Gegent vmbher/ fiel; eräugen. Denn oh 
wol das Land zu churingen auch sehr fruchrbar ift/ so wird es doc burd. 
Den Weid erschopffet vnnd gemindert / wie es ver stendige Seute darfür 
halten.

Die besten Ecker in Schlesien sind vmb Strelen vnd kbschutzda is 
die grstesruchtbarkeit / als sonftim gantzen íanbe /Vnd darnac is vmb 
Slogar ein gut Gteietland/da bringet Der Scheffelacht/ vnd auch zehen 
scheffel: gefellet durc Bottes verleihung so viel Getreide im lande@chle. 
sien/das auc offtmals tiie benachtbarte 8 anher Damit gespeiset werden. Es 
is in vielen jaren/Gott lob/ in diesem Lande kein sonderliche grosse Thew- 
rung noc Hunger vorgefallen/als vorzeiren / vnd bey vnferm gerencken in 
andern Eanden gewesen.

Au Den Orationibus Ciceronis in Verremis zu ersehen /das vor- 
leiten von Korn ein Scheffel Arhenisc Mass ( Dem Glogawischen 
Schesfel (welcher Den Namen von hem Wortlein Scopha hat) gieic ist) in 
mittelmnässigenjarenin Sicilia vmb 24. Schlesisc Weisegroschen: En 
Chænix aber/ damit sich ein Knechrden tagvh« behelffen mus/zur sel- 

bençit:
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ben zeirfas vmb ein Kreutzer/oder nicht viel drůber/ gekaufft worpen. Dis 
ift noch heurigs tags ber gemeine tauf in diesem Lande.

Aus den alten Comœdijs verstehermanso viet/ das man damals 
De weber be cín Kalb gemeiniglic vmb ein halben Thaler getauff : Nun ift der Kauff 
menbgssise noch heue niche viel drber. Har derhalben der Hperr Philippus in dem wol 
fehliaer not recht gesagt / das im Menschlichen geschlecht / in wol erbaweren vnd be- 
gufébcoes"/ sarztenkanden/der wehrr aller Wahren strs gleich verbleibe. Aber bey al- 
e mertey in ter gemeinen andsraffen wenn Gott bit Sunden btt Menschen heimfuichet/ 
Aele. tragen sich offe trawrige Erempel zu.

In der DsenbarungG. Johannis wird gesagt von dem Hunger/ver 
Sangec"Ben bey Claudií zeiten geweft : Einen Chænix Weiszen wirb man vmb einen 

wer. Denarium fallen das is / der vierde theil einer halben Mecen/ fol einen 
eintet bat- halben orts Thaler gelten ; Der gestalt wurd vns ein Malter vmb acht 

Gülden ober sehen Glogawtsche Marc / tommen/ das ist ein grosse & hew- 
rung gewest. Zuvnsernzciten fein in Italia vie Menschen Hungers gestor- 
ben die haben Grass vnd Treuter im Munde gehabt. Doc lesen wir, das 
sic in Schlesien noc schrecklicher bíng hat zu getragen.

Bthredt ücc Denn Wie viel Hiftorici einhellig bezeugen/so ift anno 1315/ vnd die 
SS« nechsfolgende jar/ in ®d)lcftcn vnd Polen ein solche grosse Ehewrung vnd 

Hunger gewesdas die Elrern aus Hungerenor fre versforbene Kinder/ vnd 
wiberamb bit Kinder in verstorbene Elrern/gesressen.

Weil wir nun solc betrübte Crempel in andern Hpistorien(ausserhalb 
în langwirigen Belgerungen) nirgent lesen/So lasst vns Gott von Hergen 
dancken/das er in seinem grim dennoc auch feiner Barmhertzigkeit einge- 
denc iß vnd vnser so lange zeit mit dergleichen erschrecklichen Straffen vnb 
Mlagen gnediglich verschonet hat.

Es wirb and) in diesem Land vid Bieh zur Opeise vnb Arbeit diens- 
lic gezogen vnb gibt dessen Polen and) nitwenig. Von Milchspeis gefellet 
ein vbe r flus/ vnb derselb alfo kostlich/das Mutter vnb Kss and) bey andern 
Vlckernberůmpt/vnd nemendievomAldel grossen nut dauon.

Es mangelt auc nicht an H0lf/ Heiden vnb Püschen / barinnen mehr 
denn anderswo Wild gefunden wird/zur Speis vnb etluftgung der Men- 
schen.

6 fein auc darinnen viel fiscrcicje baffer/ gross vnd klein/vnd va-
, a zu
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jit sehr aresse Teiche In denen kstliche vnd gesunde Sische gefallen, Alfo das 
dtsfals Schlesien teinem kande in Deurschland erwas zuuor gibt.

Nahe bey ter Stad Hir schber 9/ vnter dem Behmischen Gebirge/ is Warmnbad 
ouc durch Gortes des Echopffers gnedige verleihung ein Warmbadr/ tnShll" 
fürnemlic von Echweffel/ vnd dann auc eiwas von Saiptter vnd Alaun/ 
dahin viel &urjrerGefundheit halben verreisen / vnd barein zufluchr ha- 
ben. Darnach s noch rin ander hrtlsam Wassr / Welchs bey Francken, 
fleinentspringer/vndauc schweffelicht/ vnd den innerlichen Glievmassen 
sehr wol dienct.

Nun is es aber am feiert Brunnen vnd Warme, 
táta ein sonderliche Vade Gorres fein/ taten Menschlichen Cörpern i 
Viel Wege 511 hůiff f ommen / nüslic dier silic fein.

Guldinvno silbern Merall wird zwar nichr oberflssig in Echlesien Sötefs 
gegraben. Doch ist bey Beuren Vnter dem Berg Carpatho/einalt Berg- "Sye* 
wer cf pon Silber ErĘ. Vnd vnter dem Behmischen Gebirge grabet man 
Bold/das iesotftlic iß als Vngerisch Gold. Vnd fein etliche Flüsse/ die 
Goitkrnletn führen/als die Katbac vnd andere.

Eysen wird eine greffe anzahl geschmidet/vnd hat ter Adel grossen ge, 
winndaruen.

Salt hat man sic bisher erholet aus Sachssen vnd Polen. Isiger 98s fir fal 
seit wirb 06 verschaffung Reifere Ferdinandi vnd Maximiliani n. ma"tnsat. 
eut Excrement des Meers / so man aus Spanten bringet / tag die Alten 
anas axvn Meerschaum genennt haben, vnd das man am Pfer wenneg 
nac grossem Ungewitter durc die kálte zusammen gepresset wird/mtt î)auf» 
fen sinder/daswird allhiewtderumb ausgesotten vnd zugerichret / malí 
denn nůtlic gebraucht.

Es ist auch Weinwache an etlichen Orten / senterlic inNiderSchle. Wetrtoadhc 
sien/ Derslbige Wein iß zwar etwas vnmild / aber doch gesund vnd be- ™ slsh 
queme.

Sehr gur Weisenbier/ tag piel nutrimerr gibt / wird hin vno wider Tetf 
in Schlesien gebra wen/vnter denen allen is das Breslawisc das beste/ vnd 
hardenvorzus.

Und weil bag and (Schießen mit selchen herrlichen Gaben der fruchr, Tie Potts 
bark eir von Gert begnarer vnd verschen / sein grosse menge Volcks/ viet tSolse 
Stad te vnd Dór ff r tarinnen

Enb



' 14 Ander "hell der beschreibumng
Und wiewol noc an viel Orten die Sarmatfsche Nachlssigfeit Im 

bawen vermerckt wird/ dennech besleissen sic Mt jr viel zierliche/owdentliche/
• uns zur Gesundheit dienslicheGebweauffzuführen.

stircen w» Die meisten Stdre sein Volckreich/ voller fûnfïkr vnd werckleut/ 
Sudatn vnd sein die Std mehrer theils mit der waren Religion / guten Kunsen/ 
" guter Difciplin vnd erbarer Zucht im Regiment vndin ter Haushaltung 

begnadgt.Denn gemeiniglich in Stdren vnd Dörffern fein olé Nirchen/ 
durc verschaffen der Obrigkeit/gereformirt/vnd ítwtytt darinnen dieret- 
neEehr/ mít sondermsleis/ nich: ohn grosse gefehrligkeit/ durc 
Gettes gnade btö daher erhalten worden. Neben den Kirchen fein auc 
Schulen darinnen die Jugent zur Gotrseligfeit gewehnet/ vndinnúqli- 

, chenKünsen vnterwiesen wird. Es is aber Die Gchul zum Goldberg viel 
Goltbag."" Jar her der Schlesier zucht vnd Lehrmeisterin gewesen / welche durc bet 

hochlóblichen Hpertzogenzur lignit miltigkeit erhalten wird. Daselbf hat 
syétr-Qatens der Hetr Valentin Rrocedorff/ein Man ewiges éobeswirdíg/ der zuvere 

tin Erocen, waleung der Schulen geborn/ Viel tapffere ingénia mit sonderm gluck aus- 
BiunaieF poliert vnd ausgewirat/ ausdessen Schul gleic wie aus Dem grossen Eros 

iantschenferde/grosse Scharen gelehrter łan herkommen fein. Dieser 
Trecedorff hat Die rente Sehr mít besonderm sleis fortsepflantt / vnd has 
sirengeZucht vnd scharf Aluffsehen gehalten.

e—l « Darnac is auch die Schut zu Bresslaw seht bermpe/vnd etliche 
Befslawv. Í ar hernac is auch die Freystadrische Schul berufen worden/ welche der 
Shpse: Hochgelehrte M.Erafmus Benedictus, der bey 15. Jarendes Herrn Phi» 
Eralimis 2e, lippi auditor gewesen/ vnd mit demselben in guter Kundschasst vn Freund, 
aedates2e": schafft gestanden auffgericht vnd angebracht hat. Zwar gienge « dieser schul 
Soulsur zu zeitlich ab/aber dennoch se vmb seines gedechmis willen/die Schul ethale 
Brosdd. ten worben.

Man heltim kand Schlesen gut Regiment. Die Rárhe inStddten
28 fir. halten Ole Burger durc gute Geser/ vnd mit einer Aristocratischen Ber- 
eecn."" walting etlicher vorgeseszter Personen/ in guter Zuche/ daheim zu haus slel 
ArLoeratica len Gottselige Hausvrer jren Kindern vnd dem Gesnde gtwisse oronung 

des Gebers/vnd legen jnen gewisse Arbeit an ff/ sie sie verrichten muffen.
Die Knaben vnd Kinplei n müssen zu Morgens Abenrs, vor vnd nac 

Lische/Chrisliche schne Geber vnd Sprúche recitirn vnd sprechen/ dare 
burty
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turc Mc Leure erinnert werden/ das Gott wil/das cín jegliche Hausversam- 
lung ein Kirc vnd Lempel Gottes seyn sollc. Wie jener techt gesagt hat.

VulcEcclefiolam quamlibet efle domum.

Gott wil das jedes Heu selein
Sein Kirch vnd Wohnung solle seyn.

<SgiftabtrbM Volc inSchlesien fúr andern sehr fleissig vnd embsig/ $ausbab 
vnd ligt der Narung sleissig ob/also das man andere wo feiten Haushalruin, el.."c.. 
tmfinba/bMimxtcmfymtttbav fleissiger vnd embsiger vorgestanden 
wirdt/ beydes von Mannen vnd Sta wen /€ tlen vnd Unedlen / als dieses Kauefanpë 
Drts. In allen Stárten sern viel Handwercksleute. Die huch werden in mnEchicsic. 
grosser anzahl bereitet. Es is auch darinn eingrosser keinwathanddl/ dessen 
fic beydes Cdel vnd Vnedel gebraucht. Dadurch wird vielin diss Land ge. 
braucht fur huch/Leinwat/Nöte Me man vmb Bresslaw cuget) vnö 
für Cysen.

Man koche vnd-speist auch in diesem Zandreiniglicher vnbbessfer als DiShfefier 
kn andern kanden: Derselbfleis zur reinligkeit is lobens wert/ fintemal die îser""vns 
saubrigkeit jur Gesundheit dienet/ vnd zu viel guren Sachen. Denn Gott trand rin, 
$tbtut/bagt»irvnim£örptt in ehren halten sollen/ wie Paulus sagt/vas *nb• 
is/das wir dutcherlesene Speis vnd Eranck/auc durc odentliche zube, 
keitung vnd niessung derselben/den eib bey fraffren erhalten sollen / nicht al» 
lein/ das man hey gesundem &eibe Me Werc seines Beruffs deso besser 
verrichten tonne : Sendern das der Geis Gottes/ der in Gotfürchtigen 
Serien feinen Sitz vnd Wonung hat / ineinem nüchtern vnd wackeren 
muntern Menschen/ feine Göttliche wirekungen desto krfftiger volführen 
mge.

In feinem Hauskesen istder Hhausmůtter grosser fleis vnd fürsich. 
tigkeit ein sondere titr/alg diefürnemlic das Hauswesen vben vnd sühren. Soif. 
Deren Crempel folgen jre wolge ftaltt züchrige Tchter / die werten von 2o6.° 1 
len Mut t ern zum Erten mig Oortcg zu guten Siten vnd 6 eberden / vnb 
sur Haushaltung von jugent auff gewehnet.

Von Bresslaw derauptstadt 
inSchlesien.

DJe
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Brcside.

Widergis im
Ptolemto eff 
Brestaw.

cemn.? JeStadVreelawis des Londs Schlesien hoch. 
Y‘1754 sler schmuck vndZterde/ von woelcher ichiszund ein wenig 
.63) berichten wil. Cieligtals:Dielongitudo1s34 Grad/ 

54 34die lati tudo 51. Grad / /o. M. Von Brsprung vnd erster • Ce Erbawung dieser Stad is keine gewisse nachtichrung vor, 
handen/dethalben wil ichetliche glaubliche vermurunge er zelen. Im Ptole- 
mæo wird eine Stad genant BudorgisoberBidorgis/ die trifft mit der 
Stad Breslaw gelegenheit vberein. Marimb ^alteng ethere geiferten da, 
für/ dasausderselbigen alten StadBudorgis Ne Stad Breslaw erbawet 
sey. So diese meinung/ Ne mír nicht misfellet/ (sintemal Ne {pacia vberein 
simmen) reche vnd gewis so is cs wett/ das mander Etymologi vndvr. 
sac dieses Namens nachforsch. 3d) erzehie aber b ío g meine vermuhtun, 
gen/dieichanseinfimmungvnd gleichlauten der Namen schpffe / nac 
denen man sic in solchen faßen gemeini glic richter.

Es geben die Historien, bas biefe Mirrernächtische Vict er fein aus 
Orient hicher kommen/ vnd das sie folgents allgemac weiter hitab nac
Occident gezogen fein.

Von der Schwaben Francken/ Gotthen/ Wandalen vnd anderer
Blc er Siswechslung ifl im eingang des erßen ^ctlg worden.

, So nderlic is wol zu mercken/das Eutropius schreibt / tag die Qua,
den von hinnen in Schweit vno daran sossend Franckreic gezogen fern/ 
schon vor ^eiferg ulij zciten/sonder zweifel zur zeir ber schrecklichen Em.
pórung welche Ne Cimbri erregten / da denn alle biefe Hôlder aus freu 
alten Siten anfgebrochen / newe Sit vnd Tonungen gesucht haben. 
Vnd is ^ewig/bag die Lygij ober Lygirifci / ein Frantsc Volc / vnter 
denen etliche Heneti vermischt/mir dem Namen vno anderen Gachenden 
vnsern verwandt gewesen.

etw Vun werden »nterbie Frantsische Wlc er die Bituriges gezehlet/ 
Eygier/eEhat welchs onezwelffel ein Oeutscher Name is. Denn Biturix lautet/ nac 
»«X ge, art der Worr vert chrung (Neben alten vnser Sprac vnerfahrnen Scri- 
bawee. benten/sonderlic aber Cælari vnd Prolemæo/ sehr gemein ist) so Nd als 

Bieerrach)/ das ift / etnerbarauffrichrer Man/ welchen bie ©riechen 
xao*‘ ayabov nennen. Denn auf vnsre alte Deursche Sprache hersst 
Lieberman so viel/als ein Mran von cheen:Wic hinwiver Schelman einen 

losea
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I osen anrichtigen Menschen bebeutet. Von biesem Biturix jrem öbersten der 
dieLygicr in Franckreic wo Gasconien geführet/ hat dass-lbe Volc die- 
sen Namen das sie Bituriges hetssen/bekommen vnd behalten. So bezeuget 
auch Strabo/das allein dfe Bituriges Frembdlinge vnter den Gasceniern/ 
vnd von den andern Frantofi schen Bôlc en an Sprach/Sirten, Geberd en 
vnd Wandel vntet scbieden fein. Und vielleicht die berůmbte Stadt 
Burdegal auc hicuon iren Namen. Derhalben achre ic dafur/ das fcíť 
StadBudorgis oder Bidorgis von dm Fursender Lygier/dieses Na- 
mtntiitbatoitfa). Denn die Namen werten bey den Gcibenten selsam 
vnd wunderbarlic verdrähet vnd verwanpelt.

Diese Etymologia foí vne lieb fein/ nicht allein darumb das sie ehr- 
lic is/ sondern das sie auc etwas gurs bebeuter. Denn wir sehen / das be namais 
durch Gortes verleihung dte lbliche Sadt Bresslaw / vtiljar baí)tt/ ob Tntari”- 
der waren Religion/Botseligkeit/Zucht vnd Erbarkeit/ steiff vnd ses gehal- 
ten/vndmirfsondermfletsvnd trewer vorferge die Neligton/ vndadegure 
Tugenden/ in diesem Lande gepflantzt vnd ethalten hat.

Wiewol nu řie ©tnete in Denbschland bey solchen skerwehrenden 
wmbwechslungen/rei sen vnd verendrungen/niche mechus habensein kön- 
nen. So iß doc gant gleublic / bač diese Store / die Ptolemæus ange- 
merckt hat/auc vor alten Seiten an menąe der Einwohner vnd Vermgen 
die andern werden vbertrofsen haben. Nac 0cm aber Die Sclauen/ nach 
ArtilæLod/sic in dtese kand ergossen/ haben říe alten Einwohner/ die 
meines erachtens sic mehrertheils zu den Longobarden geschlagen/dtese 
Stad verlassen. Sois sie auc tey den vorhergehenden Kriegen vnter At- 
tila schier gar zerstret worden / alfo tag gar wenig bauen vbrig blieben.
Derhalben glaublich/ bas deren vermuhrung/ die da halten / Bresslaw foí/ 
als Keiser Carolus Magnus in Deurschland regiert ^at/ erbauet wore 
den sein/salsch vnd vnreche sen/ denn des pabid) eine merckliche nachrich- 
tung Denn im jar 9 6 si als Keiser Otto der erste in Deutschland regierte/ 
hat Schlesien das Christent hum b angenomen. Das jar hernac sind in 
oolen Schulen vnd Bi schümber auffgerichtetahat Gotrsried ein Nmet/ 
der erste Bischoff in Sehlesen/seinen Sit gen Schmogra in einen gerin- 
gen vnd vnberussen Fleck en oder Dorff genomen. Wenn nun Bresslaw 
zur selben zett ein namhaffte Stadwere gewesen/wurde ter Bischoff als ein 
Wahle (welche Nation an schmucken vnd volekreichen Stadten gefallen 

weget) sich allda hingesent haben, b Dar-
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Wreftew Darnac so berichteraudDugloffus (weiter der sleissigste iß vnrer den 
ÄtrtX Molnischen Scribenten)das Bresslaw erbawet sey von Mieslao/ Hertogen 
ct. in Polen/furt zuuor ehe man nac Ehr isi Geburt 1000.geschrieben/u wel- 

cher zeit meines etad)teng auch Me Stad Slogaw angefangen. Doc ^aít 
ic es darfur/das derselb Herog dies beyde Std auf den offen zerfallenen 
Brandscdren wider ansgefüret hab/ wie denn hernach in ber Histort flar 
gemeldet wird, das Bolellaus Procerus Lignit vnd kben erweitert hab.Vnd 
doc is diese Stad Bresslaw in folgenden jaren noch nicht fonderlic be- 
schrien gewesen.

Denn alg wtet bem KnigBoleflao, Mieflai Sone/ die Kriege 
zwischen Behem vid Polen angtengenvnd Schlesien sehr verherget tvarů/ 
is ber Bischoff sampt bem Thumb aus Schmogra gen Bisen ins Brigi- 
fct)( gezogen. Ic aber halte es dafur / bas/ ob wol Mieflaus möcht den an * 
fang bran gemacht haben/ dec die auffführung der Stad Bresslaw darc 
Me stetkehrende Krieg verhindert werden/ vnd sie zu derzeit/ ait bit 
íStpmen in Schlesen regierten nem lic vmb bas jar Chris 1 030 / ersilic 
zu einer Stad zugerichtet worden sey.

«Srefsraw Denn nac dem Boleflaus/ der hefftige vnd glic haffrige sheld / abe 
pibpt)®s,, gangen/ an seine stat sein Son/ ein f lá nmühriger vnd vnuerm gender 
weird aifoge, Herr/ der verlöre Schlesien vnd namen fie die ein. ftitfelben be- 
nent £ festigten sie nach Absterben Mieflai ii. aur zeit des interregni (als der Pol- 
(ehen sertor nische Adel Durch Auffthur die Hersegin sampt jrem Gone ins Elend ver- 
sen, s ieffe) auff befehl K Cunradi Saliqui / denn derselbe tvař vber Me Polen er* 

dimmet/bag sie jren Hersogen sampt ber Mutter Rixa/ Keiser Ottonis mI. 
Nefe/verstossen/ Derhal ben criante et Me Schles ben Behmen zu) mit die. 
fern bescheib/das die Behmen im dagegen einen Tribut geben feiten.

Gleic auf dies ieit sete id) ben anfang vnd erbawung ber Stas 
Bresslaw/die dazumal auc Iren namen/der da eigen tlic Behmisc iß/ be* 
kommen Es ist aber derselb Vratifla us/wie ic eg dafür halte / Boleflai 
Son von udithen/einer Denschen geboren/ welcher nac Aosterben feí- 
nes Barers ein Her vbet Mhren vnd Schlesien worden. 

Dtesen hat endlic Steifer Henricus mí. zum Kônige in Behem ge, 
macht/ vnd jm iu^elaffm/ haß et/ weil die Polen ben Vertrag mit Cafimi. 
robem Mönche auffgericht/ nicht hielren l de Schles wioerumb einne. 
aenfolso.

1 — • . Dersl
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DerselbVratiflauswird seiner Gotrseligkeit halben/ vns &iebe gur 

Keligion/hochgethumet.
Diese vnrühigejarvber har der Bischoff zu Bizen gewohnet. Als 

aber Cafimirus anno 1041.wider zum Kónigteic beruffen / vnd die Polen 
mit dem Keiser vertagen/ betame Cafimirus die SchlesivontenBeh, 
men wider. Daraaffbawere er zu vbung bei Gottesdiensts / in bag Wer- 
der an der Oder einen humb wb tint initiant Denn zurselben 
aeit beflissen sic die Í cutt mehr auff den Gottesdiens / als auff Pracht vnd 
J). Diese meine vermuhtungen neme ich zum Iheilaus den Namen 
sum theil aus den Polnischen A nnalibus/Denn aus der unfern Schrisfien 
tónntnwitbigfalgni^tg beweisen.

Denn die elteßen Brieffe bk man finder(wie bk jenigen / die der 
Schlesischen Antiquiteten kundig fein/ wissen ) sein Keisers Friderici I. 
geschrieben anno 1200.1 Vorzeiren aber har man ber Schrifft alleine zu 
Neligions Sachen gebraucht : Wie denn kein zweiffel/ €6 werden die Ael- 
schen Bischoffe vnd chrer grossen fldë angewender haben / diese Völcker, 
woelche auff Aberglauben wunderbarbeflissen / im Ehristenthumbzu unter* 
weisen. Indda sie auch gleich von Geschichten etwas auffgeschrieben / so 
tvdg man bg^/Wb ifiÿttvig/ baëbitfdbcnMjdcljnigbfçbcn grausamen 
^attadfd)tn^8(wußimä<n./vnd andere meht langwirtgen Kriegen tw- 
tergangen fein. • •

Als die Polen das kand Schlesen wider einbekommen/ feftten siec 
nen Hauptman hinein / der wohnete zu Bresslaw / Dafelbs ward ein 
Schless erbawet / vnd wider feindlichen Anlauf befestiget. Vratillaus 
der Jnís zu Behem/von dem oben gesagt worden/ bit Echles nac 
Zbftctbtn Cafimiri/ alg (tint Sône dem Reic den bewilligten Tribut nicht 

wdtcn/itmmttiid) verherget.
Darnacherzehlen bk Polnischen Chronickenvmb das jar Christi 

1051. ein billichs/ rühmlichs vnd iïbltÿg vornemen der Stad Wrębiam 
vnd jres Haupmans: Herteg Vladiflaus ÿattt feinen vnechren Gon 
Sbigneum wider dessen willen in ein Kloster verfossen / auff anreiften sei- 
nes Gemahls vnd ber Hoffjunck ern : Daneben wurden viel Icut von einem 
mechtigen Hoffman Sececho hin vnd wiber harrbeprangt vnd verge- 
waltiget/also das ir viel vom Adel vnd gemeinem Man/ des Eyrannen 
Mugtwillen zu erfliehen/ aus dem éanp zogen. Pa macht sic Sbigneus

. • ij mit
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mit denfelben veriagren ehrlichen Seuren auft ompt gen Bresslam / vnnd 

" littet den kands Hauptman Magnum vmbhůlf/daserjnvnd die seinen 
wider den Tyronnen in Schut nemmen wolt. Die Stadt nam jn auff an- 
schaffen des Haupimans eyn/vnd ward eine Legation zum Hertogen in 
Polen abgefertiget die Keren in řer fluchschwebenden guten teilte gerechte 
Sac Kem Hertogen vorbringen folt. Aber Vladiflaus ward zornig/vnd 
ruckte mir gewapnerer Hand vor Bressla. Da giengen die Burger sampt 
demWischefLaraflao dem Sorgen entgegen/ vnd gaben sichbeyim an/ 
das sienichrgemeinet jrerDbrigkeitzu wwderstreben / fondern sie fetten tic 
guten Leut/auf jrehohe bitt vnd slchen /wolmeinlic eingelassen. Bahten 
dethalben / der Herhog wólte jrer disfalls verschonen.

Der gute fromme Herog Vladiflaus warmitjnen hierber zu srieden/ 
faßte auch ntche lang hernac seinen Son Sbigneum wiberumbinsein ab 
ten Stand. Aber Sbigneus rathschlagtemit feinem Bruder Boleflao in 
Breslaw wider Secechum, vni brachtens sie beyde so weit/ das er seines
Amptsentsett/ vnd ans dem Land gejagtward.

Diese der Statt Breslaw freundligkeit gegen die Exules is lobwirdig / 
intern sie sic Ker verjagten in jrer gerechren Sach angenommen/vnd doc 
sich wider jre Obrigkeit nicht auffgelegt / sondern mit létnut Mb Œbret' 
bietung tag jenige/ wea billic / erhalten har. Also is vorzetten die Gtadt 
Thebæ gelobet Worten/ las sie die verjagten Athener wider diebttifgi  ̂
Thrannen in Schut genommen / vngeacht das Kie Gpartaner jre Bunt- 
genossen waren.

Anno 109. schreiben die PMolnischen Seibenten / tag die greffe 
Schlacht/darinnen Bolellaus der Pele Keyser Heinrichen Ken fünfftenge, 
schlagen / nicht wett von Breslaw / welche Ker Keyser belagern weite / bey 
dem StdfleinHundsfeld geschehen fey- Und man schreibet/das in dersel- 
ben Schlacht die Schleger das beste gethan/ vnd Ken sieg erlangt haben / in 
řem sie ben mittelsten Keyserischen Hauffen tapffer angegriffen vnd getren- 
net haben. Von dieser&d)lacljthab ich oben meine meinung erzehlet.

Hiftorta von Nac dieser zeit is zu Bresslow in grossem Beruff gewesen ein Dh- 
nischer Coelman Petrus genant/ den die Schlesier einen Herkogen nenne# 

* ten. Derselbe gäbe sehr viel bey Ken Etnarchis in Polen / vnd war jrer al- 
labin^m^ti^. Crhatte seinen Sit zu Bresslaw. Man lisse/ bat er 
na« Gloger gu S. Vincent/ vnd viel andere Kirchen mehr/ e rhawet hab.

Was
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Was er füreinende genommen habe ic hiebevor im esteu Rheil beschrte- 
ben:MRanhat jm die Augen ausgesochen/vnd dieZung verschnitten / is. 
gestorben tmjar 1149.

Anno« 15 .friegere Keiser Barbarofla mit Bolellao dem Könige zu
Polen. Das Keiser ische Kriegevolc har das kand vmb Bresslaw geplùns 
dert. Boleflaus if mit dem Keiser auf schwere Gedinge verglichen worden 
die er doc hernach/ weil der Keiser mit den Rriegen in Welschland tu thun 
nicht gehalten.

Anno í 163. ward das kand Schlesen vnter Herog Vladiflai Son Zeka‘ge,?o, 
ausgerheilet: Bresslawkam BoleflaoProceroju/derdererseFurs iftinsurefslan, 
Schlesien/ ein sireitbar er Held / vnd Gerechtigkeit ltebendber Furst. Vor 
Meiland hat er mit einem grossen ungeheuren Niesenmessigen Center ge- 
kempfft vnd benselben erlegt.

Diese jar vber/ als die Geislichen in Polen vnd Schlesen an Gewalt
vnd vermgen sehr wuchsen vnd zunamen / vnd sic in die Weltliche Ne- 
gterung einmischeten/ uneben Fürsen zu Haupt wuchsen/ hat Walther 
Bischoff zu Bresslaw sein Gesiff vnd Bischofflichen Sit auchangefan, Bifeoff 
genzugterenfhrtererhalbeneingemawerre Kirch auff/ vnd brachie an 
neweLrachrvndCeremonienaufdleeraus Franckreic von Leon mit Thumb. 
sich gebrache denn allda hin pflezten die unfern auf die Hche Schul zum 
siudieren zu jihen.Damals tytlt sich die (tab Bresslaw nec der polní fd)(n 
Gprach/vnd mar noc auf Polnische Monir geringschesig vnd vnansehn. 
lic erbawet,

Anno 197. den Geislichen in Echlesienauff- 
gerichret vnd hat der Vepfliche Legar viel guter fêlent gant vnbillic ge. 
trent vnd ven einander gerissen. Auc ward Boleflaus dieser geit von feinem
Son Iaroflao/ben er mi einem Neusnischen Ftewlein erzeuget/ betrieget / 
der Son zwang den Vater/das er jm Bresslaw eingeben mufle. Lenlic 
gab er dem Vater diese Star wider/vnd behiele Dagegen die Stad Ncissaw 
vor sich.

Anno 1198. haben die Shumbherrn/in hoffnung einen guten Riemen 
daraus zu schneiden/den vnseligen Fürsten laroflaum zum Bischoff er- 
wehlt. Der ^at Die Stad Nelssaw/vnd was vmhher ligtzum Bi schoffthum 
gegeben/auf das er seinen Brüdern/denen er gram war / einen widerdries 
thet. Aber feine Straff iß bald gefolget/ Denn er lebse nicht gar Brey jar.

b iij Ęog
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FgBolellauserbarber vnd beseftigtedieSrad Sianis. Dies Sras ^at so 
sehr zugenommen/dasste nicht lang hernoc Bresslaw vbereroffen.

sperog Henricus Barbatus vnd fein Gemahl S. Hedmig haben 
stets zu Breselawgawohnet/vnd haben dicse Stadt mit grossem slets gezie- 
ret. Aber das Glück hat inen den Rucken getehrt/ denn durc sonderlichen 
verhenglichen willen Gottes is (wie ic geschrieben sinde) ím jar /200. vnd 
widerumb 1219. dergréstetheil der Stad Bresslaw durc Fewer versehret 
worden.

&ignit htelt Herog Henricus Pius S. Hedwigen Son intîVbee er- 
Erîrcssrer, forderte viel Dedfchen dahin vnd erseiger jn allen gureh willen/ dardurc
wiw, namdieSradzu/an menge bcë Velcks vnd an Gebewen. Denn die 

Gtadre in Schlesen/darein sch Dendschen nibergelassen/ haben schnel i« 
genommen vnd fein che denn andre aufftommen. Nac dem Henricus 
Barbatus im jar /241. gesforben/ folgete auf feinen Tod die et bermliche ver, 
wufungdieses łants/durc die Rartern/da denn die Schles er ir Seib rn ée- 
Ben wider die grimmigen wütigen Rattern/ bít gani Deudschland dreweten 
vnrerzuschern vnd zu verwüsen/auffgesett vnd dargesreckt haben. Als die 
Tartern das kand zu Polen verhergit / růckten fié vor Bresslaw/ furt vor 
Ostern, die Stad nac dem necf ergangenen Brand nec ie- 
nigerbawet vnd bef-sfiger/ verliessen die Burger Oie Stad/ tragen das 

DieBurv!" jrigemsSchloss/vndzünderendieStadan. Die Gattern belegerren das 
í« S z74 Echloss/Vermochren es abo nicht zu gewinnen. Denn man sagrdas durch 
ternbckge. fremmerkenre Geber Fewerslammen vnd Plit »cm Himel herab gefallen/ 
"nSd"e: vnd die Zatrern versenget vnd geschreckthaben.

Alfo fein die Sattem turc Gottes sonderlichen beystand vnd hulf / vnb 
durc fromer keut Gebct (wte vorsetten Attila vor Orltentin Srancfreich) 
von der Belegering des Echlcseszu Bresslaw virjagt vnd abgetricben 
worden. Die gante Histori big eairetischen Kregs / mag man an feinem 
Du lesen.

. Nach diesem Durchzug folget ein new Alter der Stad Breslaw, 
affatw’ne, Denn 16 war Herr zu Bresslaw Henricus m. ein Jungfiny/ dem siunden
• sugericht »er gram Ann», Otocasi 1. Knigs zu Bchem echter/ ein tttfiïnbi# 

^.íib/wb Bischoff Thenis Dicfelben willigten/ tas sic bi( etGbjUbc^ 
pc zctilicham jtem aufremen/PedsdesNechrens gebtauehyn mochte 
ta wurae Me alten vnbllegen S cfetzv ab Peinische diensbare beschmse- 

2, Ud tung
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rungen abgeschafft #3 auffsehaben/and die Srad mit wie an- 
dere Darsche Srote, begabervnd-versehen: Damit hat die Stad an 
Einwonern trefflic zugenomen. Gtiftauchirerguten gelegenheir halben breoconae 
zimlichwol befestiget wotden: Also/ baë sie anno 1245/ vferjar nach dem bdleg-tt. 
Brande/als Hersog Boleflaus ur éignit seinen Bruder aus eem Bress- 
lischen Fursenehumb vertretben wolte/dieBelegerung drey Mohar ausge- 
standen. Aber Herog Boleflaus muste vngeschaffter dinge abzichen. ‘ Au.® 
als er mcht lang hernac einen newen Kries anfieng/warde er bey 
Bresslaw gesangen/vnd auffs Schlosin verwarung gelegt.

Drey jar rach diesem kamen gen etliche Bepstische kega- 
ten/die Bapft nnocentius dahin aus Lyon abgefertiget/dtebegereten Gelt fihesegaten 
von den Schlesiern/zudem Krieg wider Keiser Fridericumnvnddamtt Somrenvsen 
sie die vnsern/als einfeltige & rut/ins Garnbrechren/ verkürsten sie jnen auí n ' 
Bepstlicher Macht olé Foste vmb siebenzehen tag Also nac vem quuor die 
Faste altem Mosco wit ert sc en vnd 6 necht schen btaud) nach/ am Gontag 
Septuagefima angangen haben fit heissen anfangen am Ascher.Dert. 
mitwoch vnd haben zugelassen/das man brauc daruer 
Fassnachr hat halten mögen. Durc diese zulassunge des Fass nechti schen 
Gefresses vno Kurę weil is der Pöbelvermocht vnd beredet worden/ das sie 
dem Baps Gelt gegeben haben.

Es fiel ab« immer zuwiderumb Zand vnd vnwillen vor/zwischen Taleslaus Cal, 
ten GevrüdertenJursl en/ vnd ward das Land Schlesien darunter sehr imWSWu 
geplagt vnd verwuster. Diess Vnrarhs Stiffeer vnd Hauptvrsacherwar senverberber 
Boleflaus Hersog zur Lignit / ein vber dte mass vngerechrer vnd tho- 2Peep10s* 
richier Fürs. Denn er har nicht alein Eignik vnd Schlesien verderbt/ vnd X 
in abnemmen gebracht/sondern auc Brsac geseben / das die Polen den - 
Schlesschen Stižen feind wurpen, vnbrinen dasRônigreic enrwantt 
haben. . t Badd. : 00201900372

Ànno n66. starb Henricus in. $ergög zu Bresslaw / verlies einen 
jungen Herrn / Henticum un. ter ward hernac der fromme genant. 
Dienechsfolgenden zehen jar nac einanderhat es vmb He Stad Bress- 
law tuhis frieblic vnd wolgstanden/vnd het sic bie Burgerschaff durch 
bie Kauffhndelwolgebessert. Denn etliche furnemme Burger vetwalte- 
ten des jumgen Herrn Birmünoschaft / vnd funden dem Surstenthumb 
wol vor vno fammelten pem jungen Derrn ein gro a 

ankt - _ ' b W . Aber
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\ Aber ím jar 127 b .entsnnde ebermal grosse vnruhe v notdenn wie ic

geschrieben sindebrandtedie gante Stad Bresslaw ab/an S. Marcus Lage, 
BndwardHerog Henricus Probus VOM seinem Verrern Boleflao zur 
ignit im folgenden jar gefangen : Endlic ward er ( nac Dem er Dem Ver- 

tern viel Stadre muf abtrerten) gant schwerlic erlediget. 
Darnac im jarost. wolt Henricus Probus sic widerumb rechen/fieng et 

licheSchlessche Fursen/die er auff freundschafft zu sic fabelt. Derhalben 
fagten im Die Polen ab/ vnd verwüseten das Bresslische Eand sehr vhel. 

Kiefer Firs ^at anno t2^. nac Dem er Den Bischoff den er zuuor 
heffiig plagte/wider zu gnaden genommen das Kloster S.Crucis zu Bress- 
lawausgericht/v ndis so gar andechtig werden/ Da« er Dem Bischoff Die 
Stad Bresslaw zu schenck en angeboten/ welche doc Der Bischoff weiter 
sich befahren muse/es mchte Krteg vnd Widerwillen Darau« erwachsen/ 
nicht har annemen wollen. Henricus Probusstarb anno 90. Den az. Augu? 
fti. Sein Vettr Henricus V. Der dicke/Hertog zur & ignit / erbere fein Eanp 
welchyen anno1292.3zu Slogaw / in Der Vorsat zu Bress- 
law, weil er im Bad war, hinderlistig vberfiel gefangen nam/n ein eifern ge. 
berner věr sper rere/an D jn Dar gar bald vmbtommeu lies : Nam jm darnac 
etliche Stadte im ^èr<fgtifd)en.^e^6Q Henricus Obelus (tarb nac Drehen 
jaren. Seinen ©ónen ward zum Vormunb gesest Henricus Bifchoff zu 
Bresslaw.

Diese zwensig jar vber hat Bresslat sic widerumb erholet/a Ifo Da« 
nmpt w an sie an Reichthumb vnd Vermögen wol zugenommen/ Darumb haben vmb 
*moseh: das jar Ehrisi 1320. etliche Burger zu Bresslaw/von Dem verschwendlic en 

vnd vngerechren Furften jur Signit Boleflao/ die ©taDte Hayn vnd Golt- 
bers vmb ein greffe Summa Gelds pfandsweise an sic gebracht/ vnd is 
nicht lang hernach/ aus Nar vnd angeben Der © t ad Bresslaw/ Die grosse 
verenderung/ Die noc heut bestehet nemlic Da« Schlesien an die Kron Be- 
hem gelangt/erfolget. ' * H. -06

Breflame ber Es sahen alle verskendige/das Die Fůrsen in Sehlefien/ nicht allein In 
ineaicfen. solcher vielfelrigen jercheilung vnd verpiselung Der Furslenthümber vnd 
bas sie sic an Kreise/vn ter fo viel Herrn gar hetten//sondern Da« fie auc groß- 
hn“" "8" fenfürserlichen Murhwlllenvnderranney vberen/dadurch ein Krteg aut 

dem andern enslunde daraus zu besorgen/das docfesliche jrgent’ein au« 
kndischer Herr Pieses kantes wurbe mechtis werpen. Diesem Wnrar fár*
3 vi V zukont-
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zutomen/ward Mu Vor ein etniku Mirt et vnd Artney geacht/ bau ein mchtt. 
ger Mkonarcha erfordert vnnd zum Regenten berufnen wurde/ welcher bie 
jancklsigen/whtigen vnd vnfeieblichen Fursten/durch fein hohes Ansechen/ 
Akacht vnd Autoritet, forchten hielt/gut Ordnung vno Zucht pflantte.

Darauf folgere der Rath zu Bresslaw ( der an Jertog Henrici vI. DeRtahesn 
Sof in grossem ansehen war) Mecœnatis Crempel. Denn als Keyser Au* Afaeafl 
gultus Rahe hielt ob er dem Naht vnd der Gemein zu (Kom bau Regimene tu Rahte 
wiber einreumen solte/widerrit eu Mecœnas zuwider Agrippa meinung / 
aus diesem grundt/Das der Naht zu Nom nicht so vermgend noc eintg 

sey/ »Beraß Jried ju halten/ sondern bau zu besorgen/ bau jr Regiment durc 
innerliche Opaltung /Arennung vnd Vneinigkeit sic vnter et nander selbs 
auffreiben würbe :Derhalben solle der Reyser bau Negiment in feinen Hpen- 
den behalten/ vnd burd) fein $ oheit/ Macht vnd Autoritet die vnthigen JU 
for halten vnd zmen. Hierauf sahen sic bie Stnd vmb nach einem tu* 
gentheben vnd mchtigen Knig/ der diesem kand Schlesen Schut galten/ 
vnd eu befriedigen mchte. ÇKiewel es nu wol glaublic vnd vermuthlic 
is das die von Bresslaw von den Teudschen Keysern viel gehalren/ baju 
berrachret werden haben/das es dem kand Schlesen gar rühmlic vnd ehr- 
heb fein wurde / wenn eu sic dem Nmischen Neic ohn mittel vnterwurs- 
fen/so wand se decheudschlands vnrhtger zustand von biefen gedancken 
ab. Denn nach Keysets Henrici vII. von Lüselburg vntergang tissen sic jr 
zween/nemlich LudouicusBauaricusvndFridericus Auftriacus(wveil bie 
Churfrsten in bet Wahl vneins ) vmb bau Keyserthumb/ dannenher I eub* 
schelandbeyzojaren mit innerlicher Unruhe vnb Emprung hchlic be- 
drengtward. Derenregen hatte sch das land Schlesien von dannenher/
Vnb aus dem Neic / feiner hulf zu gerresten.

Es waren aber in der Nrachbarschafst zween Knige Vladiflaus Lo* 
dieu» in Polen vnb Iohannes von Lüszelbury/welcher mit KônigVvencellai 
Tochter bau Kônigreic Behem bekommen. Lodtico tvar gant Schlesien 
feindt/ sintemat er ein gratin vnb verwegener srecher Man/ vnb ein Lands, 
verbetber/ darzu war er den &eudschen so gram, bau er sie nicht gern nennen 
bürte. Jtem fo verflgete er die Dr ben sher rn in Pr eu ssen/ feste ben Tend- 
schen Stdten hffig zu: Eelich war er mit höchsler verfleinerung der 
Schleszschen Fur sen/als die mit grosser vnbilligkeit in der Wahl vbergin- 
gen/vnb dazuin fein Des Lodicí Crehlung niemals gewilltget harten/ 
shni b v zum
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BumKónigreichťomen. Vber dis tugen die Scblesifchen Etot ob Pem 
Polnschen Regiment / das mit Diensbarkeit vnd Beschwerungen vber. 
hauffet/ein grog abschewvens. Dagegen machten viel guter Sachen vnd Ge, 
Legenheiten den Schlesiern eine lus vnd anmuhtungzuRnig Johanne ja 
Bchem/Denn er war eines hochlblichen Kensers Son/so war er auch 
vor seine Person sehrgutig vnd leutselig. Desgleichen stunbe das Kntg- 
retch Behem 8 ur selben zeit m floře/ vnd thet es dem Ruigre ich Pölen/ tas 
durch die Lartern vnd innerliche Kriege sehr geschwchet war 7 gar weit zue 
uor. Neben dem allen harte der Knig zu Behem etliche Fürstenthümer in 
Vbet&ct)lefien avertît vorhin innen: Derhalben wolt es sich gant vnb gar 
nicht schicken/dieselbigen Furstenthúmer von ter Schlesi abfommen zu 
lassen.

becafatsae . In erwehsung dieser hochwichrigen vrfachenrichte die Stabt Press, 
boowictig ve law irem Hersogen / das er sich zu den Behmen schlagen solt. Diesem Siath 
[Ä Ben" folgere ber Herog. Darumbausser allen zweisfel die Behmen dieser Statt / 
Etanden rá- als die ben Stanben zum ersfen gerahten/sic an tag Königreic Behem zu 
SŁ ergeben/viel zu danc en haben,
«geben soiten Zu slcher verenderung gab fürnemlic vrsac Hersog Boleflai Inge- 

stulmmigkeit vnd Widerwertigkeit/ dann er plante feinen Bruder/vnd wolte 
in aus Bresslan treiben ; Wenn fokfyt geschehen wer/ hette er darnac die 
Statt in grunp verderbet. Dethalben vergliche sic Sert0g Henricus vI .Blít 
Nônig Iohanne zu Behem/vnd sest in zum Erben seines Fürsenthums/ 
sintemal er keine éeibserben hatte. Dagegen verehrere jnver Knig mit der 
Herrschafft Slok/ die er von dem Hertogen zu Mnsferberg ertanfft/ zu sej- 
nencebtagen.

Cs trugen auc bie andern Stot in Schlesen vnglau blic verfangen 
nach Rönig lohanne. Derselbe hat jnnerhalb folgent zehen jor tie andern 

Surften mehrernthells (hne ter jur Schweidnit ) burc Bir Geschenc vnb 
Beprawungen/an vnd vntersic gcbracht wie hienon an feinem Ort bericht 
geschjehen ist.

Dethalben halt ich darfr/ das diese ergebung an die Kron Vehem, 
vnsers Vatterlands Frepheit vn nachtheilig / vnd das man hierzu notwendi, 
gę/ vnb tiefem éand erspriesliche vr sachen gehabc. Denn so Gott dtesen weg 
nicht het vorfasen lassen/were tag § and Schlesien in wenig jar ganf vnd gav 
vmer vnt ju boten gegangen. DennLocticus, der sshon m Ännliche Erben 

harte .
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Pat? binb ei n gufer Kriegsman WM / wurde die Schlesischen Jur* 
sten sur Aöniglichen Wirde nimmermehr wider haben tommen lassen. 
(So eräugte fiel) auc allbereit ein gresser Widerwill/Hass vnd Feind(chafft 
zwischen beyden Vôlckern Polen vnd Schlesiern / fié schwer zu vnternemen 
wurde gewes sein.

Es haben sic auc die Kónige zu Behem $e$tn 6er Stadt Qrefslars } 
bancfbarerseigt. DennXônig Iohannes har noch bey & cben Hersog Hen- 
rici ber Stot die Serichre zuwege gebracht/ die zuuor etliche Edelleute/ ben 
jeit vorgehenper nachlssiger Fürsten/an sich gezogen: So hat fein fon Ca, 
rolus diese Stadt fürnemlic gelieber.

Rônig Iohanni ward die Huldung geleister anno 1337/ Sonnabent 906 an s3. 
vor Palmarum, da Hoer60g Heinrichs <Son tod war. Was für ein Gezanc zu Behem 
der Kónig mir dem wunsamen srrischen / Bischoffe Nanco dismals ge, nenetStbkee 
habt/ist anderswo bericht worden.

SowarauchznrselbtgenzeirdieGSeitligfeitzuBBresslan ber Stast Dezums 
hfftig zuwider/denn fie waren noch gut Polnisch. JÿÔT

Anno 1341/7. Septembris, brandtedie Grab Bresslam (cier nife. 
gar aut: Aber dieser Anfal langete, durc Gottes Gnad/ der St ad t zum be. Becmht "abere 
sen/Dennnac dem Brand warb tit&tabt gar ausf ein newe Form vnb mal ab. 
^ttaniele^tvn^afi alle Heuser vnd Gassen gar orbentlichvnd schmuce 
(ïeinern auffgeführet. Dornach im jat 135 erbawcte Reyser Carolus/auff Die Stabe 
sein cigen Anfosten/ ein grosse Kirche zu S. Dorotheen, vnd erwetrerre die SS«* 
Stabt noch vmb ein gros Nesiervder der Dlaw hinaus. Derhalben nam tigvndster+ 
diese Stad an Eebáwen dermassen zu /bag fie an fernen Hhufern feiner tgebanee: 
Stadt in Teudschland wag nachgibt/an zierlichen geraden Gasen aber ff« 
mehrericheilsvbertriefft. Keser Carolus lm. kam gen Bresslaw 13+8/ 
7. Nouembris. Der Nath zu Bresslaw ifanno 1355. Keyfer Carolo bis 
gen Nom zur Jronung nachgtzogen.

Nac treten särenhat der ^fer lern Rarhdie Haubemanfhaffe 
De gangen Bressliscjen Nreisses einger mimet Vnd řer gestalt is das Land 
Schlesien vnrer blefem gâiigen vnnd frommen Kenser/der ein rechrer . 
Baiter vnsers Batterlands gewesen/ endlic zur Ruhe fommen. Ini it 

liefe Stabt Btesslan/dureh Bottes gnedigen Segen/ zu einer löblichen Brefstaw 
fernen vndherrlichen Stadt worden/ btt eg den b^fícn Stabten in Italia trEseésbe* 
fteid) tNur. Aeser Carolus hat fiel) remem en lassen/es se ím ein fontet

Freude/
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Rof cor Frende Sas er an den Richs Grenszen zwo fürtrefsliche Stede hece/nem, 
& 6 ee“t lich in Italia Rom/ vnd m keudschland Lübec. Nun is es aber durc dieses 

frommen Keysers Begnadung so weit f ommen/ das die Stadt Bresslaw 
diesen beyden gletc geachret wirb,

Er hat auch die Stadt Praga gezierer vnd gebessert/ als das Aeneas 
Syluius von ir schreibet das sie der Stadt Florent gleic sey : Aber sie is her- 
nac durc die Hulsiten zerftöret worden.

Jm jar 1381/ har die Stadt Bresslaw mit der zu theibi- 
gen gehabt/von wegen des Biers/so dle Stndt etlichen Prelaten nemmen 
lassen/aber Gott siraffte der Gcistltchen Hechmut : Denn Knig Vven- 
cellaus píte inen zu /wie hicuon zuuor im ersten Theil ausführlicher 
Berichr geschehen is.

Anno 1404. kamen zu Bresslaw zusammen Vladiflaus lagcllo Kô- 
nig in Holen/vnd Vvenceflaus Knig zu Vehem/ Cs verhoffete ter ver- 
schlagene liftige Sterawe der Rônis zu Polen/den einfältigen vnd leichtgleu- 
bißen Kônig zu Behem zu veruortheilen : Dec worben feine Anschlage ju 
nichte/vnd worben allein etliche sonderbare Vergleichungen vnd Verbünt- 
nis zwvischen inen beyden auffseric tet. Dazumal flunde cs wol vmb die 
Stadt Bresslaw / aber wie es in solchen Fellen sich offmals begibt/be- 
gundtebey solchem der gemeine Manzusolsieren/vnnd hech- 
mühtig zu werden.

Kônig Vvencellaus hatte den Nat verendert/ aber die gemeine Pó- 
bel erweckte eine Auffruhr folgeren iars/vnd fakten den Aat den 9. Ses 
ptembris wider abc/ vnd von derzciran entslunden viel Epaltungen/ren- 
nungen vnd Empörungen / vnter ter Burger schafft / die einen bösen Aus- 
gang gewonnen / vnd die Stadt in cusserste Not vnd grosses Unheyl verur. 
sachten Denn der gemeine Man kundre in vielen jaren nichr wider růhie 
gemacht/ vnd befriediget werben,

Anno 1418 /den 18. Iulij, slurmete der wühtende vnd gani rasende 
Pôbel des Sfafyhaut / die meisten Nahtherrn brachten sie mit eigner Hand 
vmb/oder liessen sse den Scharpffrichter wrgen / Einen fürnemen Naht- 
herrn wurffen sie durc ein hohes Genfer hinab vnter die Spiesser / die in 
vollenterstachen. Golcher schendlicher Muhiwil vnb gewaltsames Vor- 
haben eni fund aus der guren zeit/vnd tühigem wesen/ darinne dergemeie 
neManein lange jeir sesfanden. So gab auc vrsac dazn ^önig Vven» 

ceflai
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ces/a ï grosse Nachlessigkeit »ní Glindfgkeit/ búí (i ein jeder dagumal 
gefallens mecht machen. Aber auff solchen Muthwillen fein schreckliche 
Straffen erfolget/ indem nichtallein SigilmundusdieVerbre- 
cher ernsflichheimsuichte ) fontem es ward auch die Gtad durch vieljárige 
Kriege jur straff jres Muhtwillens/ Ungehorsams vnd Freuels/ vbel ge- 
plaget.

Dennimiar1420/ bmć, Martij/lies der Keiser die Hheuptvrsacher Xtefibcr.u 
»ns Ansiffter solcher Aufthur / big in die zwveyvnd zwentts Perfonen/ Vreslgw. 
welche mehrerntheils Junffemeiser waren/entheupten / viel jagt craus 
deméand vndlies ire ©Míer zum gemeinen ntnemen.

Auff dieses folate der Husitenkrieg: Denn die Behmen würben »b« 
desConcilij zuCofnian Johann Huflen begangen gewaltsamen vor- 
nemen entrüstee/ Und denn auc waren sie vbel zu frieden/ das frei? die 
Schlesier in Keisers Sigilmundi Zug/ wider die Behmen/ harten gebrau- 
chjen lassen. Derhalben durchstreifften fié gant Schlesien/plünderren hin 
vnd wider/ vnd verhergten Land vnd Stao/wurseten/brandren vnd raubten 
erger als de Rurcken vnd Tartern.

Vnd wiewol fid} btcftlben Streiffrotten vor Hufsiten qusgaben so 
waren doc darunter mehrerntheils bie allerlsesten zunichtigisten Rropffen/ 
Landbesch adiger vnd Strassenreuber/ von Behme/Mehrern vnd Polen/die 
erschlugen die Schulenaben/verbrandten die Kirchen vnd Bilder der tyi' 
ligen/ sampt den Priesern vnd Leuten/ fo fie darinnen ergriffen.

In tiefem Durchsreiff giengen die furnem epen vnd besten Gt ad in ; 
Rieften vitter. Dieses greffe vndschedliche Fewer wolt die hohe Obrig- 
fett nicht lschen/ denn Keiser Sigifmundus war weit »on hinnen/ vnd hata 
te mit andern Kriegen zuschaffen.

In solcher allgemeiner gefahr ersrigere fich die Stad Bresslaw gant 
wol/sie wachete vor das Väterland nichr anders / denn vorzeiten die Stad Brefetowbee 
Athen in tem Krieg wider die Persen. Dazu schlug sic die Stad Saici lido 
Schwednit/die dazumal in gurem Vermsen war/ zu den Bresslern/ »nb bieHussiti, 
samleren beydeStdeinKriegsvolck/vndtheren ben Behmischen Straf- 1. "" 
senraubern vnb Landsschedigern guten widerstand. Sie beschüszerenviel 
©tatrę/eroberten auch etlí^e eingenommene Flecken/ Schlösser »nb 
Statte wider. Mit tiefem nůslichen »nb heilsamen verhaben/brachtett 
siefafschaehenjarju/ beyGlue vndWwdewertigkeit. Darurc feint

nechs
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nechf GStlicherverleihung/dieSeinde dermassen aufdieReigegebrache 
vnd abgemartet worden/ das sie deséands Schlesien nicht haben 
werden tnnen.

Ausfden Hussitischen Krieg solgre Ber Polnische Krieg / tvtidiit durc 
die Rónige zu Polen Gebrider Vladiflaum vnd Cafimirum, erregerward. 
Indem dieselben erftlic Herog Albrechren zu Deslerreich/ Keysers Si» 
gifmundi Eydam/desKonigreichs %chem entsetzten/ Darnac auc 
LadiflaoPofthumo tag Kônigreic Bngern nemen wclttn.

Keyser Albertus łam zu Bresslaw ein den 1g. Nouembris, anno 
1438, verharretedaselbsbis auf den Früling des folgenden jars. Er fiel 
von der Stiegen daselbs/vnd ward an einem Bein beschediget / dos er fort, 
hinhinckte. Denen von Bresslaw veroronete er u eincm Beystand vnd 
Obersten wider die Polen Marggraff Albrechten zu Brantenburg/ Dieser 
hat die Polen Nitrerlic abgetrieben/vnd ein selche Furchtin sie gejagt/das 
sie/ wie bisher / nicht weiter also frey einfallen vndvmbschweiffen haben 
dürssen / Doc warde fein bestendiger Friede in Schlesien / vom jar 
^úftianí^zo/tigtag Vladillaus König in Polen warde/welches ge. 
schach anno 70,

Die Polen zwackten vber ^antgwdltag lant Schlesen/ mit titifall 
vnd sons / auc nac jres Kônigs Vladiflai vnseligen Inrergang vor Var- 
na:Durc solche elftere vnd viel jat wehrende Einfile vnnd Feden/ ward 
das Land Schlesien voliér Neuber vnnd Strauchhenlein/die verlegeren 
alle Strassen. '

Nac Abs erben fifaąg Ladillai Jengen an/ vmb Schlesen zu zan- 
cken/die beyden Könige/ Georg von Podiebrath vnd Matthias. Ind 
nach diesen Matthias vnd Vladiflaus/die Hiftori solches Streits las tc

. vnwied erholet/weil dieselbe im vorgehenden heil nac der leng btfäriebtn.
Ladillaus Pofthumus tam gen trefiłam anno 1454/am Rage S. Ni» 

colai,©«víar hernac starb er zu Prag.
Dis vorgehende jar war ju Bresslaw her WelscheGleisner vnd Ątufy

ler Capiftranus. ,
eS«? C6 hat die Stadt Bresslaw feinen grssern noch schdlichern ^ttyim 
lawiindemse begangen ia\g in dem/das sie sic mit so wunderbarlicher / doc gant on- 
G6sPan dienflicher I beharrligteit wider Knig Geergen ju Behem auffgeleget/ vnd 
brath wider mit gewayneter Hpand / auc Reiffem Naht vnnd mutigen anschlgen / 
fih - I6
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gewchrerhat/daserdes Eandes Schlesien nicht hat mächtig merten 
tönnen.

Kônig Geers war ein weiser vnd sehr gůtiger Herr/vnd war orbentti. 
cher weise zum Kônig erkohren. Der Keyser gab jm den Königlichen ir. 
těl/ das gante and Schlesen vnd ausnit erkannnten in vor ihren Kômig 
vnd HErrn / allein die Statt Bresslaw widerstunde jm beharrlig. Zu die. 
ser irer hefftigen Widerwertigkeit reihzten sie zwo vrsachen: Die erste/das 
sie den Behmen so hefftig feind / da in vorgehenden Jaren das Eand 
Gchlesien fo vbel vnd sammerllc bedrenget vnd geplaget hetten. Die ander/ 
bas sie so grosse lieb vndneigungzu der Religion vnd Gortseligkeir trugen/ 
sintemal inen Die Geistlichen immer zu vnd vnablslic vergaben vnd linbfo 
deren/als wert Kônig George ein verfluchter/ verdamprer vnd grosser Keter, 
Aber eben dieselben ermenblaser vnd Heerdrommelschlager schlugen dar. 
nach/als se ein wenig getroffen/zum ersten vmb. Giestrackren den Bur, 
gern Gelt vor/ aber auf grossen % ucher/damit haben sie in fas alle Hyu, 
ser in der Stadt zinsbargemacht. Nac Dem sie aber Die Stadt dermassen 
erschpfft versicherten sie sich heimlich bey dem Feinde.

KôntgCerg war der Stade Bresslaw gúnstig/wolte sie derhalben 
nicht mit gewalt zwingen/ ob wolanfánglic Die feinen lustzur Sachen/vnd 
er dazu starc gnug.

Cs herre Die «Stabt von diesem Knige/durc eine Vergleichung/gros 
fe Frenheit Wb andere Begnadungen erlangen kónnen : Denn Kônig Ge. 
orgverwilligte der Stadt járlich ein Summa Geldes/aus seinem eigenem 
Cammergut/zu húlff zu geben /fo fern pe nur hetten mit im zu frieden sein/ 
vnd vom Ari eg absteheu wollen / aber Gott harte es anders versehen.

Es $łuct ete 8 war Der Stadt/also das it Anschlag ferrgieng vnnb als 
ftyfänig Matthias Huniades darein mischete / ward Knig Beorg aus 
Schlesien abgetrieben/ aber er war vnsers Vatterlands schlechter Vor.

Denn Kônig Georgen Söne haben darnach das Sand Schlesien Preftaw 
i ammerlic geplündert / vnd mit Brandt verherget : Und letlic war K8- S™' 
nig Matthias von denbeydenKenigen/Bchemvnd Molen/ zu resslam 
belgert/bas gelangte ju grossem verderben dieses ganzen &andes.

Vnd wiewol die Polen vnd Behmen damals auch groffen Schaben 
ltten/vnd seschlagen worden/dennoch giengees nac Dem alren Sprich.

wort î



Ander teil derbeschreibung32
wort : Der vewwundene zwvar § eweinet vnd Schaden genommen / 2 
beeder Bberwinder is gleichwol darunter zu Bodem gangen * Nemlic das 
Land Schlesien ts durch Schwert vnd Fewver darůber verwustet vnd ver- 
derber worden.

Die santeHisoriwiesic bk Sachen allenthalben verlanffen vnd 
zugetragen / mag man eben lesen / be deren sic alle vernún fftige Leut heg 
Svruchs S. Paulis. TheiE 4. errinnern sollen : Ninget darnach/das jrstil- 
le seit/vnd das eivteschaffet/ers.

Item :
Patriam quoq; perdidit olim

Gloria paucorum laudis titulió; cupide.

Daes:
Jrweniger Ehrgeitvnd Gtrleb/ . Ji 

Ind grosser Ehrentittel iteb /
Vorzeit en vnser Vaterland / 

Bracht ^at in Nor vnd Bnrergang.

X. mm» Man glanbt / wann Kônig Matthias lenger gelebt hette/ er wrde 
batfic aegen die Stadt ^refilât» mit vndanc bellet haben/ bann fie widerskunden 
9ressiáms“ bis weilen seinem hiszigenvornemen. Cr hatte geschafft/das man vor sei- 
met dane, ner Zut unfft den Nar zu Bresslaw nicht verendern solfe / Denn er war 
borescsets willens einen gewaltigea Zug wider Pelen fiurzunemen/vnd das gantze 

Kriegswesen in Schlesen/vnd sonderlic in die Gtadt Bresslaw /zu le* 
gen/ Aberdurc (eine tödlichen Abgangward disalles gnediglic verhin- 
bett. '

Darauf begundte anno 1490. in diesem Lande Schlesen Friede zu 
werden/ aber es folgere auff den Krieg greffe Plackerey. Der trege vnd ohn- 

Kônig Vladiflausther nichts dazu/ vnd mehrere ben Strassen- 
rubern nicht. DieStedre Bresslaw vnböMg steureten vnd reiteten

• jnen/ durc ite besfellere Ausreuter. Enblic thetSigifmundus/ desKó, 
nigs in Polen Bruder/ grossen sleis in abschaffung vnd verrilgung der 
Strassenreuber/ vnd lief jrvie / auc fern Adel die sic bei raubens nem- 
mens vnd wurgens gebrauchten/ mit dem Schmeg richten.

Nad) diesem fid ein flein Enuornemen W $ wischen ^09 Fri.
derichen
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derichenznrkignfevndder Srad Breselow/ dasvoch getttich Ginaciegee 
war/vn d der aure Fus hette darnac vidl darumb gegeben/ das er sich ten 
Zorn nicht so herre vbereilen lassen.

Unter Kóntg Vladiflao is Der kauffhanbel sehr gut gewesen/vnd haben s:, 
sch vie Burger zu Bresslanwolgebessert. niavuadnla 

<^ßbataucf) die Stad Bresslaw dieser zeit fürtrefliche/ hochweise ÄS« 
vnd trewe Nahherrn gehabt/vnter denen derfürnemeselohann.Haunolt: gut groeren 
Derselbe widarstunde viel jar der Geistlichenhochmur / welche an Ver- qssotfen, 
mgen vnd Sewalt sehr zunamen/ vnddethalbenein sondethc Regiment frDial (« 
anfellen/vn alles nac irem wolgefa len drehen vnd wenden wolten. (fr Brfolao, 
riet Dem Nat sehr lblich vnd nütlich/das sie eine Hohe Gchul auffrich- Wreltaw ber 
tensolten/Alber dieses allgemeine ©UÍ vnd Landes Zterve / verhinderie die moetfo. 
Wrieslerschasst durch Geschencke/ in des vnlobwirdigen Bapsts Iulii Sof: Gan vns 
Denn sie kundten bey her Eyrannischen Barbarey den glans freier Kun emneBlobar 
ste nicht dulden/ fondetlic thetinentoehe/ das inen etliche einkommen "8" 
entzogen / vnd vom Könige der hohen Ochul solten sugewand werden.
Doc glaub ich/ solehesalles wůrbe sic nicht geholsfen haben sonderlich wei 
auff I ulium Baps Leo folittt / Der den sreyen Kunsten wenn 
sons nicht zwoey vngcfeH barem fommenweren/ nemlic Herrn Haunoits 
bií embsigenvnd grosmhtigen Wanneg téolicl)» abgang / vnd denn 
der Zanc vnd Srreit zwi schen den Polen vnd der Stad Bresslan / wegen 
derNiderlage. Dennimiar/1 511. den 29. Ianuarij kam Kóntg Vladif- 
laus mit seinen Rniglichen Kmdern / Anna vndLudouico / zu Bress. 
lawein Derselbige verordnere im Februario/ das die Stad Bresslar 
He syandelegrent vnd Nidcrlage sein solte zwtschen Hn polen vnd Deuosdy- 
land.

Als man aber hieruber ganter vier jar lang hefftig zanckete/ vnddte 
Polenverbotten mir den Schlesern zu handeln vnd sic auff Me Behmen 
verliessen/die sie lfessen durc ir éand passiren/muse He Stad Bresslaw Me 
Nidetlage zu jrem grossen schaben fahren lassen.

Darnach hat dte Stad Bresslaw zu thun gehabt mit Herteg Bar- Seyteg?Taa 
tholemæo zuMkônserberg einem dochvnrhigen/Fürsen, tlemew oe 
Derselb warb bey Cant seschlagen/vnd wiewol erden Kônig zu Ungnaden feub."" 
wiber die Stad bewogen har es jn doch nichts geholssen/denn anno 1515.er-
ixanc crín perDDonaw,

c Nac
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Nac Absterben Knigs Vladiflai-bey angehender Regterung K, 

nig {udwigs/s bfe Stad Bresslaw mit auffrichtung der reinca iehr des 
Euangelij/vnd abschaszsungder Bpstischen Jrrthumb vnd Abgöttercten 
tum hechsten bemühet gewesen. Damir fie denn auc den andern Stadten 
inSchirsen mit jremErempel vorgeleuchtet/vnd gure anleitung gegeben. 
Daran fié sich ketnebedrewere vnd augenscheinliche gefahrhaben jrren las- 
fén vngcacht das sie zu Hose mit grossen Widersachern die alles mechti g/vn8 
daheim mit tinheimischen Feinden/nemltch/denen von der Geisfligfeitigant 
vmkringet waren.

ne Gort verlief inen anf englic einen hochgelehrren vnd bescheidenen 
o.Oznbnre, ehrerD.Ambrofium Moibanum/ Dieser ftraffete die groben Miss, 

fąr»nrtn die brenece gant fir sicht igli c vnd bescheidenlich/ vnd zeiget e flerltc an den vn. 
2re9T2sV. terscherd zwischen pem Cuangelio vnd Weltlichem Negiment /oder Politi, 

scher Oronung vnd Satungen/dardurc sanffmührfgte er die Gemührer 
des wurenden vnd vnruhigen gemeinen hauffens damit keine Au ffhur oder 
andere vngebührliche vnrhu entstunde.

Dazmal ward auch zum Bifchof zu Bresslam ermeßet Herr Jacob 
von Salt/ der Rechren Doctor/ ein weiser vnd der weite 
die 9 arheit/ vngeact der Prteserschafft anhalrens / nicht bałt vntabriu 
cen lassen/enn er sahe wol/das gros Vngliick vnd (Smpótung bataug ex- 
felgen wurde.

Er fol D. Ambrofium Moibanum (als er ím vorgesfellet worden/ 
tag er jm bie Hendeaufflegt) mit diesen Worten abgeser ti get haben : Gehet 
hin/vnd lehret das Cuangelium/im Namew big Watitš / des Sones vn>
M heiltgen Geises.

Der erste Cuangelische Kirchendtener in bitfer &tabifï D. Iohann 
Heflus/welcher anno 1523. aus dem Thumbi die Stad beruffen ward/ ein 
hochweiser vnd vb er feie massen mol beredter Man.

Diese beyde ehrer fe^en zu sammen/vnd ver be sserren die Kirchen Ce- 
remorien/vndschaffeten dieAbergleubischenvndAbgttischen Ceremoni- 
eh dargegen ab/vs behielten allein die jentgen/ötezu guter Dränung dieneten 
vnd die Leute zur Anraffung Gottes reiseren vnd bewegten. 

ztg auc zur felben zeit im kand Schlesien hin vnd wider Enthufa- 
ftilche Jladergeister / Widerteuffer vnd andere Schwermer/ vmbher 
so wei ffren/welche ben &cuten das Predígampt vernic tige « n/ vnd je vid jr-



des Landes Scalesien. 3 
remachren bielren es diese belde kehrerin diesem fall bestendig mieder Hohen 

chul za Wtitenbetg/ widerlegten dieselben Jrrgeister / vnd sliessenire 
Schwermerey aus ver Rirchyen.

Als dieandern Stin Schlesien solches sahen/harten sie Schwer, 
mergeister nicht Mlatvno ward inen niche öffentlich ju lehren vnd 
zu predigen/ als allein an etlic wenig Drren/da sie burd) sonderlic verheng 
nis Gottes beypem elenden betreten Blcklein heimlic tingeschiichen/ 
vnd es gleichmol dermassen eingenommen vnd betöret/ Das man es noch 

gentlic miser ju recht bringen kan.

So hat auch der Nar allzeit diese Fürsichrigfeit gebraucht/ des sie hi- 
Tigern vorhaben in Neligtenssachen allzeit den weg verha wen/ vnd geschafft 
haben/allei dis zu lehren vnd zupredtgen was nötig / unnötig Gezenck/ 
lestern vnd schmehen ju vnterlassen befohlen sonderlich vnd fürnemltc hat 
der Nat geschafft/er hohen Obrigt eit chtlic ja erwvehnen derselben Auto ■ 
ritet , Reputation vnd Hchett/aus Botres Worr zu bef-stgen vnd die Un 
rerthanenzuschuloigem Behorsam fleissig ju ermanen/ damit man die 
Stad disfalsvarer keinem gefußten schein einiges Frcuels oder Murhwil- 
lens mit nicht zu beschldigen herte.

Derumb als Jnigludwigmit Tode abgangen/ vnb Keiser Ferdi- 
nandusKóntg zu Behem worten/ob wol an seinem Hofviel anheter vnd TeFeaa. 
ZuschírerderKnig auc Sie Stadt selbsdreymal persönlic besuchte:si- dol bas « »w 
lich anno 1527. den ersten Maije Das ander mal anno 153 .den 9. Maij: anftseonH" 
Zum dritten mal anno 1546. z. Martij: Dennec hat die Stad mit 
senderlicher Besche denheit/Demuth vnd erweisung jrer schldigen In- 
terthenigkeir/ des gůrigen Keisers Gemth alfo gelindert vnd eingenommen/ 
bas eo/wegen der bey inen verenderren Neligion / fein sonders missfallen ge-
tragen.

3a er har ir auch(gleic wie Cyrus den Jůden thet) Durc eine fon- 
detlicheBewiligung nachgegeben / fsic der angenemmenen Kirchen Ge- 
brenne vnd Ceremonien fo lange vngehindert zu gebrauchen/bis durc ein 
ordentliche allgemeine Versamlung vnd Concilium darůber criant 
wurde.

Diese der Srad Bresslaw Bescheidenheit is nicht allein ftlbß/ 
sondern auch gant Schlesien / heilsam vnd juteglich gewesen / alfo řas

$ 0 sur
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i ur zeie na gank Deuzschland Burc der Bawren Auffthur verunrhiget/al- 
Kin das Eand Schlesen rühig gewesen iß.

So hat and) der gerechte fromme Reifet auc He geringste Stad in 
Schlesien/dte es in glaubens sachen mír Der Stad Bresslow gehalten nicht 

, veruntúhige t noc verfolget.
tufr finocs Aber die 9 teer f eusser/nd andere Notten mchri die da auffrhrische 
meePLat!" vndschyedliche éere aussprengeten/hat die Gtad Bresslaw / vnd die andern 
"" *" Stsdte in Schlesien/ zeiclic abgeschafft vud abgefertiget / die begaben sic 

hernac in Mchren/ allda fyabm sie vnterschleifffriegt/ vnd eint sonderlt- 
che piatonifche Policey,voller vnsaubrigkeit vnd vnreinigkeit / auffgerich- 
ttt.

Sois auch das ein besondere Unade von Bott gewesen/ daserbey 
anfenalicher fermflantung der reinen Echr zween weise verniinfftige vnd qù, 
tige Bischoffe in diesem Lande verüben die gar gnedige wie« solcher 
gewes fein/ vnd sic infcinem wege zu verfolgung haben Fewregen laf 
sen sondern haben allzeir gemeinen Friede »ne Nuhe hirzigen Nathschl, 
genvorgezogen.

9.3areh, i Denn auf Bijcheffen Jacob von Salta feigere Wischoff Safier 
wř 9.34, von Promnint/einer vom Avel au» dem Freysadtische/eingelehrrer bered, 
trMnArster vnd gůriger Furs : Der hat auc die Dberhauptmanschafft in &cbUftcn 
sans ecic, c verwaltet, /nd hat Dtese Stad / wie auc gant Schlesien / veterlic gelie- 

nptld bet/ har guten Fried/ Einigkeit vnd Gerechtigkeit fleissig geiget / vnd 
aeoiraorehat teinen Stand von wegen des Betentnis der reinen Eehr jemals be 

sewcsen. trúbet. Darumb is kein weissel/ das man diesem bermpten Jursten ewi 
genDanc schuldig/der warhafftig dieser gewesen / der Griechische 
Spruc sagt :zen5s ávhe xoivovyabov in. Ein guter Mkan t^ï ein M» 

gemein Gut. Erhat auc in feinem Leben Gottes Gegenwverrigkeit reichlich 
gespiret/der jn fo hoc erhaben/geschst vnd mit grossem vermögen begnadet 
hat/nach der Verheissung ; Selig sind die sanffmühtigen / eenn fie werden 
das Erdreic besisen.

Bissherhab ich die fürnemesten gedenckwirdisffen Sachen / bit fic 
bey derDtad Bresslaw bisauf Kônig kudwigs Infergang valauffen 
haben/kürlichersehlet/damit díeselben Sachen/ wie in einer Lafel, 
möeysenanseschawervnoberrachtet werden. Esis aber dis allesobenin 

ber
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per Hisfork des ersten cheile dieser Chronica wettleuffriger trtkva nbersch. 
kt worden.

- Dte Wieweit btt Bresslaw bcfMt ic niche genzlichy, 
denn es sein one das nicht vngeschic li che Contrafacturen dersclbigen vor- 
{iahten.

Diegrsseder Stad lse niche gering/vnd wie ich acht (das ich dech nicht etS‘Ł 
fir sewis sers) helt der Diameter/das ist/ die stracke lenge durc die Stad iam. 
hindurch nicht vnter 6. Stadia Ober Feldwegs.

Die alten Philofophi vnd Medici sagen/ man folle auffinercken/ DonberAr 
wat für Winde ein jedere Stad vbergehen vnd antoe^en/ Denn dieweil beoRarefa. 
vnserecelbervon ber anfreichenden kufft seher geentert werden /ifł tiefe " ' 
anmerc ung zuerhaltung der Gesundheit von nó^cn. Die Stab Bress. 
law ligt in einem weiten ebenen Felde/ vber der Oder nac Mirtag/ dec 
kan her Sudres nac dem &tt/ tabte Sonne zu HüinteMittt au^ebet/ 
Von wegen eines langen hohen Gebirgs / die Stad nicht berhüren / Aber « 
die Rordtwinde haben einen freyen Srreiff auff se zu/ vnd vber die wetren 
(£bnen in Polendesgleichen auc die Morgen vnd Abend Winde : Aber die 
Erockenheit der Wind wird burel} zwo medjtige »rfadjen gelimert; Denn 
nae^^ittetna^tmiti) bit &tat vmbgebenmit vielen pfüssichten feudj. 
ten Sumpffen/wie man denn sagt / ba$ die S tab auf ein ausgetruckne- 
tenfudelerbawet sey. Alda is auc das Bfer der Ober sehr nidrig vnd 
abschuss ig. Darnac hat es auc nahe bep der Stad einen fetten vnd feuch- 

een Boden/dardurc wirb die Aroc ene Lufft gelindert / alfo bai die Luffe 
sic zu einer merckichen Feuchtigkeit lendet. Go wirb auc die Kelte des- 
selben Lufts durc irrdische vnd sumpffichte Dempfse/ die eine Warmlichte 
Feuchtigkeit haben/vnd denn durc warmer Winde anfireichen gemiltert 
«lfo/t>ßS id} atfyteßk kufft vmb Bresslaw sey lhlichter Żrt / vnb ( nac vn- 
terscheid eines jedern Climatis) ttlidw massen mit ber Luff in Welsch, 
land/sonderlich mit den Bononischen / ober auch & ombardischen / zu ver- 
sleichen. Dieser meiner Meinung sind auch die Aftrologi nicht zu wider / 
welche diese Stab selzen vnter die Jungfraw vnb Mercurium / vnb se- rppisse . 
gen sie mit Haui/Pariss vnd Basel zugleich/ fo stimmet auch die art ber Brester. 
Bemühter her Einwoner dieses Lande mit zu/ benn sie tyütentM mit» 
tel vnter dem Sanguinischen vnb Eholerischen Temperament.Derhalben 
sind viel edle Einwoner dieses sandes/nicht allein seschict tu tapffere/ f unf 

c f i reiche
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. re’dye welse Seut/vnd Siebhaber der Neligien vnd f eyen Kůrfe / senderns 

sin cuch in gemeiner Versamlungen schr seunolich/hóffuid) vnd &urfelig/ 
welche Cugenden bey gelebten vnd welgrzogenen Leuren in Italia euc zu 

, Morbi finden. Ot zu Bresslow haben eigene vnd sonderbare Krancheiten 
G22"V4d4, jnen gemein sein / nemlic netgung zu harten Eebern/ ausieichtem 
1Spaee voereifNerensein/nddieGichevnoretssentnGltedmassen vnd Gelen- 
dicudlece.qui cfen Diefe Kraneheitn werden verursacht/richt allein aus geschickligkeit 
5u$ A na:ut‘ kerkust/sondern auch aus vberfutsiger Speis: Daz fempt auch der 
meludi ranc ker ein sassftges Bier ist/ Cas viel vnd schleimige Garung gibt/ Als 
Lgs0h.a,04" so ras Epeis ved Eranck zu vergleichen/ CaS Bier sic der proportion 

nac mir tem Echweinen Sleisc vergleichet/welchs/ wenn ei ( wie Gale« 
nus zeuget) wolverdewet vnd un keib welzerführet wird/ vid tókUc^e vnd
gurNarting gibt.

Darnach se werden in Schlesien gemeintglich ftarcke/ důnfise vnd 
milreWeneals Ingesche Desterretchisehe vndSrancken Wemn gettun- 
c en/dannenher/wenn man einen vberflus thut entscher eth sdilet mige vnd 
i^e Marer/vnd wir řas heupt mit beigen vnd feuchten Dursen er- 
(üllet.

Nun is ei gewis/ bai selchye Hu mores btn tein ^eheten/abeï bit 
Gicht kömpt ven natürlicher Feuchtigfeit / dre macht bt< Glteder schlaf vnd 
gechickt dieSlüssvomJaupt/ foneet lieb ile ton hisfger vnd scharpffer 
Seuchttgketr entspringen/ vnd gleich als in etneinRhrler herab aus die 
Gleer faßen vnd sinc en/ auffuneme n Aber dtesem faner nad) zufinne n/
firleich den hochgel chrten vnd hechversendigen Ertsen der Stad Brese-

law anheim.
Ven allerley Zustand vnd Eelegenheirder Stad Bresslat/ ishin

end wider bisher allerley gesagt. Die Airen ^«CenBie Stab Mafsiliam
hocigerhumpt : darnnen die alten Iones gewohnet Cie aue irem Vater-
iand, an dass-ibtae FrantosischeAfer/ Cer Griechen Weieheir vnd Kunfe 
mir sic cingefrhr haben. Dteselbige Stab hat/ als eine bei hůmpre h he 
Schule/vie Nmische vnd anderer Völeker Jugent viel sar in guten Sin- 
sten vnrerwiesen/s inen auch mir schnen Erempeln allerhand Rugenven 
vorgegangen.

Aber dtes Stad Bresslaw gibt (so viel die Burgerliche 9nd innerli- S)tnti3>e tier-

Brejolen.
den ber Otad cjeZiçrvebetricf) der SrA Malsiliagarnichrsbeuor. Aniefend aber
Brejeimn. " gnderct



408949714352ander , höhere Eachen/s sie weir darüber Denn erstlich sein 
in der Stad Bresslawgar Ehrisflichevnd wolbeftalte Kirchen/ darinnen 
řiť reine Lehr vom Crtentnis Ehrisli/vnd warer anrusung Gortes/ im Na- 
men des Mirlers/mit hindansetung aller Abgötterischen Srrthumbe/lauter 
vnd řlar gelehrt vn d gerieben wirb. . aroy ,

€s gehet a ber das Volc so jur Kirchen/ das auc tie grossen wei- 
t en Kirchen zu f lein stn : In diesen Verfamlungen thut man embsige vnb Kirchen m 
Gottselige Gebet vor die Christlichen Kirchen/vor den Weltlichen Standt Sdutmn." 
vnddieSpaushaltung.

Bey vnd neben Den Kirchen sind Schulen erbawet/ vnd aus mittig 
ťeít des Narhs vnd ter Burgitschaffr wol bestellet/ darnnen die Jugent in 
Glaubenssachen vnd andern guten Kunsten/ trewlich vnd fleissig vntWK' 
sen wird.

Vnd cben dis sind die rechren íoWjen Suter/ damit tiefe ©rat be- 
schryenif / vnd es zuuor thut vít len anderen/ zwar gewalrigern/aber doc 
mit abgotterey verwirreren vnd beschmiszeen Stdten/als ta fein/ Confan- 
tinopelAlexandria/vnD dazu die Stad Rom selbs/ darinnen (wie intern 
Briechischen Vers/von ter Stad Helide/gesagerwird) volle/trunckene vnd 
jrrende é ent sein/die da Abgrterey vertheidigeu/ vnd mit Schwelgereyvn 
vnjucht besudetr fein. Ountf

DerRothzuBreselawwirobestellee vnd Befeéť auserbarnfúrnes 
men vnd verstendigen Burgern/ darunter regieren allein erlich wenig Breslaw.l4, 
gewaltige/ viel weniger ter gemeine Man / sondernder ©tat Rarh/ helt rftosratis, 
sleiff vnd fes vnd beiden Tafeln der ZchenGebor: Helt dem PPredigampt 
Schut/ siraffet die Gotteslesterer/ Eodschleger/ vnzüchtige lew/ Dicberey/ 
vnd untere ©únten wider die Zehen Gebot.

. In Rathschlegen halten sic die Rachmanne gant fürfichrig / »Ber, eilen fic nicht sonpemn galten an sich vnd cunetirn weislic vnt mit ah. 
fem feib. -

Ænd is ter Rar so anfehnlic vnb hochgeache/ Wirt auc von ber 
purgericant dermassen hechgchalten/ geliebet vnd geehtet/ tag diefer 
qPVasb,65 Poeeen von inen (oonetbum j" œelten) wolwarhaftigsese

c W Formoa
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40 Ander teil ter beschreibung
Formof pecoris cuftos formofioriple.

Einer schönen Hherd/ einschnerHird/ 
Am Nar zu Bresslaw erfunden wird.

Darlmb so hat der hochweis Gettselige Keiser Ferdinandus die 
Stad Bresslaw gegen seinem Bruder/ Keiser Carolo V. hochgerhmet / 
vnd gesagt: Bresslaw is eine schne Stad/ vnd wird darinnen ein gut Ne- 
giment galten.

Und wiewol die Heuser in dieser Stad zierlic / dazu ordentlich/ 
schmuck vnd vnterschiedlic etbawer sein / also ta« in Deudschland keine 
darüber zu finden/So feint doch die H) user vnd Zimmer nicht schônerals 
die Hperrn vnd Hauswirdte in H)usern/ Darinnen viel ehrliche vnd vermô- 
gende Burger wonen/die den jungen Studenten vnd Schulknaben/ vnd 
andern studierenden Personen / mir willen dienen vnd sorthelffen/also das 
etliche fürneme Burger / in diesem fall wol so viel thunvno darreichen/ als

Miltigkeit 
der Bressler

mancher grosser Furst.
Gegen jten Kirchen vnd Schuldienern erzeigen se sic mild vnd dienst- 

hafftig. Der Hohen Obrigkeit vnd dem Stad Nar thun sie milte Hand- 
segen.gelers langung/gutenSriede vnd erbare Zucht zu erhalten. •
86 2,6404 -, .

6tad/da arme Seut besser versorget vnd versehen werden / alszu Bresslat/ 
Denn es feint auff gemeiner Stad Untosten sehr bequeme Spital ethame 
et/ darinne arme vnb franc e Leut miř gesunder notdürfftiger © pei$ / aud) 
mit Arseney vnd anderer nowdurfft/ wol verfemen werben: spieri" BeTeHet 
von der Burgerschafft reiche Allmosen.

D. Tohawme Dieser Gotselige Gtfffung anfengervnd befötberer mar D.Johann 
"e barfat Heflus/der hat in seinen Predigten ten Rar vnd die Bemeine 6uftfftns 
ÄÄ folcher Bottseligen Sachen trefflich ermanet. 
s-flifftst. ' _ I. _ cc------

Gebet vnd Christlicher Bbung gehalten : Die Kinder müssen morgens / 
•tem vor vnd nach dem ischmal/ vnd the sie zu Bethe gchen/ it&cbct 
mhun. Gie haben auc neben den Eltern/ juheusld;en Ausseyern ire w*

" tevndzuchrigePædagogos.
Al111



des landes Schlesimn- 4f
Die Haussmitter schôn von gestalt/züchrige vnd vernůnfstige Ma* 

tronen/snterweisen ire öchter in aller Gottseligkeit / vnd gerehnen sie zur
Zuche/ Neinligkeit vnd fleissiger Haushaltung/das man also in vielen Gott- 
seltgenGeschlechren ein Erempel sihet des Wundsches/ daruon derKônig- 
lic Prophet Dauid saget Pal. 144. &ag vnsere Sóne aufwachsen in irer 
Jugent wie Die Pflanten / vnd vnfere Lchter wie čte ausgehawene Ereker/ 
gleich wie die Pallast. Alfo/das die wolgestalten Jungfrawen nicht al- 
lein den schmucken Kirchen vnd Erckern gleich/ sondern aitdj innerlichen 
Rempeln vnd Wohnungen des heiligen Geistes fein / in denen das wäre Er- 
tentnig &etteg vně viel schôn er guter Engenden scheinen vnd leuchten.

Bnd fol man nicht bald einen Ort finden da man reinlicher/besser vnd 
f fflicher Speise zurichtet /vnd da es in Hausshaltungen ordentlicher vnnd 
richtige jugehet als in dieser Stadt.

Damit ic aber nicht zu weit gehe /lasse id)g gerbet) b1eiben/vnb bitte
Gott demriger wolle dieses kand/vnd diese Stadt vie ein Ehren Kron des 
ganzen Landes is gned i glic schůrzen / vnd verleihen / das vnfere S niete auff 
vnsere Nachkommen/ Whnungen der Gotseligt ei t / Weisheitguter tůn- 
ste vnd Lugenden fein vnd bleiben m^en. Er welle and) von vns vnd vit- 
fern Raufern abtretben/ Die Lurckischen vnb Tattarischen ruberischen Vôl- 
cer / das nicht diese der Kirchen/pnd Weltlicher Negierung Huttlein/Her- 
bringen vnd Raslein/Hhlen vnd Stallungen ter Zb^ttttet) / Gottsleste- 
tung vnd Barb arischen Schndigf eit werden mögen / vmb Chrisfi seines 
geltebten Sonsvnsers Mitlers vnd Geltgmachers willen. Denn eg is 

niche vergeblic gesaget Plalm.127. Wo der HepR niche die
Stadt bettet/ fo wachet 5er Wecheer 

vmb sonft.

c» Das
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43 Ander theil der beschrelbung
Das Sürstenthumb Glogaw.

Gee S is nicht meines vorhabens / alle Stedt vnd Dre 
(oretg in Schle sen zu beschreiben/denn dis were ein vnendrliche 
rsle. Arbeit/vnd wrde der éeser durc fftere widerholung ge- 
72ko) ringer Sachen vberdrůssig gemecht/ so sein ohne das itiger 
wa.” seit etliche Contrafacturen vnd Mappen derselbtgen vor- 

handen / Sondern dieweil ic bisher in gemein die Gelegenheit vnd 3, 
stan dt bes Í an Des Schlesen erzehlet vnd darnac auc titvag ton ter berum- 
ptenHauprsadt Bresslaw gesaget habe: Wil ich nun auc eineturtesistc. 
ïi verfassen teren S tat darin ic geboren/vnd den mehrerntheil metnes e- 
bens zugebracht : Auff tas ic hiemit mein Siebe gegen dem Vateríand bezru. 
ge liebe/ vnd temídj wůnsche/ dasjm Gott viel folche
Einwohner /btt ime als ter holktseligsten Mutter wol gehorfamen/ 
alsvonderseirenausfenrhalt/guite Difciplin/die wahre Religion 
vndbte freien Kunste/ empfangen ^abtn /vnd das sie bedencken/ das fie 
pflichtet sein/diese selige Gurer den Nachkommen zu hinrerlassen / Damit sie 
nicht ten bösen Begierten Pes Hasses / Chrsucht / Worwit vnd Geites/den 

aum schiessen lassen / daraus Vneinigkei erwachsen / fic ínenanbtt 
ngluckauf den Hals zühen mgenvnddassiegedenckenan ten betrúb. 

ten Namen /in dem fr viel aus ten alten Griechischen Fürsten/ die zwar 
hochweise vnd ansehenliche keute gewesen/ aber dennoc mit fron hisigen 
vnd rachgierizen Nathichlgen ire Store vnd Landein verberben gefett, 
Berräther vnd mörber tes Baterlands sind gescholten worben.

Das newve S daní sche ober Sarmatische Negimene givang bie alten 
Einwohner des kands Schlesen / das vnd Sprac musten an# 
nemen / vnb fein unter fo viel Kriegen die alten Stdt/so viel fr noch vorhane 
ten /gar unter geschert worden :Wiewol tg glaublic iß/tag bey Negico 
Hing ter Lygier Vnb Markomannen keine fürneme vnd grosse Srddte in 
tiefem fante gewesen / denn tiefelben Vlcker wachselten für vnb fur vmb / 
vnd blieben nirgent beharrliche : Daher schreiben auch tie alten Hiftoricil 
basin seupschland wentgsrosse Srdre zu finden gewesen.

DasRolc in edjltßcn war in Emprer/Pflegen vnd ab, 
gethei-



Des landes Schlesien. 43
gerheller / alfo das viel Flec e einen Voigt vnterthan waren/ welcher Pa- 
me bey den chweiszern i brauet) blieben.

Darnac s haben sic die Sarmatischen Vlcker niemals auff ier- 
liche Sebwe befssn/darumbsemno fast/alle Stdt in Schlesien gar new/ 
vnd haben sic angefangen zu der zeit / als die Schles das Cbri slem humb 
angenommen Denn zu der zett haben die Wahlen vndReudschen / so aus 
Mleissen vnd Sachsen sich hieher begaben/ mit vnd neben der Neligton/ 
auc gute Krönung vnd Policey in diese éand gebracht vnd angerichtet. Doch 
ist darunter glaublich/ das etliche öiter die alten Namen behalten werden ha- 
ben/welche darnac die alten Geschichte m sedáchtnis zu erhalten widerholer 
worden fein. Sonderlic sinde ic ausdrücklich/ das die Stabt &igni Ę vnd 

üben alt fein von denen wirt gesagt / das sie Boleflaus Procerusder er- 
ste H)er6og in Schlesien / vmb das jar Christ 1,70, gezteret vnd erweitert 
habe.

Cs waren aber vorzeiten Me alten Stdte alfo ^aU/baä vmb ein mit 
Bolen / 9 liefen vnd Hurdten befe Schlos / etliche Hürtlein von 
Hole vnd Nasen ecbawer sunden : Dergleichen Stt noc viel gefunden 
Werten in &urowen/ vnd inber Moscat.

Das Kieester &cubus ts auc alt / man schreibt / das daselbs/ bey 
leiten der Heidnischen Abgtterey ein Budnts auf einer Geulen fey gechret 
vnd angebetet Worten Etliche fern der meinunge/ das es Manis Bildnis ge- 
wesen.

Im Lucano werden der alten keudfchenGrrervndGsen/die ohne Göeretder an 
zwveiffel fúrnemme hin vnd grosse fúr tr effliche Helden /vnter den Teubschen tenkeudschen, 
gewesen erteilet : Nemlic Theudates, Taran vnd Helus/ das is Rufchy. 
man Gerinan ober Herman/ vnd Helus/ welches fol Mars fein / vielleice 
sol cs Hersog hersen.

Es sind auc noc etli^e alte Kirchen vorhanden / darinnen die fyú 
den jren Bortesdtenfi geübt/dieselben sem anfenglic klein vndenge geweft/ 
sin aber von den Ehrtsten erweitert worben: Denn ber Christen Kirchen 
sind zum teuren vnd Prezigen/der Heiken Kirche aber nur zum Görenopf- 
ferigebawet. Der Gotrseligklen vnd besten Vlcker Predigten waren Poe- 
mara fcenica bie man in den Theatris recitirte.

Ob Schwerdnię vnnd Sweibus jre Namen von fén Sueuis ha, 
hçn/ kan id eigenilic) nicht fasen, Ic glaube nichi/das in diesem Fursten- ín bicfem sir 

thumb foentoumb:
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H Ander Theil derbeschrelbung 
thumb ein atrereStad seyals Glogam//welche die Hpauptsadristim Sírsten. 
thumb.

Es if ein Städtlein Bethania oder Beuten/das hies vorgeiten Bytho, 
mia, dasselbis zwar alt/vnd kan tel sein das es seinen Namen bekomen ha, 
be von Biturige. Aber es ligt nicht mehr an seinem alten Ort. 

Dieses Fursenthumb hat hne Glogaw sons noc finf Store/ Frey. 
sadt/Guhr/ Gprottaw/Grünberg vnd Schweibussen/von denen wil 

ic das/was mic bedunck’t glaubwirdig zu sein / für.
lichbeschreiben.

Glogaw.
MProlemeowirdtein Stadt genant Lugidunumt 
Derselbigen Stadt gelegenheitis nicht sehr vngítíd) bitftt 
Stadt Slegaw. Deren longitude wirdt gesetzt 33. Grap,
1 M bit latitudo 51. Grad/31 M. Ic halt aber darfur/ das 
aus den alten zerfallenen Gebwen vnnd Gemwern der

Kamen Lugi, — — Stadt Lugidun bít &tabt Glogar auffs newe ttbaKCt fy. 
aum. Der vtame Lugidun fompr meines erachtens von den Lygijt tbtt Luijs,

denn also nenneren Strabo vnd Ptolemæus bitfe Völcker: Unnd fonder 
sweiffel i(ł der alte Name gewes in Reudscher Gprac kuenaw : Daher/bas 
es linder lautete / haben die Aluslndischen Vlcker dis wort ausgesprochen/ 
mit dem Namen Luiunum & Lugidunum.

Ob aber bad Wrtlein Luii vonEewenhertme/ kanic ter getvis 
nicht sagen/wiewol tg demselben nicht vngleic lautet : auty c^tnbat/

QBethe Si das die alten Fursen snen von &ewen vnd Beren Namen mebtn / bitftlbtn 
jismtitn., auch in jrenWapen geführt haben.Jm Herodotois zu finden /bag bit 
dwl, "" LygieroeerLuijer in shrer Sprache die Rauf are Sigynas nennen. Bnd 

schreibt Herodotus/das ein Volc / welches am Bfer der Donaw in 
eudschland wc^ntt/ aifo genent »abt. Man m^t ffîitr btnàcn/bat 

dieser Name sr vnser Ziehegan/mit welchem Namen vnsere Vorfahren die 
Ian dfahrer / bit für vnnd fúr vmbher zogen/ nenneten/zuuor t^t die Cgyptt. 
schenVmbläufferbekant worden. Bnd tg^ibt Herodotus so vití gu ver. 
fitzen/ bag bitfdbtn'QBMrftr barumb also genant werden/ weil fit jfatí 
faufäanbclg halben weite vnd ferne Reisen thun. Ic bin der meynung / 

bas



des Landes Schlesien- ? 4S
das diese Namen Lugidunum/łigniseubes/kben/bus vnd dergleichen 
andere mehe/alle von den Namen Lygij per Luij herfitssen.

Zu welcher seit G logaw ernewert sey vnd diesen SclauischenPol- Oloqaw 
nischen Namen bekomen/ kan ic cigentlich nicht ansrigen/ well fen schriffr- suft" * 
liche Nachrichtung vorhanden. Die leesen Brief řú mír 5« Glogaw fir 
tommen/ dte fein geschrteben >285/ im Namen Sereg Hemnnid:s / Jerog 
Cunradi Sons/S. Hedwigs Náfen. Doc weis ich/ das noc álrere Brieff/ 
bíe wenig jor nad) bem Rartarischen Krieg geschrieben / in der Nachbar- 
schafft/ben etlichen vom Adel vorhanden seind.

Dte Polnischen Hi sforien fahen an berSchles ausdrcklic zu geden- 
cen/vmbdasjarChrislinoo.VnowirdimDuglofo die ©tadt Ölogaw 
ers genant vmb das jar Chrisi »104/ dasells wird gesagt / Her tog Bolellaus 
Crifpuj hab zu Glogaw Kriegsvolc ausgenommen vnd bestellet vnd dasselb 
wider die Pommern geführt. Darnac sagt Dugloflus/das im jař /09 Ke- 
ser Henricus v. die Stadt Glogaw belagert. Das sie damals nicht ers an» 
gefangen/is draus abzunemen/das Dugloffus schreibe das 8 ur selb en zcir die- 
se Stad Volckreic gewesen/ aba dic Stadtmowren altere halben zerfallen. 
Derhalbenwirdt die Stadt allbereir vorhin lang gestanden haben / denn 
Mawren / wenn gleic nur von starckem HolĘ / nachAiter Monir erba- 
wet sein/fallen so bald nicht vmb.

Darumb halt ic darfír/das ber anfang bér Stadt Slogaw mit der er- 
newrung der VStadt Bresslaw zugleich einfalle/ Zu welcher zeit im ganzen 
Knigreic Polen viel Kirchen gepflantet/Schulen/ ©tábt vnd J^áufer er- 
bawet/aus Nahe der Wahlen/nemlic Bischoff Gottfrids vnd anderer. 
Dazumal aber regierte Hertog Mieflaus. Die Bischoffc haben sich viel- 
fltigindteser Gegent auffgehalten / denn das Dorff Breichaw is dieses Xsi» 
Orts ju erst dem Bischoffe geschenck’t worden. Darumb sagte man bey vn- soffses4ye 
sern Vorfahren/der Bischoff solle ju Breicham gewohnt haben/ bauen * 
doc die Polnischen Historien nichts melden : Aber das isgewis / das sie 
oft vnnd viel dieses Drts ankommen/ vnnd auS vnd nider gereyset sein/die 
Kirchen hin vnd wider zu bestellen. Denn der Bischoff zu Gchmogra 
muff« die Kirchenbis an ůbus hinan/welches in derMard ligt/ bessclien
vnd versehen.

Datnachhaltichesauc barfiir/bam©tabt®logaw anfnglic 
îensit der Doe nac Nord / vnb nicht hierüber nac Gud oder Mittag/

wiejĘt/



46 Ander Thrilderbeschreibung 
wiejszt/gelegen habe/des habe ic diese gewisse angeigungen: Dte Hisfori 
gibt es das ber Keyser mit seinem eudschen vnd Behmischen Kritgsuole 
sic ausMerssen ethaben/ vndju dílec es Dag Stadtlein &ug / das ist in 
die Marc gehört/erobert habe/vnd bdí er darnac gdr tynaM big an die D. 

SBovoryetten der geruckt / vnd Beuten vergeblich belagert habe. Darnac sey er am Rage 
biedtabr Bartholemæivberdie Ober gesert/ vnd hab Slogaw hastg belagert $ ar 
tegenS."" 80 nach als ber Vehmen Herteg erflochen/ sey ber auffgebrechen / vnd 

cben dasselbe Bfer nach Nerdt auf Bresslaw gu gezogen/vno fyab bey dem 
Stsdtlem Hundesseldtmnit Den Polen eine Schlacht gehalten : Hug die- 
ser Ersehlung iß (lat abzunemen / bdí ©lígatv vber ber Oder gestan- 
den.

So besagen auc etliche beschriebene Anna! es, bdí Glogaw vorgel- 
ttn an dem Ort gestanden habe / da j qund die Thumbt irc zu S. Marien 
stehet. Das gelegde ist war aller dings alfo geschaffen/wie es die Aleen gern 
gehabr haben/nemlich brüchig vnd sümpff also/das man nicht wol dazw 
kommen kan. Nahenddabey grbt man Nópsfe/ vnd andere anzrgungen 
eines Heydnischen Begrebnis.Derhälbendunckt michs çer warheit gant 
ehnlic sein/das die Stade an jenem Bfrgęsanden/da Me ber Thumb sre- 
het/vnd der Steinweg iß/ vnd das die Stadt damals nicht sonderlich gros 
gewesen.

WBoherber Dieses bestriget auch ber Name/ welcher von einem Dtnichten 
2dsrom.o" Schrotttchren/das dte éateiner Paliurum nennen/herkompt. Cshets aber 

dasselbe Wort ein Dornpusc ober Dornstaude. In diesem fall gebe ic vn- 
fern Vorfahren schult / das sie niche der Stdt einengelindern vnd miltern/ 
wenig »bei bedeuren Namen gegeben haben / denn Me Namen bringen 

©íe Namen allzeit was sonderlichs mir sich/vnd bedeuren etwas. Nun tßabet andemsel- 
belcutnsabenBfr noc heut ein solch Dornpusc vnd Strôt ticht.
U»*»« Nicht weit von bannen iß ein Dorf / bat gehöret ber Stadt zu / das 

nent man ^cf rtch. Dteser Name is eigentlich das Sclauische Wrtlein 
Glogaw.Vnd vielleicht hat allait auch adt desHarn Philippi memung/der 
es dafür fyMt/bag von veralten jetten ^(t/bit keudschen vno Heneri, vnter- 
einander gewohnet/welche zugleic au g Ori ent mit einander nach Witter* 
nacht vnd Abend-gezogen wiewol ein gros theil ber Heneten in sarmatů 
oderMloscaw blieben.

Es hat aber cín j(b(g Volc pem 4 and/ darinne (6 sic stßnt/na^ sei-
1)2 ner
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ner Sprach einen Namen gegeben / Gleic wie &eiprig helsst ein Sinden- 
pu schnd nicht weit Dänen is ein Dorff/ das wird auf Teudsc von Der & in- 
de genent : Dergletchen Cf rempel findet man in Reud schland viel. 

Zu welcher seit bte Stadt Glogaw dis seit derDder/dasiejstis/ver- 
setzt sey/s meines bedunck ens aus den Hisorien auch zu finden vndzuer- 
gtünden.

Dasnechsejarnac Der Belagerung/ nemlic m10/warBoleflaus
Crifpus zu Bambergbey dem Keyser/vnd ward allda mit Dem Keyser aus 

Auesöhnung desto besftendiger were/ ward eine 
Cheslifftung auffgerichtet. Als et wider au« e udsc land jurc fam verbat# 
rete er etne gure grir zu Slogaw/besserte vnd zierte dtese vmb die »Polen wol- 
uerdienereSradt wie die Hiseribesagt/nach dem sie in Dem vorgehendem 
Krieg hart erschurtert vnd beschedigt worden.

Da zumal har er Diefe Stadr au« diesem engen Dr / Darin die Bur- p1oreie"ober" 
gerschaff nicht raum gnug / vnnd aus dem sandtgen Plat herüber an dis bieHberwr 
sruchebar vnd lusige Bfer ver sert vnd hat ein geraumen Plar zu erbawung feih 
der Stadt abgeseckr vnd eingenomen / Vnd damir er se wel besserte/ vnndp. 26 
mir einer anzal Geisflichen erweirertehater einen humb/ottes Wort da- j Glogans 
rin zu lehren vnd zu predigen/nd Den Gortesdienf Darin zu vben/ mit bewil. etbomet., 
gung vnd hul Bischoff Haymonis gestiffter/ vnd denselben Dem 'S humb zu 
Bresslaw/als dem Corpore eingeleibt.

Man schreibt/das der Shumb gestifftet sey anno1zo. Es war aber 
biehumbfirchzuuorandemDrtdahernac Da« Kloffer De« Ordens S. 
Dominici erbawetis ; Vnd man wei« noc heut weichs Saus ein« oder 
De« andern chumbherrn gtwesen. Diesen Bericht von erbawung Der Stadt Gloga »H 
besttiget der ausgang/ denn 4 jar nach dieser zeit vberjog Kcyser Frive.xrums, 
rich Barbarofla das Land jn polen Da steckte der H:rtog in Polen/ Diefe« bermbobrep 
Boleflai Son/weil er Slogan al« ein greffe/aber dec new erbawete vnnd 8* 
nicht gnugsam befigre Stadt/dem Keyser vorzuhalten nicht getrawere/ 
{ebfean/ vndbrandte sie ab. Wenn nun diç Stdt am alten Ore vnd auff 
Dem Bfer gegenüber geskanden hette/ würbe er sie fonder zweiffel/ wie fern 
Varer/mit Kriegsuolck besetzt haben / sonderlic weil e« dieser Stadr zuuor, 
hinsowolgeglúcr.

€« ifî and) die fliffrung De« Thumbs Der Stabt wenig zutreglic ge. 
west Denn Die Bischoffe brocheen in turser aeit zuwege/ Da« ein gros theil 

. utog der
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Ner Stade vnrerete chumbherrn kame/dke haben vber sie ires gesartens ge- 
herrschet/vnd welse den eudschenvngewogen/bat tie Sradt an diesm 
sehr wolgelegenen Ort nicht sonderlich zunemen tönnen.

In mirlerweil setnd durc dte Eeudschencignit vnd Bresslaw auf 
snd in vermgen gebracht worden.

SenosEu Letlich hat »mb das jar Christi1260zuGlegaw 
5hgaws S.HewigenEncke//der seinen Sit im Schlos Pridom eine Mel ven

Glogaw hielte / vnd dasselbe Schlos vor feindt lichem Anlauf wol befenli- 
gw gehabt/den Thumb auf ver Stadt / burch eine abwechslung / auf bas 
Werder an der Oder/da eristscht/versett. Dagegen hat er in Da Stade 
ein Schlos erbawet/ is in Die Stabt gezogen/ vnd hat/ gleic wie seine $ tů- 
ber / &eut aus Reu bschland anher berusfen / Vnd hat alfo die Stadt Glegan 
längsamer/ als andere Stdte/die Polnischen Gebruche vnd Sprache ver- 
lassen/ vnd is ers vnter diesem Cunrado zu einer techren Stadt Worten / da 
fie vorhin/well sie abgebrandt/vnter den Rhumbherm getingschng 
war.

Derhalbensinde ich/das dieser Hertog Cunradus tiefe Stade mit
ZeudtschemNecht vnd Priuilegten der Teudschen Siebte begnavet habe 7 

: nac Dem er Den Thumbherrn Mí Gebiet vber die Stadt senommen/vnd die 
wnbillichen Molnischen Geset abgerhan.

Diese heilsame Nahtschlge brachte Fraw Salome von Posen bey jrem 
Gemahel dem Fursen auff die Bahn vnd durc jre befrderunge war Daí 
nac Dominicaner Kloftferran Dem theil Der Stadt Occident, erbawet vnd 
widerumb nach Ausfgang die Stadt ein gtos theil erweitert/ vnd wart Der 
Dr/davorgettendasGcricht gestanden / abgestect u ein Jungfrawen Klo- 
sler dahin zu ba wen/ Dasselbige hat hernac Henricus m. Herog iU 

' Glogaw / Salomen Son/volbrache. Sieistjrer Gottseligfeit halben 
so berůmpr gewesen/das sie die Mnche/vnd andere/nach jrem ede ange- 
beret haben.

Dieser gestalt hat die Stadt allgemac zugenommen/ vnd iszu tiefet 
griffe/ wie man sie itzt vor Augen fî^tt / gelanget. Ir Diameter (Daí is Die 
slarcke lange hindurch ) meines erachtens 4. Stadia ober Feldtwegs / 
der Vmbtreis heleschier a Stadia, Die Stadt ligt an einem solchen gelegen 
nenOrt / Mi ausser Bresslaw in gani Schlesien (eine gelegener ligt. 
Denn aus Polen/ Dai vmb Diefe Gegent teine sonderliche grosse Stadt
. • - hat/
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hari bringt man gen Slogan Getende/lciscy/ rnd aller le Wahren / mit 
grossea vbersus/ also das dtese Stad cn allgemeine Scheure vnd Ge- 
trewdemarc virlerVölcker i|ï / die daraus Geireide in grosser an;ahl ab- 
führen.

Imb die Stad fiat es sehr gut Eand / sruchtbare vnd traghaffiige Gutcbepusa 
Ecker/ besleisser man sic sehr auf dte Bichezucht. Die Doer gibt viel migrotenroe 
Ssch/ vnd seind viel eic vmbher. Holt bringt man von ter Oder herab, 
Vnd hat alfo Giogaw cnen herrlichen Marckt/ da allerhand Notturfft in 
atmlichen werc zu bekommen/we allein nicht etliche Geif helse Marckt 
muthwilltg stetgerten.

Die Stad logawistnac mittag mit etlichen Bergen vnd Höhen 
vmbgeben/vnd tónnen die Winde von keiner seiten frey dagu fommen/ als 
allen der Nordt vnd desen nechste Srirenwinde/ diefelbtgen sircichen aut 
Polen frey vber dte Oder herein/auff dte Stad zu. Das Ufer an ter Ooer 
nact Mittag iß niche soniorig vnd schlechy:/ wie das zu Bresslaw.

Die lust is zimlic gesund t/ vnd bequemer als zu Breselaw : Und Ofunbe
is alfo gcarterdas fit nichr leichtlic einige Fculnis aufnimpr. w dafenbe. 

Denn dfeweil das Geirg die vngesunde Mitta3s Lufft a uffhd t : Die
Utordrwinde aber welche fürnemlichdie hißt aller Fculunge benemen , vo d 
en aie vettynbanit tgltc auf dte Srd stossen vnd dec derselben scherpse
vnd hesfrigkeit/ durc die suchten vnd lhlichsen D miße der Doer / gelindere
vnd gemilrert werde n/is es mol abzunemen / das die Lufft allste / die erwas 
frischer vnd druckner ist als vmb Bresslaw/ nicht geneiget sey / Pesilenst- 
sche Feulnis vnd Gunft auffzunemen/vnd das se doch auch von wezen irer 
subtiltgkei vnd scherpffe dem Gehirn vnd der Lungen nicht fogar sch-dlic 
sen/Von wegen dieser geschickligkeir des Łufft6/ der in diesem Climate 
kemnenmerck lichen oder sonderlichen mangel hat / sein in dieser Erad nicht 
viel besondere jnnen allein gemeine Krancheiten/ Dec von wegen vber- 
griff6 im Aranck/nd denn auch von wegen obgemelt er gelegenheic der in« 
de iß die Bicht vnd das reissen in den Glteden/ ří? Orts gemeiner als in an- 
dern Etoren.

Denn das Bier wird aus Wasser gebrawen / Welches Brunnen 
gemeiniglicgegen Nordt in einem seuchten vnd leimigen Boden entsprin, sawtschebier 
sen/so führet auch die Uder ein zehe / ttůbe vnd lhlicht Wasser. Gamben teoSnosou
iß der Weit çwar mehrertheil gur vndstarck/ aber durc allzu vie vnd Dense.

• harfe
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barce barre bekomprerein scharpffe Dnftigkeit/ wddjt one ziveiffel eine ge- 
shic ligf eit zur Feulung verursacht.

Darumbwird das Bier gutes Saffts/ vnd gibt viel Narung / aber 
es is rbe scharpfs vno grob vnstig/sonderlich/wenn man jm vid Sopfe 

fen gibt / welcher von natur ins Haupt steigt.
Man broucht fiel) völliger beder bér vnd harter Speiser die grobe Na- 

mng gibt/ von Schweinen vno Nind sleisch/ Keje / Sawerfraut vno der- 
gleichen.

Nun is es ^cwit / das hieraus/ wenn man in feinen <Speifen irrer/ 
ço5avstogaw die leibe mitemner schleimigen vnd scharpffen Seuchrigkeit erfüllet werden/ 
semetn. vnd fonderlic bat Haupt darinnen dieselbe erhobenen vno gesammelten

s . Dônste notwemis ein schleimige vnd scharpffe fussige Materi geberen/ Oie
ů hernac zwischen die Sltedmas (die one das von den Norwinden ge schwecht 

werden)einsincktvndfeller.
Zumandern fein bie eibe gern mit dem nierenweh vnd kendenstein 

behafft/ aus ebner vrsac : Denn hierzu bienet die Piruita vnd Flegmarische 
Materi /durch scharpffe vnd hirzige feuchttgfeir zerlassen daraus die Stein- 
lein vnd Sandköenlein in den níerrn erwachsen.

6 sis Die Gebew in der Stad werden von tag zu tag gebessert/denn bisher
@logaw. hat man sich auff schne Gebew wenig beflissen’ wie in Polen vnd bey den 

Sarmatis breuchlichvnbistie Stadnoc mehrerntheils hlsern. Nichts 
is lusligerals der Thumb/ der in der Versad nac dem Wosser ju in ein lu* 
stig Werder der Oder erbawet iff. Alda sein auc gar luftige vnd fruchrba- 

. reGárten. Von jenseid ber Źder iß ber Boden ctwas dürter/ darinne die 
Beume nicht gebeten.

Die Srad ltgt in form vnd geftalt eineí Ehnes/vnd streckt sic am weite- 
sten von Mittag ober Sud nac Nordt. In dem heil gegen Mlittag hat 
vorzeiten ein Schlos gestanden/ aber dasselb if eingerissen/vnd ein Stadthor 
baraus gemacht worden. Und har man ein ander Schl ofs nac Bn t er. 
gang der Sonnen des lengsen Rags/an die Oder gebawet/ das haben bie 
alten Herkogen/nac art Derselben zeic/befestiget. ' Darinne haben vorseiten 
lté Fürsten gesssen vnd aldais Oer grosse vno vngeheure mtitled)te tyurn/' 
darin bér Nat zu Glegaw/auf befehl $ er og Hansen/ verhungert iß wore 
ben/wie hernac fol gefagt werden.

. # DiePfarturchligtouff einem Hhůgel nach Mittag (denn nach Sus 
, " qorr.
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oder Wirtagwerts erheber sich die Stad in bit Es is ein fepr alt Ge. 
bew aber nach dem die Stad an Volct/ vnder Aberglaus Anruffungder 
Hedligen zugenommen/sein viel ftic hinan gebawet worden.

An dieser Kirc ligt ein hoher vnd sehr dicker Thurn/dergleichen in Oroffee 
chlesen fonse nicht geschen wird, wie alt er sey/weis man nicht/Er hat aber Zbutn an. 

sonder zweiffel vor 400. jarenmit det Stab angefangen / Man weis auc guologaw." 
nicht/wenn er die Spit verloren hat.

Dre Alster sein in der Stab: Ein Junsfraw Kloster nach der Son, 332, 
nen Auffgang des lenken Lagshart an det Dder/welchsfas vor300 jaren framenticfter 
aus gurer Ändacht set alten $úrftenbieba gewolt/das batinnen líc Cüpvorcnsers 
fragen in Gotiseligftit ju erbatet gafy folttn ausfer jogen werden/geftiffret vnô mütitchen 
vnd auffgeführet is Welchs noc heut eine jure meinung vnd sehr nülichfPengtense 
were/so die Gordlosen elübote vnd Aberglaubische Gottesdiens abgeschaf. 
f« vnd die jungen Mgdlein/sonderlic bey j ^et nadjle^et Kinderzuche 
vnd Haushaltung/im Geber/im lesen/in Chriftlichen Gesengen / vnd aller 
gurer vbung /aufferzogen vnd gewehnet würden.

Gegen Nordt ist ein Kloster btt Qïrûbet S. Francifcidarein haben 
sic nachmals beheben bie Bernhardiner/ die sich nennen Obferuantes/ 
SBnbnodj ein bloßer/ Dominicaner S)rbcng/ißnad)^bent/ davorzeicen 
der chumb gestanden / mit einer sehr weiten/ gereumen vnd zierlichen 
Rirchen / die von vieler Gottseliger Burger Allmosen vnd darlage erbar, 
stis.

In diesen Klstern haben vorgeiten/wie anderswo mehr / gute fleissi- 
ge Binlin gewohnee/die lieblichs Sonig nüslicher Echren gegeben. Darnac 
sind an jresar kommen faule renen vnd alle volle Beuch/ gebe Gott/ vař 
nicht gersige Raubvgel vnd Harpyiæ darein sren / wie in vielen anfern 
Oreen geschehen is.

QieíStabfyatfúnffi&tabtyot/ aus denen ^enit weynatybet Zhore i 
Ober hinaus/durc Deren eins ^et man allein zur Stad Mulen. Dar. 
nac fein auc swey kleine Pfôrtlein/ vor Die Fussgenger.

Die Stad is zwar mir einer duppelten Mawer vnd Graben schier gar 
wmbgeben/abervochkndre sie teine lange Belegerung ausstehen: Der- 
falben lasst vns nac Friede wundschen/vnd Gott bitten/ bag er eine fewrige 
Nawer vnd Wagenburg vratní auffschlagenwvolte/ wie im Propheren 
sesagtwird.

d ij
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Cy dem Homero saget der weise Man Vlyflas 
von seinem dürren sreinichren Varerland Ithaca/Cr ha- 
be in (einem langwirigen Exilio fein lusiger vnd lieblt 
cher Gegent gefumnden.Also auch/ liebe ic diese slad von 
herten/ welche meinen Brosvarer/ bet zu Camit in 
lausnigcborn/ vnd darnach meinen Herslieben El-

Begnemigr 
teiten der 
Stad Greys 
fisi.

fern/ Gregorio Cureo meinem Bater vnd Margreten 
meiner Mlutter/fas in die 70.jar/nemlic von anno 14.94. bií auff das 1564 
bis ic meine geliebte Mutter/nac absterben bei St i efsvater í/ von bannen 
zu mir genomen Herbrig gegeben har. In dieser Stad hab ic nicht allein 
das eben sondern auc dengrund der reinen Göttlichen Éehr/ vnd anfang 
aller guren Kunsen/geschöpfft/erlangt vnd bekomen.

Weil esdenn ein sonderliche Rugentist/ bag Varerlend lieben/vnd 
mit allem slels dazu dienen / das ei in ruhigem Stand »nbQBBtfcnblttbv 
bin ic auch schuldig dues Stad zu lieben/ vnb jr vancbarzusein / wdd)t 
ob sie gleic die Frenheit nicht hat/wte die Stad Venedig/ die ein gros Res 
giment vnb Königliche Surer kandvnd ieute besist: So is fîe bod) ctné 
Srerstadtdes H€R09 Christi befreyet von des Leuffels vndderGöen. 
diener Ihpranney/ vnb is einuerleibt der Kirchen bei Gons Gottes / in wel- 
cher die rechre Hi mmelische Frenheit is/ bie ber Son Gottes erworben har. 
Sois fîe and) mit feinet leiblichen Trrannischen Diensbarkeit beladen 
nach bedrengt/sondern geneu sser der Frepheit / bie jre ordentliche £>btitfdt 
mit ehrlichen Geseszen beschrenckt vnb vmbfas hat : Und dulct darnnter 
mitsanffremmuthdas Elend vnb Beschwerung/ darin dieses Alter der 
Welt allenthalben steck’t / vnb meider diesen gemeinen Irrthum/ von dem 
sesagtwird:

Libertatis amor ftultas cur decipis vrbes?
0 kieb bet Frepbeit/manche Stab
Bringstu in Schapen vm Unrach.

DDie
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Die Stad Freystad lißt alfo : Die Longitudo (fvo fern nur Appia De.cts 

ni Anmerckuu3 diefalls gerecht vnd gewis sein) is 32. Grad / 36. M. fei? la 
titudo 51. Grad/28.M. vnd tft gleic der Mittel punc’t gegen die vmbliegen-
de Std/ Sprotaw/ Sagan/ Grunbery/ Beuren/ denn sie ligt von einer je- 
berndreyWkeilen von Bresslaw 16, Mreilen / nach Abend von Slogaw 5. 
sie ligt gletc wie in einem Thaldenn sie is vmb v vmb auffallen feiten mit
Bergen snd Hohen vmbgeben/allein nicht nac Nordt Dst • Darumb kan 
feine Lufft noc Winde sie beruren/als allein »er Wind swischen Nordt vnd 
£>fl/bieffreicben an der Stab vber Die sandechre vnodurre Blsehereyw 
«Ifo bat sie mit keinen Wesserichen noc feuchren Dônsten sic vermtschen/ 
denn bíe Dber is ein gannze Meil dauon. Daraus is leichtlic abzunemen/ 
baští ein gesunder ort / der zu et halrung reinen vnd aller Fculnis 
zu wehren sehr bequem/ wenn sie nicht durch vbergriff vnd verwarlosung 
»er Menschen verderbet wurd/ en die Lachen vnd Pfüdeln »mb die &tab/ 
darein vie Hanewerck sleut allerley Unflat werfen / geben ein bösen Dons 
vnd Geftanck dauon die gute Luffcorrumpirtvnd verderberwid.

Daneben/ ell die ufft sehr zerlich vnd etwas falt/ is es offenbar/ Ktramebereon 
èai er der Zungen fc^bhd) denn dieweil die kunge die Zuft aufnimpt/ vnd 
fie einer fiibtilen/wtenvnb wetcł)titł)en Substant / wirb sie von solcher " 
scharpffer Lufft leich tlid) versehret/ Darnac werden vmb bei leichren auff- 
stetgens willens ins Gchirn/wenn Die falte Luft den Kopff zwenget / fubaile 
vnd scharpfse flus erreget die fallen auf die Brus : Darumb is in dieser 
Stad die Phthisis/die Darre oder Schwindsucht einerbliche vnd gar gt- 
meine Kranckheit :3s auc gant vnheilbar / alfo bai gantze Geschlechrer 
řaran vntergehen : Furnemlic aber fein bte Weibsper fonen damit beh afft/ 
dazu bienet bas sie sic mit vnmessiger Arbeit/ vnd an ber Sonnen zu viel 
bemühen/ bófe ordnung in der Speis halten/vnd wenn es inen an jren weib 
lchensachen mangelt.

Der Diameter dieser Stad is/ wie łd) halt/z. Stadia/ Der Vmbfreis Derfelbigen
fas 6. Stadia. DieStadis mehrerthetlshlsern/wtewol man jett járlic Stab stofe 
daran bessert. Das Schlos ligt nach Nord das haben bte alten Fursten/ 
sonderlic Henricus x. erbawet vnb/mit Grben befestiget.

Jkiger aeit wirb es von Hern Fabian von Schöneich/dem Pfande. 
herrn dieses orts/statlic zugerichtet. Die Kirc vnd Schul ligen nac dem 
Untergang lengsten tags. Esis tein Klosterin dieser Stad/sondern tyt-

d tij Rog



34 Ander The il derWeschreibung
8og Henricus x.hat an die Kirc einen ^twellttn Beysat gebamer + darein 

p.1.E., Prieskergeserzr worden/die man zurselben iút genanthat Manfionari- 
atlos.’ os. Diesen fiat man statliche einkomen verordnet / vnd jnen aufferlegt / das 

sie in der Kuchen die Geseng vom éeiden Ehrisi haben singen müsen.Denn 
der fromme Furst/dem ollbereit zur selben seit der Monche Leben vnd Wan. 
del misfiel harte mehr lust zu diesen Priesern/ die nicht so gar heuchelisc 
waren/vnd wolte das sie die Pafsion vnd wg keiden Chrisfi halren/vnd ande- 
re Ge seng/dte sehr Ufąćttifcł) fein solten/bleiben lassen.

Die Ecker vmbher fein sandig/ zum theil auc fleinicht/ traten aber 
durc slissige Ackerarbeit traghafftig gemacht. Bmb die Stab fein infligé 
Grten/mehr vnd besser als vmb Gl ogaw.

9ratdtr. Es sind im Freystcotischen viel Dörffer daher hat es au dj/ ob mot die 
Stad Volckreich/dannoch ein gnten Marckt/ vnd sein aße dinginzimli. 
chem leidlichem Kaufvon Fleisc vnd FiscZugemüs/Getreyde vnd Bier/ 
das also vnuermgende Leute allda besser/ als anderswo da alles thewer is/ 
ober daman/ wag zu Auffenthalt des Armurs dienftlich/ niche teglichu 
Marc te bringt/ sic erhalten könven.

78369 Wie alt die Stadt se weis man nicht/ man kan es aber durc glaub- 
witdigevermurungen erachten. Jch finde in geschriebnen AnnalibustW 
zetchnet i bat der Freystad erflic gedacht wird vmb das jar Christi 1380,
Das aber die Stad eiter sey iß taraug abjunemtn : Die drey Henrici &e^ 
brůder/ aig fît ir Váterhch Fürstepthumb gercheilet haben sie vor ein Theil 
Sagan/Eressen/aumburg/Schwibissen: 33 VC 3 ander Eheil halbGlo, 
gawvnd Guhr/ Steinaw/ vnd das Sch’os Heirtzendorff: Vors dritte 
Theil Sprottaw vnd Sreyslad/angeschlagen : Darumb mus damals allbe- 
tüt bité) tab Freystlad zimlich erbawet gewef fein/ bag tg fatnpt bet 
Sprotan den andern zwen thetle n/darein viel (láb gehöreten/glrich gethan.

3m jar 1309. nac dem ÍOĎ Henrici 111. Hertogs zu Glogaw/sertog 
CunradiSons/cheiketen sicSDerog Heinrichs vier Son/ vnttr denen 
faite fic der eltefte gen Sagan/vnd fagt man,- das er auc Sprotaw vnd die 
vmbliegendegegent inne gehabt/daselbs wird Der Freysad noc mit keinem 
wort gedacht : Datumb is ßlMibtKtybM biefe &tab / gletc wie die andern/ 
allgemechlic zugenommen vnd nicht bald in einem einigen jař zu einer 
rechten Stad worden sey. Drewveil aber bit ftt &taè namen witauct) aller 
Dórffer vmbher/ folger daraus gewis/das fît in ber pít ange-
' ‘ sangen.
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fangen/ als die Reussche Sprac dieses orts gemein werden/ wdchssic Psisas: 
zugerragen har vnter Henricon. Hertogs Cunradi Son/ vmb das jar 
Chrisi.zoo .Derselb Herog Heinrich hatte sur Ehe Mechtildem/ H)er-
109 Albrechts zu Braunschwetg Eochterrein heilig vn verslendi § Weib/ die- 
selb hat diese Gegent mit ficis erbawet vnd gebessert. Ste hat viel Edler vnd 
Bürgerlicher Geschlecht aus Sachssen hieher gebracht/ vnd sie mit Woh- 
nungen vnd grossen Frerheiten begnadet.

Darumb/Well die Stad Freyfktad in jrem Secret Infige einen Thurn MPon"snbas 
mit dem großen Buchstaben M führet/ halte ic Dafür das solchs zu Ge- sreficorer 
dechmnis dieser srtreflichen Frawen geschehen sey damirdie Nrachkommen Sigd fome.• 
aUjtiteingeDenďweren/ Dai fié beyFraw Mechtildis beffröerung Den 
Thurn erlanget/ dasst/bteStadiren anfang genommen vnd bekommen 
habe.

Man möchte auc fragen/ weher die Stad diesen thimlichen Na-
men erlanget habe ? Ic weis nicht/ob ich či Dafür halren fol / Dai man Den 
Teudshen in dieser gestalt grosse Frepheit vorgeschlagen / Damit sie desto lté» 
6er allda aufbaweten / Und fic miderliessen : Dber o5 Die Stad (welches 
ic mehr glaube) den aíten Namen dtess orte behalten hat: Denn in dem- 
selben Sîcfter lagen wdte gelier/ darauf allerley wilde Bewme wuchsen/ 
vnd waren etiche Wiesen vnd Gresereien abgeskeckt/ Die waren jederman 
frey / vnd wurden von Der Obrtzkeit vmb einen gewissen Zins/mennig- 
lichzu gebrauchen / verginstiget/ wie nec heut etwas daruon vorhanden 
is.

Wieses Gelfide wird noch heut von den Cinwonerndie frepheit ge- 
nantt Derhalben achteich/ Dai Dation Die Stad/ die auf solchem Gesilde 
auffgebawet worden/ diesen namen bekomen habe. Wolte aber jemand die 
erste vermuhtung vor gewis achten/bin ic nicht dawider Denn Dai is gewis/ 
das alle diese Stlote alt Denn zugenommen haben/als man Au dsd recht 
vnd Regiment darinnen auffgerichtet hat.

Die olen haben diese Stad genent Cozuchouiam ! von denJel- fatin 
ten/welchs einanzetgungist/ das sich viel Zeudsche Hhandwercksleut all- nisoher 
hier nider gelassen. nënnccioc.

Sie fyat aber/ wie aus allerley vinbsfenden ju schliesen/sehrzugenom- de, 
men vnter Hertogs Henrici m.Sônen/ ali Kônis Iohannes zu Behem 
denselbigen Die Stad logaw genommen/ im jar Christi 1331, Denn alt

d )ííij Denn
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benn begab fid Hertog Henricus III gen Sagan vno damit er sic seines 
Schadens ergettehat er etliche newe Stdte erbawet / etliche engefangene 
vollend aus qeführet/sonderlic hat sic die Stad Freypsad herfür gethan/als 

Snudor. die Fürsten jren Sir dahin genommen/ welches geschehen is vmb das jar 
jugenoue n. Chriftt « 4 5 ». mit tiefer gelegenheit : Es harren die Xnig zu Bchem die 

Stad Blogaw halb/fampt dem Schlosse/ dem Hyetogen zu Reschen ein- 
gereumet : ©o war auc bit Stad Sagan dem eltesten Bruder/vnter Ser- 
408 Henrici Sperlings fönen/ zugetheilet. Da fakte sic Hertos Henri­
cus x. gen der Frerstad, vnd nam an vermögen schr W/ in dem im kurt nac 
einander zween Bruder abgiengen / deren Berlassenfchafft et alleine erbete/ 
denn Hersog Hansen zu Sagan harten sie vorlenges gençlic abgestatet. 
3« dem BrandteGlogaw innerhalb achsehenjarenzwey mal aus/ muffe 
mich von den Polen viel Widerwerrigt eit vnd einfall aussehen/ Darumb 
begaben slch jtvielaus den benachbarten Stdten gen der Freystadt / vnd 
hielt ter Sur st/als ein gůtiger Varer/ ben Burgern guten Echut/vnd er zei- 
gere jnenviel Forderung : Darumb nam die Stad in futter seit also zu/ das 

. ich geschrieben finde das im jar 14-4 4. die Bürger zur sreystad so verm- 
w S gens gewesen/das ein Handwerc sman eine Tochter auwfiattw vnd ober 
sen. jr gebirlic Varertheil/ an Kleidern vnd Cleinodien/ auff hundert vier ond 

neuntig Ungerische Gülden werth/ mir je gegeben hab/ welches Gur feltyen 
itit nifyt ein kleine Summa Geldes angelangt.

Gleicher ^at sein Son ein gůtiger »nb gereche 
ter Fůrst/ diese ©tat geliebet vnd gesrdert. Aber darnac sind schreckliche 
Emprungen erfolget/bey zeiien Hertog Hansens von Sagan tei wue 
senden Furslen/vnd vnter den cyranntscheu Hauptleuten der Einige ju
Molen/wie tel? tur hanac melden wil. 

Der holben is meines bedůnckens/ wie solches glaubltchye vermurun- 
gengeben due Stad Freysad vngefehr vmb die 25, jar alt. 

Was mehr von dieser Stadt zu schreiben vnd zu sagen/ wirb hernach 
solgen, benn tiefe Kapitel berichten allein die gelegenheit der Stá- 

te Glogawischen Furstenthumbs.

Guss
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Guhr.

Jese Stadt is der Freystadt nicht viel vngleic/Gie 
lige von Slogaw nach Auffsang der Sonnen lngesena- Gfur’gcies 
ges vier Meilwveges an der Polnischen Grentze / wte auc der senhew. 
Name Polnisc ist/ vnd herist ein Berg/ Denn sie stehet auf 
einer Höhe / darzu allenthalben die Winde fommen f innen/ 

allein die Nerdwinde nicht. Aber nac Mitternacht fein etliche Heiden vnns 
mossechrevnd kahrechte Hecken / deren feuchte Ränfte der Nororwindepru. 
ckenevndschrpfe erfüllen. Derhalben/obwoldieLufft vmbGuhratal 
vnd Mitternchtisch/dennoch ist sie nicht so truck en vnd subtil als vmb die 
Freystaot. Die Ecker vmbher sind sandig vnd seiniche/doch simlic fruct. 
bar.

Die Stadt Ouhr is alter als Freystadt / vnd is erbawet/ wie ic acfyt/ Arter,
jur tett Henrici Barbati,der in dieser Begent sic der Jagt halben gemeint- 
glic auffgehalten /vnd sagt man /das er allda vmbher/ wie ju Köben vnd 
anderswo / vnd Jagrhluser erbawet habe. Doc Me Gtadt 
Buhraw nicht nicht schleunig zugenommen. Dann anno Chrisi 1300. 
tytnňijtyríM zu Glogaw/seinen Bruder Cunradum Gibbolum gen 
Stinnaw gesetzt/ vnd nicht gen Guhraw.

Aber der Stade Guhraw Wirt in Sorten am ersten gedacht anno 
1309 denn dasselbtge jar wart Steinnawvnd Buhraw Hersog Iohanni, 
Henrici m. Sen/ an feinem Vtterlichen Erb vnnd Antheit angeschla-
gen

Esis die Stadt Guhra nicht bald bewohner worden/denn weil se 
dem éanbzu Polen nahe Itít/^at sie allzeit zum ersten anhalten/vnd grose 
gefahr ausstehen müssen.

Denn Herog Henricus Barbatus selbs/vnd darnac feine Čine vnb 
Nfen/haben viel jar »mb gres Polen gektiegr : BSey folgen Kriegen it das 
kand vmbher vielfältig verwustet worden,

Darnac hat auch Mese Stadt/der vnuermgendenFrsten halben/ 
viel Herrn gehabt/ & ehlic nt sie vnter Me Jersegen von Teschen fernen.

Fraw Mirgaretha von Cilien, Vladiflai Hersogen zu Glrgan GramWlare 
Wittib / hat dies Stadt sehr geliebt / vne jt vie gurs gethan / vnd nicht rer RTsenitcbe" 
geblich/Benn die Eimvoner jum Guhr haben diese Herçogin irewlich- Ouhr.

d » vnnb
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vnd bestendig beschůr et/wider Herog Hansens JU Sagan Gevalt vnnb
Tyranney/welcher Slogaw halb innen hatte / vnd die Herhegen aus dem 
Schlos vertriebe. Die vom Guhr nameu sie in ire Staot / vnnd macheten 
fic an Hersog Hansen Vnd wiewol sie allenthalben verlassen worden/ 
brachren sie es doc soweit / das sic Sertos H)ans mit fr / auff leidliche we- 
ge/vertragen müße. In des begnadete die Hpertogin die von Guhr mtt 
vielen Freiheiren / vnnd mtt feen Dber vnnd Nider Gerichten/in ihren 
RRefier.

Jn dieser Stadt isteinkfflicherNorn vnd Gereidemarck/denn fit 
ligtdem Eand ju Polen gant nahe.

Der Stape 
Sprottaw 

iter.

Cprottaw.
Sle Völcker haben die Stdt gern an fliessende 
Wasser erbawet vieler bequemtkeiten halben: Derhalben fein 

2 auch in Schlesen die Stavte so an Wassernligen/ eitlicher 
aufkomen/Vnd also achre ich/ fea« feie Stadt Sprottaw, 
nach Blogaw vnd Beuren/die ltese sey in tiefem Fursen- 

thumb.Der Namewie aneb vieler Dörffer in derselben Gegent/is Polnisc 
vnd heis so viel als ein Drt/da man viel Dörner vnd ausgerodet /
vnd Wehnungen barauff gebawet hat / oder ter Keumauff.

, Man hielt es eigentlich darfr/eas diese Stadt alt se/ well auff te m 
atda, ’ and noch etliche Heidnische Kirchen gesetgt werven. Das Schlos aber iß 

viel tter denn Pie Stadtvnd wieich/ in mangel alter Verseichnüsen/aus 
glaublicher vermuhtung schliessen vnd vrcheilen kan/is das Schlos er» 
bawet beyzeiten Boleflai Curui, bald nac dem iarChristt1oo. Denn in 
derHisfori desselben Sürßen« wird geschrieben/das/als erden Behmi- 
fdłtn vnd Reudschen Krieg vor sic getvuß/viel gelegene Drein Schlesien 
befstiget/ hin vnd wider Schlösser vnnd Polwerc aba»ct vnd auffgerich- 
tethabe.

Darnach als Schlesen nuvnter Vladiflai desEthnarchen Sôngee 
theilt /Pie Kriege auffgehöret/vndsichszum friedlichen Wesen angelassen/ 
hatficheinanzahí Volckshieher begeben/die Dôrner/ Srrutticht vnn 
Buume/an demselben wilden Or weggerumet / vnd eine Sradt zubas 

menane
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men angefangen Doc is sie vor Cunradi Hersogs ju Slogat zeiten/ noc 
nicht auff Art der Teudschen Stdr geriche et gewest.

Jn den s storten wird der Stadt Sprottaw erslic gedacht anno 
Ehristi 12go. Denn zurselben Hersog Cunradus das Jurftenthumb 
vnitř feine Sönetheileresarereer Primillaum gen der Sprottaw / vnnd 
fritiere im a uc Sagan zu. Daher kan man abnemen / das $ur selbigen itít 
Sprottaw zmlich zugenommen/weil der Hersog seine Wohnung daselbs 
gehabt / vnd die Stadt Sagan / so damals geringer als Sprot taw/gebessert 
hat. Das Gestifft Geislicher Chumbherrn zur Naumburg / die man Re* 
gulares nent/versett er gen Sagan / vnd begabete sie mirmilten Cinkomen 
daraus in folgender zeit ein groses vnd reiches Stiffr worden.

Bey auffnemen der StadtGlogaw name Beuren ab/derhalben ward Das Bunge 
das Jungfrawfloster /weil das Stdtlein arm/ vnnd durc Brandt viel Sapsnte.
Schaden erlitte/ gen Sprottaw versett.

enlich haben Sagan/vnd darnach auch Freysadt/die Sprott wider- 
umbgedámpffe/denn Henricus un. begab (teł) in Sagan vndsas daseibs
Bnd lelic ais Her Ęog Henricus zur Freystadt Sagan »bergt ben 809 er die 
Freyftadt der Sprottaw vor/vnd weil er daselbs Hofhielt / hat er die Stadt 
mein gut auffnemen gebracht.

BmbSprottan is ein lusige vnd gute Gelegenheir: Gegen Mirtag Setcgcnbe" 
sleus der Bober surüber/ dasselbe Wasser hat einen sandechren vnd ff einich- Gprottaw,! 
ten Bodem/ gibt Serval ben gute vnd sehr gesunde Fische. Auf der andern sel- 
ten fleusst ein ťíein Wasser/ das wird von feiner dunckeln farbę/ vnnd auc 
nach der Stabt /die Sprott genant. Das Schlos ligt gegen Morgen /an 
cinemmit Wasser vnd brú^ig vmbgebenen Ort. Ss derhalben zim- 
lichfst.

Die Stadt Sprottaw is ein weinig f feiner alsFreistad/ doc Bolck’-
reich. Die éuff iß zimlic gesundt/wi rd t doc burd) zwey mittel geirret/ 
Denn das schwarte Wasser iseschleimig vnd fohtecht vnd verunreiniget die 
kuffdurd) grobe vnd feuchte Donse: Sohalten auc etliche Berge ein 
gut thei ber Mitterncheischen Lufft auff ; So wehren auc die grossen Hei- 
ven/hart an der Stadt/den Mtttagewinden / dieselben werden durc die tal- 

ten vnd subrilen Confié / aug dem Bob er gereinigte. Dies Staře 
ligt von Glogaw nac Der Sonnen Untergang im Win- 

ter fünf kleine Meilen,

r.n PRA,
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Det Stabt 
GrünbersAt 
tervnbgeits 
genheit.

9

Grünberg.
Rünbarg is die alla newesie Stadt im Glogawi- 
schen Furstenthumb ( erbawet »en den I eudschen i vnter 
Henrici Fidelis Gönen/nac dem jat Ehrifi1320/ furt 
juuor cheSchlesen vnter Me Rônige zu Behem řemen. 

_ _  . Thucydide wird dne Sradt in Laconia st- 
nant Prafiæ / tf dem Ramen Grinbergwerwanbt.

Steligt in einem sehrlusigen / mir vielen herrlichen beqnemigkeiren 
gezierten Ihal / Me kufft da selb s is kaltvnd feucht. €6 sind euch allda Me al- 
(er sc neften lauteren Brunquele / vnd flare Bchlein. €s gibet viel Wild, 
pret vnd Bge/ in den darumb gelegenen Wlden. Jtemgute Fifc aus ver 
Dver / welche etwan ein Mcil tauon peu ff. Ind fein viel Eheiche vnnd 
Fischereien vmbher. Jtem es fein tafdift lusfige Garten vnd Weinberg 
barin ein imlicher Wein wchs.

2(n ter griffe is sie ter Stabt Sprottaw-gleich. Dem Jbtiu Ca^an 
ist vorgeiten allda ein Haus erbawer worden/ derselb schickte etliche Mon- 
che dahin / dieselben versorgten titrantirche. ^tgdicít aberis ein ente* 
tunge gemacht werten. Ote ligt von G logaw sicben Mrilen / nac bem 
Bntergang der Ionnen im Sommer.

Von der stad 
Gchwibus 
Antift/Ra 

vnd ®t« 
legoahett.

Schwibus.
CĘ achte diese Stadt sey auc a1t/to$ witbjra in 
Mn Historien feiten gedacht. Der Name lautet ter alten
Schlesschen Völcker Namen ! nemlic derSucuorumvnb 
Suionum rnicht vngteichGie ligt vber derDder nac Norde
vnd Polen.

Die Warggraffen zuBtandenburg haben mir den Polen vmb tiefe
Citait hfftiggezanckt. Denn nac demdaskanju Polen vnter viel/ vnd 
dargu widertige Sürßen ausgetheilet wart / war den Preussen vnn

Pommern
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Mommern zu schwaco/icalloain der Grent vmbher alles mit Schrerbr. 
vnd Fewer/ weit vnd brett durchsreisften. Derwegen wurden die Teunfchen 
vnd Sachssen/vnd andern Orten mehr/erfordert/ vnnd jnen Wohnungen 
eingethan/ das sie den Heyvnischen Nubern sicuren. Es iftauc dahin ge- 
setzt oereuescheNitter Ordens. Mariæ. Dtese Rirtermssige Krtegser- 
fahrne écut haben das be|? gethan/ond bie Heydnischen Vôlcir solang vnd 
viel geplaget/bis sie den Ehristlichen Glauben vnd sie zu Herrn ange nomen.

Nac erlangtem ©teg siengen die Polen einen Zanc an mit den Leud- 
schen von wegen der Grent/ vnnd forderten von jnen etliche RRefi er/ fořte 

euschen mit irem Blut ertauft / vnd zegen sie vor das feige an : Daraus 
entstunden schwere vnd langwirige Kriege ! die ers zu vnsern jetten gestillet 
worden fein.

Am allerhäfftisften haben die Marggraffen zu Oranienburg mit den
Hpertogen zu Polen vmb die Rew Marc gezanckt vnd gestritten/ vnd ha- 
ben anno 1296. Primiflaum, Hernog ju Polen (dernac viel jaren ers wi- 
ber zum Kônig in Polen gekrônct war worben) bey der nacht vberfallen vnd 
frschlagen.

3m breississfen jar darnac verwildere Kônig Vladiflaus Logicus.
miř hulff der Gattern vnnd Moscowiter/die Warck vnd Schlesien gant

Unter diesem Geznc ha t die Gtadt Schwibus manchertey i ber. ceama 
wertigkeit ausgestanden/ bann sie ligt an ber Grent/bald haben fie die Mar- Glude ber 
grasfen/balot bte Polen / innegehabt. Sao: Fo""

Letlic is sie durc die Knige ju Behem/ nac dem sie newlic bie 
Schles einbekomen /vnd sic mit ben Nachbarn begrenstherten/dem Herto- 
gen ju Slogaw zugeeignet worben.

Ind wird ir zum ersten gevacyr vmb dasjarChrisi 1380. denn daza. 
mal war sie dem Hersogen ju Sagan vnterthan. Aus dieser vrsac aber/ das 
dies Stadt von wegen des angrentzenden &andes zu Pelen allzei in gefahr 
stund/har se langfam zugenommen/Aber von wegen ber guten gelegenheit/ 
if allda aßet nottürfftigen Sachen ein greffe menge. Gieligt von Slogaw
nac Untergang ber Sonnen tes Sommers zehen Meilen.

Es haben porzeiten zum Furf enrhumb Slogaw mehr Sradt gehört / 
als das gante Furstenthumb Sagen , vnd Naumburg / 
chen Stinaw/Eressen/Zodich. Jtem auch ein gros stúct m gros (olen.

Aber
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Aber diese Refier seind durc mancherley vngelegenheiren daruon gerissen 
vnbgerrant worden/mie ic hemnac sagen wil. 

“hafrtentuee. Es fei nd auc im Fisenthumb Slogaw noc andere vnnamhasste
<m bemSürr fleine Sttlein/ eins theilsalr / ctní t^eilíncw/ vnter denen das furneme. 
Slogaw ente ste Is Beuten/welchs Mt Alten neneen By thomiam.
goact. . Es is vorgeiten ein fef Schlos allda gewesdafur anno 1109. Keiser 
Stabe Beus Heinric gelegen: Aber dieselbe zeit slund das Schlos auf einem hohen Ber- 
een. ^ti^wcin der Oder/daraus jundtder Herr dieses £hti/i>cr Edlevnd Fur- 

nemeWolsgang von Glaubis/einen Weinberg gebawet har: Es Hit fas 
ein halbe Meil von Dem Dre/da int Leuten stehet.

Denn nac dem alt Beuren in den Kriegsluffren abgebrand / haben 
bieeinwohneram Wfer der Oder weirer hinunter rvnd nach Albent auffse- 
bawet. Veil aber die Stadt Blogaw von tag zu tas zuname/ hat Beuten 
nicht können auffkommen / vnd hat sic das Jun gfrawengestiff gen Sprot 
taw begeben. An der Nonnen stadt sind die Monc von Sagan fommen/ die 
waren von den Fürsen reich gemacht .Jet ist Herr zu Beuren Jpen Sablani 
von Schneich/Ritter etc. "Beei 

qpulctwit. Mehr is im Glogawisc en noc ein Sttlein, genant dis 
s56en. is auc alt vnd is von vielen sei ten her Den Hpersogen ju logaw vncerthan 

gewest. Baldbey Guhrawis das Stdtlein Kben/das hat vnrer Henrico 
Barbato angefangen. BeyderFreisadtsnogkey newe Stdtlein/nem» 

osarrenburg lic Rewstade vnd Wartenberg/benn welche Stadt eudsche Namen ha- 
Priumicam. im / die sindt newlic erbawet. Be der Sprottaw ligt Primmicaw/das hae 

den Namen von Hertog Primiflao zu Sprottaw / welcher geruhmes 
wirdt/ iaí et großen flris angewandt habe fein candlein 

gu besseren / vnnd in auffnemmen in
bringen.

1 Beschreibunge Der fürnemesten Gerende- 
tungen vnd Geschicht/die sic im Furstenthumb Glo- 

gaw/gelegen in Nider Schiesin/be geben vnd zugetra- 
gen haben : Darbey auc Mc Saganische Sae

- . cenjusinoen.
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yoati M Cingang dieser Historien ic angezeiget/das 
Scs inNiderSchlesienvorseirendieVlcker Elyfii, Manimi, 
aac’EG) vnd etliche von jren Nachbarn/ nidergesessen vnd gewohnet / 
G(st) wie solchsTacitus bezeuget/ der Reudschlandes Gelegenheit 
86)2.8 vnd zustand zum allerfleissigsen durchforschet har. Es WM 

aber vorzetren dieser Stric a uc vnter den Namen Sueuoe 
rum begriffen/wie Denn niche weit von vnserer Grent cín Wasser is / das 
Sueuus, aufewvsc die Sprew/genentwird. Mic beweg« aber die gleich- 
lautung / baëicÿ glaubt/ dasWörtleinElyfij komme von Elifcha, vnnd 
ich zweiffelgar nicht an dieser meinung/ deren die gelehrtesten Leute beyfall 
geben vnd folgen/das nemlic vnsre Vorfahren aus Afia, grossen Kriegen 
vnoThranney zu entslichen/in diese Eand gezogen fein/ vnndgleic wie in 
Aliadle Alcanij,Lygij,Myfi vndHeneti beyfamengewohnct:Alfofeinauc 
bitft^ülti er zugleic quffgebroc en »ns forrgerucktvnd haben darnac hier- 
aussen vnter einander gewohner. Darnach als sic ter Hauffe gemehrt/ vnd 
jmmerzu newe Vôlc er / die doc den vorigen verwandt aus Orient vnd dem 
Bfer bei Hir canischen Meers hernac f amen / haben sie andere newe Stf 
vndWhnungen/nachAlbentvnd Mirternacht gesucht / an welchem Ort 
aber diese ^3áiďtr tint ober das ander am lngstengehauset/dauon is ter* 
selb Drr genene worden. E6 fol vns aber die erwehnung der alten Elyfio, 
rum/ von bereu &ottfdigftit vnd Wolfanbt bit alten Rettin ( wie auc die 
Geribentenzuvnserzetrvonden Inseln Canariæ) vie gesagt haben / lieb 
vnd angeneme feen Denn der Nam bedeut Gortes Heil/dasist/ grosse von
Bott verliehene Wolfart Wolstandt vnd Glückseligkeit.

Es erscheinet and) ausTaciti Bericht fo viel / das Me teure in dieser 
gegent einen sonderlichen namhafftenBorresdiens/vnd gleichsam ein heilig 
ÇQtïbùnbnie / zu aller Bor seltgtei vnd ehrlichen Wandel »nrercinanber ge• 
habt. Bnddas is ein Anzeigung / das vnsere Vorfahren jrer Gottseligkeit / 
vnd eingezogenen éebené halben/ sehr beschrien vnd namhafst gewesen. Nun 
sollen wir ja billic diese al« Herrligkeiren vnd Zierten vnsersVatterlands/ 
nichtminder als die Ster vnd Huser/erhalten vnd mehren.

Die Zeiren der fürnemsen Verndetungen / fo bey vnsern Vorfah. 
ren sich zugerragen/kan man finden aus glaublichen vermuthungen / »nb
an jeigung b«aken Hisforien. okcttn

Es ifgewis/das DieSueui /vor Reisers Iulijssiren vbgr den Nhein mobnemndpio. 
sesett/ SuRusiyens
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gesete/ aus denen haben fic ir viel ju der Cimber Kriegsheer in Italia vnnb 
Græcia begeben : Ie viel sind auc in Franc reich gezogen / wie denn in den 
Franzssschen vnd Schweiszerischen Hisforten/ bet Lygiorum vnd Quado- 
sum, ausdrůcklic gedacht vití. Hernac nach Keysers Augufti zeiren 
fieng derMarcomanorum Rônigteic an darunter die ganse Gegent ge- 
horte. Dieses Reic hat mit den Nomern hfftige Krieg geführt/mitvnglci- 
chem ausgang. DisReic giengab vmb das in Christi 400.

Ein wentg juuor begundeen die Vandali vnd Wenden namhafft vnb 
m^tigju werden / Denn in deren in Kriegen erschlagenen / oder fn anbttt 
kandejersreweten Lygicr Wohnungen/ faßten sic grosse Scharender be. 
nachbarten Heneten/aus Sarmatia oder Mkoscaw/ tic worven Vandali 
das ist Heneti oder hin vnd "wider vmbschweiffende eut genennet/ tec 
waren fie ben Lygiern noc vnrerthan vnb gehersam.

Wenig zrit hernach versamleten eben dtese Vandali / in írer gansen 
Gegentein gewaltig Vold / fielen in Sranckreic vnb Spanien / croberten 
auch Rom/ vnb richten in Aphrica einnewKechan. Dis alles gefch-ac 
vmb das jar Christi 450. Zur selben jeit machten sic grosse Hauffen vnserer 
Vorfahren mit fort/durc derselben Í ante vberflus gereist/vnd das fie sefahr 
zugewartenausPannonia / votiert die Scychischen Vicker die Hunni/ 
vnb nac jnen die Auari eingenommen hatten.

E6 hat aber vnser Varerland Schle sien/wie viel andre Vlcker mehr 
dem grausamen yrannen Attilæ vnterthan/vnb jm in Kriegen zuzichen 
müssen. Hie sollen wir betrachten vnserer Borfahren elenden Zustandt/ die 
langer als 20. far solche schwere Dienstbarkeir vnd vberschwengliche Irran- 
ne) haben ausschen müssen/gleic wie die 3úben vnter den Assyriern. Nac 
Attilæ Ted fielen pie Sarmata vnbSdaui mit vn;ehlichem Hauffen in die- 
fe verlassne vnb erledigte kande/vnd et fülleten fie wider.

Es sagen die alten Annales das Lechus vndZechus diese cand ohn 
allen Schwerdtschlageingenomen haben/vnb ic glauberas fie von den vn, 
sernselbs erfordert fein zu hilf wider Attilam, wie die Nomische Hisoria be­
faßt: Esweren JU hinderst aus Sarmatia Vicker zugelauffentommen in 
Franckreic Attilam zu ertegen.Dtese newe Gef erlangten die oberhand vnb 
Me Herrschaffestercktensich vnb brachten viel Or in Reudschland an fic.

Zu lest tam ein Volc zusammen ! das nante man Longobardos, 
von jrer gar langen Ebenc/ vnb demgeschlec ten ebenen Gefilde/ Derselbe

Sauf
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J)au^fWoUcbtn Manen nicht vnterchan/ sondern fre fein / zehen Durc 
Schlesien in Ober Pannoniam/ da jsund Desateic is. Dts geschach 
vmbdasjarChnst;oo.

Ale denn verliessen der Kern der Lygier vnd Elifier (wieichadre) Olones. 
diese jre Sire. Diesejre Vlcker haben hernach das Lombardische Neichin Glormorrehë 
Italia auffsericht welchs 204. jar gestanden bis auff Carolum Magnum. Sijferqme 
Die aleen Scribenren geben den Longobarden gros Eob/ das Re furtreff. ben Longo, 
liche Bortslige, tugentliche vnd gerechte &eut gewesen/in vnd ausser Janíci. berdan: 
Beydem al ten Rotten Ligurino/welcher beyzetten Keisers Barbaroffæge Longoharáer 
tebr vnd deßlben Geschichte artlic vnd wol beschrieben har / werden vnter Gob. 
andern von den Longo barden/das ist/ von vnsern Borfahren / nachfolgen- 
te Zers gefunden:

Gens aftuta, fagax. prudens, indultria,folers,
Prouida confilio, Legum Iurisq; perita,
Corpore, mente valens,animo vigil, orevenufta,
Membrorum leuitate vigens, patiensq; laboris, 
Prompta manu,, laudis

®agi(ti
€ín lifty Volct verschlagen/ wtti
$ urt tt/ge schew/ vnd hoc gepteist/
Won Nat geschwind det Rechten erfahru/
Thur Gemurhs vnd Leikes Krafft nicht sparn/
Wacker vnd schôn/eicht vnd behend/
Das vnuerrossen laufft vnd rennt/ v
Ist freier Faus / beredt viel mehrr
Und trachtet fiai nach "hum vnd Ihr.

Inter anbernGeserzen der Longobarden wird big gelobt/ Mi sie ei- 
nem jederni der sic wol w^alttn/btn Adel mitgecheilet haben / vnd nicht al- 
km denen/ie aus alten Geschlechren hertomen.

Also haben dieSclauidasNKegiment vber Schlesien bekomen/vnd is 

*r Reic anfenglic nicht allein Barbarisc vnd vnmilt/ sondern and; arm/ ff crftiio’ 
mnurmgenr vnd schlechr gewest. X SZZ

Es sind nichehalb grosse zierlichjeStedte au ssebawer worden / fon. welt.
< pern
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pern man har cliche nidrige Hütrlein auffserichret / die man bald wiser ver 
brennen, vnb auc wider erbawenfndte. Bnd wiewol vermuhtlic / tag 
etliche von hcn alten Einwonern in diesem éande werden blieben fein/ fo ha- 
ben sie doc Der Sclauan Sprach/ Gebiet vnd Breuche/ enilic annemnen 
Wulfen.

Mkan sihet noc heut in Den gressen Heiden/ Furchen vnd Ackerbehte/die 
vorzeiten baseet worden vn hernac wider ligen bltcben sein. Darans ab 
zunemen das dis and vor PerSclauen Regterungwol bewohnet gewessey/ 
Vnd dasdarnac ers tas éand turc die Nriege vnd vielfelrige Dî^fen / so 
wuse vnd doe worden.

Vusireet pes Das Sarmarisc Neic hat vnt er Der Heidnischen Abgôtterey faf 
3öRA.°1)° einen gansen Periodum vnd Jarsirck el /da soo. jar gestanden. Was 

fur Glück vnser Varerland zu dteser zeir gehabt is aus den Historien zu fe- 
hen.

Bis auf Carolum Magnum gienge ce den vnsern ziemlich glcfse- 
lig Denn dte Francken hetten lange zeit mir den Welschen vnd Zatracenu 
schen Kriegen zu schaffen; Abergleic inpuncto / als der halbe Perioduj 
erfúlet nameder Sclauen Macht abu Denn Keiser Carolus schlug Die Po- 
len, vnd zwang sie/das fit musten einen Tributgeben.

Daruac is Die Stad Gleg aw (damit ic andere Sachen vbergehe) 
2486, hesftig geengstiget worden/ von Keifer Henrico Aucupe/ vmb das jar 
Sirftentbums Ehristi 920. Denan na^ dem der Reifer Die Sarmaten vberwunden / rich- 
Oogmsg: tete er i dieser Gegent/widerdievnsrn/ Die Marc Brandenburg / 
wigrciq, Po, nilz vnd Messen auf.
sh. In Diefem hefftigen Kriegs wesen dis Fursenthumb fasjerlic 

brennen msen/enn an welchem Ort Der Feind (inbraćt)/ zůnderen die 
Bürger jrespütlein selbst an Damit siedem Feindeniche zu nut feinen/ Be 
«Der Der Feind abzoge/baweten sie jre Rutten wider auff.

As Der Hetnische Jarzirckelvnd Periodus erfüllet/ furt nac Dem 
sar Cbris t « ooo. (welc $ ein gros Jribelja r tvař ) gieng ras Ebrstenthu mb 
in Schlesien an/vnd ward aag^ebnittt / vnd begundre Das Weltlic vnd 
Heuslic Regimenr an Besserung zuzunemen.

Dielnspection vnd Seelsorg/vber dis Furstenthumb/ warde Dem 
Bischof zu Schmogravnrergeben/ Die erste donation / bitím gtf^an, 
worenis/die vhergabe das Dorff Vreichaw / nicht Wit vonGlogaw/zur 
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selben geit/achte lch sep Glogawr vielkricht aus angeben des Bifchffs aus 
den alten verfallenen Mawtender alren Stad Lugiduni / wider angerich- 
ter vnd auffgeführet worden Da doch suuor / auc nac verfallung der ab 
ten Stad Lugidundteses Mts guter gelegenheit vnd bequemmtgteit halben/ 
etliche Hûrren gestanten haben.

Wcht lang hernach stauch erbawet worden das Schlos Beuren/ 
vnd andere Stâdte mehr/vnd vnter denen tu ers Sprottaw vnd Crossen/ 
(welche Srad auc altiftyfd) iscs ein gute zele nach erbawung der Stadt 
Glogaw gcfcl)ci)tn.

Von dannen her hot das Schlauonisc Reic wider einen newen Perio- 
dum angefangen. Denn Jleiser Otto nr. hardemHerog Boleflao anno 
looi. zu Gnisen 0ÍC Rnigliche Kron auffgesetzt/ da er sonder zwei ffel allhie 
zu Glogaw hat durchyjiehen můssen.

Darnac war Sriede bisauf das jar Chrifti 1012, Denn in dfesem jar f3. 
tet der ílrdtbart Nônig Boleflaus einen Krieg aus derNliderSchlefi wirer 
seine Nachbarn die Mkarggrasfen/vnd thet den Deudschen grossen Echa- 
den. Nich fünff jaren ward diesr Krieg gestillet/ vnd Boleflaus mít Ketsee 
Henrico Bauaro verglichen.

VSSitMl man nun zur selben zeit fur vnd fúr mit den Preussen vnd Mo, 
scowitern zu kriegen vnd zu chungchabt / dazuene zweiffel vnsere Vorfaf. 
ten auch gebrauche werden/doc erwehne ici) allein deren sachen / die fiel) in 
diesem Jisenthumb zugettagen. Umb biese zett glengen die Kriege an/ 
zwischen Bchem vnd Polen/ die dem Lande Sclesien sehr beschmerlich/ 
nache heilic vue scheilichgewes sein.

Vmbdas jarChrifli 1030. nam der Marggraf zu Brandenburg/ 
an der Grent in NiederSchle sien/ ben Molen viel-Stsd vnd Flecken tim v 
vnterwarf fič oné míttcl dem Neic Dedscher Nation.

Nac sechs jaren ttuge sic ein grosse verenperung zu in ganç Schle, 
sien/benn nac Dem »er Polnische Ne Ronigin mit irem Son Calimiro 
vertrieben/ entsunden grosse empôtungen/ vnd erschreckliche inerliche 
Krieg. Dteser ^tn^dt uam der Hertog zu Behem war/ vnd brachre bar* 
unter ganr Schlesien in feine Gewalt. Mansagt/ das er Breselow vnd 
Poseninnegehabt. Aber Cafimiruserlangke von den Behmen bít Ech’e, 
sinach feiner heimkunfft durc einen Wertreg wider.

Bmb eai jar Ehris 1090,w1d ^djiefitn sehrv erwüstervon Vra- 
t ij tillac
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tillaoKónig zu Behem /welchen der Keiser Henricus ut. mit bem Kó- 
ntglichen Rirt el begnadet vnd jm zugelassen dem Polen/ ber den Keiset veti 
achter/vie Schles wider zunemen.

Die $ Í storten sagen/ as vor dieser seit dieses Furstenthum Glegaw 
lang in gutem Friede gesessen / vnd derhalben wel erbawet vnd gebessert 
gewes ser : Derhalben hat es desto mehr Schaden dismal genomen/ denn 
obwol Schlesien von den Behmen zunor auc etlichmal angefallen/ has 
ben docdteselben Krieg dis Fürstenthumb feiten betreffen / û!g das weit 
tauon abgelegen. BoleflausCuruus/ inimjati/02. Hersog i tytím 
waro wrobillicein Spater bet? Finslenthumbs Slogaw genant/Er 
RrachtteBchem vnd den Keiser zu bek riegen/ derhalben befesligere er bič* 
se an der Grene des Reichs Deudscher Nation nac ter Marc gelegene 
Gegent.

Anno 1104.. sammelte er zu Glogar ein Kriegsheer 7 vnb fihrere es 
wiber dte Pommern/ die waren noc Heiven/ vnd feinderen dte Polen 
sets an.

Anno no9. belegerr Keiser Henricus/ der 6Ug Meissen aufog erst- 
lich Beuten/ darnacGlogat/ richreteaber nicota auë/ denn die Burze 
erVieltentietotatvor jm. Dadurc erlangten dieGlogawer beyden Po- 
len einengrossen Xhum / das sie getretene wibtr^olttn/ vnb fich,man- 
litte gewehret : Die gante Riffen Ieseman im vorgehenden Cheil. Diee- 
legernng gtengan am oge S. Bartholemæi/ Der Ketser schiug fein lager 
wber dir Oder nachNowdt/darinnen warb ben 21. Septembris Suantopuls 
tusderBchmenHertogersochen/ vnb würben viel Deubschen vnb Be 
menindkcSanbhügetalta begraben/ wie man noc $ eut zuseitenAngel- 
gungen daruonfinbet. Das gante Furstenthumb warb durd dte Keiseri- 
schen schendlic geplndert. Also is Dis mein Vareland abermal zu Bo 
bem gegangen..

Anno mo.wird die Stad Slogaw auffsnew geboren/ kenn dieSta) 
war» au ffeinen newenOr gebawet/ vnd ir etliche Stuc Felder vnb viel 
Ec er eingethan/ Aber die Grifftung des Thumbs/ anno 120. durch ser. 
tog Boleflaum vnbdenWischoffzu Bresslaw Haymion geschehen/ 
tedte Stab an jtem auffnemen/denn dte humbherrn waren nicht Nach, 
bar/ sondern Hern vber die new erbawete Stad/vnd regierten alfa/ Mgjnm
niemand gerne vnrexthan sein/ nochvnser inen gern wonenwolt/ darumb

' , - < name
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name dte Srab wenig et er nichts zu In mitler idt besferte Petrus der De- 
mereker die Stad Vresslaw vnd OberSchlesten.

Hierzwischen trug sic ein newvnglúckzu/denn anno 1158. als Kei "ekv"., 
serFridericusBarbarofa vie Molen rett Heaskrafftwberzoge sicckereHere angegeae, 
508 Boleflaus dieSroreim Glogawlschen Fürstenthamban/vnter denen 
dtefürnemeseSlogawwar/den 22. Augulti/vid brachte Herog Bolefla- 
um zum gehorsam.

Anno 1163. kriegete das éand Schlesien ersmalsjre besonbere Fůrsten, 
als nach Ketser Barbaro (fæ Bhirgug dieSchiej vnter $. Vladiflai Gône 
ausgerheiletward : Boleflaus Procerusbefam inderheilung Ute mitteste 
Regent in Schlesen/nem [ í c Bresslam vnd &ignit ( benn ba Worten diese 
zwo Std allein genant) Meellaus warb Hpetr vber ObetSchlesien ; Cun- be 
řado bon Kranc suchttgen war NiderSchlesien zu gethalee : AUdba Sw 
werben dtese «Stabte tambafftig gemacht/ Slegaw/ Cressen, Sagan, Saqanvers 
Bnd damit is gleich das Fursten.humb Slegaw ausgeserzt worben. aber mals qmer
Hefe Ihhailung hat nicht lang gewehret.

• Es waren Hefe junge Jürsten von ter Mut ter geb orne Deutfchen / ta. 
ju inDeudschland ersogen/vnd Deudschen gebrauchs gewoner darumb fien. 
gen sie an jreStaoaufDeudsche Art vnd Monir aufzubringn/ Alber 
das ůc war bem Fursienthumb Glogaw zu wider/ renn H)eog Cunra, 
duś zu Slogap gieng zeitlic ab/Dardurc fam das gange Fürstenihumb 
an Boleflaum/ derselbe legere feinen fleisquffSign/ darumb blicb lo, 
gaw dahinden.

Jm jarizot. ward Henricus Barbatus He vber gant Schfefen/ 
Er war ein frommer Furs/der sein vnterthanen lieb harte/verhalben hat vn. 
ter im die Stad Slogaw/da Der Furs fats H)of htelt / etlicher massen zuge
Kommen.

Anno 1213. warter innerliche Krieg zwischen Herog Hcimrichs bey. 
denSônen/ CunradovnHenrico: Hersos Conradus lies sich bc* 
dncken der Varer herteHenrico mehr éandes eingegehen als jm/denn er 
harre Cunrado Crossen/ Sagan/ vndeinsuc in Sberkausnit eingereu, 
met: Die Bruder haben mit einander ein treffen gethan/nahe bey Eignif. 
Canradus führet die polen/ Henricus die Deudschen, Der Varer Herog 
Henricus war dtese seut zu Glogaw. HDertog Cunradus warb geschlagen/ 
slohe jum Bat er gen Glogaw/auf das er vor demBruder sicher were Pac

ejij wenig
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bersage menigagenfamerauffder Jagrvmb/ bey dem Dorffe Thzaman, nahze 
wbs bey den Beut i/ stürset vom ganl vnd fiel ben hals entzwey,

Anno ze. war grofser hunger vnd Nesilenz in dieser Gegent/ weh- 
rete ganter dreyjar. Anno 1233. kom gros Holen vnerHenricum Barba- 
tum/ vnd ward zum Fůrstenthum Glogan geschlagen.

Anno 1238. vnd besuchte Henricus Barbatus die Stt 
SlogawischenFürstenthumbs. Starb zu Crossen / den 19. Martij. Gein 
Gon Henricus Pius wardJerr in gant Schlesen vnd gros Polen.Nec 
dem nun das Mittet des Periodi des Kónigreichs Polen vorhanden/ ficl 
der fchrecf Tat tarisc e Krieg vnd Durchzug ein / doch hat er das Fúr- 
stenthumbGlogaw nicht betroffen. S. Hedwig mir den Kloserjungfraw, 

mah 3 olo, en zurebnis htelt geb/ m zeit dieses Kriegs zu Grossen/ in der Schlesschen 
se bett sic Grense auff. In Der Schlacht mit den Tattern hat sic Clemens der 
Zaetetihen HhauptmanzuSlogaw wollten/ in dem er seinen von von Hosleuren 
Xrieg. verlassenen Fürsten/gern wider dieatterngeschüzt vnd gerertet/ ward aber 

dem Hertogen an der Seite erschlagen/ vnd Hieb der Hertog auc an die- 
fern ort tod. Disgeschachanno 1241.den 9. Aprilis.

Anno.haben die Schlesischen Fursten gros mehrercheils 
wiber verloren. Die Schles ward vnter Henrici 11. Sône gct^díct/ vnd 
en-slundenvnterinen hernach betrbliche innerliche Krieg. Bolellaus hatre 
das Furstenthumb Lignirvnd Slogawinne: Derwolte seinen jungsten 
Bruder Glogan nicht abireren/vnd wolte noc baju čem eitern Bruder 
Henrico dasBresslische auc nemen. Derhalben ward Schlesen durc 

Hertos ca», dtevnsinnigewurige Furfteu dermassen etschuttert vnd geengstiget/ bař 
rleT-nim: sie darberda sie sons dasRtegiment vber gant Polen het befome n Finnen/ 
em/wmo befe, alles ansehenverlorenhat. Hersog Cunradus hatte zu Paris gestudiert/vnd 
fiige Prir solte Bifchoff zu Bamberg werden / der schlug fic zu Primiflao Herto- 

gen ; Grisen seiner Schweser Man/ vnd nam desselben Schwestfer Sa* 
lomen zur Che. Dieser therjm beystand. Darauff nam Conradus erfflich 
die Herrschafft Grossen ein. Darnac befestiger er das Schlos Pridem/ hare 

sow sur acit beySlegaw/ Daraus streiffterinséignirzischvndBreselische/vnà zwang 
dieWrůderzum Vertrag. Anno 1255. hielten die Dörpen ein zasammen 
funfft zu Glogaw allda worden die Bruder durc vntethandlung Thomas 
Qischoffs zu Bresslam vertrogen/vnd Cunrado das Fursenthumb Glo- 
gaw eingeantworrec/Darein gehrcen zurselben zeit das Costnische vnb

Frase
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Stawstetische Bebiet in gtos Pole/vndnoc dazu Steinar/ Gprotan/ 
Sagan / Cressen.

Von diesem Cunrado fernen Ne Fursen u Slogaw her/ Man sa- 
getier habetlic jarauff dem Schlos Pridemgewohnet / weil Ne humb. 
herrnnoc ju Slogaw herrscheren.

Sliter tiefem Fursten begaben sic vid Deudschen nicht allein in die- 
se 6 í ábte/fon Mn and) in gros Polen/ gen Frawenstad vnd Eosten/ welche 
Resier damals zur Schles gerechnet ward. q.

Im jar /257. fienge Cunradus seinen Bruder Boleflaum zur Signit 
führete in gefangen gen Gloganvnd zwvang in das er im das Gelt so er turrs gen. 
suuordem Bischoff abgenörigee/wéver geben muste.

Diese Fursten sein een Geislichen nichr günstig gewest/ denn siebe, 
schwerten sic allbereit jur selben zeir ober jrem grossem Geitä/ vnd ward ter 
Bischoff gefangen vnd gezwungen / das er zusagen muste/ ben Zehenden 
fahren vnd sic an einem geringen eint ommen genügen zulassen / wie oben 
gemeldet iß.

Nac dem dieFrsen ikwa^en / k^e Canrad feinen fleis 
auffdieStdGlogaw/ bieftibe inAluffuemen ju bringen: Und erstlic Gr befrthee 
erledígt er fit aus der Thumbherrn gewalt/ versetzt dieselbig:n auffdas X 
Dder Werder/ da vorzeiren das &d)lM vnd bk Staakirche gestanden: 
Daselbst erbawet e er ein Kirche/ vnd ality ^û^nun^n/ Md) Art derset - 
bengeit hertlic gnug. Die Thumbtirche in der Stad verenderre vnd er. 
Toeiterte er durc vieler Bottseliger éeute/ Darlage (denn ter Furs hette Das Dunit 
ui^tvieübbrißt) darein satzre er Dominicaner Mönche/ bkntMicDauff ZZm 
kommen waren. Diese Sachen verrichtete alles fraw Salome/ein hei. Jraw Satos 
Atg vernúnfstis Weib/ Die iß Ann01271. in bafitlbißt bloßer begaben 
Worten. siurbt.

3» bkftr idt fein bit Sto/ Sagan 1 Sprotaw/Guhe/ herfr tomen/ Sw 
barein H2ert0g Cunradus viel Deudschen satzte/ wiewvol der Aoet vniber Guhr. 
Hof die tyiïnifdk Sprac behielt.

&(nbt9iat heyrartherHertog Cunradus (ter Geldes bedürsfend) 
Brigittam/ beeMarggtaffen zu Messen Richrer/ mit ter friegete er 

tin statlic Heyrathgut : Aber sie part das jar hernach/dadurc tam er aba» 
tnalin grossen Schaden/ denn der Marggraff fein Echweher versetzte dem 
Bischof u wagdeburg Crossn / WM» Schlsservmbher/ dieerfe- 
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Erefendëm ner Vochrer um Heyrarhgur gegeben. Dteseverseste Stc löfereHhertog 
Hereuna Henricus Probus zu Bresslaw zweyjarhernac vmb sein eigen Gelt/ vnd 
Prebuim. blieb Erossen ein zeurlang vnier dem Herog zu Bresslaw.

Anno 1277. fienge Boleflaus/ Herog zur ligntf/seines Sons Son 
Henricum probum/einen Jüngling durc hinderlis/ derhalben vberzegen 
jn der Hertog zu Posen/vnd Cunradus Hersog zulogaw. Es geschac 
eine Schlacht am Tage S.Gregorij die Zignther sicgeren vnd ward Primis- 
laus Hertog zu Posen ein junger Furs gefangen/ Der darnac Kônig 
ward.

Als tlím Herog Cunradus begundte alt zu werden / theilete er seine 
Fursenrhumb Miterfeine Sône/ auf das nicht nac srinem obe / wie su- 

H'’1"™ lili uor auc geschehen Kricg v zwierracht daraus erwachsen mchte.Henrico 
8l0ns." er zu Glogaw/ vnd eliche Herrschafften in grog Polen. Currado 

7 SteinawUuhraw vnd erliche Flecken vmbher: Primiflao Sprotaw vnd 
989s" Sagan. Dieser Hh erseg Heinrich von Glogaw ward anno 12 von Hen- 

rico Probo gefangen gen Bresslaw geführet/vnd endlic wider los gegeben. 
Er schon bey &rben des Vaters wie solchs alle Brief bezeugen/ das Ne- 
giment gehal t en/Mkan hat in genant Den Glogawischen Fürsten,

Promislaws Anno 1290.schickteHertog Cunradus feinen Son Primiflaum zu 
Deree z" Sprotaw/mit etlichen Kriegevolck/ Henrico Probo zu hülf der da tödlich 
iïmvtwù. kranc lag wider die Polen/ die im Eracaw nemen Wolfen /den 26. Februarij 

hat man nicht weit von Cracaw ein Schlacht gehalten/allda find die Schl e- 
sierin die flucht geschlagen/oberwunden/vnd Hert0g Primiflaus erschlasen 
worden. Dieser Fürs wird hoch gelobt/das er ein Go tfur chriger »eifer Furs 
gewesen sey. Man sagt/er habe das Klesfer Geistlicher Eumbherrn zu Sa- 
gan reichlich verschen/denn man sahe / vag bey den alten Thumbherrn die 
Andacht sehr abnemen wolte. Dasselbe Klofter haben die folgenden Furslen 
reichtic begabt vnd gebessert.

Als Henricus Probus garb/ sarte er zum Erben seinen Ver tern Hertos 
Cunraden zu Glogaw: Aber die von Bresslaw forderterHenricum Obæ- 
fum Herqogen zur Lignitz daraus enesund ein Krieg vntern Fursten.

Anno 1293. entführere Hertog Cunradus Herteg Helnrichen / ber 
jm fein Diener verrietb/aus der Barflube in ter % orstad in Br selat/ rit 
hanoelse jn ob el ; Gr salos jn qu Slegar in ein eifern eng/ niotis 0319 "Wr
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Beb awer/das harte ztvey Sôcher/eins dadurc man im Essen hinein gab/ das 
anber/dadurc er fiel) seiner Norturf benemen t onpre/ Darin fonst er we- 
bér auffserich: stehen noc liegen/ vnd muge alfo gefümmert Darin veïlau* 
schen/on litten in der Stanc vnd das Bewürmb gar verzehren mögen.

Dis is ein Monir vnd Art vngew ón licher Peinigung / aus Italia her- $evttons cwni 
btad)t : daselbs fürnemlic im Hersogthumb Wetland / woltencben Telrectir; 
vmb diese zeit die Srsdte jren fseinden/mit dergleichen grewlichen Beinum nemenotba’ 
gen einander nichts zuuor geben. *o,

Hersog Henricusmuf in feiner Erledigung Herog Cunraden 
30000. geben/ mus jm auc ein gros theil am Bresslifchen Jir- 
s ent humb/ nemlic die Stadt die jenseit der Doer ligen/ als Namsel/ Bern- 
stadt/Ereusberg / Bitzen/ Kungstadt/ Rosenberg/nd dazu noc Bunslar 
vnd Hain abtret t en. Also hat HertogCunradus fein Land wol erweirert/ 
Aber feine Erben fein dieser Besserung nicht fro worden/ enn anno 97/ als 
nun Her0s Heinric todtdrungen seiner Kinder Vormunden Cunradum, 
Dai er inen Buntlaw vnd Hain wider geben muge. Das nechste jar danac 
starb Hpersog Cunradus/ware in die Thumbfirc zu Glogaw begraben/ wie 
in einer alten Verzeichnusauffgemercktis. Eris Herr ober das Fiirsten- Hersogcwn 
thumb gewesen 43. jar/vnd hat ee mit guten Geseten wol verfemen/ vnd an ™" 0 " 
Gebwen gezieret vnd gebessert. Die Geislichen i rren in dem sie schreiben / 
et sey 1270. gesforben/denn sie nict in acht genommen/ das feine Sône bei) 

eben des Vaters mit regieret haben.
HertogCunradus verlies zweenOne Henricum&Cunradumt sete. Cm» 

Henrïco ward die Regterung fürnemlic eingereumet / ei einftriger vnd řada* Gibb : 
bocklicht er Herr/ war Probf zu Bresslaw/vnd gab ím der Bruver dazu ein ön,Stenam.

Rauden/ vid die Drffer vmbher. Dieser ward anno 1302 Er- 
bis-choff zu Salsburd / Er molte aber das Stinawische 
Bier nicht Vergeben. K am von Wien wider zurck/da legere jn Der Bruder 
auffin S:hlos ju ©logam in einen Thurn / se jur selben zeit an der Opirte, 
pforten flund/Daraus erledigte in ferne Nitterschaff imS teinawischen vnd 
Naudischenagegen begnadet er ge mit grossengreiheiten vnd Priuilegien.

Anno 1294 hatM? arggraf Waldemar das Furstenthumb Sasan 
inne gehabt / Der Stadt das Dorff Eckersoorf crblic gegeben/ hat auc vas 
Barfüser Kloster geftiffret.

ber anno izo 4 starb Cunradus, vnd herrschete Hertog Henricus Hertog Fe, 
e v allein ""4 sibe
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bem Biiten, allein/Sein Gemahl war Mechtildis/H) erteg Albrechte u Brannschtveig 
“hwvgaren ‘ loc ter. Dieser Henricus bewvarb sic bald anfnglic seiner Negicrung bey 
weutegeftate. den Deudschen vmb Beistand/ Derhalben richtete ererbare vnd heilsame 

Geset auff/ schaffte die Nauberey ab/vnd steuret e des Polnischen Adels Bar- 
barischen MlurhwillRlumere hin vnd widerDOeutschen geschlechtern/Evet 
vnd Unedel/ Wohnungen cin. Hpierzu ermahnte jn fein Gemahl eine weise 
vnd gütige Wittfraw /vnd zwvanck jn die Not vnd der &luffre gelegeny eit da- 
su / Denn Die Polen waren ter Schlesien feindt / vnd weiten sie an ire Herto- 
ge bringen. Darumbward auff diese fát in diesem Fürstenthumb die 
Sprac verwandele/ vnnd alles ernewert: Wnnd worden die Store die 
Deuvsche Namen haben/als Frestabt/rünberg/Wartenbutg/ vnd viel 
andere anfngltch erbawet. Die Alten habengepreiset Orpheum, Linum 
vnd andere Negenten / welche jre St &>t wetslic vnd wol bestelleren vnd bes- 
serren. Derhalben íaft Mí Hefti Herkogen auc nicht vergessen/ Der bat 
Barbarisc wesen in vnserm Vaterland abgeschasfe/ vnd es mit vielen nů- 
lichen Sachen gejierer hat Nach dem Vvencellaus KôntgzuBehem vund 
Polen annolzo. versorben/kriegete Hersog Henricus gant gros Polen 
ein/derhalben nennere man jn gemeiniglich den Knig zu Polen/ Oberer 

&ein tittt. schriebe sic also:: Henricus von Gortes Gnaden Erbe
’ ien/$) erog in Schlesen/Herr zu Glogaw vnd Polen.

,.4... Aber anno 1306. vberzog Vladiflaus Loéticus, feem gros Polen gee 
Lacsscus neigt/vnd Die & t taw Ungern/ vnd auc He lottern / zum berftandt batte / 
impt Imp». HertogHenricum zu Slogaw/vnd ob wol die Kriegsleut inten Besatun- 

gen die meisten Veslungen vor dem Feind erhielten/ so ward doc das griffe 
theil lands durch brandt vn raub verwůset. Desgleichen brachte Locticus 
weil die Bischoffe nicht glauben hielten/viel Slecken in gtos Polen an sich. 

Deespere von Hperr Johann ven Biberstein/ machete sic anno 1308. miř etlichem 
Bibetfein Kriegsuolck auff als Hertog Henricus zu Glogaw schonfranc lag/ vnd 
mit feohem teg in Polendarinne Friede ju machen/aber er muse vngeschasfter ding zu- 
Xrieg. růc fehren.
S7 3 Der Hertzog war ver harm gants zu nichte worden / starbe im folgen- 

lem jar / Den 15. Decembris. Sein vnd seines Gemahels Bild this wurden 
Geedetreinen indiehumbkirchgrsetzt. Man begrub jn ins Rloster zu keubus/In dassel- 
Sindern <tn bige Kloster lies er feinen Kindern ein Epithaphium ff eilen / das ic ker al« 

ten vnd einfditigen Wo r t halben hicher setze î
Sie
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Hpie ligen S. Hewigs Kinber.

Hedwig vnd auc Salome / 
Mit Gott vrohent sic vmmerme / 
Minricus zwey Edle Kind / 

Von 6 logo we hp begrabe n sind.
2 le hernach.

Dieses Hcn rici in. vierGnecheileren ir Vrterlic Fürsenthumb: engan,
Henricus in. bekam Sagan/ Sprottaw/ vnd dieselbe Gegent : Cunradus 
ní. Dle/WBolaw, vnd Me Stdre Me fein Grosuater Dem Herrog zu Bress-
I« abgeprungen : Johann friegte Steinaw/Guhr/vnd Me Gegent vmbher : 
primiflaus r. der jungste/behielt Blogaw/das Grossenisc vnd Frawstad, 
fisc Weichbildt: Denn grosPolen harte Locticus vnter sic gebracht.

Zudieserzeit begundren sic Me Schlesier ein Iohannem Kônig zu Eatefen tos 
Behem/der dasseibe Kônigrei c newlic bekomen/u wenden. 3« dieser Ber- vertiqher oot, 
nderung gab jnen vrsac : Erstlichen / das in Schlesen viel junge Fursten / tes Perfe. 

die fic vntereinander verfolgeten mit Rrieg vnd Mord. Zum andern das Me Stron Poten 
Polen Lokticum, einen bsen Man /den Schlesischen Fürsten vorgezogen: ans. xintg 
Und das Kônig Iohannes ein Deudscher Fins / von hohem Verstandt/ "n 
vnd dagu freundlich.

Hert 309 Primiflaus zu 6 logar wolt sich/ob man in wolt durc
Geschenckvnd Bedrwungen verfuchte / dennoch KónigIohanni keins Pmmisawbe 
weges vnter geben/Vnd aber wol jung/wird er doch gelobt/das er in fei- fonderiicegs 
ner Regierung wacker vn fleissig gewes sey. Erlies sic abmahlen mit ei- foicustt 
nemauffgerichten Schwerdt vnd schreibe fic einen Herrn vnd Erben des ""9"99 

Polen.
Anno 1315. war ter flagliche vnd ersehjreckliche Hunger/ Da Me Eltern 

irer Kinder /nd Me Kmnder ter Eltern / tode Córper gefressen.
Hertog Boleflaus zum Brig/name anno 1319. Cunrado 

gut Dis Me meisten Srdre im Breschlischen,
Anno 1331. stard ohne Erben Hertog Primiflaus zu Slegqr/warb 

ins Kloster ju érubusbegraben/SrineBerlassenschafft Ądlmn Me Bri.
Mrvmer



74 Ander Theil brr beschreibung
per vnter sid) Herog Cunrado zur Dlsder arm war/gabe Herteg Joharn 
sinBrnrer die Steinaw/ dieis darnec fos jmmerdar bey 6tm Firsten- 
thumb Dis verbltcben/welchs der 6 legawtschen Fürsten ©ramm auc inne 
gchabt/ doc besonders von den andern Furflengur Dis vnterschieden,Aber 
Hertog Iohann behtelt Guhraw vnd kriegre dte sladt Blogaw haib:Die an. 

Sagan. der helffte bekam Hertog Henricus zu Sagan / welcher der vtere is vnter 
togaw wiro den Henricis ju Slogaw. Aber Herteg Johann zu Guhr verkauffte sem 

bensSomgg thell an Slogaw lohanni demKnig zuBehem:BndalsderRônig von 
brigcbmm.." Hersog Henrico zu Sagan nicht erlangen mocht taget sic voreinehVn. 

therchanderKronVehem erkennen wolt/ vertrieb er în aus Glogew anno 
1332/Det Kônig schlug (ein Heer ins Dorff KreidelwtĘ / zwe Malen von 
Glogaw.

Unter ïci seckten die Burger vnd Edelleut in der Stadt feie Kôniglf. 
che Fahnen zum Schlos hinans/vnd ltessen den Kntain feie Stade/der fuj# 
tt hinein Herrn H)einrichen von der Duba / Dasselbe Geschlecht tst bey een 
Kónigen ju BehemLüelburgschen Stammens in grossem Anschen ge- 

west. Die Stadr Slogaw gant blteb lnger denn gwentigjar der Kônige u 
Behem. Henricus Herteg zu Sagan der zur Ehe harre Mechtildin, leg 
Marggraffen zu Brandenburg Lochter/ein frommer bescheidener Fúrft/ 

Sagan, grmete fiel) derhalb en zu tode. Sein Land erbere sen Son Henricus v. ge- 
nant Ferrers fett Eiserne.

2eSeofrt Anno1333KôntgLocticus die Gegent so nec feen Schl e, 
toipt von der sischen Fürsen in gros polen zustund : Und da ward das Coffnische Nefier 
Salesen verloren. Nac zwveien jaren ward ein Sriede gern acht zwischen feem Kôntge 

zuPolenCafimiro, Locticisöne/vnd knig lohanne zu Behem Cafimirus 
— .. . verziege sich des ganszen kands Schlesien/vnd worden beide Knigreic be. 
wiebbegctn, grentt da w ard Echwibussen der Schlesi ju getheilet. ^ładj zehen jaren 
se bracht vnuerschens/zu wiber dem Vertrag erselb Cafmirus diesen beschlos 
widder" fenen Friede / vnd nam den Her $08 von Slogaw/ in abwesen .König lohan- 
Shtefien sur nis,das Frawsdtsche Gebtet. Nam auc Steinaw ein/vnd seckte sie an 
Se e Die Jůrften waren im ju schwac / muffen derhalben / Sriede tu erlangen/ 
Sramftade das Frarsedtisc vbergeben vnd fahren lassen. Die von Frawstadt behielren 
*ToFeB feie Munt vnd Darsc Necht.

Anno145. rechente Rônig Iohannes diese Vnbilligkete/plnderr vnd 
verberget f lein polen. Desgleichen schlug Cunradus Spertog zu D16/ ein

Fürs
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Sirs grosfes & tibs vnd hohen Murhs / bi« Polen / ertegre jrer viel vns nam "agie" 
fr viet getangen. Henricus Ferreus ju Sagan fiel dis jar bem Hauptman 
zuGlogaw vid mal ins kand/doc mistundfem sonderltcher Krteg daraus. 
Reyser Carolus un.warjmsetnerEugenden halben wol gewogen/ sagt 

im or rhalben zu bas er jm Glogaw wider zuwegen bringen wolte / vnd nam 
jn mît sic gen Rom auff dte Krönung.

Anno 1349 ' vnd das folgente jar / regierte alicie vnd in der ginten Welt 
ein grawsame Hesilent/tle haben Bocatius «in Florentiner/vnnd Guido 
ein Wundartt beschrieben.

Anno 1351.1 die Stabt Sagan ausgebrandr.

Anno 1360 war Keyser Carolus ( als man schreibt) Slogaw/vnd KeiferCaroduaa 
thrilet e die Stadt in zwoey gleiche theil : Bnd gäbe das eine Henrico Ferteo : gas. 
Jn das Schlos aber nach Nowt (denn das gegen Mitag ward vnter Kó- 
nig Johanne cingerissen ) faßte er einen Jauptman.

Es sind noc brieffliche Brkunden vorhandenrin denen Keyser Caro* 
lůs ber Stadt Glogaw ein Necht gibt / in den Bettischen Hpet den / sie er da- Kteifer se 
maïs zum Schlos Slogan» veukvendet gehabt: Desgleichen die Bermaltung Sng"ss.gztn. 
derKóniglichen Gerichte. 21s auch Johan Hertog zu Buhr ohne Cr hecm, " 
ben abgtenge/bekame Henricus Ferreus auch die Stabt Guhrawhalb.

Er moknete zu Sagan / vnd tvar «in mchriger bann er harte 
EressenSchwiusZollich/reystad, © prottaw Sagan/ Grnberg/ vnd 
die Stvte Glogaw vnd Guhraw halb.

Esenestunde zwischen im vnd dem Herrn von Bibersten u Goram 
ein Krieg/von wegen etlicher Gurer/Alber der Serog swang ben von Bibere 

brachte jn zu Gehorsam.
Doch warb dteser grosuermgende vnd hochgeachre Frs/in seinem Q8/-tmuff 

Alter von feinem Abel so hoc veracht das ic geschrieben finde / das in etliche sindite ve 
fürneme vom Adel gefangen vnb mir verdeck rem Angesicht vmbher gefüh- "*• 
tet/vnd jumspottmir Serien geschlagen/vnb sn angeschreyen/das er sic 
ducken solt in »er Heiden / damit in bií Este nicht rühreten. Entlic haben 
sie i a in bem Derf Jacobs Kirc / in einen Keller vnter dte Erven ver- 
stecket.

Als solches da Bawet / der dien aus tiefem Befengnis entkomen Glosem mte, 
°i9t •" 8"



73 Ander Theil der befchrobung
efanser ware / gemedee/machte bie Gtabt Blogew diesen jren Finsten wülerlos/vnd 
*9 Gurfe". sührethen in mit grossen srewden wider in die Stabt.

Also psleget mit dem Alter auc bey mchtigen vnd glůct seligen Leuten 
vnglůc eingutreten.Darumb haben tte Alt e n ntcht vergebens gesaget:Fůrch- 
te dich vor demAiter / denn es fompt nicht alletne. Man saget/ dteser Furs 
hab sein Gemah! vbermssig geliebet/Sie hat Catharina geheissen; Was 
Geschlechts sie gewesen /ff niches angemeldet.

Henrici Ferrei Henricus Ferreus farb ím jar ,26?. ward zu Sagan he^raben : Er 
Seet-.i., verlies drey vnmůndige Sne/alle brey Heinric genamt/die worden etlic 
ge Henrici, jař beysamen erzogen/wie solches viel alte Brieffe/ so vnterder dreier Hein- 

richen Namen ausgangen/bezeugen.
Anno 1369 hraníte Sagan abermals aus.

3 Bmb das jar Christi 1380. ward das Surslenthumb Eagan vnterdie 
Däreienfr’ drey junge Herrn getheilet: HenricovI. zu Sagan/den mannennere ten 
sand. ltern/ worden vas Saganische/ Crossnische vnd Schwis ische Weichbide 

zugetheilerHenricovu.Rapolt genant / halb legaw/haib Buhr vnnd 
Steinaw/ vnd daneben das EchlosHeintendorff mit ben zu gehrigen Dôrf-

Henriette Ras 
feit schlegt die 
Polc.

@.Georgen 
Kirche wirot 
aus der eroo 

Gerten Beut 
crbawet.

fern. Henrico vIII řer seincs fruchtbarn Ehestandes hatben gemách Oper- 
ling genant ward/tamFreistladt vndSprottaw/ muten anfiefftnien Qlc- 
cen / zu darunter ohne zwelsse í Brünberg gewest.

Herog Rapolt zu Glogaw is mýt ein tr^tr Furs gewes / denn ínt 
jar izgg. ward Mlen durch innerliche Krieg sehr geangstiget/ als die Polen 
Sigifmundum/ der hernac Ketser ward/ vert eisten Da vbesiel tiefer Ra* 
poldus mit huif Hersogs Cunradi zu Steinaw vnd Guhr/ das Fraw- 
stci sche / vnd vntersunde sic dasselbige nach viersig jaren / das « Verloren 
warb / miser zu erobern : Aber das l úc moiré nicht mitte. Denn ob moí 
bie Stadt Fraw stade an etlichen otřen anges ecket ward haben dec die Bure 
ger vnd Landsknecht in bie Besarzung sie gererrer/vnd vor dem Feinde erhale 
ten/ denn bie Polen Ratten jnen bet) lát hulffe zugeschickt/ vnd als inen 
Rapoldus weichen müße/ warb das Glogawischje sehr vermißet : Aber 
Rapoldus ermahnte sich widerumb/ vnd sehlugdte Polen řep dem Dorf 
Velchitz nahe bey ver Uder da gaben die Polen die flucht/ vnd etruncken 
jr viel in der Oder.

Von km R aub/s der Furs von den Feind enie rlan^t/b&w  e te er ein 
Airde im Vamen vnpsuShrmnc.Scorgem/antie OoeFbricte- 9
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Dies Hhertogen haben nichtlange gelebt/denn man schreibet/das Her’ Hmric P4 

$og Henricus PaflerSlogawvnd Saganeinbekomen fybl nac dem die Sasgamoio 
andern bewden Brder ohne Erben abgangen. gapisbhesire

Zur selbtgen zeit regierere eine gemeine Seuche vnter Hm gemeinen ’ 
Velck/vteselbe nam vber handreweil vid Volss hinweg/ weil man jr aus 
vnuerstandevndAlberglauben derselben zeir niche stewerte.

Anno 1395.regierre zuGlogaw Cín solche hfstige Pestilentdasman Em groffepe 
schreibet das vber ooo.M? daran vntergangen. fiileną.

DiePrserschaffthatangemercket/das man ein Scheffel Weitzen Groffe“Bon 
vmb drey Groschen/Rock en vmb zween Greschen Haber vmb einen Gro- felligecit, 
schen/taaud vmb vier H ellergekaufft habe/Zur selben ztit aber waren in 
diesen Stoten die Meisnischen Groschen mit Hm Schwerdt / die man 
Schwerotgroschen nennte im brauch.

In diesem jar starb auch Henricus Paffer/verlies vier Sône/Iohan- Hetic 
nem, Vvenceflaum, Henricum 1x,Rapolt genant/ vnd Henricumx. rilobt.OSe

Derireste Bruder sönderte fich gar ab von Den andern růdern/Ximno 1or-an 
der ketegte das Saganische Nesier: Bnd also ifldas Saganische von demfans2soas 
SlogawischenFurslenthumwg kommen / an ein be, Sirstenthwe 
sonder Firstenthumb genant worden.

Dies drey Hertogen Gebrver wohnten lange jeit zur Freistadr bey- 
(amen/ wie folches die Brkunden/vnd vnter jrer der jungen Sperrn dreier Da- 
men ausgesangene Deudsche kniffe bezeugen.

MRanhat aber angesengen Densche Brieffe dis Orrs zu schreiben — .. 
vnter Carolo . vnd wenig iarzuude vnter Henrico m. vnd seinen Só- 
nen/ Ind damie man : wie einfditig vnd auffricrig sie gewesen/ fere ic Schiesien 
hiebey eine Form eines alten Glogawischen Briffs/Denn also heber sic an 2taba." 
cín Vriefder ju logat anno 1373 geschtieben ift.

Wir Rarhmanne der S tadtG. 6. in Dem € heil des innerlichen Sir. 
slen I vn sers aneb fgen Hetrn Caroli, von G. G. vnd Buns Göttlicher 
Meitrigteit /Römischen Keisers/zu allen zeiten Mehrer des Neichs/ vnnd 
NintgeszuBthem/src.

Anno 14-01. wurden He Jůden Jtl Glogaw verbrandtman sagre / fie 
hetten das gesegnete Brot in der Messe verunehret. Dieofel/daran fol- 2K, 
the Geschicht gemahlet / hnget in der Kirchen au Slogar. br md su

Kut 089*

0
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Kuttvordem jar Christi 1400. vbergab Vvencellaus Knigzu Ge. 

hem/den halben theil ber Stadt Slegam/ Boleflao Hersogen ju Leschen/ 
dem ersenerrew vnd Zugenthalben gůnstig war. 

Diepetos, Die Hertogen zu Teschen hielren darnac die Stadt Blegam bis in 
Sereemmuen dreissigjat/siewohneren im Schlosse. Vnd nicht lang hernac erlangeren 
Slog4m. fît auc Buhra gant / Dagegen ward dem Herog ju Dis sant Steinan 

eingegeben.
Brenein Anno 1406. auffzu Slogaw in der Vorstadt 
Dtogow. nac fett Oder. Esbrennete ein langt gafft ab/vse man ben Sretnwveg nen. 

net vnd fett gante Plat/darauf feie Sisc (t^tu ser g^tn.
- Anno 1412. regierte abermal/wey jar nachenander /die Pesilent 

in Schlesen.
.44. sic Herog Vvenceflaus zu Glogaw/ ven Vladis 

flao Kónige in Polen / beftellen vnd gebrauchen witer fett Preussen im Hun- 
gerkricge.In des regierte dahrim Henricusx. der bald hernach baer Brüder 
Sandererbere. HerRog Vvencellao ward Crossen zugetheilet/ sampt dersel- 

Jen Gegent/ wie er aber zu Cressen mtt einer Büchsen vnfursichttg vmibgieng 
ward er von derselben zersossen. Als Herog Henricus Rapolteinscitlang 
in Behem im Kriege gedienet/zoger darnac in Dennmarck/vnd starb 
alda.

Heprimato. Henricusx. ward zu einem Bischeff zu Bresslaw beruffet/ denn 
e megtse man war im vmb seiner guten weise vnd sanfftmurigf ci t willen sehr gůnsig:
dI Aber er hat es nicht annemen wéllcn. Er iß bet mchrigeste vnter allen 

Schlesischen Fürsten zur selben zeit gewesen / vnd gehrten bamals zu dem 
Slogawischen Fursenthumb dte halbe Stadt Glogaw / Freystadt / Sprot- 
tarn/ Grünberg/ Zollic / Schwibusi Grossen / vnb daneben viel kleine Flee 
ckenvnd Gchlosser.

Utoemiren Anno1420. in welchen jar Keiser Sigifmundus gen Bresslaw kam 
meb brandte die ginteStadr Glogaw ab/den andern Ras nac Himmelfart/ 

allein bliebe das Dominicaner Kloster stehen. Der Herros Vielt Hof tut 
Freistade/vnrer diesem Harn nam dleCtadrwol au.

Im jar 1426. btrHufsitenMriegbnfe Mlunderey in Schlesien 
an:Gehaben aber das ursenhumb Blogaw nicht beruret / benn Her- 
togH)einric war en mutiger Jurs/vnd vom ben Bchmen nicht zuwi.

Norl i0. ber / Weil er sic auc vor feinem Brudet/der ein wiverwerriger vnnd vn- 
Bwnotht + , rhiger
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tühtgerWanwatrallerleybesahrenmuste/ tnaâjtc er einenrBund mit den36nSsotr.
Herrn von Biberstein / die dazumal vermgent waren. fitn.

3m jar 1433. schreibt man dasein Erobidem das ganse kand Ochle Eqilem. " 
fien erschut ctt habe : Dis har Die folgende Krieg bedeutet.

Dis jar / am tage Iacobi des Sons Zebedei / welcher jur selben zeit brenner"aber 
der Sontag vnd der & ag war / darinne die Mfarkirche zuGlogaw einge- mat ab. 
wechet / brandte abermal Die Stad Glogaw/ gleic wie das Volc Messe 
singen hörer gant vnd gar ad/ ausgenommen das Francifcaner Kloster/ DieBAf 
Mus derhalben Die Srad Glogaw vtel nor erlidten haben/mn dem Fesoviel feh errfa, 
mai ausgebrandt. Es zeugen auc die Hisforien / řas zu allen Seiten unter vie In 
der Messe viel vngluck sch zugerragen/denn Gott sraffervmb »er Abgtte- Sfde 
re willen.

Eben Dis jar warb der Polnische Krieg erweck t / in dem die Polen Kei- 
sers Sigifmundi Eidam/Hertzos Albrechten vonDesterreich/aus dem Kó. 
nigreic Behem entsetzten/vnd Knig Vladiflai Bruder/Calimirum, dar - 
ein serzen wolten.

Anno 1439. im Ianuario/ sielen etliche Polnische Reuber ins Schwi. Die Sont 
bische Aber dte Burger vnd dos landvolek zogen in vnseumlich entgegen/bthtstfpts 
vmbringtense in den Heiden brachten sie vmb / vnd namen die fürneme- ien. 
gen Capitaner gefangen. Ee kamen 250. Polen vmb.

Eben dis sar starb Herseg Hans zu Sagan/ Hertog Heinrichs Bru- HetogHan 
der/ cín grosfer Tyrann. Man schreibt bag er sein Gemahl / bei kandgrof- "se 
sen zu Thuingen ochter/mit Sporen geritten hab : Er hat sie mit zweyen een vno ab, 
Lchternvnd dreyen Sônenvon Hause verftossen. Dem Abt zu Sagan sang, 
lies er die Augen aussechen.Er vbete wider viel éeure greffe Eyranney. Man 
sagt/das er osst vnd viel von sich solhaben verlauten lassen/ Er werde nicht 
sterben/bis das der ? hurn zu Sagan einfalle. Nun fiele derselbe ? hurn/eben 
in diesem jat/ Donnersags vor Fasenacht ein : Da erinnerte sic der Her- 
$0g feiner Prophecey / fieng an feine Sunde zu berewen/ vndsfarbnac 
Sstemn, Er verlies nach m vier Sóne/Vvenceflaum, Rudolphum, Bal* 
thalarem vnd lohannem,die worben in folgenden jaren zu Sagan beysam- 
men erzogen. oaels..

1442. brandre die Stab Warte berg im Freysdtischen gant brent a&. 
vnd gar ab.

Dis jar war ein Pfarrer juSlogaw/ einmilter vnd reicher Man/
f der
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SctS ter wirs siner ugerhalbengelobr: Erwolte sein Vermgenlicberauff 
(uGiegan, milte Sachyen anwenden/als ans Wollusevnd Schwelgerey. Mit hůlff 

eines andern Burgeresfft vnd erbaw ti er in diesem jar/ cine Capel neben 
seiner Hfarkirche/vndordnere/das man darinnen andechrige Gesenge vom 
keiden Christ fingen solte. Aufdte Tafel desselben Altarslies er vber das
Crucifex tiefe Neimen schreiben:

Vt viuantmorior,non efdilectio maior,
Pellicanus vocor,propullis fcindor.

Das is :
Ic flterbe das sie leben tein grssere &eb kan gesein/ Ic bin ein Pel- 

lican/ vnt werde meinen Küchlein zu gut verwundt.
Maflönari Nac 18. jaren-berusste er ander Prieser mehr/ vnd machte einen vn- 
I*Glogan. terhalt von den seinen/die musten in tem andern Capellichen die Gesenge 

von vnfer lieben Frawen halten. Aber dieselben Gesenge waren sehr Aber- 
glaubisch,/dennweil der Pfarher sahe/das die grossen € humbherrn vnd Pre- 
laten sic des Gottesdienss wenig anmasseten/ vermetnere er ouf diese weis 
ter Sachen tu rathen / vnd brrgrossen/ Rachlessigkeirzu wehren. Er 
beschied in seinemestament der Stad 300. Gulden/ daraus folten sie ein 

Lafel fertigen lassen/die faßte man auff ben hohen Altar. Desgleichen 
beschied er auch ein Summa Geldes zum gemeinen miß/tag Wasser durch 

Srant sawe Ruren in die Stab zubringen/ Vnd weil dis alles ausweiset/ das an im ein 
"lge.e.°""‘ erbarGemüth gewesen/wiro solchyee billich gerhümet. Er hies Francifcus

Launalt.
De Jaden An no 1442. kam zu Glogaw Sewer aus aufd er Jubengossen/am mgg
878".. S. Marci. Durch diese gelegenheiestürmetebte Gemeine ter Juoenháusew/ 
stimt. vnt kehreten jre Synagogám vmb.
—raw o.t, Anno 1445 .fam gen Slogam/am rageS. Dorothex, Margaritha 
aretvonCIvon Cilien,Vladiflai Hertogs su Leschen vnd Gloga wGemaht/ der dis 
dtenicn weise jar vber dic Bressler bekriegte darumb/ tag fie Hassenheimern aus Desfer- 

reic entheupren lossen. Die Sache ward drey jar hernach durch den Bi- 
schoff vertragen. Die Fürsinwar weífer vnt vernúnfttgerden ir Herr.

Disjar brandre abermal vie Gasse ab/die man ten Stein weg nennet/ 
in ter Vorstadt na c der Oder.

Anno11443. geschahen i« Glogat etliche Auffrhurn Î Der Burgere
meiser
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meister in Hertog Heinrichs Theil ju 6 logaw war der Weberzunfft zuwi, Det Büracs 
der, vnd gab sie bey dem Furftenan : Diese sampt jrem Beystand vberficlen Wiogcä" 
den Burgermeiser / vnd erwirgten in. Er hies Georg Gchilling. Die auff. wirb inan« 
teurer worden ins Dominicaner Kloster auffgenommen. “yihgen.®" 

Das jar hernac jog der Schlesische Adel in Krieg in preussen wider 
Cafimirum den Kônts in Polen: C6 führeren sie die beide Fürsten von 900’90. 
Sagan/ Hertog Nudolph vnd Herr Balser. Die Schlacht geschac Vor bonb au Sa, 
Kunis/am 17.Septem bris. Ein fleiner hauff der Deudschen erlegte Cín ge. eoncës“se” 

Heer Der Polen : Hersog Nudolph tom in der Echlachr vmb : Aber Salache 
Herog Balser grief die Feinde widerumb tavffer an/ vnd siegete. Maner- vmb. 
oberte ober die 4000.Wagenvndallerley Nustung.

Anno 14 57. welchem zu Prag Kónig Lafla starb / brandte die Stad 
Guhra/ sampt der Kirchen gar ein/den 6. Septembris.

Eben dis jar den 16.Martij/ brandte gleicher gestalt aus die Stadt Pofmtobre 
Poktwit/ Wie sie denn burc gleichen Unfal anno 1564/ den 26. lulij,auc " m* 
vntergieng.

Anno 14-58. den 24. Decembris/ farb aur Freystad Sigifmundus munosurs’
Herog S^cintid^ Son/ an Jüngling von 28. jaren. grestad

Binb diese selt erhub sich der Zwvspalt wegen Kônig Georgen von Po- Hm, 
diebrathCrwehlung.Vladiflaus Hertzog zu Slogaw htelt mit fleis vnd be re Xanant 
skendig vber den von Podiebrath. Hertog Heinric als ein weiser Firs/ gen"anguet. 
Wolt erfflic in Dtese Wahl nicht willigen : Ůtg er aber sahe das Kônig Ge- Jiem Hrrrn. 
org vom Keiser bestetiget worden/gab er sic zu frieden / vnd riethe auc den 
antern Srenden das sie sic nicht sperren solten. Diesem Nath/dieses An- 
sehenlichen m tů)t igen Furt ens folgeten jr viel/alletn die von Bresslaw blie. 
ben bestendig in jrem Vorsat / vnd wolten lieber einen Krieg erteiden als 
Rônig Grorgen vor jren Herrn ertennen.

Anno 14-59. bekriegte Vladiflaus Hertog zu Glogaw / neben andern 
die Stad Bresslaw : Aber er ward in bér gestossen/ vnd gen 

logaw gebracht / da er fas vier jar kranc lag/ond one erben verstarb c. 
Anno 14.62. Den 15.Maijfam gen Glogaw cín Knig Georg mie 2000.

Pferden : Unter andern Súrfen kam auc mir jm dahin Hpersog H)einric 
bonderFreypfad.

Den ig.Maij kam gen Slogaw Calimirus ^óníg in Polen/ mit
Í4 5009.
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5000. Pferben. Die beiden Kônige wolten einanber mít Pracht vber jichen/ 
aber der Behem verlor,

KónigCafimirus herbergte auff dem Schlos: Knig Georg ater auf 
dem Rathhaus : Der Kônig zu Pelen lud bett Behmen zu Gas / vnd tra- 
&tirjnsosadtlichvndherrltc das bet Behme abgeschrect ward/ vndjn 
nicht dorffte wider laden. Die Könige schlossen einen Bund mir einander 
aber dteGemührr blieven dech gantzserbittere, X)it blieben nenn 
tagt beysammen.

Anuo 14.63. kauffen die Gtote Glegawischen Furstenthums tíntn
Distsoee newen Gottesdier si von den Bepstl ichen egaten / dem Bi sc off zu Creta ; 
14 n sir. Der kegat ltes inen zu/das sic alle Dounersage das gesegnete Brot mit ei- 
sienthunbs. nem grossen Gepreng vmb ben Kirchhoff in der Stad vmbtragen mochten. '
Tayitiicen" Also sehr gebraucht der bse Seind der Menschlichen Rhorheit/ Ab, 

' seSiteng. gtterey zu heusfen vnd zu vermehren, Wienu 5. Paulus fagf/ das bit Co* 
"esSimmb. rinther mit Kranckheiten vnd tödlichem Abgang der jten gesfraff fein wór* 

ten darumb bag sie bag Ubenbmal desH€oRn leichrferrig gehandelt : 
tu M.ti Also sein bald hierauff vnter den vnsern grosse ©troffen erfolget / Denn 

im folgenden jar warb eine vnerhôrt e Mesilen Ę aug Meissen in bicft &tscnt 
" Stbrad)t.

Ino man hat aus gewisser nachrichrung vnd erfahrung/ bag bít Pe, 
filengen in diesen orten bit aßet gefehrlichsten fein / bit aug Meissen / tag 
vns gegen Mit tag ligt anher fmmen/enn zu Glogat fein offt eine« tages 
daran gestorben bey 6. Personen/vnd drber. Diese Pestilent har geweh- 
retvon mittel des Augstmonats/bis a« anfange des Decem bris. 

8ran May An no 14.6 5, erbawere Fraw Margaretha Von Cilien / Wir tib/ ein 
&sreNsavon new Klof er in der Vorstad bey bttn Schlos auff einen Hugel/ darein sarzre 
basBBernhar, sie Obleruanres/niche gar gute ziere/dte vor zwelffjaren der Wahl Capi. 
Ae. Ko ftranus in Schlesien gebracht.
2erhog Anno 1467 ward Krieg in Freyfferlschen / Hersog Hans zu Prebus 
oe"w"., hâtte das seine hindurc gebrachevnd Witt Sagan haben/ : Welchje Stad 
w feinen die beiden Brder Wentel vnd Baltzer/ vnd ite Schwestern innehatten, 

®tsac zum Krieg wandte er vorras fein Bruder Hertog Baltzer Knis 
’ Georgen zuwieder were/vnd wider jn stunde/ Er aber Hertog S)ang pidtcg 

mit Kónig Georgen: Bberfiel derhalben die Stad Sagan / vnd nam fit 
cin. 39ertog war bamaíg in ber von Bresslaw btftaUut^ vnd
- - • Dienfte
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Diense/von denen erlangte er 400. Fussknechte/ mit denen eilet er anheim/ 
vnd vermeinet den Bruder vnuerschens zu vberfallen. Aber er war gewar- 
net worcenstund m guter bereitschaff/ vnd hiele sich in Ache. Derhaiben ci- 
íete Herog QMner/ weil er dem Bruder zu schwach/nac der Fteystad/ ser- 
nen Verern vmbhůlf anzulangen.

Da sert im Hersog Hans auff der Fers nach/etrcige vnd schlegtin 
an einem Mont ag/den 12. Oétobris. nahe bey Oer Ftepstad.

Den Bressli schen Kregs feilten nam er äße jre Nufung »nb Wch- 
ren vnd schickre sie nacket vnd blos wider anheim.

Diese nbiltgkeirveroros venVSischoff zu Bresslan sehr chetver- 
halben $, er Ę0g Hansen ts Bann, Aber er gab ein lachen daran. Der hal. 
ben erdachte Hetog Heinric jurSreysrad einen kreffrigern Bann / gebot 
semen Unterthanen anf vnd ruckte den 18. O& o bris vor die Stad Sa- 
gan/vnd zwang Herrog Hansen/das er die SStad abtrerten/ in einen Srie- 
den willigen vnd Sagan feinem Bruder wider geben muse.

Aber das ist bér anfang gewesen/ grösserer Empórungen vnd Untuß 
die hernach erfolget is.

Den .Nouembris darnach starb jur Sreysrabe der tapffere/ weise/ Henrie/x, 
fromme vnd gůrige Furs Henricus x. €s fol ote Srab Freystad tiefen Zob wh 
löblichen Fürsten in frischem gedechtnis behalten/ inansehung/ dasdtese 
Stad hiebeuor einen solchen Furstenntcht gehabt/ vnd auc schwerlc 
künffrig bekommen wird. Denn dieses vnser Vaterland kan mit Warheit 
ven im sagen vnd rí;úmen das wir dieses Drts an im einen gütigen Barer 
gehabt.

3m folgete in Regiment fein einiger Son Henricus xr. Oer war an 
frommigkeit dem Varer nichts vngleic war aber geringes Ver stands/ vnd 
schwaches Leibes. Die ochter Fraw Anna heyrathet einem Hperrn von 
Nsenberg in Behem, Fram Elizabeth hielt sic bey dem Bruber aufs vnd 
man sagt das sein der Stad gewönnet habe.

Dis jar hat abermal die Pestilenq allhierregiert. Mansagt/ das diese 
Srerb fucht aus Desterreic; hi eher gebrachtsey/Aluff denDörffernsin mchr. 
Leur geworben als inSrdten.

Hersog Henricus Oer newFůrskamzumEandrage gW Bresslaw/ 
*T0a lie? er fid) alf dine Sache fëtsnvoie nisht suçvd- Sem
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Denn im jar 1468. lies er sich tie Geislichen/ die Knig Georgen 

gant verdampren/bereden/vnd schickte den Stsdten in Ober Lausnt eilrc 
Kriegeuolc aus seinem Lande zuhuiff.

6265806511; Dteser vnerfahrne Hauf fiel in Behmen vnd ward jemmerlic erle- 
ten ur grcy, vnd geschlagen/ die Srore Freyftad vnd Glegan namen darüber gros.

sen Echaden.
f C von den Anno 1469. nac) dem Nonig Matthias von Breselar heimferet/ 
Atnen, vnd vnterweges Victorinum Rôntg Georgen Gon/sefangen her/ fam in. 

Schlesien JrogHeinric von Mönsterberg Victorini Bruder, vnd ver- 
wistete siehe jug vnd schrectlich.

Einßeisscs 
vnd true 
1r,

Eslies sich ansehen/als wolre er das Fírsenthwb loqdn auc 
angreiffen Heinrich brachre eilends ein Kriegsvolcf auf vn3 
rad te bts gen Luben w schickere den Hersogen zu Mönsterberg zurúck. ver- 
hrer also/das sein Fúrstenthumb nicht beschedigt ward.

Vnsere vorfahren haben mit flets angemerck et/ wieesimjar 71. ge- 
wirtert denn es s ein vt eraus heiss vrd sehr trucken jargiwest. De sch- 
sien Martij blitherendieVwolen:Anfflohannis Baptiltæ brachre man zu 
Glozaw reffe epffel vnd Birnen zu marckter Bor Petri vno Pauli hat 
mangaremgerndret; Muten im Ehris monathaben noc Blumen im 
Felde gestanren.

Cs schienen auc in-dtes-m vnd felsendem jar etliche Cometen.
Im September worden m riefem Jurstenthumb vnd vmbher / auf 

befh!Cafimir KóntasauPekn burc Hertn Abraham v 11 Donam 
vnd Hansen as 4 oo Rerer berlellet vnd-ange nomen/ diesirtigte man des 
KentgszuDelenSoneCafimiro ju auffvenZuginVngern/ aber sie 
tamenoneRosvndone Gelowtoer zu Saus. ,

DasJürsenthumb Sagan hatanao1472einVnglückseligiar 
von Pribus gehabt. _ . . -
ent .lít finen Hersog Hans Pf h Pribus der Byrann furchte sic nichr mehr Pór

Hersog Heinrichen jur Feeysad seinem Bettern / drewere derhalben aber- 
mal im jar 14,70. setne Bruvet zu bekriegen/ Aber sie slilleren jn mit Geide/ 
das sie jrlic aus Preußen vnd Dennenmarc auffire Besallung einna-

Bruder/Her+ 
tog Baltzern/" 
avs seinem 
G bret/vnd 
hringern i
pb. , men vnd friegtell.

Darauff 809 Herog Hans mit Kônig MatthiainRriegauffdas
pím
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tr jm-alsocinen gross en vnd mechrigen Patron vndSchusherrnzuwegen 
brechte.

Disjarden4.Maij versammelte er einen puffen Sttassenreuber/ 
wapnete sein Burger vnoBawren/ vnb belegerten die Stad Sagan.

Balthafar/ der and) fin Kriegs an wat / hielt die S tad ein 
seitlangvorjmauff. Aber Herog Hans warf den 7. Maij, am Himmel- 
fahrt s tage / in die StadFewerkugeln vnd brennent Gescos/ Dadurc 
entbrandten bie Dcher tn der Stad/ vnd vebrandte die gante Stadsampt 

vnd ein gros teil des Alosters, darein die Bürger dasjrige ge- 
harten.
Herog Balthafar hiel sich noc etliche ta$i im Schlosse vor dem 

Feinde, keslichsabeer den 16. Maij, Cfn andern Lag in Pfingsten/ das 
Schlosauff/ Der vnbarmhersig wührrische Bruder lies vber feine Zusa- 
ge Hersog Balthafern gesenglic annemengen Ppribus/ nie^í weit danou 
führen/vnd in einen vagehewern Thurn werffen / darinnen er nicht I4113 
hernac von wegen des bsen Gestancks/ auc durc ein zugeschlagene 
Rranckheit vntergieng/ Ward zu Sagan begraben den 15. Iulij.

Getn Gemahl (die des Hertogen von Leschen Cochter war) trieb 
S^anët> ce® attire/ins Elend. Sie verharret etlifyt Wochen 

zu Glozaw/wnd nach absterben jres tymi/begabt sie sic wider zu irem 
Varer.

Nac dem Herog Hans diese Unchat be^an^in vnd dadurc gant 
Schlefien auf sic geladen/ verkauffere et taë gante Furstenthumb Sa- 
gan HertogErnsen Churfúrsten vnb Adbrechten/ Gebrdern vnb Her- 
sogen zu Sach ssen. Ee war zu Dresden im Decembri. Die Hhersogen zu 
Sachssen gaben im vor das Saganische Furstenthumb 55000. Ducaten/ 
von dieser Summna sielleten sie Hersog Hansen Bruder V Venceflao 2100. 
Ducaten PL Derselb begab sic hernac gen Bresslaw/da er von jederman 
lieb vnb wehrt gehalten warb? vnb brachte daselbf sein Lebenzu in friedlichem 
vndrhisemWßesen.

Den dreyen Sow stern gaben sie je derer 1000. Ducaten / den hine 
derfelligen Nes verhiessen sie Herog Hansen vber drey jat zu gehen/ 
wenn er zuuor Rôniges Matthia Confens darüber wurde erianget ha- 
ben.

Der Adel vnd die Srstre theren cben den obgemelten De- 
f iły cembr.
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cembri/ despertogenzuSachssenaldahin veroroneren Commiflarien 
dte Huldung vnd Psicht. Also is das Sursenthumb Sagan 1 das vor- 
geiten zum Furstenthumb logaw gehret hat/vnter die hocl öblichen Her- 

Sasen bat fogen zu Sachssen erblic kommen vnter denen sst es blicben 77. jar/ Es hat 
sehanter den das Jürstenthumb Sagan vnter hm Hyaus zu Sachssen gar wol gestanden 
eÄ“ Denn durch deselbenFursen Weisheit/cugent vnd Fursichtigteit haben 

dre Kriege vnd beschwerungen/ fo t ur hernac tag and Echlesien / vni 
fondetlic tag Furstenthutnb Slogaw heffeig betroffen nicht berdrer.

Das Fursent humb Sagan hat hernac Anno 1549. ber Grosmechrig- 
pt Keiser Ferdinandus, &c. von HethegMkoriszenChurfürsen ju Gachf- 
sen durch einen Wechsel wider erlanget/Das heit jtundan star der Nômt. 
schen Kelserlichen Maiefat/eteinne der Wolgeborne Herr / Hert Seyfrid 
von Bromnit/Grenherr zu Ples/auf Soraw/ Erebel vnd Hoierswerdow/ 
ete. Nômi scher Keiserlicher ïïlaitptt Nar / ein Goteseliger vnd mít viclen 
Rugenten begnadeter Jperr.

ri4"berTespre Im lul i 0 obgedachten jars/ ward Herseg Heinrichen zur Freystad 
bevrat Gra ur Ehe versprochen/ Barbara, Alberti Cb urfürslen zu Brandenburg Loch- 
S2s5rarg, ter/ein srewlei n von sieben jaren: Und ward beschlossen/das man sie im nac 
raff« 5» funff jařen vberantworten solte. Im OEtobri ward die Verlobung tffcnt' 

firsen z»Ąt diesen Sommer vier hat man im Fürsten thu m Slogat der 
Enberunq ber Min fit halben viel gezarckt. Es harren im vergangenen j ar die von Bress. 
Mimp in Nm law/auff ergangenen Furstentags Beschlus / die Muntze geentert/ vnd 
çaagur: liessen Heller schlagen/deren achte einen Meissnischen Gchwerdtgroschen 
fenthumb. vnd ztölff einen Weisgreschen Schlesisc / vnd wiberumb sechs einen hal- 

ben Weissen oder Kreuter gulten: Dtese Valuation behtelt dee tfítlif^ 
den plat.

Als aber die Stdte imSlogawischen Furskenthumb die Min auc 
«Ifo anzustellen vorhatten / wolt er nicht angehen.

Nac dem 0er Ungerische Búl den am wehrt ju hoc gestiegen/ warb 
gebotten/ car man jn »mb 40. geben vnb nemen feite : Vnd Worten 
Schwerdtgroschen alg die ju gering ausgesehlossen.

Zu Glogaw vndFreystadr muntre männewe Heller/ vnd worden 
ben 3 die alten/deren wlff einen © chwerktgroschen gegolten/ab* 
gernssenvnd verboren.

' i . Diewea
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Dieweil aber zur selben jeit der wehrt aller ding zuname / liefsder ge 

mine Pfel jusammen vnd bat das man die Munt in vorigen wehrt wol- 
tt vberbleiben lassen/ vnd slunde es gnslic auf einer Auffruhr.

Als aber der Hertog sic ins Mittel schlug vnd man vtelfeltige Hpand 
lunge hirrber prlegte / warb die Sache big in Septembri auffseschoben vnd 
Weben die alten Heller in jrem wehrt vnd gebrauch.

Man hat auc einen newen Gerred 3ol erdacht vnd angestellet/ da- 
durc worden den Sradten ire Unfosten ersest.

DiePriesterschaffehatangemerckt/dasbey solchem Tumult der ger 
meine Mean tiefe Reimen von sic verlauten habe lassen :

Der Slogawer Gebot) Netme vow
DerFreistetterAath/ Glogamisohz 
©er Sprottawer Urtel/
Geschehen (dien ohn Furtel. fprengr-

Die Stadt Blogaw har auc dis jar/mir dewilligung Hersog Hein- ol 
tichs/einen newen Jarmarcke in dem Winter/ auffdasFesS. Andrea: marct su o. 
auë^eft^t. x Sn.——.,

An0147 den4.Ianuarij,kamersmals gegen SlogawRudolphus Bi- 
schoffzu Bresslaw/Vnodam ír er nic evergeblic allda wat/ wethere er/ gfoats sen 
nac Bpstlicher gewonheit das Bernhardiner Kloster tynta dem@chlos. °I

Die Nacht vor Maria Steinigung fid ein steinerne Geul vmbin der 3 Se.Ktrche 
grossen Kirchen / hart dabey mit grossem fra- fu@Pionox. 
chen zu bořen/ wenn es am folgenden Tage geschehen/ so weren viel Seure vn. wels en. 
tergangen. Es hat einen abfall des Regiments/vnnd sonderlic bei Naths 
tünftigen Untergang / be beut.

Den ag nac Margarethæ/des Morgens vmb 8. horal brandte Svrottan 
die Stadt Sprottaw sampt dem Jungfrawenfleser vnd Kirchen/remnabe • 
das Schlos bliebe stehen: Es verbrandten zwo Person/ ein Jüngling vnd 
dn Mzdlein.

Darpolnische Krieg.
f » Den
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6o En Urfprungvnd ganten Vorlaiff des Krieges 

zwischen Kenig Matthia,vnd den beiden Köntgen zü Polen 
Ę Boter vnoSon hab ic im erflen ‘heil biefei Buchs erseh- 
8 let/wil allhier nurdesienigen/so »tel diesr Krieg bis Fur. 

stenrhumb Slogaw beft offen/er wehne n
Hersog Hans von Sagan/der da freiwillig cusser seins Lants vm6- 

schyweiffee namauf befelc KônigMatthie zuSreinaw in © chlesien an brey 
tausent Neuter vnd auc so viel Jussknechre : Bber diesen Haussen faíjtC e 

spert0g5pans zum Obersten Mtichior Übeln/einen versuchten vnd stùbetcn 
oerwift 9tos Dieses Rriegesuolc machete fiel) den 18. des 1474, jars/ bey Gtei 
Skqmftabecps nawvberdie Dder/namen von dannen jren Zug durc das Guhrawifche. 
poresio). Denzo.dfs Manats lieffen sie die FrawstadtzmrSron Polen gchôrig an/
- 'cn’ versuchren vier tage an einander in der Stade mit Fewer je heil / eg gteng 

auc an etlichen Dreen an:Doc welte die Burgerfchafst dit Stapt cennoc 
nichtauffgeben.

Derhalben die Feind das gange Land vmbher mit Naub vnd Brandt 
grewlic verwüsten. Von dannen ruckten sie mitten in Polen htnein keh- 
teten alles mit Uerde vnd Brandt darinnen vmb letten vbtr6oo Dörffer 
vndFleckenindicAifche .Hier gegen rasferendie Polnifchen Welwoden ei» 
nen Zeug von 12000der etl zusammen/dorfften sic doc einen so 
sabtlichengersteten/vidmitGeschut wol versehenen Eeinde / angugrcif, 
sen nicht erwegen.

In dem nun HertogH ans das kand dermassen ausbrennet/ vnnd 
gleich das Stadtlein Kiefel anftec te/ surste er sampt einem Gaden/ so von 
vnten Io« gebrennet / in ein tieffes Fewver herunter/ daraus jn ein Freistadti, 
scher Edelman mit Namen Bulcus, als et schon erbrmlic versnget/taum 
entuck te ) welchen nachmals ber H)erog feinen Vater nennete. Man saget 
HertogHans habe mitten im Fewer fein Greundin €5. Hewigmit lauter 
Stimme vmb hulf vnderreteung angeruffen. Angehenden Aprilis ward et 
nac Steinam zu seiner Schwigermutter/das er fiebanw heilen liesse/ ge, 
führet / beim et and) einen Schenekel gebrochen. Der gemeine Man fat» 
tet feiner mit diesen Neimen:

Neinevou9 
Hansen chne 
{eut.

5er0s Ąang ohne lent vnd Landt/
9
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Als nun das Kriegesnoict aus Pelen wider zurúc kefret/ richrere er 

sein darum auff den Glogawtschen humb/von dannen/als aus eigener 
fejtung staoten cinfall m Polen zu thun. Tiber Herog Hemnric / der Hertog
Hansen ntcht trawere/ferrigre ba d anfangs Aprihs zween feiner Hauptleure
Grorgen von GlaubtĘ vnd Melchtor von Gupr/ bey nchtlicher weil dahin/ 
die brachten ven Birgern vnd Bawren i schneller eil ein starken Zeug zu- 
fammen/ vnd befcltaten Den Thum mit Schansen vnd Wehren an aciege- 
nen Dren. Demnach aber den 20 Aprilis ein Anstand zwischen ten Polen 

»115 S.htesern gemacht/ zogen sie wider ab : Desaleichen sethieff das Kôntg- 
lich Krtegesuokk auch/so an der Polnische Grenz in dem Dorf Wilkaw 
»ne Suusa bisher sillgelegen.

Ain »ergangenen Sent war Her 604 Heinrichen ( ber fof siec vnd 
franc ) fein Braut ans de Marc gen Crossen gebrach/vnd im dem Bru- 
tigam zngestelket/ welcher desselben jars das Beilager mit fr hielt / wickol sie 
noc nicht vber sehen jar war.

Die Geftlichen haben von jr diesen semetnen Canonem geschrieben:
Malitia fuppletætatem. Das ist:

Den mangl am Alrer vnd an Jugent / 
Ec ent dte Bosheit vnd Untugent.

Folgenden Herbf gieng ter Polnische Krieg widerumbfri sch an/K8:
Matthias bestellct Hersog Fuberichen jur éigniĘ vnd Sreffan Sepufium, 
Joann ves Weiden in Angern Vorrern : Denen gäbe Herseg Heinric jur 
srersladt ir viel‘aus feiner Nutrschafft zu/dte führte Casvar Noffir. Su ka- 
men zu Elegdw an ben 20. Weinmonars mir 700. Pferden, darunter viel
Ingern. vnb mit 200. Fusgengern : Man lies sie zwar tn die Gradt/dec et- 
was furchrsam. Es bitte der Kôntq befohlen das man in das Schlos rin- 
reumen fúi? daraus fie in palen streiffen kndten. Aber Fraw Margaretha 
von Stilen war bare yn fet darwider. De 25. disMonars ferzren sie vbers 
Wasser bey den DorffBrichaw / ba sahe man dte gante Gegent in Polen 
dte Hersog Hans zuuor niche berüret/vrpltlic brennen.

Den 28. sie Weseritz das Stotlin vnd Schles 2 —n —
Aln das derer Ort ter fürnemesten eins istvnd brachten autě Brut bauen. wno eoiee

Den ersten Winrermonats wen der sic Friedric Herseg zurligniserdoraxe 
mit jr wenigen ju Haus/sein eigen kand wiper dte Polen ju schuzen. Eben few 

* . , piese
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hiesLage tam Meldhbtor : bel/ Königlicher Dbersker/mir 400. Neurern ai 
Blogaw an ward in die Stadt nicht gelassen. Die Snfisoórfer gabe mon 
den Reutern preis/ welche sic dannen in Polen wenderen / vnd zu Echwte 
bus verharreten / tn memung/ tag Eand zu Pelen von tannm aus rlùn- 
dern. Stffans des Vngern Hauff blieb zu Meserit diese jůndeten das flátú 

prt. 2e- lein an/vnd verbrandtens. Das Schlos ward ton Molen nac dem Krieg 
Toksist. durc vergleichung wider eingereumer Der SPeros beseszte den ? humb/auf 

der Geislichen vnkosen/ mir einer zimlichen Guardi.Vmb ten angchen- 
Si.* ben Februarium dis jars sfarb Hertog Wentel/ Herkog Hansen Echwcher 
sremerab. zu Steinaw/der dieses Refiers bis ins zzjar inne gehabt. 3m Wert brane 
b^ZfiFr«, de das Newsdlem/keyber Frei sadt gelegen/gant vnd aor aus Selgenden 
ftïïLf™ Winrer dteses jars ward loachimiCurei Veter Hans Derergosvender

Freistadt ' zum Lhumbherrn erkieset vnd angenemmen. Wirdgerhúmet/ 
Martinus Dm tag er ein geschwinder Kopff vnd Ltebhaker der Mathematum gewesen. Hat 
^fr,frc^4> zween seines Brudern Söne / Johann vnd Marti nú m / auf der ©chul än 

Céin gehalten/ mtrdemgeding/das/wenn fie nuetwas sludieif/ einer rmb 
ben andern auf Schulen Menen / vnd mir seiner Besoldung teil antan in 
seinen Studiis verlegen solte, lohannist eines hhen Verstandrs gewesen/ 
vnd Runst halber / nach gelegenheir derselben geiten / weit bauernd, verfiel 
mit Todt in semer besten Blut zu Côln. Aber Martinus/ der ntyt tveni^ 
gelehrt/ vnd eins erbarn Lebens / lebte nachmals zu Cracawin greint 
Ansehen vnd war bey den Bapfischenfeiner beredsamfett halben hochbe- 

Irergtseen tůmpt. Des 1+7. jars/nac Ostern/ kámpssten zu Glogaw fût Serseg 
Eemptfenlaw Heinrichen zween vom Adel/Bufu ius vnd Bernhart vonRostit/ der von

Som: Nostif lag vnter/ vnd erzielt durc bitt / tag im der ander tag eben schelt. 
Der Bapst hielt das jar ein Jubeljar/jr viel der ensern aus diesen Stdten 
besuchten damals Nom/wie aneb Hertog Frideric zur Signit. Auf schaf- 

*refstt fhe fen des Kônigs ward die Munt zu Breslaw vernpere/vnd die vorige verbo- 
Wtint wirb ten/darein wolte der gemeine Man lang nicht willigen. Auc schickte Vít 
sebotten: Baps in Diese Stdt ein Ablaskram vmbher7 vnnd führten seine Krmet

vber 700.Ducaten aus der Stadt Glogaw weg. Jm Herbfimonar verdarb 
tag StotleinBeuren/durchsFewer/gant vnd gar/die kirc blieb vnu ersehrt.

Bis anhero haben diese Gtdtin zimlicher ruhe vnd wolfart gesessen/ 
aber tie folgende 20. jar vber sind sie bermassen mit lammet vnb not vbetsal- 
kn/bat sie beinahe gar vnter gangen. Ir Elend vnd Ungluct sieng sic an 

mít
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Vladislaus der Alnder/Oberherrin polen/ der Vertriebene /burtig aus Aôniglichem Gtamme/ welchem Schlefieüt-bem ^ttiberlicbcn 
Vertrage $ugefagt worden/ bie edochbey Zebennic^t einbetommen- ^íe Schlesi wirbvnttrbiefes Vladislai Sörgetheiletrim jm 1163.

f w
Mieslaus Hergzogin OberSchlesien / Herr ber 
Fürstenthümberopeln/Aatibor/ Zejc^en: &ein 

Gram iß vmbs jar Christi xzfo(wb Duglotib 
bisfals zu glauben stehet) abgangen.

Boleslaus ber lange / 4erog 3u Boreslaw vndZignir i auc^ nad) (eins Cunradus ber erste/ ^rumbfufs aenantn/
Krubern Abgang zu (Slogan? / Hat zwey (Semavi gehabt/ bie erste Bertzogsu <Slbaaw/Gaaanitsfim GtL.Vvenceslaua ans ber ^bßawt ^ie anber ^eit ;Eryfer Curradi omeserben.9PSPPllen-trbe 
bes Schwaben ^ema^els Gc^weßer.

- - - - - — -- - - - - - - - - - - - - - - - - «.—— . . . . . . . . . . . . . . . .— .  . . . . . . . . . . . . .  I.
Wit Vvenceslaua tuget er:

, — . - - • —.............. —--------------------------------------- :

Jaroslaqs / ber bm Pater bekriegte/ ward Boleshum Oiti- 
schoff 3» dresiaro / ^at bas / 1 o er den Vatter welchr in der liam. 
erzogen/zum X>iß^»mb geschlagen Hac^ jagen ßarbe. 
biejêmnic^t drey jar überlebe.

it Adelheiden zeuget er:

•0§
93

Henricum mit bem Bart / derganzen Schlesien dní Cunradum , Toannem 7 ber Adelheiden — 
gen “rben vnd ^ermiGein Gemabel warS. ged- ber m ber jm ^nabenweis di eraranrArPol-
wigdessergzogensulTJeranien Cochter Gtarbe^ gent abg« m^eutf^láb Webrem^  ̂
Crosfen anno 1238/ ben 19: Ezrtij. gangen. verstorben. hel. pes

Boleslaum/ welchen ber Vater vber Canradus der ender/Diesen serzt er Water inVïiberGc^lefuvnb an bietSrent^in ^einric^ Pius, beranber nac^feinemVater/Aerrvber ttann crr 
IliderZausnit fe^ete / verschwendt Oberlausnin/ wqr&xr zu Saga wb Crossen. Slach bem Arieg wider feinen groo Polen: Gein t^egtma^el war Anna Octocari besaßen —leano 
alles/ vnb er ftarb zeitlich: prudertaweranfoerBesebevdeuteninETioerScblelienvmb/ annbrzij. bem Eochter :*r warb von ben Zattematmb rzauben^pril erichlagen

getnrich der dritte / Hergogzu B5reslan / an welchem der 
tlenliche Stam ann^ 1290 abgieng herrsch-
ten diezwey $>er%bgen$ut bis ans 1^7 jar.

Boleslaus er Wi^texicl) ! von dem Zignitzichen 3^rßen bmc^ Vladislaus Ær. . . . . . . . J...., .
viel^rabreQin^n^aben/vbnwelcben Gtamnbc^^ biß^uGal^ henachertzogsuGlogaw. ^tiX(Semabe?sS^ 
diecergqzum Brig wb Zignis ( Soetlob) Vbt^anben. burg/ßarb 1270, mebes certzogsu Posen\Zbc^ten starb 1298. 5

Cunrad der dritte/ erstlich zum Capellandteweblet, 
fasn-1Zot- cyl,d w. < - 2

Primislaus Hertog zu Sprottaw Cunrad ber vierbte/bex höckriche/robszuB5reslaw. Ærwehl- ^emne^berbritte/^er^bg^n (Sisgaw Mechtildis sein Gemahel/des Sercousujsrcto 
vnd Sagan/ (am vmb im Pol- ter€rozbischoff zuSaloburg. Hasber bas Steinawisch Bier Cochter.Herr vber gros Polen/ vnddle HerrschafftenGlogaw/Sagani Gtemaw/ WokS 
nischen Ärieg/onno 1290 niche verlassen wollen StarbzuEeinaw atmb 12 04.een wqrbvbn etlichen ^errnvnb Gtenben zum Polnischen Arieg erwehlet. Starb 1309. ‘
^einric^ der vierbte / Herzog zu Slogav vnd Sagan / der anfßnc^ Primislaus Bernog zu 
tige genant • Sein Gemahel Mech tildis des targgraffen zu Bdrnden- Slogaw. Starb 0^n 
bürg Cochter/ Starb vmbs jar Atmb 1334. Zinder / anno 1331.Zinder/ A nno 1331.

Iohannes Zerzog zu 
Suhr. Strb ^ne 
Aunder.

Cunrad cerzog 3» ^/Z>erGteinawifc^envnb í&lsnifcben ernon—" 
dnberr/ die mehrermtheils Cunrad genennet. Der Stame giengann• 
1 49 I vntex.

seinrichderfünsfe/derfisernegenant/sernogzullogaw vnd Soga. Starb anno 1369:
^einxit^ ber sechste/ ber “lter genant/ <ernog 5» Jeinrich ber
Bagan vnd Crofsen. Starb ohne Zinder. % ero g zu 6

bender Rapoldus genant/ 
gaw. Gtarb ohne Arbeit.

Iohannes Zernog 3« Sagan/ von den andern B5r- 
demn abgesondert. Starb anno 1437.-=——-- - - ——- - - - —- 

Iohannis Hernzogen zu Sagan Sone.

Wentzel ge og zu Crofsen/ 
Aompt vmb j der jugent.

einrich der achte/Sperling genant / Kreystatt vnd Sprottaw/ Hach eB5r.c— 
Abgang (einer Gruber anc^ 311 Slogaw vnd Sagan. Schied von dieser Weltannb

etnrichderneundte / Rapoldus Heinrich ber iebenbe/bes ganzen Surßentbumbs Gloew—— 
genant StirbtinDennemarck. tßema^el Ąebwigis. Ærfurbt annb 1^76, 3 "esein

Seinich deber eilfste/ ^bg 3» Slogaw. Gein (Sema^arbara Marggreffiwlôranbenburg. Stirbet b^ne Rinderrkrmo 1476.:
Rudolphus. warb im Preussischen Balthafar y Stirbet im 
Arieg erschlagen. přebíjen Zfyurn.

Wenzel / Stirbet zu Bresi Hergog cans 3» Prebus/ f^rbt^einrw^sbeselteßenianb. Gein Gemabl Catharina v.elr, 
la^anns 1488. ĄewćgswGtemawZęcfytcr: ^atmitjr vier Zepter erzeuget.

Margaretha» / (Sines Vngerifc^en Salomen , %erog 2l\brec^ten 5» iTi^nßer' ^ebw^nt Zerog Georgen 3u Annam, Zertog friert 3« tTünsterbere Gemabt sr—
Srci^errn (Semavi berg <Sema^ Monsterberg (Semavi, erzogen zu Ols ire tücerliche Ankunife. 9 * Vie
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mit Hersog Heinrichs des beschekdenen/verninfftigen vnb gerechten Sür. 
slens Abgang. Er starb jur sreystadt den 21. Febrnarij; anno 1+76. Er ver- 
lies feine eibserben / vnb war Frwlein Barbara fein Gemahl noch nicht ws., 
vber 12. jar beten hat er (ein gang kand/ weil er Herçog Hansen feiner €y- ierrenLobe 
tanney vnnd Ungerechrtgkejt halben gram war/ beschreden. mhdsd 

Damit aber dte gante Hisfort d esto flerer zuuers ehen sey / wil ich(weil al* " * 
hie 0er Sram abgcht) dte gante Genealogiam vnoStamlint sehzen.

§0.

©er Merdfische Krieg.
Ac dem HertogSeinric jur Freistadt den 21.Hor-

• nungs/amAschermirwoch/sein Leben beschlessen/htelten 
ofeOfanb« des fursenthums Glogaw eine Zusammen-

3 funf zur sreystadt/da man in wehrendem Berrübnis/allge- 
: meinem íeib vnb Sorgflrigkeitrarschlagte / wie das Regt-

. ment frrer zu bestellen • Alva feiere man vieler Hherrn v nd 
Fursen Abgesandten so alle vmb das Fůrskenthumb worben.

Und erftlichbrachren Kônigs Matthiæ allahin abgeordnete Hyaupt- (usne, 
letíte vor/ das bas fürskenthumbdurc Abgang Hpertzog Heinrichs ( weil er vmibas 
teinerben verlassen) an den Kônig/als den Herrn des Landes Schlesen/ ÄÄ 
sefaden : Bordas ander/zogen die MarggrssischenAbgesanoten Hertog "i)i 
He nric $ seligen cestament an/ in welchem er feiner gelasfener Wittib das 

gange éanbbeschieden Bor das britte/drang Vladiflaus, Kônig in Behem/ 
aufsein Aecht/Alsdernac empfangener vnd ergangner Krönung nun* 
mehrorbentlicher knig zu Behem sey: Zum vierdt en/mandre Herog Spans 
von Sagan ein die Bluefreundtschafft / damit jm der verstorbene Hper- 
t0g zugchörig / benn Hertzog Heintic sey seines Wattern Bruders Gon / 
darumb er billic in achtung zu halten.

DieStnde gaben/nach Berathschlag der Sachen/diese bescheidene 
vnř vernunftige Antwort: Ste stelleren diesen Streit auff vnparthetsc or- 
bentlicNechtlic Crkentnis / vnb weiten ben vor iren Herrn erkennen/ wel- 
chem Brel vnd Necht beyfallen würbe. Darbey warb für rathsam vnnd 
billichgeacht/das die Wittib bis jucrorterung dis Streits/ bas Fürstens 
thumb inne bemalten solse.

1



9e Ander Thrilderbeschreibung
Ind alfo ward nad) woenig Tagen Herr Gchenc zu einem Sber,

e. sten Gubernator vnd Verwaldrer dieses logawischen Furstenthumbs 
“habetfei,™" vom Marggraffen verordnet /WBelcher die Rrhe in St ad un seszte rnd be- 
nem bern sttigte. Aber er stund seinem Herrn selbs im Eiecht : Man beschldigte seine 
grormn."S‘ grosse Hoffart/das er slser wereals der versorbene Fürs jemals gewesen/ 

Denn derselbe war ein sliller sanfstmühtiger / vnnd sreundtlicher 
Hherr.

Den neun vnnd wentigfen Martijfam Rudolphus Bischoffsu 
Bresslaw für Slogaw / eigentltc auf diesen Anschlag/ das erber Srabe 

98(060 3, Kónig Matthiam eintedte. Wtwolernun/ sein liffiges Vorhaben txßa 
Ootb.wl. meht zu bergen1 etliche Geistliche Personen /als feiten sie allda gewethet wer* 
engelafen." den/foran schickte/ gebotrendochdieHpauptleutedemRKathzuGlogaw/ das 

manven Bifchof nichteinlassen feite.
Solches wäre dem Bischof angesage/ ter begerere / baí man in nur 

mit secs ober acht Personen her seinigen auf den Thumb vnnd auff semnen 
Heff einkehren lassen woltę/ Aber es ward ihme gleichfalls abgeschla- 
gen.

Derwegenmuster/vollZorns/inder Eresbrder Kloser vor dem
Deliroff HofpitalhorsinNachilgerhalren. Morgens wehere er etliche ein / vnd 
thutOlossw zognac gehaltener Messe ohn Früflíc wider nac Vresslawv/vnd thet alle 

Ampileute in der Stabt Slogaw in Bann.

Dis geschacham Palmentag/vnd in derWarterwechen/darumbbe, 
mutete man sic vmb die Aussöhnung hfftig. Endrlic Heí fic ter Bichoff 

. mit 16. Ducaren Straf versöhnen/ vnd éíf neu den Bann wider. Die Gest- 
lichen sehreiben / weil man den Bischoff nichr ringelassen/ habe Got die Ein- 
Werner mit dem logawischen Krieg sesirafft.

Herog Hans von Sagan wus wolnas seine Sac nicht gut were / 
denn es verschtener zeit ausdrücklic vei sehen/ das weber er der Varer / noch 
feine Erben/jrgent einen zuspruc ober NecheamGlogarschen Furstnthum 
haben solten/Derhalben erbete Hertes Heinrtc der zehende feiner verstor- 
benen Bruder Land alleine/ vnbward Hersog Hans vbergangen: Uher- 
das hette Hh) Hang/nach dem er Sagan vereussere vnd verkaufft/ kein 
Land mehr in Schlesien/derowegen kondte er von Nechts wegen / Ord- 
nung dieser Eande/ ju diesen ©taten Mněn Zu nit haben. Der halbeu ne me

lom I pdim(Bve
I



Des Landes Schlesien. 73 
er Zufluchr gu Kônig Marthia, welcher mechriger war denn alle Geset/Sta- 
tulavn Waffen.

Derslbige riftere sich/ gleic zur Hochseit/wuffesazu den Desterrei- stönig Mtmn 
chischen Sricg vor sic/ vnd war Her 808 Hansen auc / dfewell er sic wider Hincisonr.: 
sje Polen tapfsfer het te brauchen lessen / in befonderen Gnaden wo! gemogen/ Sagan das 
perstadtet jm derwegi / das er berürt es 3 irs ent umb an sic mć$te brín- SrJgants.w." 
gen / ond thet herüber an die Glogäwer befelch. Aber es war allbereit schen 
auff cinandern teg getehret/Denn der Kónis wat gntlic willens / feinem 
vnechten Gone lohanniCoruino das Fursenthumb zuzuschanten.

Margsraff Albredyr zu Granpenburg Churfúrf der Deudsche A- 
chilles genant i Herkegin Barbar« Vat er / verffanbe dies Anschlge gar 
welstarumb schlug er sic zu Kônig Vladiflao.Vnd nac langwiriger Han- 
delung ward dieser weg getrossen / das die Fursliche Witrib Barbara Kó• 
nig Vladillaum heyrarhet/ vnb im als BehemischenKónige/ an stadt der 
sheimstewer / das Glegawische Fursenthumb eingereumer werden solte.

Disgeschac im ablauffenden Augfmonat. Den sechs vnnd zwven- Braw?Serbae 
sigsten dis Monats würben die Stande gen Der Freystadt verschrieben / da- (nasean, 
hin auct) Vladiflai vnd des Marggrassenkegatenantamen unter denen benburgrwt8 
die fürnemesten waren Hertog Heinrich von Mônferbers řtt Marggraf 32 "Wer(ews 
Albrechts bei Ehurfürsen Rochter Vrfulam jur Che hette/vnnd Herr cm.
Schenc Blefordertenvon den Srnden die Huldung / Es warb aber diesen
Raznichys draus.

Solgenden Tags aber geschach die Hhukdung/boc auff gewisse mas SM Sántal 
vnnd also bescheidentlich Wir geloben VladiflaoKnigezuBehem/ vn- thumb ole 
serer Hersogin Ehe mahlen/ getrew vnnd sewehr zu fein so viel vnsere ÖÄ“ 
Fürsin an rní berechttgettst. Hierüber warb ein schrifstlicherVer-
traggesteller.

Nicht lang hernach namimrer Hertog Hans/der sich auf Kônig 
Matthiam vetlies/vnd wolwuste das Vladiflaus ein langweiliger Kriegs,
man wäre / nicht weiter mit Recht / sondern mit gewalt infamen. Nam der- 
wegen zu Steinaw Neurer vnb Knechre an/ schnarche te vnb Pochete.

Den ersten Ras vesChristmonars tamendie Stnbe abermat ÍW 
Freistab
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Hertog 
H4ns mmpt 
das Fursten- 
thamb Ole 

JOI» mitger 
walt tin.

Freif * . , — sertigten ÍU H2er60g Hansen jre abgesandten / vnd bahren
er wöllegemac thun vnd jnuor jrer erflarung erwarten.

Den sebenden dis Monats beschriebe er dte Gtásde gen Saqan/ 
dilputirte erfflic ein wenig von feinem Rechte/legre hierauf vor Kntgs 
Matthiæ Schreiben / in welchem jme der Kônig das Fůrstenthuml Slo. 
gaw einreumete. Die St nde stunden in gefhtlichem zweiffel / vnd trenne» 
t en fic / denn sie sahen/das ein jnnerlicher Ktieg in jrem Vaterland erfolgen
wuroe.

Den neundten dis Monats thet jm Me Niterschaff im ganzen Fůr-
stenthumb vnd die Stadt Glogaw allein (welche Hertog Ąani fonberlic 
inVngnad gefasset ).Die andern Stadie aber die der Jüsli- 
chen Wittib Barbara günstig/ brachen auff / vnd sogen daruen.

Hertog Hanssumete sic nicht tuc te des dritten ags mít gewehr. 
ter Hhand für Sprotraw. Die Sradt lase/nac gehaltenem Nathi vnter zwei- 
en bösen das wenigste Mil zffnete die chor/vnd vntergabe sic dem Für.
sien.

Folgen den ages ruckete er für Freistad/ vnd erhielte desgleichen.

Der Marg, 
graffnimmet 
Erosen rin

^Słt^ti Lages 80g er nac Grünberg / dieselben / so wol die Zollicher 
vnd Schwibusser / so dahin erfordertrergaben sic auch.

Wie er nun Mí alfo in schleuniger eil erden »itr^en» 
den Mí Monarsfort/auff Crossen zu. Aberder Marggraf herredie Gradt 
schon beseset. Herog Hans bemühte sic zwar faß/von inen ju erzwingen 
das sie sic auffgeben muffen / steckte an/ vnd verbrandte drey tage an einan- 
derdieVorssdte:AlsinaberdieinderBesatung nurverachteten/ machte 
er sic wider nac Sprottaw.

Den9.1anuarij, anno 1477/ famenMe©tánř|ur5rei)ffařf zusam- 
men/vnterredten sic drey tage lang/vnd machten míttem Marggraffen ci- 
nen Stilstanbt bisouf Georgi.

Mitlerweile hiclt Jerog Hans Hof zu Sprottaw ! vn) vntersunde 
sic Mn Adel in Nideréausnit/ im Eotbusschen / vnnd Gprembergischen 
vnterdem Marggrassen/heimlic an sic zu sichen: Es war aber alles ver- 
geblic.

setř0g5yans Che derS tilstandt fürber/dencketHyertogHpans wider auff den Krieg: 
bewert das Die MarggrffischeBesatung htelt das Freystadtische Schlos inne/die wolt 
Scs." erherausentserzen.

Rechsten
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Nechsten Montags nac der Himelfahrt rucr erfür Sreystat: Die 

tad/so der Fraw Wi 11 i b gůnstig / au c durc bit Besa sung verhindert 
ward/lies jn nicht ein/derwegen muse er mirgrim abziehen.

Acht tage hernach/in Psingfifeyertagen / fam er wider mit Heers, 
f rafft : Dte Stadt offnete j m die Thor/ ins ©chlos ater ward er nicht ge- 
lassen.

XlbKd)t/ sireitbarer / sondern auc 
hochversendtger Fir/wolt nicht eilendes mit dem Schwert taran / 
er schonete der armen Vnterthanen/vnd verhoffte/ Nôntg Ma ithiaswir- 
de sic zur Billigkeit fei bs weisen/ darumb wehrese er fid langsam. Das 
FreystttischeSchlosbesesternrmitsechstgLandstnechten: Ir Capi- 
rauer war Stgmund von Rottenburg.

Aónts Visdislaus zu Behem hatte seiner vermehleten Braut hulff 
vnd Ochut zutgefagt / and) allbereit zwcen Hauffen den angehenden Maij 
aus Behem gerset/die nac Glogawzichen solten : Aber tiefe bette tytá 
legten wenig Chr ein : Der erse Hanffward im Schwei dniitzi schen Fur- 
stenthumb/ durc die Cinwohner/ witer nac Hause gejagt : Der ander / 
als er für etlichen ©retten in Obereausnis vergeblich angef lopfft/ zerlieff 
von sic ftibfł.

Aônig Vladislaus trachtercauff ben Desterreichischen. Krieg/ vnd 23 w, 
begunte jn tie Schwegerschafft mit dem Marggrafen zu tewen/ lles der- dnany etlen 
halben ferne Barbaram haben / thet parzu dem Ney er nicht beystand / wie § Barbaren 
erjmverhaissen. gicruarsr

Des sechsten Rags nac $ fingsten/vnt erfieng sich die Sreysfettische 
Besarznng/neben ter Burgerschafft von Crossen/ Hersog Hansen von der 
Belegerung abzutreiben/legte aber einen blossen : Jm Abzug stecketen sie 
etlic Sorger im Freystettischen vnd Gr nnbergifeben an.

Sonnabends hieltHersog Jpans mit feinen Unterthanen im Dorff c.Gie pon 
Brig im Glogawischen eine Zusamenkurfft/vnd begerte hulf von inen. bereu bas 

Folgenden kages/welcher war ber Tag der heiligen Oreyfaltigkeit / Sieiltetif4)8 
schickren jm tie @ilogawer / welche sic heffrigfirjm fürchteren auts ber * 
Burgerschafft dreisig Fusknechte/sechsehen Reuter/die behielt er drey 
Wochenbey sich zur Freystatt.

Den z, kam er bey nacht in die Vorstadt Glogaw/ 
des Morgens vermochten jn gar schwerlic beyderseits Rehte zu sic in die 
Stad hinein. G Den
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Den ersten Heuwmonats jóg er widerumb bauen / nac dem er sich 

mitsraw Margarethen von Lilien vnterredet : Aber sein Ansuchen weiter 
kein satt finden.

dergog Den Vieröfen dieses Monats erschnapten Hertog Hansen Reuter/ 
2": nahe beyFranekfurt / den Bischoff zu Haueberg/ beti führeten sie stracts
* nac) Gprortaw»0« Huuels 

berg. Jolgenden Weinmonat warb er nac Freyftatt geschicket/ Des ana 
dern jars im Mersen gab er i 0 0 0. Ducaten zur Ranzon, vnd kam widet- 
umb los. ’ . /

Den r Hewienat kom zur Freysatt an Marggraff lohannes Al- 
berri Son/ mit einer ztemlichen anzahl Volcks / schlug fein Lager hart an 
die Stadt kondte aber den Feindt von der Belgerung nicht abtreiben.Es 
fielen viel Scharmsel m denen die Schlefier stets oblagen. Dochbren- . 
liefen die Marggrffschen viel Dórssfer im Freystttischen vnd Grůmnbera

Johann
Xarggraff 
verfuget 
vergebens/ 
die Belage- 
runge d:s 
Scfosfes 
0702/4" gischen aus. .

demn Den 27. dis Mouats gevote Her 0g Hans feinem Adel im ©loga* 
Sie Tri wischen auff/vnd nam auf den Mairc ischen Srieg Knechyie an. Desselbi- 
benssrsca. gen Lages / war der Sontag /haben die Grünberger mit den Erossuern / 
nennte so in ir kand gefallen / geschlagen/die Grünberger behielten das-Geldt/r- 
fuds, schlugen von der Feinde Hanffen sechaig Mann/namen hundert vn funff 

hig gefangen.
Des leszten bis Meonats waren im Sredrlein Beuten bey Glogat 

berfammen/iohannes Bischjoff von Varadin, vnd Frideric Hertogsur
■ Lignit/ prlegeren gutltche Handiung zwvischen Sertog Hansen vnnd čem 

Marggraffen/richreren/aber nichts aus: Doc warb ein Ansandt bis auff 
Galli gemacht.

Tis”ease Unrer diesem watd den Belgerten im Schloss ein sicherer ein vnd 
Gelor.e Ausgang gestaitet : Doc musten sie zusagen/ woferrn jnnerí ab bestimp. 
zurGeystan ter zatt der Fried nicht volzogen würbe/ bas sie sic in bas Schloss wider 

8ee einstellen/vnd der Belagerung entschafft auswarten wolten.
Also hôrede bi e Belagerung nach zehen Wocher widerumb auff/ vnd 

809 der Maragraff wider in fein Land.
Den z .Augstmonat befch’oss Hertog Hans/als in bas vorige Glic 

muhtig gemacht/bey sich/dem Verträge zu wider/den Krieg fort 511 seren/ 
gebonie seinem ganten Apd gen der Freysatt / lies jm auff das newehul-

— w-

abtreiben.Es
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deit / vnd handelte mit jr »tden / so jm wegen des Marggrasffen verdechtig 
vbel vmb/etliche lies er zu gnaden kommen.

Am tage Johannis entheuptungnamer Zollic ein /vnd furt dar- 
nac Schwibusj Stadt vnd Schloss.

% cane Hf« 
met Zot lic

Den 28 Herbsmonat / ehe noch der Anstand verflossen/ gebot er den bue ein.
seinígen zum Anzuge auff/ gen der Nłewstadt.Glogaw schickte jm zu vier- 
tig Reuter/v hundert Fussknechte Brachte a Ifo ein gresse anzahlSld- 
ner zusamm n "zoge an der Oder t)inab/ belagert das Schloss Beutnis/ so A 4ane ers 
die Behmen b seret/Dieselben liessen Ross vnd Rustung dahinden / vnnd 84tn0° 
gat en bíe sluchr.HerszogHans bekam hundert Pferd/vnd nam das Schlos Zeunig 
ein/vnd stecket cs an.

Nuckte weiter vorCrossen/verderbete bk Vorstadte / vnnd z0g fort

Den fünfften Weinmonat fam er an Franef furt/des Marggrafsen tertzog 
Con hatte bk Stadt befett/ siel herans/ thet mit Herog Hansen an der Sorgrancg. 
Brucken ein vnglückhaffttg treffen. Die Maragraffischen wurden wider für», 
in die Stait gejagt/vnd jr in die 350 gefangen. Darnac verwusstete Her- 
tog Hans die Vorstedte/trieb das Viche hinweg/Brandtschaste hn vnd 
wider Flecken vnd Dörffer. Sie Stadr Francfurt gelobere für die Gee 

fangnen faßte zu / sie mit / 4 o & o. Ducaten von Her0g Hansen zu lófai / 
Uder sie aup Martinizu Srrottaw widerumb einzus eßen.

Nac Verrichtung dieser Sachen fam er den 17 Weinmonat wi der zu 
Lande/vnd thet feinem Hauffen / welcher gute Beuren canon brachte / abe 
dancken.

Den »? Weinmonat gebote er feinem Adel widerumb gen dem
Newsedtlein auff.

Am tage Martini fetteten sic die Gefangenen dem Vertrag nach 
zuSprettaw ein/die legete er hin vnd wider in bk Stedte ins G efengnis/ 
Etliche lóferen sich selbst/ Jm Berßen aber erlegte bk Stadt Franckfurt 
8 0 00 Ducaren fir die hinderstelligen aus/vnd machte sie lebig.

Ebendis jar/die Nacht vor der Himmelfart/ brandte Guhr bis auff
40 Hduser/nddte Kirchen gar aus.

Herog Hans machte diesen Sommer Opicium Colonem/ feinen Opicfus Cor 
Raht/zum Ehumherr/vnd braucht in barnach zu hohen Emptern. Dte piyerxnanů: 
fer Opicius Colo is des ganzen kandes Schlesien verderben vnd Raum- 
auff/dar; auff alle Buben vnd Schelmensuc abgericht gewesen.

© ÿ Den
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aihe w.r? Den Herbstmonat/ nicht teit von Köben im Glogawiscjensins 
*ntsahf dfeKónigliche Abgesandten / D. Fabianos vnd der Stadtschreiber zu 
gen,erar- Breslan/ven Reuberu duffgefangen / vnd gefenglic weggefuhret wer- 

ben. Alle Firsten in Schlesien/so des Kônigs Bitgnad furchten mirften / 
gelten slenfige nachforfchang/wo sie hin komen/ kontens doc nicjt aus- 
forschen.

Felgen d6 jars ím Lensen / würde sie duf čiň Schles/bey ker Gitt 
gelegen/ der gefenalichen Hafften erlediget / nac dem sie beide / der Stad- 
schreiber ^o. det Kigliche Naht aberisoo.Ducaten zur Ranzon erlegt

Anno 1473. t angehenden Lent/ wor d widerumb Frier ehandlirng 
jwtschen dem Marggr sfen vnd Hertog Hanfen/auff verschaffen des Ko- 
ntgeger flogen/aber vergeblich. Denn der Marggraf war garetzurneť 
vnd hatte fteb witer den Feind allbercit gerüstet.

3060°Be17 Nac Osten nom Hettog Hansen Sriegsvolc das Stedlein Belis 
in dermarer in det Marck/durc bi da t st/im Jarmarck ein. Als dem Marggraffen 

fichstuntgerhan/bekegente dasEtelein drey Wöchehlang/warffetlic 
Fewr hinein/dadurch vie Stad / Ross vnd aller Plunder vntergieng / MC 
Landsknecht ergeben sid demMarggrafeW/ióo.Herfenen/nacketvi bles. 

Umb Pfinafcn watd widerumb ein Anstand bis auf Bartholos 
mæi gemacht/Beiderseits Gesangenen wurden los gelassen/vnd MC ganfe 
Gachauif JlônigsMatthiz Erkentnis gest let.

Jm mittel des Brachmonats zogć Herog Hans sciber imnt Köniige/ 
kam den ig.H)ewmonats zuruck vol guter hoffilurg/denn diewet 1 ber Krieg 
zwischen dem Kenser vnd Jônig Matthia gewaltig angieng/war esSônig 
Matthis wol gèle gen/das Me Leutschen Fursten hin vnd wider in jren Lan, 
ben selbs zu schaffen hetten/vnd dem Keyser feine hlffzu schicken fonteit, 

Aertos Bmb Liefe zett starb zu Glogaw Primislaus Herog zu Reschei/des 
Bchnoisava.. Thumbs zu 6 logaw Scholafticus / vnd Fraw Margarethen von Siliert 
ju alogaw Gubernator. Dessen Ampt schankte Hersog Hans zu feinem lieben Ge 
sturbs, ttewen/demOpicio.

Die Fraw Margatetha/ furète sic dazumal schon vor 
Hertog Hansen/als ber sic vnter skunde / jr ire Viterthanen heimlic ab^ 
fpenníg zu machen : Derwvegen sie Hertog Cafimirum ju eschen / jres 
Hperrn Bruder/zum Schushern erferderte:Der fant ben y.Metbstmonats 
mit viel Volc zu Glogaw am

Des
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Des driteen Rages hernac befahl er allen Interthanen/der Hero- 

gin zu schweren : Aber ftc verwidertens/mit diesem behelff/weil die Herto- 
gin noc nicht ein Erbin were.

Folgends a ges erfordert er den Ade ond Naht aufs Schloss / vnd Cafimicws 
bestricfte sie alldasehen Personen des Nahts warff er in Lhurn. * 

Des andern Lages erforderre à etliche Burger von Guhr / das sie Rrufftdie 
das Schloss in solcher Empórung inne hiclren. ieotrd 

Indes kam Herteg Hans in dte Stadt/ vnd lieg feine Amptleut auf gaw, * 
einen Frieden handlen ; Wardt derwegen den à, Herbsmonats Hertog 
Calimiro, alg Vormunden/die Huldung gethan aufffunf jar.

Hertog Cafimirus verenderte ! che er noch von dannen zoge / die 
Hpauptlaut vnd ten Raht / Erhub sic darnac gen Guhr / da er ein zeit- 
Jangstille lag/ vnd sahe wo Hertog Jpans hinaus wolt.

Din 29, Herbstmonats fieng $ erog Hans ein new:n Krieg an/rí 
stede sein Landivolck v Soldaten/ruckte vor Crossen/steckt den 2 2.tyabß' 
monats die Brück en an/hiebe den Weinwachs nider / durchwüsete das 
Kotbussscheseben taglang/wandte sic darnac widerumb auf Grossen.

Anrer teč verfuge« er sic auf der semnigen anhalten gen Franc furt 
zum Marggraffen/der ihn begleitet hette/Aber die Sac kondte dazumal 
nicht verglichen werden.

Den /à. Wintermonats/als Hertog Hans aus dem í^ger vor Crossen Der marg- 
gen der Freystadt verruckt i vbersiel ter Marggraff die Schlesier/so sic qeGadlst 
nicht sonderlic in acht hielten/mit feinem Kriegsvolckt. Arigevoke

Su solchem treffen erlegeten die Marggraffischen die Schlesier fas indenevor 
gar/ wenig Neurer entkamen schwerlich. Das Fusvolc marte mit allem 
Zeug vud.Rusung gefangen/ nac Franckfurt geführet / vnd muste sic 
ganzer vier jar vber/ auff erforderung ter Marggräffischen / hin vnd her 
gestellen / biss endtlic cín Fiede gemacht ward.

Den /". diss Monats kame vor Slogaw Selenus derBehem / mit faicrte"won. 
itoa. Ungerischen Reutern/ von Kônig Matthia abgefertiget : Er ver- grriloeAu 
heerere die Dórffer vmbher/darinnen er herbergere. tri" 8ale

Den 26. diss Monats gebot Hertog Hans den seinigen auff/name 
Aus z Slogaw drcy hundert Man an/ die fielen in die Marc/vnd ver- 
wusteten sie grawsamlich.

Hertog Hans 09 den angehenden Winrermonat mit feinem Kriegss
© iij volc
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volc ab/vnS ben vicrszehenden hemnac seine Soldaren : Die Ingetn hiet 
ten sich etwas lenger auff/vnd verhereten das kand an vielen Dren. ! 

ganëdelt363 Mitler weil erschopffete Hertog Hans bis arme Jurslenthumb/mit 
(ooyi fine hochbeschwerlicher Schasung / Deun vmb Michjaeli legete er feinen Lan 
Wnttthanen den auff ein je alic Heubt/von Menschen vnd grossent Vich ( einen Veh, 

Baagun, 6 mischjen Groschen/ vnd auffein jedes Schaf ein halben Groschen.
ger- 3m ablaufren des Wintermonats leate er jnen ein newe Schaszting 

duff/ nemlic den Ureissigsten/also das auff das ausent drey vnd breiig 
vnd bimber kamen/ das war werlic ein schwere A ufflage.

Bber dis musen die Stedee im Firstenthumb Slogaw 
zahlere Ariegsvolc / welches Beuten vnd das Newstedlein eingenomen / 
selbs zahlen.

Die ven der Nitterschafft brachten ein 4000. die von «Siebten 2000. 
Nucaten: ©aneben muisten sie des Hersogë Kriegsvolc and) vnterhalten. 

Solche Beschwerungen mustenvnsere Vorfahren ansstchen/die zu 
vnserer zeit/ da bas Gelt gemeiner is/wol für vntreglic solt geachter wers 
ben. Aber die vnerbrete Eyranney Hertog Hansen verursachte ein grosse 
Berendering in dem allgemeinen Wesen dieses Orts.

Jm jar 14 7 9. lies sic Kônig Matthias vermercken / das er zum 
Grieden geneiget/vnd gab feine Anschlege an tag.Herog Hpans harte ver- 
slossenen Hornung seine Albgesandten zu jmabgefertiget.

Jm Meerszen aber hernac / sandte der Konig den Bischof zu Bres 
law vnd den Bepflichen Oratorn, die feiten mit dem Marggrafsen auff

* einen Jrieden handeln : Aber man bonté damals noc nicht einig werden, 
Selen us erhab sic mit feinen Angern aus.der Marck/vnd streiffere 

nac ausnit/vnd von bannen in Schlesien / nac dem Gebirge 5« / vnd 
beschedigte jr vieh Herog Cunraden dem weissen zu Dienamer 
Stedlein ein/darumb das er/nach seines Brudern abserben / bas ganse 
Jurstenthumb den Hersogen zu Sachsen verkauffen wolte / welches Ko. 
nig Matthia zuwiderwar.

Dle hinleguing des Marggreffischen Kriegs ward auf Honigs 
Matthia Erkentnis gesellet/sintemal dem Marggrasfen des Königs Ge 
müht bebaut.

Hertog Hans fertige« eine Legation vber die ander zum Kônige / 
fímc doc fein richtiges erlangen.

Er/
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Er/ Herog Hans/ vbere ein schreckliche Epranney an feiner Nehte 

einem/ Theophilus Bergmannus genant /vonGlogaw/der war ein ge nilivt widey 
lévrier vnd wol beredter Man/ ber íange zeit zu Hofe ged tencí / vnd dazu in Rpt 
grossen ©naben gestanden/ durc welchen allein fas alle gcheime Sachen 
giengen.

Aber wie es pfleget zuzugehen / hatte er bey diesem feinem grossen 
luc viel Neider : Denn die vom Adel waren jm gehessig/vnd mißgönne* 

een jm den Gewalt/vnd das er inen vorgezogen feít werden/ Gaben jn der- 
wegen an vnd verbitterten jn bey dem Hersogen auf mancherley wege : 
Bnd endlich/ wie er dieses Jars in einer Legation vom Könige zuruc 
kempt/ wuchsen /mé die vielfeltigen Aufflagen vad Klagen zuhauffe / vnd 
fieler in eusserste Ungnade.

Den 13 .Brachmonats lies jn Hpertog spans zu Sprottaw in Thun Theophilus 
werffen/darinnen mus «r Hnger leiden/bis anff die Nacht vor S. Víti, Pessmamnus 
da ward er fr die Stad gefüret/vnd zu Mitternacht/in beysein nur zwey- * 
er Personen/entheubtet : Als er zunor den Al mechtigen Got i vmb ein se- 
hen denitiglic angerusfen/ vnd mittrawrigen werten sic der Eyranni- 
(eben Gewalt seines Herrn/ der jm vnuerhret/wider alle Necht/das Leben 
nemen ltesse / betlagt herte.

Hernog Hans zwang die Stend 6 logawischen Firsenthumbs/das 
fit jm Pit vor eint jar verwilligte Stewr erlegen musten.

ger Sauthrisd e f rieg.
2222 As folgende 1480. far atonal dieser 
wohin Gegend em vnrhiges Jar / vnd ein anfang vnd vrsac

1 vieles folgenden Elends : Das bedeutet bat grawsame Greevnne- 
, Ungewitter/ so den ein vnd 8 wentigsten Horming zu Glo- Sirsienthura 

aaw/vnd in der nehe/entsfunde. Slogaw.
Es erhübe sic eingewaltiger Sturmwind / mit schrecklichen Plitzen 

vnd Donnerschlegen / vnd fielen viel Hagelsteine / als Daubeneyer grost 
Es schlug alleFenser aus / zerbrac viel Decher auff den Heusern / vnnd 
*rurden auff een Selden hin vnd wider Gens/ asen/ vnd allerley Geuógel 
todgefunden,

6 iti) Imb
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x Msettias Vib diese zeit/ als der Destereichische Krieg nunmehr gestillet / 
wil 44r5o4 lies derAeôntg $> erg Hansen entbieten/ das Furstenthumb Glogaw sey 
çaeneni0st ven Nechts wegen jme/als dem Eröherrn/heimgefallen / Derowegen sey 
Blogaw ho er gent li c betacht/ dasselbige einjunemen/furnemlic weil er/ der Hertog/ 
men. dem Marggraffen nicht gnngsam gewachsen : Jedoc so wolt tr Hersog 

Hansen/seinem Gemahl vnd Cochter/dermassen gelegene Versehnng vnd 
Gegenschant thun / damit sie fiel) mit billigteit nicht feiten zu beschweren 
haben.

Solches vertros den Herog hart vnd sehr/gedachre derhalben atío 
balde ( wte erdennfons ont das jec vnd verwegen) wie er sich rechnen 
mchte.

Erstlic schreckte « die andern Stedte / die sagten ím hulfse zit / de- 
durc riistete er etlic Volc ans / zo8 den s. Merhen zu Nacht gen Glo- 
gaw : Morgens berteffer die Burgerschafft auffs Rahthauts/beflaget sic 
mit demtigen vnd fleglichen *6 ten/vber die vnbiltgkeit bes Rónigs/der 
jme fein A ít veterlic S tamgut/der Hertzogen von Glegan/ mit gewa It 8 
nemen vermeinete/bat datauff / sie woften jm mistr ten Nônig beystandt 

. leisen. Die Stad lies sic den Sûr sten vberreden / vnd verwiligte i sein
Begeren.

Als aber Ioannes Bischoff zu Varadin erführ ! das fein Kônig ber 
der Stad Glogaw verleumbdet / als wolt er Hertog Hhansen vorgewa hi» 
gen: Auc fa^c/t>à^ das albere einfeltigVolc/ jm fdbí zum verderben 
vnd vntergang/ in Harnisc bracht wutde / macht er sic bald auff I von 
Breslaw auff Glogaw in / vorhabens / seins Herrn willen vnd meinung 
derGememeanznzeigen.

lůn Sí Hertog Hans aber/ der seiner Sachen vbel fürchtete/bracht e es mit 
nenfis wirb Practicken vnd Lis seines Opicí j dahin / das t« Bischeff ! der hochweise 
S.Plosan ^an / so bey dem Kônig in sondern Gnaden / in Glogaw nicht eingelas- 
lagen. fett ward : Und lití jm Hertog Jpans zutentbieten/er weite seiner auf dem 

Dorffe Hohekirche warten / aber in die ©tát fónte er nicht tingelassen 
werden. , 

Der Bischof war vbel zu frieden/ wenbete sic sracksvoncüben 
wider ztruc nací) Breslaw/wolt  dem Firsen auch nicht zusprechen. 

Hertog Hans besahn sic furt/che der Kônig des Wesens beriche/ 
vnd dachte auff mitrel vhd wege/wie er Stare Margareten von Cilien/die/ 

sobalb

I
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so bald sic etwas erhbe/one zweiffel bey vem Kómge sichen wurde / aus 
der Stad treiben möchte : ©Mietete an die Herhogin vdjren Thei 1 in der
Stad/ vnd lesst jr vermelden : Er sehe es vor das beste an / die Herhogin f 
samytirer Burgerschäff/blieben zur Nuhe / vnd schlugen sic uicht ju sei
nenSeinden. . ;

Darauffkriegeteer zur Antwort : Herseg Hans dorffe sich fur jr 
zwar nichts feindliches befahren ; Doc fonne ste auc wider den Nónig/ 
dem sie mit Hslichren verwandt/nicht sireiten : Bere derwegen höchlich)/ 
er wolt es also anflclïcn/Më der Kóng nicht auffgereizet wirde.

Sie/die Fürstin/ sloheCalinirum Hersogen 511 Eeschen ben>. 
Martij vinb hilf an/schaffte aber nichts. Der Herçogin cheil ander 
Burgerschafft/dre numehr rochen was Hersog Hans im sinn hette/ fohe- 
ten/was von Preuiant vnd andimn Sachen mehr bey jnen war/ jur Her- 
hogin ins Schlos. So ward auc anffgeboren/das ein jeder mit feiner be 
sten Wehr sic in allewege in acht halten/vnd in bereitscha fft siten solt.

Denn ..Martij nam jm Hertog Hans glcic ehen das zur vrsac 
vnd behelf seines Kriege/das die Htrtogin jr Oc los befestigte : Derhal- 
ben rustet e die Burger schafft vnd seinen Adel aus / vnd lies fürs vor ber 
Sonnen niedergang ber verlassenen Wittib absagen. Zu Mirtemnacht fiel 
er das Schlos an/erobert ben Vorhoff/name ben Belegerten etliche grosse 
Stüc/ vnd viel Sag Biers. Die in der Besarzung lag/ 
warb ins jnnerste Schlos getrieben. Imb die Morgenrte streckten sie ben 
Vorhof mit Fewr an. Der Hertog eroberte and) das Stad chor bey 
lern Schlos/vnd ben Churn darbey /so die Hpertogin / ben Ausgang zum 
Wasser zu erhalten / befestiget hatte.

Also har fic das Plundern v tauben erslic in der Stad ergaben.
3). S^ans lies als bald mehr Geschut vnd Kriegsrisung von Sprottaw 
vi Freystat zur slelle bringen/ vmbga5 vnb belegerte das ganteSchlos.

Den ij. Martij sagten ber Jpersogin Burger / fo in ber Stad vber- 
blieben/ir die Pflicht auff/v huldeten bem $ er 0g. Die in der Besarzuing 
siclen offtmals heraus/vnd plunderten ber Feinde Heuser. Die Juden/ fo 
die Her sogin vor dieser zeit geschnzet/ p^ten sic and) ins ©c los / beren 
Heuser worben als bald gepl ndert/ vnb reumeten die Solda ten/aufs Her- 
Dogen befehl/ire Synagogám rein aus/ vnd wurffen siezu hoben.

DieStende in Schlesien wurden durc dis whten vnd toben des
G v vnsinnigen
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vnsinnigenirsenhefstig bewogen/vnd sahen wol/ daster Rônig/ der 
ein scharffer Herr/ hieruberhesfrig ergrimmen wird/ bemihetensid) ders 
halben fletssig/einen Frieden zu stifften.

Den 18. bií Monats hielten Hertogs Cunradi zu Dls / vnd Sper6og 
Friderichs zu lignit Abgesandten/ tm Dorff Höhekirche/ ein Zufammene 
kunfft/ob sie mosten HersogHansen zum Frieden bereden/aber er schlugs 
in gentlic ab.

Doc liessen die Fursen vnd © tând/dem gemeinen Vaterland zum 
besten/nichr ab/sondern famen noc eins zu Hohekirc den 22. dis Mo- 
nats zusammen : Nemlc loannes Bischof zu Varadin , des Xônigs 
Gtadthalter in Schlesien/ Rudolphus Bischof zu Breslaw/ Srideric 
Herteg zůr Lignis/die Bresslischen vnd Sc weionistschen Abgesandte / 
vnd viel andere hohe sürteffliche keut/weíche alle S)m8og Hansen mit nie» 
len vnd vernnffnigen Vntersagung non feinem vnbesonnenem Vorha- 
ben abmahnten. Er aber schlugs alles hochmuhtig in wind/vnd nac dem 
er vielfeltig vb er des Kontgs Vugerechtigkett geflaget/hieng er hinan: Er 
wolte das/was er angefangen/mit Gón licher hulff hinaus führen / vnnd 
schiede also danon.

Nachmals nemete er sic / vnd gab nor: Er het non bei Marggraf 
fenRähten verstanden / das die Herogin zur zeir mir dem Marggraffen 
gehandelt/ das sie im das Schloss hette vbergeben wllen/da ers haben 
wolt/derwegen fuhr er mit seinemArieg fort/vnd serjete es weidlich hinein/ 

sersog vnd machts wie bei; der Behmischen Belgerung geschac / Nemlic er 
Snewitff- lies durch ein besonder Kunftwerck Sasser voll fauler 2/von Pferdeu / 
Gahen in» Katen/Hunden vnd Menschenf et / ms Schloss werffen 1 durc welchen 
Sblof 3u : vnleidlichen stanc oíe Hersogen mit oen jhrigen fas vmbs Leben gebracht
* *8*": warde. Doc hielt die Besarung fes wider/ vnd schossen t eglic vnter bie 

Feinde mit grossem vnd f (einem Geschut / vnd beschädigten jr viel.
Man hat wahrgenommen/ das man in fürnemen Festtagen/ als Ma- 

r i e Verkundigung / Paimtag / Donnerstag vnd Freytag in der Marter 
wochen/ gleic ein Stillstandt gehalten/ denn es gant siil gewesen/vnd 
hat das Geschut an solchen Lagen gefeyret.

Am Grünendonnerstag beichtet Hertog Hans auffdem chumb/der 
alten Gewonheit nach/striche mit vielen worten feine Gachen im Capt 
tel heraus / vnb nam alfo mít lieblichen vnd freundt lichen Worten die 
Thumbherrn ein/Daher sie diesem feinem Bornemen/ m jren Verseic
pissen/nicht sonderlich ablegen. De
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Der $t rog befestigere ferner die angelegte Br ú cfen/ vnö He Kir c zu 

S. Georgi in der Vorstadt gegen dem Wasser/ legte sein Besatzung dar- 
ein/ HC ben Guhrern widerstandt thet.

Den 1g. Aprilis, war der Dstermentag/ jagte er aus der Stadt Weib 
vnd Kind/ derer/so von der Kurgerschafft ins Schloss gewichen waren / 
vnd thet jre Huser andern ein. Dieser elende Hauf erhub ein erbermlic 
heulen vnd wehet lagen in der Stadt.

Den sidis Monats ltes sic Der Guhrische Hauff bey ber Thumtirch- 
en felien/ halff aber nichts.

Sie ruckten den 9. diss Monats bey Nacht hinan bey das Schloss/. 
vnd ermahneren die in der Belegerung sic Nitterlic ju ha lten/se wolten 
jnen bald zu hůlffe fommen.

Eben den cag kamen der Fursen vndSrsdteaus Schlesien Abge- 
sandren an/die den Hertog widerumb znn Friede ermahneten/ Aber alles 
vmb fonst.

Den t». diss Monats jagte er dieMonche /Dominicaner Drdens/ 
aus der Stadt / darumb das jie jn verdacht / als sie es mit ber belagerten
Hersogin hielten.

. Amlage Marei plunderreman Bas gange Kbische Weichbi löt/ vns 
führeten die Beu t nac Glogat. Desselben ages kamen auc jo. Rew- 
ter an auë Polen/die legte Hertog Hans auf den Thumb.

Den io.ëië Monats schickere He Hersogin aus dem Schlossanden 
Hertog/begerte Friede : Inter Hefen Abgesandren war Nicolaus Dreis- Srimg 
sigmarg : Die Antwort ward auff den andern kag verschoben. marcr vew

Demnac den t. Maij erfolgete der Vertrag / weil die Hersogin sic teatSra. 
gänk vnd gar verlassen sahe. Das Schloss ward Hertog Hansen einge- thenmit 
reumet/ein jeglicher mochte das seinige heraus tragen : Die vorigen Be/ c 
figer worden widerumb eingefegt/ aber in ausgereumete vnd ledige Raufer: 3u‘a1og2wv" 
Der Hersogin warb frey gelassen/entweder auff dem Schloss i oberin ber ivird4oirgog 
Stadt/Sof zu halten/das irrige bey leben inne zuhaben vnd zu geniessen : bapsen, ein- 
Ser 60g Hans folle von nunan regterender Herr fern / vnd nachmals der 8“ ’ 1 
Hertogin Verlassenschafft erben : Sie verwilligete aber nicht darein/son- 
tern raumete bas’ Schloss desselbigen Tages/vnd legte jhr Hofflger gen 
Guhr.

Den 8, dis Monats sielen He Guhrer in He Vorstadt an der Oder /
vnd
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vnd trieben das Vieh hinmeg : Nir solchem Nauben har man beiderseits 
zweenMkonat zubracht.

Damals erhub Herkog Hans auc einZanct mit dem Ehumb/denn 
er im hoffnung gemache/die Ehamherrn würden sic mir guten worten er- 
weichen lassen/vnd die Xnechte auszahlen : Als sie es aber abschtuzen / er- 
zwang ers von jnen/doc nur von den fürnemesten. Den als die chum- 
herrn das gante Capittel mit einmengen wolten/ vnd auc von den Vica, 
rien vnd Młesspriesern Beystewer forderten / hat der Herog zur Ant- 
wort geben : Laus es hat nichts / Sess iincť mus die Glpss 
an den Lext : Ir Thumherrn solt të/voaë ic begere/auszchlen/ Wo nicht/ 
fo mis ir fort/ vnd ic wil ewver Præbendas einzichen ! vnd meinen Zeug 
davon zahlen/daran geschicht mein endt li cher will vnd meimng. Jat dar- 
auff den Lhumb wider mit Polaken besett.

Den 17.Aprilis festen die Guhrer vber dieDder/plndertenviet 
Dôrffer auff der seiten gegen Mittag/ Grámpsit vnd andere mehr/rrieben 
das Vieh weg/vnd kehreren wider heim. Hertog Hans eilete jnen nac 
bis an Köben/aber er richtede nichts aus. Herog Cafimirus ju Reschen 
tvař dazumal zu Guhr KriegsOberster/vnd führete den Krieg.

Am tag Vrbani fiel Hertog H) eigner Person/n das Guhrische.
Den 13. Maij worden bií Juden ganz vnd gar/vndzu ewigen zeiten/ 

aus Glogaw vertrieben : Diss is bas einige Snic / das von diesem Her- 
40g der Stadt zum besten vorgenommeniis worden.

Den é. Brachmonat fid ein Sireiffrotte aus des Jerkogs Solda- 
ren/wegen hinderstelliger Zahlung/ins Freystttische/vnd trieb alles Vieh 
von der Weyde hinweg / Der Hernog eilete jnen bië an die Ari bei nac / 
vnd fand sic allda mit jnen ab.

Den 13. diss Monats fiel er mit aller feiner Macht ins Guhrische/vnb 
verheerete alles mit Schwerdt vnd Feuwer. Das Schless in Morchar 
belagert er acheage/die Besarzung muse sich ergeben / vnnd wardedas 
Schloss angesteckr vnd ausgebrenner.

Den 19. diss Monats geschac bey Guhra ein flein Treffen vnd 
Scharmihel/der Hertog war fo muhtig/ das er sic bis auff der Brücken 
wagte/hette desselben Lages baš Stadtlein erobert / jnen dle Holen 
nachgesetzt herten.

Den zjo diss Monats machte H) ertogCunradus zu Dis einen An-
- / standt
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Landt anffein jarlanck/zwischen Hersog Hansen vnöden Guhremn/ bcy> De (uhri 
derseits Gefangenen worden log geben. Kure darnach / als manvermey, ()e, Arg., 
net es were eirdl Friede/erhub sic vteí ein grópsere Empórungats zuvor je, gen.

Es hatte Hersog H) vermerckee/das emn harerBefelch von Hofe 
ankommen wer / derhalben wolte i îc vor dem Nônige verwaren/ D ah- n aufr" 435 
tete an dieCtadt/dassieaufirnUnt offen p®. Man amemen vnd bes dinfenber 
siellen folié/ Auff 300, brachr ers/ darduc ward das Bolc widerumb mit woge 
schwerer Scharung beleget. Er begerte auc vom Adel/das sie alle in Be, 
teitschafft f^en fairen : Und alsersnac feinem willen nicht erhalen 
kömte/lies er nernszehen vom Adel in churn werffen.
. Den lebten Hewménar bractw an ^rítgítclW Eegar vom S ánat 
Matthia"esehlgenBreslawan ôte ganre Schlesien/ das sie Sertog 
Hansn mit gewalt des Furskenchumbs enserzew/vnd zu gefanglicherZer- 
hafftung in Angern schic en solten.

Dte Stânde lfessen Hertog Hansen vor Schaden wahrnen/vnd er, 
hielten bey dent Róniglichjen Legaten/ das er sic ein wenig geduldete. 

Deniz. Augufmonats wardu ParchiitimkignisischeneinFur, 
sienitag gefallen ; Allda/darmit des beynahe gar verdorbenen Glogawisch, 
en Jurstenthumbs verschonet wurde/ willißte loannes Bischoff zu Vara, 
din/ Hett0g Raufen aus gnaden noc duff ein jař Fried / ob er vmeť des 
&nah ^eniß erlangen/nd fic duěfótjncn köndte. Aber Hertog 
Hansen Soldaten Vereen den Frieden bald zerstóret/in dem sie sic wegen - 
ter dulsstchende Besoldung bey dem Königlichen Legaten beschwereten.

Endtlic gieng eg doch vbet die elenden Unterthanen hinaus:Den i4. , 
Herbstmonars muse derldel vnd die Stedt auff dem Landtag gu Fren- 
statt sic für dieselb Schuldt einlassen/vnd sic dessen bet) demKöniglichen sywert feine 
éegaren antgeben/vnd auffsjat sie richtig erlegen : Meistentheils aber is 2nrertbanen 
ts-vber bie Stedt gangen/penn man vomAldel das wenigste bringen fonię. '

Frat Margarerha volí Lilien beschloss bifě jar auch/vor grossem Be- 
kümmernis vnd erubfal der Velgerung halben/am Lage Magdalenæ Graw Mars 
frechsrjär 83 T 5g sene ü pie kpumfircb»cn aeleg: / bahin æ Â

Anno í4gi, hat ofe Kónigliche Wotschafftmit sertog Hansen auf 
Triebe gehandelt : Aber man hat sic nicht vergleichen mögen.

Cild tlic hat Bcorge von Stein oen Herkog dahin beredt / das er sei-
nen
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2t Matthias nen Opicium VnO den Stadschreiker Johan Föppel ( auf welchen er da- 
nima -ert. zumal viel hielt ) zum Kóntg abfertigte/die erweicheten den Kôntg / vnd 
Ghaven n. brachten am Caae S. La uren ri j jrem Herrn gute Borschaff anheim / das 

in der Jonig zu Gnaden auffneme: Derwegen hielt man den nechsten 
Sontag darauffin allen Kirchen zu Glogaw/vnd auff dem Schlos/emen 
Freudentag/mit Jubtliren vnd Fewrwerck.

Nachmals scharzte er seine Vnterthanen wider/das er feine Schna P* 
henichen befriedigte/bezwang vmb Martini Pen Adel vnd Die Stad/ das sie 

~ für 120. Ducaren gürsagenmusen.
Nechsten jars/den ís. Brachmenats/ tam 511 Glogam an Georg von 

Stein/mit Nöntglichen Mandaren/ Erflerre Sjertog Hansen zum Herrn 
des Fürsenthumbs Glogaw/vnd bestetigere in effentlich Nremltch vber die 
brebte Glgaw / Freystad / Sprortaw / Grünberg / Schibus / Zollic / 
Dem Knige aber muste Herreg Hans »no alle Stend die Huldung 
thun/ das/wo fern Hertog Hans ene Mnliche Erben abgienge/das gan/ 
he kandon alle mittel auff ben Kônig fallen feite.

Tlogaw ?» Also kam Glogaw fos nac / : o. jaren wider vnter einen Herrmn. 
onter einen Nachmals ward auc bér Marckische Krieg / durc Gcorg von Otins 
eingigen fleis vnd bemhung/den sechsehenden H)erbsemonáts zu Cament vertra- 
*eD: gen : Denn alldakamen zusamen der Hersogen von Sachsen Gebridere / 

vnd des Churfursen von Brandenburg Abgesandten/jrem Hersog Hans/ 
vnd gedachter George von Stein.

Zertzon Die Vergleichung war d’s : Hertog Hans vbergab dem Knige
4ani retZollich/ Crossen/ Sommerfeld vnd Bobersberg : Welche Georg von 
Mi" Sems ©fein / an {tat des Kônias / wie ich es in alten Schrifften finde / dem 

Marggraffen für dersurslichen Wittib Barbaræ Heimsewr / Ote sMoo. 
Ducaten anttaff zum Unterpfand einreumete.

Folgends Sontags/war der 13. Weinmonat/ lies man das Te De-, 
um laudamns /in allen Kirchen ! fir den erlangten Frieden fingen.

Temmerliche Der Stad Grossen aber is es diesen Sommer vbe I gangen/denn sie 
Bruna vnd den 27. Hewmonats gant vnd gar ausbrante / also das nicht cm einiges 
Ber‘6îa05 Heuslein were stehen blieben : Die Keller sind mit eingangen / sehr 
Crosen. vtelenschen/jung vnd alt/verfallen vnd vmbkomen : Die Kircheis 

and) zu grunde gangen : Allem Me Dreskammer / dareb sic zu verwune 
dern/ward erhalten/als man das Blut von einem Kalbe / so man eilends 

' , .absechen
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abstechen lies/dari n gossen. Vielleicht menniglic zur Erinnerunge / bag
Gott in allgemeinen Landsraffen bmnoct) baß Elend lindert / vno etwas 
vberbleiben lesst/vmb seines geliebten Sons Vorbit willen / der das rechte 
Opffer is. Welches Blit/wie des gerechten Abels / aus her Erden in S1- 
mel schreiet/vnd des ewigen Vaters Zorn / damit das gantze Meschliche 
Geschlecht nicht zu nicht werde / vnd gar vntergehe/ versünet. Wie baß 
gerber ausf omen oder angangen sey / hat niemands wisen noc erfahren 
können.

Noch ein denckwirdigestrug sic biß jar mit siatlichen vom Adel zit. Yntergang 
Gs waren furneme Herrn/die von Zabelti / Herrn auf Wartenburg vnd dge.8iken. 
Contup, welche einen langen Stric an der Ooer her gegen Mitrernacht ser sÄ- 
inne hatten/derer waren dren Bruder/Caspa/runo vnd Chriftophoi us, ger.
vnd war im ganzen Furstenthumb fein reicher vnd mechtiger Geschlect : 
Aus denen tvař Caspar M)er6og Hansen Stallmeister.

Den 21. Weinmonat aber/an einem Montag/ daran das Landvolck 
in die Stad 511 Marckte komet/ vberfielen die Stadtdiener/ aus befehl Kó 
nigs Matthia/ mit gewehreter Hand Easpam vnd Brunonem vber bet 
Malzeit/ vnd fisteten sie gefenglich/ einen auffs Nahthaus/den andern m 
Ehum. Darauf ward die Stad bald geschlossen / vnbniemanbganßge* 

lassen.
In des eilere Hersog Hans mit it wenigen seines Hofgesindes/nach 

derFreystad/ rüßete schleunig 200. Man / tam zwo slunden in die Nacht
gen Wartenburg / vberfiel Chriftophorum den brieten Bruder / vnnö 
schickt ju zuuc gefenglic nac der Freystad/fcllt noc dieselbe Nacht ins 
Schlos Contup. . •

Nechsen name er die Hpuldung vom Stedlein Wartenburg/ 
vnd von dem ganzen Adel.

D urc su obere barnach die Zabeltiszer Schlsser/ die man Naubens 
halben verdechtig hielt : Da wurden allerlei) Wahren gefunden/ von Gul- 
densúcken/Sammet vnd Seiden/allerley Gattung/mancherleyGewurt/
Perlen/allerley Puppenwerck/ein gros Fas voller Schermesser/ von Zo- 
beln vnd anberm Rauchwerck. © chickete der Sachen viel nac Glogaw/ 
da Caspar wo slunden in die Nacht/vnd Bruno den 2 3. biß Monats/ beide 
mit dem Schwert gerichtet worden / ben dritten Bruder Chriltophorum

. Hiß man i Ehun zur Freystad verhungemn. Sie sollen ( mie man das 
non

. . ‘_ _  -
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von schreibet/bekannthaben/das sie jrenkandsfrsen den Feinden zuver- 
rahten willens gewesen, Corinen fleglichen Untergang vnd Ende nam 
disansehenliche Geschlecht.

Ehevorang Das 138). is diesen Glogawischen Stedren ein berrubtes jar geroe, 
moPn"kb,,7 sen/welchye/da sie sic »on viclenjaren her eriittenen Schadens em we- 
ftenthumb nig hetto I erholen follen / mit newem Elende vberheuffet worden Crstlic 
Slogaw. mit geschwinder Theuwrumg/dazu denn die Minsordnung wol dienete/ 

darnn der Furs / das nur dre Breslische Munt gehen folí / 
schaffte : Auf den Himnger folgere ein grewliche Pestilentz/welche das 
Volc mehrertheils hinnam.

Des andern jars war zimliche Ruhe vnd Friede Hersog Hans steu- 
werte sein cltcßcg Frewlein in 3 agern ans/mit grossem Pracht.

natauo. Th Anno 1486. den 18. Maij > brandte Sagan remnaus/ fampt beiden 
Alstern vnd den Kirchen.

Sa6S*lof Das Schloss zu Glogaw lies der Hersog mit Graben befesfigen/zu 
su Glogaw diesem Baw trieb er das gantze Landvolct hinein / das muffe b1s an den 
gin befeßli- Winter daran arbeiten.

Ehurfírs Erns zu S achssen flirbet den 26. A ugu fti, anno
Sagan fomptan Herog Albrechten zu Sachsen/ etc.
Jm Jenner des+, ward Frwlin Salome, Hersog Hansen Toch, 

ter/ Hertog2 tbrechten von Monsterbery/ Herog Heinrichs Sone /ver- 
mhlet/Zu Glogaw hielt man die H ochzeit / die Braut war noch nicht 
vber zwelf jar: Das Beylager ward auff zwvey jar hinderzogen. Hertog 
Hanssagetezu/diesem Frwlein 6ot«, Ducaten mit zu geben/die namen 
die Stnde vber sich.

Nichts deso weniger bewerte Hertog Hans denselben Herbs noch ein 
andere newe Steuwer von ihnen : Vnd ob se wol jhr Unvermgen de- 
mutig vnd vnterthentg vorwandten/ vberpochere er sie doc mit Lyranni- 
schen Orupungen/vnd erhielt also sein Begeren vnd Anmuhten ; Sie 
verwilligetenjhme igooo. Ducaten,

er gab zwar vor / er wolte seine Gurer /so zum theil verpönter / mit 
dieser Sternerwider lsen/ Aber hierunter schickt er sic auff Vorraht vnb 
Berlas jum Arieg wider penK nig.

©er

J



Krteg.
G Un erzehle id) zwar ntd)t eine n so gar grossen , • 
O,9dochberrübten/ vnd dem Vaterland vnnd vnsern Vorfahren 
GC hoc schdlichen Krieg/ welche viel i ar nac einander mit vielem 

grossem Elend vnd Widerwertigkeit hart bedrenget vnd beleget gewesen.
Dabey sollen bit Nachkommen/wenn sie den langen Catalogum vnnd 
Negiser/vnserer Vorfahren erlittener vnd ausgeskandener Muheselig- 
keit/lesen/Gott dem Allmechtigen für feine Gute dancken/der vnser bis da- 
her gnediglic verschonet vnd verhúttet hat / das wir nicht auc in solche 
schreckliche Not vnd gefchr liche Widermertigkeit geragten sein/nd fol« 
len wir Gott bitten /baÿ er vns weiter mit feiner gnedigen Hilffe beystes 
hen/vns schůsenvnd bewahren wolte/vmb seines geliebten Sons willen/ 
welcher das Vmbraculum is vnd auffhelt/damit der gern Gottes nicht 
dasgantze Menschliche Geschlecht versehre vnd auffreibe.

Unsern kandsleuten wird diese Erzehlung lustig vnnd angeneme 
sein/wiewol die Histori schlechte Sachen die Auslnder nicht sonderlic 
erlusigt.Wir feilen die in vnferm Vaterland vorgelauffene Verânderun- 
gen in frischem Gedec tní 6 behalten / vnnd vns daraus in vnferm ganten 
Leben ein Beyspiel nemen/gnter Lugenden vnd vernnffti gerBeschei den- 
heit/wie der weiseste vnter allen Hiftoricis Thucydides vor feine Hilto- 
riamdiesVermanung serzet: Das die Hiftoria nicht allein eineCrzeh- 
hing zur er 1 ustigung/ sondern ein Schat des Lebens sey. Darumb wil ich 
nun alle Sachen/dfe da gedenekwirdig sein/ nac einnder anmercken vnd 
erzehlen.

Esherrschete in biefém Jírstenthumb von vierzehen jařen her H)- 
$og Hans vonSagan/mit selsamem® lick/welc $ er jme doch gemeinig- 
lich selbs zuwegen brachte. Er erschpffete dieses fein Land durch langwi- 
rige Kriege/ Raub vnd grosse Schatzungen/ Also/das feine Vnterthanen rameywbi.’ 
gen Himmel rufften/ vnd vmb erlsung anhielten. len fallen

Dechalben and) aus fonder licherSchi ckumg Qttttä ein grosse Ver- 
nderunge darauff erfolgete/ Denn wie Stefichorus ar t lic schreibet / bać men : Greos 

and; die Seldtheimin der Eyrannen éaser ausruffen/ &btt vmb Rache sen end kan
9) bitten/ ■ '
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bitten/Allso hat auc Gott das seuffszen der armen Burger vnnd Bawer- 
vol cs erhöret/ vnd hat den Eyrannen aus feinem Land gejaget / Wiewol
dis Fûrsenthumb vorhin viel lepšen muse.

Der Kônig aus Hungern / Matthias ,Wolte in dis Fürstent humb 
Slogaw feinen vnechten Son loannem Coruin seszen / derwegenhat er 
Herog Hansen den Frieden nur mit diesem Befreite gewilliget/d48 nac 
dessen Uode das gante Furstenthumb wider an den Konig kommen foiré/ 
darauffhatten vor sechs jaren alle Srende dem Knige geschworen.

Dieses war Hersog Hansen cm sehr beschwerlicher Handel/aber doc 
muste er ein zeitlang / weil er nicht fürüber kondte/stille halten/ vnnd es der 
zeit befehlen : Bnter des falte er immer auffgelegenheit/gedachre wie er sic 
wider entledigen/vnd das Furstenthumb an feine Eochter brinqen m.are.

Darumb bewarb er sic vmb mechtige vnd vermgliche Cydam, wel- 
che Honigs Matthiæ Zorn kondten ausstehen : Vnd endtlic wand er sic 
zu Herog Heinrichen zu Mnsterberg/welcher nicht allein gewaltig/ son- 
Per auc ih grossem ansehen bey Dem Behmischen Kônig Vladislao war/ 
vnd den Kônig schier gar regierte / Also Das man Dafür hielre / das er in eu 
nem Augenblick/seins gefallens/die Kro Behm kôndte in Harnisc brin» 
gen. Darnac so wuse and) Hertog Hans / das beyde Könige / zu Polen 
vnd Behm/jtem gant Deutschland / so wol Der Keiser / mit einem Xrieg 
wider Kônig Matthiam vmbgiengen.

Darumb slunde er in hoffnung/weil der Kônig mit fo viel vnd grossen 
Kriegen beladen/wůrde er dieses geringen kandleins nicht grosachten/ 
vnd deshalben das Land zu Hungern des Kriegsvolcks nicht entblssen.

Darnac fo machten jme and) feine vorige chaten ein Hert/ Das er 
hienor/wider des Kônigs willen/Fraw Margaretham, Die He zogin von 
<eschen/aus der Stadt getrieben/ vnd doc widerumb zn gnaden komen.

Opicius co. Aller dieser Ka h tsc lege Ansiffrer/die bey de/den Fursten viř feine Bns 
ben""Ts0g., terthanen/in verderben gesetzt/war des Fursten Cantler Opicius Colo, 
willen “ ein verschmiszter vnd sehr Gottloser Pfaffe: Denn bey dem Herrogen war 
dieg mehr ein Bawerische Frechheit vři ‘hu m f únhei t/a ts grosse wit vnd Ber- 

srandt. Das alfo diefes Erempel auch zeuget / das Der Gestlichen Ge- 
scháffigkeit/Furwit vnd Ehrgeit / allzeit Den Stedren vnd Kónigreichen 
zu Untergang vnnd Verderben gelanget hat. Denn Der Ausgang dieses 
Vornemmens reimet sic eigentlic mit dieser Regel : Es is Gottes fÿi~ 
ckung/dasdicEeutefürbos Anschlegebsen Eohn bekommen.

"unal (. ' Im
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Im anfang des jars l 4 8 ft. wurden’auff die Hochseif gen Glogam 

etlfchesürsen/ vnnd zugleich auc dieStndedes GlogawischenFür- ssOose" 
seenthumbs/welche der Hertog mt ( gewapneter Hand/seines willens zu le- cödter aus. 
beit/ screckenwolte /geladen vnd erfordert.

An der heiligen drey Kônige ag kamen zu Glogaw ein/ Hert. Hei bergosbein 
rich zu Mönserberg/vnd fein drcy Sóne/Alibrechr/ Georg vnd Cart/vnnd netbarg"nos
Eer Herr von Rosenberg/welches Mutter Hersog Heinrichs zur Freystadt fompt zu 
Lochterwar/vnd andere Behmische Herrn mehr. Sie brachten mnit sic znSlogaw 
anderthalb hundert Noss/ Herog Hans empfienge sie sladtlic Auff den T" 
^bent vmb Zeigers drey ber ganten Bhr/ward die Mahlzeit gehalten/ der 
Thumbprobstthet die crew/Hersog Aibrechren ward Salome, Herog 
Georgen Hedwig / Hersog Carlen Anna,alle drey Hertog Hansen Coch, 
ter/vermhlet vnd vertrawet. Des anbern Lages ward in der Schloss 
Capel ein sierliche Mess gehalten. Nac vollendung derselben / als nu je- 
derman auf die Mahlzeit warten thet/ fieng Hersog Hans ein Eragedien 
an/die in diesem Furstenthumb grossen Mordt/vnd ein gros Blutbad ver, 
wfacl)ctl)at.

Erforderre die Srande/ie vom Adel vnd Stedten/auff feinen Fírs 
lichen Saal/ vnnd rette lang vnd viel von feinem an dem Furstenthumb 
Glogan habenden Nechten/ vnd klagte vber den Knig in Ungern / das 
derselb feine Cchter mít hchster Vnbi lít gf et t vbergangen / vnd jnen jren 
Bterlichen Crbtheil mít gewaltentwendet habe. Begere derhalben / bas 

sie/in erwegung des allen/ feinen Cydamen den Hertogen zu Mnserberg 
schweren/ vnd jnen nac feinem Lode vnterthan fein wolten.

Dieses fam menniglichen frembde ver/vnd weil sic die Stende/füir 
sechs jaren/gegen dem Kónig mit pflichten eingelassen/ga b derAldel vnd die 
Stedt/nad) gehaltener vnterredung/eintrech tig jur antwort : Sie wolten 
allzeit gern Ąun/wag dem Hertogen geliebte / allein bauten sie jrer disfals 
tu verschonen/de sie kndten von beren mít Kónig Matthiæ auffgerichten 
vergleichung nit weichen: Sie bat^ê auc demütiglich/er wol/in betraf 
tung des grossen Unglcks/so in furt hieraus folge wurde/sic anders be- 
bencen. Dis vngeacht difputirt ber Hersog vber diesem Punct / mit bett 
&tánb( ben ganzen Cag/bis vmb Zeigers 3. ber gan senUhr in ber nacht.

Des andern Eages fordert er auff bas Rahthaus die Burgerschafft 
in ber Stadt/derselben faßte er auc viel von feinem tum Furstenthumb 
habenden Nechten/ vnnd hielte sie auff biê vmb Zeigers 2 2. der gansen 
Bhr/sber er richtete nichts aus. $ ij Die
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Die folgende Lage lies er mit jhnen durc feine Náche handeln/bis 

end tlich die © tende/ weil sie sic Gewalis zubefahren / in votier MNising 
auff das Rahthaus kamen.

Den /2.anuarij zoge Hersog Heinric mít alle den seinen hinweg. 
Darnac bemhete sic Hersog Hans durc etliche Rahtsperson/so auff 
feiner feiten waren die Gemein zu vermgen/das sie im schwúre/Bn man 
sajt/das věr Bírzermeister Johann Joppel/ weichen dersars vormals 
nwichrigen Sachen gebraucht / ein Hoffnung gemacht hab/dteGe- 

meine 511 vermgen/Alber dis alles ward vergebens versucher/ denn die Ge- 
meine schewete vnd furchte des Kônigs Zorn vnd Vugnade.

Doc hat die Burgerschafft / damit sie nicht vor halsstarrig angese- 
hen wůrde / sic verneminen lassen / sic wolt en schweren / wo fern die vom 
Adel/als Oer mehrer Standt/ zuuor schweren wurden.

Darauf der S)erog gesagt: Wenn er nur ein gehorsame Stadt bett/ 
den Adel wolt er mit Warren vnd gezwang leichtlic zum Gchorsam brin- 
gen. Denn weil er nicht in der gutetondte fein Begeren erlangen/gedechte 
er es mit gewalt zu wegen zu bringen.

Den 27.lanuarij lies er den Ehimherrn sagen / sie solten die Kirchen 
Cleinodia in sichere Ort schaffen/ denn es wrden in furrzem grosse Bot- 
enderungen vorfallen.

Sefhaa"° . Den * Februarij schickte er fein Gemahl vnd die I cheer/sampt tem 
benRraht zu fürnemenHausraht/gen Schwibussen/ vnd gab für / der Naht 511 

gaw sey anshrisc worden : Den Burgern aber befahl er / das feiner et- 
baten w was von den feinen solte aus der S tadt tragen/ daraus vnter dem We ibs- 
rahten, s5l- volck grosse Klag entstunde.
NP Der Hertog bemhere sic vielfaltig/von dem Adel die Pflicht zu er- 

zwvingen.
Den 6. er den fürnemesen vomAldel also zu/da 

Hpans Kreckwis von Wir cwi f /ein feiner vnd verhaltener Mann ) nac 
awolff tagen für grossem Hersleidt vntergieng.

Den andern &ag hernac tam im Dorff Brieg / bey 6 logaw gele- 
gen/an der ©raff von Crossit mit hundert Reutern: Manmeinete/er 
wurde Hertog Hansen zu hulffetomen/aberer 809 vnuetricheer dinge 
wider dauon.

Die Schlesischen Fursen waren sehr befimmert/wegen dieses Hper- 
sog5pansen vnbefonnen Vorhabens/ Derhalben sarteHperog Fride- 

, ‘9 - ■ . ric
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ric jur Lignit /welcher bú seit kanbsHhcuptmann in Schlesien war/ 
fein Bnraht zeitlichen zu begegnen/ einen Fursentag jur Lignit an. Da- 
hi famen Johann der Bischeff von Breslam/ Geerge Srein/vnd anbei 
re mehr. Alber Sertog Hans schlug alle Friedshandling aus den er 
Kundschaffrfrieqt/das seinCydam/HersogGcorgezu Mönserberg/mit 
einem Dauffen Rchmischen Kriegsvolc $ an bíe SchlesscheGrent ge• 
ruckt. Wie beim derfelbe diese Cage bis bey das Stedtlein Schônaw/ 
nicht weit von Goldrberge gelegen/ fertgeserzt.

Alber HertogGrideriechzur Lignit mahnte cylendt feine Nitterschafst derzog Hes 
auff/Desglcichen ristere Herr Binc Gursc feine Vnterthanen : Diese Arbergwir 
begegneten denBehmen/ welcher funffzehundert waren / griffen sic an/ gefchlasen 
vnd schreckten sie termassen / das sic sich dem H)erhogen ergeben musten. 11Sësetr 
Als sie aber zusagten/ wider aus Schlesien zu ziehen / vnd Herhog Hansen Schweid, 
zuGlogaw nicht zu bienen / man sie los. Hertog Georgen zuMôn- nig- 
sterberg aber lies man zu/ das er mit finf vnd vierzig Neutern zu seinem 
Schweher nach Slogaw zichenmchtc. Dis geschac den 9 Februarij.
Viel Behmen sturben für Sros im Felde,

Hertog Hans machte sic mit feinen Heslcuren gen Sprottaw/ das 
er feinen Eypam mit feinem Kriegsvolck anneme / Aber allda erfuhr er / 
das die seinen gerrennet/derhalben zog er im Zorn widerumb heim.

Hertog Frideric zur Lignit/ vnd Bischoff loannes, vermeineten/ 
Herog Hans wurde nunmehr gedemutiget worden fein / nac dem er so 
ein grossen Schaden gelitten / derhalben fertigten sie Legaten zu ihm / vnd 
liesen in fleissig zum Srieden ermahnen. Die kegaten führten jm zu Ge- 
muht/das er doc bedencken wolte / das cs ein grosse Thorhei t sey/in beme 
er mit dem gewaltigen/ mechtigen/ glückseligen/ vnnb sighafften Kônig 
Matthia Krieg fuhren wolte: Derhalben woltę er doc feiner vnd der feí* 
nen verschonen/vnd sic anderswo bedencken / fïe weren vr bů tíg jn bey dem 
álonige/ wie sie köndten vnd mchten/auszusohnen,

Hersos Hans gab fein Gehör/ sondern f lagt lange vnd viel vber Ge- 
orgen von Stein/das er jn hintergangen hotte / liess alfo die Abgesandten 
vngeschaffter dinge wider heim ziehen.

Seinen Abgott aber/ Opicium den Cantler / schickte er sut ben Die hetser 
sogen zu Oppein/welche Kônig Matthias newlic auch gestrafft/ vnd be- Pein’wanen 
muhete sic dieselben zu bereden/ das sie jm Beystandt leisten wolten/Aber 4 —enfen 
sie waren jm iW fing / vnd wolren nicht »bei erger machen / sondern liessen "Lbe090 

ah ■’ ) 9 tij Opicium
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Opicium (t>er Lir Stroh gedroschen lr wider 511 haus ztehen/ ber wer vns 
terweg/von den Hungarischen Neutern/gar nahe auffzefangen worden.

A Mihin hinter des komen mndtliche vnd schriffliche Zeitung / das Kónig 
Xri-goperr Matthias vber $ .Hansen / feiner Untrew vnd Vermessenheit hatben be- 

wogen/em Kriegsheer aus Hungern in Schlesien schickte/dessen Oberser 
4295.13 Terauer, ein sehr erfahrner Kriegsman Denn cs verdrosdenRónigju- 
Glogaw. gleich/das er von seinem Echensman/ den er reic gemacht/ so hochmutig, 

lic solte verachtet werben/ vnd müse darbey besorgen/ der Hertog mchte 
durc fein Rempel die Deurschen Fursten wider in in Harnisc bringen,

Hertog Hpans lies sich bas Geschrey nichts jrren / weil er einmal be- 
befityt3510" schlossen hatte/sein Glicvnd bcs Krieges Heyl zu versuchen: Fordert dar- 
gaw sr auf alle feinen Adel zu sic auf das Schloss/ vnd erhielt von jnewd 13 fie 
25a4getule, auff jhre eigene Vnfosten die Landstnechtm der Besarzim., vntethistev 

vnd Getreyde in das Schloss führeren. Stellete oarnacbem foklK Drd- 
nimg an/ Ein jeder/ der jm schuldtg mit einem Ross zu dimnen/der mufie 
zweenFussgenger vnterhalten/vnd sechsScheffel Komnein Schestel Er- 
besleu/em halben Scheffel Salt / vnd vber bas etlic geruchert Fleisc / 
Kse/Butter/vnd dergleichen geben.

Damit er aber des Königs riegsvolcks Anfunfft vmet einem sdyein 
hinderte/liess er ein Schreiben ausgehen/das ließ er zu Breslan/vudan- 
derswo mehr/ffentlic anschlagen/gab darinnen vor/Er hab nie begeret / 
bas bie Stande feine Cydamen die Mflicht thun solten. Brachre auc mít 
bedrwung etliche von Siebten vnnd vom Adeldaju/ bas sie jreStegel 
aufforuckten : Doc wolten bie verstendigsten nicht mit siegeln.

Sm Sera« Es hert die Hersogin von Reschen Margaretha Voll Cilien bett Bern- 
Alorer am hardiner Mnchen vorzeiten ein Kloster gebawet / vor bie Sradt/ nahe 
Cbiofe bey das Schloss/am Ufer bér Dder/vnd tvař daneben ein ©arten/ in wel- 
w2oa-abde- chem viel stat licher Bewme waren : Dieses Gebew / weil es sur seit der 

Belagerung (jette feinen dem Schloss schdlic fern/ liess Herkog Hans 
fo wol bas gantze Kloster abbrechen. Den Monchen aber schenc t er dage- 
gen ein new Gebew in feinem ©arten/ in der Borstatt gegen MorgenI da 
wohneten sie hernach.

Den Behmen/so den vorigen Monar von Hertog Friderichen jur 
Signit getränt/erlanget er einen sichern Pass duc Merssen/ von Hertog 
Albrechten zu Meissen/welcher auc Knig Matthiæ feindt war / bis gen 

prottaw/ brachte sie gen Glogam den à Martij, welcher diezeit war der 
miui. > m 1 Oonnas
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Sonnabent für Oculi,ihr waren vier Sahnlein / an der zahl bey tansent /
mit Kriegsrinlung wol versehen.

Durc das Schloss zuGlogaw giengen sie hinein in die Stadt bis het. Aans 
auf den Ringk:Bmb de mirtag kam der Hersog auc zur stelle/v hatte bdytstor 
nun geiegenheitder armen Stadt zuzuseszen. Man sagt fůr gewis / das er Seme, 
willens sey gewesen/ alle Burger aus der Sadt zu jagen/vnd in bk ledig 
genfer die Bchmen 511 serzen / als tue feine vnfúrbillichten/vnd forrserzren : 
Aber der Behmen Dbet ster Naslouius,cin guter Mann/widerrieht es. a 

DerHerog fordert auf bau Nathaus den ganzen Nah:/die Schvfs 
fen vnd Zunfftmeister : Allda f lagete er auf dem Marckte vor dem Volc/ 
mit einer scharpffen Oration den Naht an / bau sie jm ein Auffruhr erregt 
hetten vnter den feinen : Das sie weren trewles an jm worden: Jn bey dem 
Kônig angegeben/v den Feind in Schiesien gelockt vnd erfordert hetten, 

Nac biefer Nede/ als die Rahtherrn sic gern verantwortet hetten/ ghehs„sene ' 
stiess er sie für dieKopffe/vnd lieg sie alle vnuterhort gefangen nemen.Auc wb gebet v. 
liess er jhneu die Schlsel zurStaitnemen/plindertedasRahthaus/ belouibmit 
Nam ber Stadt alle ire Frenheiten / vnnd Priuilegia, beraubet der Stadt Diidensunfa 
Schatzkammer/ vnd zogealle jre Guter i Dörffer vnnd Einkemmen ein. meistern « 
Die Nahtherrn/so jrem Kómge trew waren/legte man in ben sc cuslichen Plosaw: 
Schlossthurni Nemlic diese Personen/Johann Köppel/welchen der 
Hertog vorhin sehr lieb gehabt/Matthias Kellnern / Caspar Schosseren/ 
Johann Prüfern/Alnthoni Knappen/ Bernhard Drei sligmarc vnd Ni- 
clausKunseln: DieSchepffen vnd Zunfftmeister liess er in die Stadt 
chirne werffen/nd darinnenverwahren bisauf ben dritten tag/ba wor- 

ben sie wider loss gegeben/vnd musten schweren / jm gerrew vnd gewehr zu 
fein: Musten sic auc aller Guter/die ber Her gog derStadt entogen/ver- 
zeihen : Doc behicle man jr zween im Gefangius/ nemlic Chrisoff Luv- 
sen/welcher zu lert noc ausgelassen war/Bn Niclaus Fischen/der ward 
im Gefngnis erhungert. Wie es mit ben andern ausgangen / fol an sei- 
nem Ort weiter angezeiget werben.

Des andern Laqes wehite erejnennewen Naht ans dem gemeinen 
Volck/vnuersendige Gottlose é eute/bíe tratten dem Herog / vermittelss 
Cydes/alle des gemeinen Nurzes Gurerab. Die Schlussel zur Stadt 

überantwortet er dem Obersten ber Behmen.
Man saget /als der Hertog ben newen Rahtaus dem gemeinen 

Bols gesett/sey jm ein sehr lange Person/ein Grber/fürkomen/ ben hab
$ iiij der
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der Herkog zu cínem Burgermeiser erwehlet / Unnd als sic ber Gárber 
eneschúldiget/er were nicht duchtig zu diesem Ampt / sol der Herog gcant- 
wortet haben : €y solche trií ic haben/ den die vorigen Buken waren li- 
sliaer als mtr heb tvar, Also wühjtete der Eyrann jur selben zeit/ vnd fpot- 
tet noc dazut.

Den 15 Martij jagere er aus der Stadt Chriseff Luhrsen/vnd Kôp- 
pelsHausfrawdie Burgermeisterin / ein furnemme Marron zur Grey- 
stadt/chet er in die Ache/Johann Scholszen vnd Niclaus Bergman Die 
Behmen waren der Qtabt beschwerliche Geste/denn sie machts darinn 
jres gefallens/vnd war feine Dronung in der Stadt.

Den 24 Martij 30g Herog Hansen Gemahl / sampt jrem Frawen- 
zimmer/ von Schwibus gen Glogaw/ mit grossem Grolock en: Aber es 
wehret nicht lang.

Den 7 Aprilis, welcher dasselbe jarwar her ander Dskterfeyertag / ge- 
botte derHertogdenRhumherm/das sieden humb/auff jre eigne Bn- 
fosten/mit Landsknechten beserzen/vnd Pasteyen an beq uemenOrten auff- 
führen solten.

Den andern ag hernac hielt man Muserung in der Stadt / denn 
der Herkog besichtigere im freuen Felde alles/was nur Rüsung tragen 
kondte. Die Glogawischen Burger vbertraffen tn der anzahl die Beh- 
men/aber sie waren nicht so wot gerust/ als die Behmen.

In des war Tetauer in Schlesien ankommen /der schlug sein Lager 
beydem Newenmarckt / brachte mit sic vierdthalb tausent Mann/ aus 
dem schwarsen HungarischemHeer/ von Feiern vnd ‘&ribalden. Aber 
dieser Hauff warb jmmerdar mit newem Krtegsvolc vom Nônigege- 
stercket. Tetauer geb ore in gant Schlesen auf / das ein jeder fein Bolc 
ins Eager schicken solte/ soviel er verpflichtet.

Aber Herog Frideric zur kignit/vnnd ber Bischof zu Breslaw / 
handelten fleissig auff einen Frieden / vnnd hofferen/ Hertog Hans wurd 
fel) anders besinnen / Das liessen sie inen mit gefallen / das man jn feine 
vorstehende Gefahr auf biente fc^en liesse.

Terauer ruckte vor Steinaw/ dahin schickten die Fursen vnd Stadt 
in Ober Schlesien jr Kriegsvolct. Allda wartet man/bis in die dritte Wo- 
che/auf der Sredte in aussnit hulffe/denn es harte jederman ein a bschew 
nordemKriee.

. Den, 12 Aprilis jagte der Eyrann/der gefangenen Nah therm Weib 
vnd Rin der/aus der Stadt Glogaw, Den
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Den t. Maijrats er vermercteredas man Glogaw wírde belegern/ Aeer: 

fickte er die Vorsfedte vor dems Brustischen Ther an / brance die Heuser vorstdte su 
vnd Scheuwern ab/WW lies die Bewvme in den Gerten weg hawen. Des dlogaw 
andern Lages stürmeten die Behmen ( der fie waren Huffiten ) der 
Creusherrn Kirche/ zohen die Kaseln an / vnd trugen der Heiligen Bilder 
zum © pot auff dem Marck’t herumb.

Den 4. Maij/war der Sontag Cantate/ li.s fiel) Hperkog Hans die 
Schlesien Stende erbitten/vnd kam zur Landuersammeluna m fein Dorff 
Hohefirche : Alda lud er die Fursten vnd Abgesandten zu Gas/tractirt sie 
hen lic : Es waren allda T eta uer, Georg Von SStein/der Stad Breslaw/ 
vnd sons viel anderer Stedte Gesandten,

Tetauerermahnete mit einer langen Oration Hertog Hansen zum 
Frieden/vnd führete jm zu ©eniú^fe/ was für Unglúc vnd Unruhe ime 
daraus entstchen wurde/wo fern er fortführe/mit einem fo grossen Nôntge 
zu friegen. Endlic / als man lange gehandelt/ fagete Tetauer : Hertog
Hans/ damit jr schen möget / wie gut vnd frewlic ic es mit end) vnd den 
ewern meine/so ziehet mit mir zu dem Könige / ic sage euc sicher Geleite 
su/ one allen Betrug vnd Hinderlis/vnd wil euc dafuir gut fein / das mein 
Kriegsvole in des ewer Firskenthumb nicht beruren fol: Bey dem Kônig 

aber wil ici) euc gewisse Verzei hunge vnd ©nabe erlangen / vnd dieses er- 
halten vnd zu wege bringen / dessen jr end) nicht versehen.

Hersog Hans aber den seine Rehte zum Narren vnd schier gar vn- bot. ban- 
finnig machten/schlug big alles ab/mit vnhfflichen leichtfertigen werten/ fen teotfe" 
sahe gen Himel/vnd fagte : Wolan lieben Herr/jr sehet/das ic nunmehr bey sfentii, 
alt bin / vnd zu fernen griffen Reisen vngeschic t / dazu bin ic etwas ge. dpe Gesprch- 
brechlich, derhalben werbe ic auf dismal in Ungern nicht fernen.

Diese schn ehe vnd lei chr fertige rede verdros vnd verschmehere die Kó. 
nigischen sehr/derweg stunden fîe als bald auff/ zogen wider in jr Leger, c.

Den 9. Maij fagte Tetauer/vnd die gantze Schlesien/dem wahnsin- ines2ienen 
nigen Fursten Schrifftlic ab. Denselben tag garb jur Lignit Hersog Fri- fagen bet 
derich/im viertigsten jař seines Alters/zu dem man hoffnung trug/wenn er eNasam: 
hette leben sollen/vnd/wie er denn schon Kriegsvolc angenomen/eigner berrog Fri. 
Person hette zur stelle komen/vnd mit Hertog Hansen reben kônnen/es sol- dericus Lzr 
te dieser Sricg nachblieben sein. kignisfirbs

Den folgenden Sontag lies sic der Vorsutg von Ungern v Teur 
schen/erstlic von der Stab sehen. Es fielen etliche Neuter aus der Stab /

n * p.•
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die versi:chy:en jr heil/aber sie richreten nichts aus Ir zween ans ber Ctatt 
warden varwundet. Unter des kriegcte Hersog Hans mít seinen Versiet- 
ten/dseagete denfelbigenagweaallevbrigeGebew m der Vorstatt/ 
Nircn/Spltalühlen vnd ole Furwercke.

Auf nt Par Den i2. Miij raskete das Kónigliche Hcernahe ben die € Mit/ schlug 
Pg4[3 dieG3ezelt aui an tem Drt gegen Morgen / dieDrfferNafewis/ 
Giog.w. Schrepe vnd Zarcfat. Man chet abergemac mit dem Aricgerdenn man 

Leffeic/der Herseg würde seinen Sreffel erkennen/ vnd sic cins andern be- 
sinne : Dehalben verschle ssen sie der Stadt nur die Profiandt/ vnd tk er- 
sten tage bauweren sie eine Brucke vber die Oder/ bey Zarckan / vber wel- 
c e fie G et rey de in jr Lger führe te n/ vnd wehreten/ das aus tem Lande zu 
Polen fein Getreyde in die Stadt kendte gebracht werden.Die Behmer/ 
so in der Stadt in der Besatung lagen/ fielen hinaus/vnd plünderten ten 
chumb/sampt čem Steinwege dabey. Damit aber ter Hersog alle gele- 
genheit zum Auffrhur verhuten mochte / verbotte er den / 3 .Mai], das man 
feine Glocken mehr leuren/noc den Zeiger solt schlagen lassen.

Den . Iunij/welcher war der heiligen Dreyfaltigkeit ag/ erhub 
sic Herog Hans/vnd 80g von Slogaw weg mit i/o' Neurern/begab sic 
nac der Sreystat/siel ins Sorische/vnd nieb etlic Vieh hinweg. Und ob 
man zwvar fügte/ er wurde $000. Neurer in feiner 9 i der funfft mit sic 
bringen/kam cr doch wider den s. Iunij (welcher dasselbe jar des heiligen 

dhert. ans Leichnams Tag war)vndbrachre nur no. ^eßemic^ifcl)e^necl)t/wci' 
brinset eli che durc Meissen zu jm řemen waren/mit sich.
reicyicaye""" Den 7. íunij kamen ins Kónigliche Lager 4009. Kriegst nechte/vom 
Soldaten in Könige aus demschwarsen Heer anhero gesand ( ténu Kônig Matthias 
Slosaw. hatte gehret/ das man sic in Behem feite rüsten ) darunter waren 400, 

Hackenschüren. 2 Tctaucr mit tiefem Volc gestercf t/gedachte er Her- 
60g Hansen den Thumb zu nemen.

Den //.Iunij zu Nacht/führeten die Kônigischen mít grosser mühe 
ein Pasteyauff/ an ten Bfer ter Oder / nahe bey tem Thumb / das sie jít 
darauff beschiejsen tönten. Die in ter Stad schossen zwar dieselbe ‘Sladit 
viel Geschüs auf die Feinde nach dem chumbzu/ aber die Kónigischen 
liessen sic nicht abschrecken.

©en folgenden Zag / als Hertog fym$ sic des Thumbsgentlic 
versiehen/v in nicht getrawere (enger zu erhalten/nam er jm fur/eine tljat 
ÍU begehen : Bmb den Mittag lies er die Behmen hinaus / dieselben (téct* 

tenale
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ten alle Gebet des Thumbs mit Fewr an/Alls es m schon brennete/stel er 
mit seinem Velek hinaus / vnd herte die Kregstnecht bey der newen Pa- AooTpéane 
stey bald vnuerschens vberraschet gehabt / Er ruekte gar zum chumb hin- mit Tea 
an/nam jnzweygrofse Stück/vnd brachee se in die Stad / derselben eins uemn/riat 
siund denen von Breslaw zu / das ander Denen von Bauren : Wurden " 7" "Ie 
nac vollendentem Krieg wider eingestelt. Nac Dem aber Tetauer solchs 
erfubr/schickt er den seinen bald hůlff zu. Jm fordersten Angrif stunden 

die Burger von Glogaw/darnac dieBchmen/zu letzt Die Bawren/vnd ob 
sie sic gleic manlic wehrren worden sie doc durc das G schupe zuruc 
getrieben/ 15. Buirger vnd 40. Bchem worden gefangen/vnd 70. Personen 
erschlagen/ dic begrub« man auff den andern Eag/an welchem ein Anstand 
mear. Da Die ans Dev Stad wider hinein zogen / braňte Der gante chumb / 
sampt feinen Kirchen, desgleichen auc Der Steinweg vnd die Sischeren

Dieselbige stmde ficlen Die Jeinde auc in Den chumb / jum erseen Die Stay 
der Bresler / darnac des Bischeffs vnd Der andern Hperrn Kriegsvolc / Nëeeaw gee 
plmderten nicht ollein bít Hetser sondern beraubten and) Die Kirchen/na- ner Belege, 
men allen Kirchengeschmuck/icher/end ander Kirchengerehte/hinieg. "" nand 
Die Chum bherrn zerfoben/vnd flehen jter viel in Die Stad. e‘ l*tn*

Zur seit dtefr Belegerung waren in Der Stad siebenzig Prieser/vnd 
vnter Denen aucJehannDobergasvonderFreysad / vnd fiebert vnd 
zwenziq Evelleure.

Den ‘4.lunij forderte Der Hertog alle Burger vnd Kriegsleute auf 30°Xh:Snros 
das Nahthans/vnd oronete jnen Obersten vnd Heuptleut. Hertog Geor- bergbleibt 
gen zu Mnsterberg / Des Hersogen Cydam / fe sete er zum Obersten vber olssanr. 
das gantze Kriegswesen : Darunter macheteesdochallerdingeOpicius lagerungin 
Colo wie er wol t/wutet vnd tobet hin vnd wider onc vnterscherd. Slogaw.

Al dieses mi also bestellet / thete Der Herog den Belegerten grosse 
vertrsftung/vnd verhies jnen/ Das er diese Stad nimetmehr verlassen/ fern
Dern Eeib vnd Leben dabey zuseszen wolt. Jęund zgeer aber aus/ zwey vnd 
zwensig taufent Man/welche schon herzu na heten/ herein zu holen / Damit 
wolle er in furrem Das Knigliche ger zerstren. Also verlies Hertog 262:" 
Spans Die Stad Glogaw/ vnd is darnac nie wider Darin komen. Glogaw, 

Den b.lunij zu Nac t/ruc te n Die Kónigischen nher bey die Stad/ 
Aber sic würben denselbenag mit Dem Geschüsze wider zurúc getrieben. 
Man lics aus Der Stad etliche Neuter hinaus / die hielten sic vbel / vnd 
richterensnichtwvolaus.n.. .. Den
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Den 21. lunij zu Nacht/ befeindeten die Kóniasche die Stad vmb- 

her/vnd flirteten sechs Polwercf auf/der reihe nac : Ersilic das erste bey 
das Polnische Thor/das ander auf den Schwalmberg/ das dritte bey das 
Opittal Eher/tas Vierte bey 0. Jehannis Kirchlein/das funffte be das 
Brustische Thor/das sechste bei; das Sc tos : Diese Polwerc verwarfen 
sie cíleno ( weil jrcr viel ) alfo das man sie nicht tonte besciessen.

HertzegHpans hatte diefe &age ein Heüfflein Volcks bey Sprottaw 
infamen bracht/vnd wartete auff das Behmische Kriegsvolc / das / wie 
man sagte/schon im Anzuge fein vnd herbey komen solte. Diese tage aber 
fiel er zu Buntel ein / vnd triebe her Stad das Bic hinweg : Das thete 
man eilend den Belegerten zu wissen/darmit sie guter hoffnung weren.

Opicius lies auch den 27. lunij ein Freudenfes halten / mit leuten 
vnd singen in ber Kirchen.

Die Kónigtschen aber verdros es sehr/schossen derhalben die folgende 
Nacht fewrige Jugeln in bie Stad/doc gi eng es one Schaden ab.

Den andern Jag giengen Hersog Georg 511 Mnsterberg vnd Opia 
cius/ wegen ber Fewrs gefahr/ vmbher/vnd schafften ben Burgern/das fïe 
fol t en ben Heusern/so nahe bey ber Stadmauren gelegen / bic Madjer aba 
nemeudoc treten sie es nicht alle.

Diese Lage vber fám and) in die Stad ein sehr berühmter Rauber/ 
Schwabe genant / ben ber Hertog abfertiget / Auffdessen Bericht zeigere 
Opicius ben Belegerten an : Cs hetten wider Kónig Matthiam Hertog 
Hansen Kriegsvo leť zu hülffe zu schicken zugesagt / die Könige Polen vnd 
Behem/die Hertogen jti Sachssen/ vnd bet Marggraffe/ derwegen hetten 
dieKönigischennimer lang 511 leben.

Der Schwabe furchte ber Haut / vnd verschwande nac breien Ra- 
gen aus ber Stad.

Zu dieser zeit verhieben die Feinde die Nohre / dardurc das Wasser 
in die Stad geleitet wird/benamen die Stad beet Wassers.

Den leisten lunij kamen in das Jónigliche Lger soo.Rafcier ober 
Neter zu Nos/darumb nente das Bawersvolet diesen Krieg ben Netzer- 
frieg.

Den /. lulij tarnen bey Franckensein an 4500. Behmen / die streif- 
feten in die benachbarten Ort.

Den 19. lulij schickte Tetauer aus feinem Lger 1000.Rafcier, welche 
bis gen Schwei dnit 80 gen/vnd warteten ber Behmen.
..7 Der

I.
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Den 6. lulij kam ein gros anzahl Fusvolc ins Kónigliche Lager/d; 

man in Desterreic vnb in den benachbarten Drten angenomen
Drey Tage hernacher sielen die in der Stad hinaus/ worden aber

mit verlus wider in die ©Mb geja get. ť
An S. Margarethen Tag verfügt sic Opicius mit grossem Prac 

zumPfatherr zu 6 logaw/zeiget jm des Hersogen Brieff/in welchen er jm 
anfundiget/das er jnnerhalb vier Tage fernen / vnb 2 o o o. Man mit sic 
bringen wôlle/drauff fang man wider die hohe Messe mit grossen freuden.

Dem Naht schaffet er/se folten die Gezelt auff dem Ringe auffschla- 
gen/Gescht fur das Nahthaus füren. Er sondert auc aus dem Kriegs- 
volef in ber Stad 100 .Reurer/vnd 200,Fusgenger/die feiten hinaus fallen/ 
wenn ber Herog keme/vnd die Kônigi schen von ber Stad abtreiben.

Denselbigen ag schickte ber Dertog in die Stad einen / mit Namen 
Allenius/den setzte er zum KriegsObersten des gantz Kri egswesenslaber 
die Behmen verachteten jn, Nallouius befette die Zwinger mit Burgern 
vndKriegstnechten/ auf ein schnelle füfallende Not.

Den /6. Iulij freien etliche Kriegsknechte aus ber ©tab hinaus/ vnd Dorff Brue 
ífmbeten das nechste Dorff Bruste an/verbrandtens gant in grund. Den naponse 
andern Rag hernacher wurde ber Kôntgische Hauff abermals gemehret/ 
vnb fam Fusvelcf an/darauf etsagten sie ber Stad durc einSchreiben.

An S. Marien Magdatenen Lag verwandelten sie bas Lger / bas 
gant Heer zoge bey das Dorff Brustaw/nac dem Albend zu/vnd schlugen 
die Gezel daselbs vmbher auff. In diesem schrecken wolten die Seldaten 
in ber Stad widerumb jv glûc versuchen/fielen hinaus/ vnb scharmůszelten 
mít den Feinden / Von den Soldaten kam ein Burger von Sprottaw 
vmb/vnd worden jr viel verwundet. Den andern Lag hernac erhub sich, 
ein hefftiss Scharmítsel/vnd als die Stsdti schen nac ber ©Mb flohen / 
vnb dir Kónigischen jnen fas weit nachei leten / het ten fie schier bas BruA 
tischoremgenomen/ doc kamen iver mehr ans ber ©Mb gelausfen / 
vnd trieben sie ab.

Bnter des kamen die zween eltesten Brüder Hergen sh Monser- 
berg/nac dem sie ein gros Volc von Neutern vndRnechren auffsebracht 
in Schlesien Hertog Hansen ja hůlff.

Mean ver günstigere jnen / auff gewissen Pa et / den Pass burd) das 
Schweidni sche Fursenchinb/vnd tamen sie bis gen Hayn.

Darauf fam i n schneller eil aus dem Land zu Hungem herzu Johan
- Haugtif
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Haugwis/ein Mährerischer Freyherr / dem hatte der Kônis ein anzaht 
Volcs aus dem schwarszen Hungarischen Heer mit gegeben. Dieser nam 
bie Ralcier zu Noss/welche im Tetauer zuschickte/an sich/vud lies jm 
zu entbteten/er solt jm and) etliche Fhnlein Knechre zufertigen.

Als nu Haugwit ankomen war/gebote Heinric Zetli/ Hauptman 
des Fírstenthumbs Eignis/auc in eil dem Ligniszischen Adel auff.

Ob mm wol die Feindean menge den Nônigischen weit überlegen / 
also das/ wie manauntgezeichnethat/ ein jeder Schlesier zehen Behmen 
vor sic gehabt ( welchsic doc nict fur gewis sere ) haben sie jnen doc 
vorgenomen/mit dem Feinde ein Areften zu thun.

Der Herr Haugwit theilete das Heer in funf Hauffen/ barmte ei- 
ner den andern entsetzete/ Die Reser stelleteer ausserhalb der Otonung. 
28. Iulij / an welchem vnmessige grosse Hit war/geschac die Schlacht im 
Haynischen Gefilde.

sje.Sdhln Der © c lesische Reisigezeug thet den Angriff/dem kamen die Neser 
bey bayn zu hulf / der ander / dritte vnd vierde Hauffe kamen den andern sehr lang* 

han- sam zu hulff/als sic das Gluc schon auf jre feiten geneigt/Das schwar- 
Woict,,/ te Heer / welche man fur den besten Kern hielt / lies man erwarten / denn 
IW qusBe Haugwit hette niche vermemet / das die Jeinde wirden zu schlagen sein, 

am, 3" bülf Darumblies er die andern drey Jpauffen in der Schlacht Oroming hab- 
ten/damit in fürfallender not Die andern zu jnen zuflaicht haben fontem

Aber die Schlesier schreckten die Behmen / mit dem erschrecklichen 
gedonner vnd gep In ber des Geschutes dermassen/das sie als bald die slucht 
gaben/als sie den Feind kaum anscheig worden.

Man hette fie allzumal dieses Cages erschlagei f ónnnen/ wenn Te- 
tauer/seiner vertroftung nac / den Neisigensentg zu hú ! ffe gesc) icket / vnd 
derselbe jnen den Weg nac Sprottaw verleget hett.s worben viel 
men mit dem Geschüt/vnd durc der Schlesier Waffen/ hingericht. Die 
übrigen begaben fiel) nac Sprotar zu Herog Hansen/welcher sic nicht 
versehen/das man dis Ors ieffen solt. Allda schlutgendie Behmen jré- 
ger/vnd beschangren es.

Der Herr Haugtit fog wider nac Hayn/vnd versamlet die feinen/ 
Bie 25W das er dem Krieg nachsette.
fo 4. den- Aber nicht Ung hernach/ kam ^eitim$/ das bíe Behmischen Hermn
*mm / bfs anheim verruckt/Hernog aber etliche wenig Kriessknechte to 
lariffen wi halten/mtt welchen er ife vmbligenden Stadte / Frepstad / Schwibussen
eer- vndndere/besastherte, ©te
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DieZeitungvon derBehmenDliderlag famen zcitlich genGlo- 

gaw/ Die Dbet sten in der Stad gaben sirdie Bchmen Reiten obgesiget/ 
man erfihr es bald anders.

Den 4.Auguftitam der Hpe Haugwit mír den feinen vor Glegam/
vnd vermehrere den Königischen Hausen.

In ocr Stad ward es von tage zu tage ie lenzer je thetrer / vnd nac 
demder Hertog geschlagen/trachteeen ote Burger vnd Goldaten dieStad 
duffutgeben, Opicius vnd Hersog Georg stilleten das Jriegsvelc mir 
guervernósng/vnd mitNauben/ denn sie plůnderten der Burger vnd
Chumbherm Heuser/ vnd theileten das Getreide vnter die Landsfnechte.

Den 27. Augulti baweren die Königischen in der Nacht einen 
Schrance mit einem zwrfachen Graben/ oer gieng vmb die gante Stad I 
ven-cinem Vfer der Dder bis zum andern. An gelegnen Orten fielt en sie 
auch Schanskórb/mit Sand gefüllet. Innerhalb s.Cage verbrachten- 
siedasganWerc / vnd verseuneten die Stad alfo/ oaá auch nichr ein
Hund vermechjte heraus aut schlupffen.

Eben denselbigen Taamawerten die in der Stad das Brusische
ehor 5»/1 enn das Epittai her hatien fïe bald im anfang des Kriegs stí* 
gemacht.

Ain Lage S. Johannis Entheuptung famen auff dem Rahthaw- 
se znsamen die vom Adet vnd ote Burgerschafft/bef lagten jr Elend/vnd er- 
fieren drey Personen/die fertigten sie ab zu.ertog Hansen/befohlen jnen/
si solten dem Hersogen das Elend in der Stad vnd Oie schwere Belege- 
rungvermeken/vnd im zugleic anfundigen / das sie Oie Belegerun g len- 
ger nicht ausstchen fónten nocí) wolten.

Den letzten Augulti brachren Oie Feind das grosse Geschůr an einen 
sichern Drt/bey das Brusischhor/ schossen mehr denn das dritte theil 
vom churn herab/zerbrachen das Ther sampt Oer Brücken / vnd ein gros 
stuc von der Mauwer. 2tÍ» im ver Ehum begunte zu sincken / bemheten 
sic oie Behmen in mít Seylen hinab zur lassen/vnd herzu 5» ziehen/das er 
gegen dieStad siele/ vnd gleic ein new Pollwerc gebe : Aber weil die 
Deudschen sahen / das oer graus den Stadgraben ausfülen wůrde / ver- 
hinderten sie cs.

_ Wjewol nu von ben Kônigischen viel Sd sse gescahen / fo stelle, Glogaw’as 
ten sie es doc) mit slets also an / das fein Mensc in der Stad beschädiget gnedige ' 
ward/ denn mennigltc trug mír der Burgerscha fr ein mitleiden / als ote Semnoe•

yonden
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Ven Behmen vergewáitiget. Und sind die gantze seit ter Velegerimge 
nicht mehr als drey Menschen/ nemlic ein Schmid/ cín klein Ktnd / vnd 
ei Behme/ erschossen worden.

Den 4,Septembris kamen die zu Hpersog Hansen abgesandrePer- 
sonen wwder/vnd mit jnen Bulcus ( ven man des Hersogen Varer nennere/ 
darumb das er in aus dem Fewrzu Kicfel errettet) derselb bracht ein wenig 
Gelt mit sich/damit er die Soldaten befridigen/ vnd bey dem Muht ethal- 
ten mchte.

Den Burgern aber zeigete Bulcus an I der Hertog werde in furtzem 
mit einem grossen Volc ankomen/derhalben solten sic fiel) nur noc sechs
Wochen gedulden / vnd sic Mnlic vnd Ritterlic halten / der Hertog 
wúrde nací) vollbrachtem Krieg einem je den/der Schaden gelitten / gnug, 
same erstattunge thun.Die Burger verwágerten sic bißen ffentlichvnd 
berheurten hoch/sie fönten vnd wölten auc nicht einen einigen Lag lenzer 
warren. Die von der Nitterschafft vnd die Obersten schwiegen still. Al 
dieses oem Hersog gemeldet/erdachte er ein mitrel/die Burger zu zwingen.

Den 8. Septem bris schickte er bey nchtlicher weile auff dem Was 
ser oo. Kriegsknecht / welche er aus ben Besazungen der benachbarten 
Std zusamen getrieben/ in die Stad.

Den andern Rag berieff Opicitis (dem wegen der zugeschícktA hulf 
der mitht gewachsen tvař ) fampt Hertog Georgen / oie gante gemein auff 
das Rahthaus/vad wolte irer viel siraffen / darumb das fïc die &tab auffi 
zu geben gerahten Jetten. Pb er aber wol burel) etlicher bitte erweichet / bei 
Haussens verschonete/so lies er doch etliche gefenglich einziehen/ vnd im 
Gefenanis viel Zage verwahren.

Dero.Septembris kam mehr new vnd srisch Nrieasvole in das 
Kónigliche Leger. Auc ward Vitter anderem Geschúse die Schweidniti- 
sche Büchse/welche 32. Mferde führeten / herzu gebracht/das Láger schlug 
manhart an oie Stad Tetauer legerte sic auf die eine / Haugwit auf 
die ander feite. Hangwis brachte ein grog Stic mit sich / dafur zogen 
40. Pferde. Derselb fam die zeit wider von der Belegering des Schlosses 
Heszenderff / welchs Hertog Hans mit etlichem Volc besetzt hatte: 
Aber die in der Besarzung getraweren das Schlos nicht zu erhalten/ stecke- 
tens derhalben selbs an/vno flohen dauon.

Den io. Septembris ward in gemein beschlossen/das man die Pferder 
wegen mangel des Futters/aus der Stad schaffen solte. Darauf fein 300.

Noss
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Ross/vnd auff einem jedern ein Diener/hinaus gefertigt denen sagt man/ 
sie feiten sehen/das sie durc derFeineSchanszen entrinnen mchten.Die 
Nnigischen cylten in des morgens fruhe nach/brachten etliche zuück/die 
vbrigen entrimnen. Diese Lage vber beschoss man die Mawer ohn vnters 
tas/man fettete an Der fette gegen Mittag ein gross Stiic darnider.An S. 
Mauritij ag ít effen Die Kónigischen zuSturm mit grossem geschreyvnd 
warffen Sturmleytern an die Mawvern. Die Behemen erschracken vber 
dieser Feinde künhet/verliessen Die Fenster die sie bewahren solten/vnd slo- 
hen vom Brustischen Thor auf der schwarken Monch Kirchhoff Aber 
dieDesterreicher treten Dem Feind mannit eben widersandt. Doc hielt 
mans Dafńr/ Die Stadt merę erobert worden/wenn nicht Die Kriegs Ober, 
sten jte Kriegsleut mit erus vom Sturm abgefordert/denn sie schonten 
Der vnschuldigen Stadt. Tetauer gebot t auch/das man Den Kirchthurn in 
Der Pfarr mit Dem Geschuit nicht beschedigen solt/das man nicht sagen 
dôrffte/ er Vette Gottvnd Die Religion bekriegt / fo tugentreich waren die 
Ariegs Obersten. Denn z Octob. schickte $). Hans vngefahr 300 Och, 
senandie Oder/die belagerten in der Stadt zuspeisen /Aber die Feinde 
fiengen sie auff/vnd spotteren fr darzu.

Ssntergantg, Der Jalo.
gawischenRahtherren,

Ben habe icangezciget / wie die Rahtherrn Söriten
von Glogaw gefnglichcingezogen worben / von Dersoa cetaefarg’ 
Hansen grosser Eyranney: Weil aber vmb diese zeit des jars MSirapen8 ' 

die guten seu te Hungers geworben fein / wil ich Den ganzen Handel / wie Nahtherrn 
er verlauffen/aus einem Schreiben/welchs se im hurn gattet haben) Ław.
Vierer seren/dessen innhalt ist wie folget :

Anno (fprechen sie) 1438- Den Sonnabent vor Oculi,harHer6og

werffen lassen.
Er errichterc-auf vns schwere Saster/als herren wir beschlossen/in Dem

3 , Kônige
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Kônige zu vberantworten / vnnd das wir zugesaget / die Stadt vnnd das
Schloss dem Nôntge einzurenmen/vnd anders viel mehr : Aber der höch- 
ste Gott wird Zeugnis geben vnserer Unschuldt/dae wir dergleichen zu 
thun vns nte vntersta n den/noc in sinn genommen haben.

Wir batten wol/man wolte durc ein rechtmesstg Verhr vnnd Er. 
kentnis diese Sache errtern / aber vnser bitten war gar vergebens. Der 
Hersog wuhtet vor gern / hiess vns in den scheut lichen runden Schloss, 
churn/das ein schrec lic Gefengnis is/werffen. Einander guter Mann/ 
Diclaus Fisch/ward in den Pol nt fcl)c Thurn gesenckt.In diesem Stanc 
vnd Wus wir sirzen müssen / big a uff das frliche Psterfes : Allda 
batten wir/Chri stlichem gebrauc nach/ vns das heilige Abendmal zu rei- 
chen/aber es warb vns armen Lenten verwidertBisshero hatten vns auc 
die vnseren aus der Stadt gespeiset / aber hinfurt warb es jnen stracks ver­
boten. Ein zeitlang speisete man vns tegli c wey mal vom Hofe / auff die 
feste nur einmal.

Nun wolten gute vnd fromme Herszen bedencken / wag wir sieben für 
ein Elendt/jmmerlic vnd betrübet Leben/ vnnd schwere Angs / diese zeit 
vber gehabt : Wir kndten viel bauen sagen/ aber wir befehlen eg dem 
gnedigen gütigen Gott.

Also haben wir bey einander gelebet bis auf ben 14. Augulti, da ver- 
schiede einer vnter vns/ nemlic Anthonius Knappe/on alle <5ammcnt/ 
ob gleic er sampt vns fleissig barumb baten. gwar schiede er alfo dahin/ 
hette aber grosse Newe vber feine Sunde/ trostete sic gant andechtig 
der ©naben vnd Barmherti gkeit Gortes/der wolle jm gnedig fein.

Nach feinem Tode haben wir viel bôfeg leiben muffen. Si bezüchtis- 
een vns vieler vnb mancherley Laster vnnb Bhel thaten/darinnen wir doc 
für ©Ott vnsch (big. Zu leste alg sie fein vr sache zu vns haben kondten/ 
liessen sie vns im Gefengnis verbleiben/cin mal speiseten sie vns/das an- 
der mal nicht.

Am tage Maria Geburt gaben fíe vns ein wenig Speise/ darnach 
haben wir gantzer vier Rage nichts bekommen/ weber von Essen noc 

rincken. Ein jeder aber fan leicht lic abnemen / das wir alfo nicht lange 
werben thatren fonnen. Wir haben gebeten/ man wolte vns die Sacra- 
ment/nac Dronung ber Chrislichen Kirchen/zukommen lassen/haben 
aber nichts erhalten. Dun aber feilen wir wol/das man vorhabens ist/vns 
einen grausamen vnb elenden odt zuzufügen/Cs were denn sach/das vns
©ott wunderbarlicher weife erhalten wolt. Wir
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Wir beseugen aber fir mennig lich/die da dieses vnser Schreiben lesen 

oder dauon hren werdet/ das ob vns gleic ber Brauc der hochwirdi gen 
Sacrament versagt wird/das wir nichts desto weniger im wahren Glau- 
ben an Christum abscheiden wöllen : Und darnach/das wir vn schildig CÍ* 
nen solchen jmmerlichen Todt leiden mssen:daswirdes and) nicht 
schuldig sein/damit vns der Hersog auf bem Marckt/bey demRahthant- 
se/beschildiget hat : Unndsoofft er vns damit beleget/ bezeugen wir/das 
vns vn recht daran geschicht/vndberuffenvne auf Gort: Unnd wollen 
Hertog Hansen/vnserm vngnedigenHem/fúr dem gerechten vnd gesfren- 
gen Nichtersul Gortes darumb antworten.

Denn man fanleichtlicherachten/wenn er vns beschehenen Auff- 
lage rechtmessig hetten fonnen vberweisen/s hette er vns nicht so Eyrannt- 
scher weife in big scheutzliche éochseckenvnd tobten drffen.Erhat aber 
sic befahren mssen/da er vns frey zu Ertentnis derselben hette kommen 
lassen / das dadurch feine grausamkeit vnd vnbilligkeit menniglic wird 
kundt vnd offenbar worbenfein.

Darumb weil ber Allmiechtige Gott vns vmb vnsr Sunde willen/ 
zur billigf eit alfo heimfuichet / fo wollen wir es gevúiltig vnd willig tragen. 
Wir bitten aber/er wolle vns/vmb feiner grundtlosen Barmherti gkei t wil- 
le/ein seligen Abschied aus diesem Leben verleihen. Wir bitten auc alle 
fromme guthertzige Leut/welchehieuon werden sagen hren/se wllenZeu- 
gen sein vnserer vnschuldt/vn6/ vnfem Weibern vnd Kindern zum besten/ 
denn wir fonnen mit gutem Gewissen sagen/das wir vns auffric tíg/ ehr- 
lich vnd wol allseit verhalten haben. Cs weiten auc frome LeurGot fir 
vns aller elendesten Kenner bitten/ das er vmb feiner grundtlosen Barm- 
herrigf eit vnd bittern odes willen vns in vnserm grossen Elendt troffen / 
gedult vnd starcken Glauben / bií an vnser Ende verleihen / vnnd vns aus 
tiefem Jammerthal in das ewige Leben einführen wolle.

Dieses Schreibenis gethan bet) grossem Schmertzen / vndvnaus, 
fprechlicher Marter vnd 2ual/den sechsten Lag nac Ereutzes erhebung/ 
Wecker war der 19. Septembris.Balddarnac folget weiter ein Schrei- 
gen : Man hat vns fas / +.age nac einanber/weber zu essen noc zu trin 
cken gegeben / Gott wolle jhnen/vnd alle denen / die tiefe bófc Nahtschlege 
vber vns schmidenhelsfen/verzeihen vnd vergeben.

Den Sonnabent nac Creurzes erhebung kamen sie/ vnd namen Ni- 
claus Kungein / aus sonterer Gunst / aus pem Thurn/ vns aber liessen sie 
bleiben. 3 ij Da
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Da haben wir abermals vmb den Brauc der Saccamenten gebets 

ten vnd angehaltea/aber wir haben feine Antwort friegt. Wir bathen/das 
sie vns doc nicht so jmmerlic wolten lassen vmbt ommen / fontem nur 
ein wenig Speise geben : Da bracht man vns 30. (eine Hefbrot/ vnd zwvo 
hanteln Bier/vnd ein kandel Wasserit dieser Speise vnd Aranc ha- 
ben wir nufer Leben ehalten bis auff ten "Dinstag. Denselbeu &ag haben 
wir nur vmb trincken gebeten / da gab man vns ein Kandel / dareyn zehen 
quart Biers gieng: Da haben wir vns mit beholffen bis auff ten Donner- 
skag.Allda bewerten wir in grossem Durs / vm b Gottes vnd feiner hetltgen 
Mutter willen/ur einen Arunc Wasers/ aber er ward vns versagt/wur- 
ten alfo mit vnaussprelichem Durshäfftiggeplager. Vnd jr lieben écur 
solt wissen/das vns ter Durs mehr/ a Is ter Hunger gequelet hat.

Hierüber kam ter Evelman/ welchen man des Hertzogen Vater nen. 
net/der nam tic Schl ussel zum Thurn zu sich vnd 80g dauon : Also blieben 
wir im 6 efngnis/Gott he Iff vns. Bey tiefem schmerslichen € lendt vnd 
grossem Betrübnis hab ich Johan Kóppel dieses geschriebeni tie Dinte 
hab ic aus Liechtputzenschwarsze gemachet : Wie es vns nur traun gehen 
witd/das stehet in Gottes Henden / vndzu feinem gnedigen wolafallen/ 
denn wetten sie vns Speis vnd Rranc entzichen/sowerve wir nicht mehr 
lange leben/Gott stehe vns bey/vnd erhalte vns.

Das is das klgliche Schreiben ter gefangnen Nahtherrn/erbrmig. 
tify gnug gestellet/we man es zumal in Deutscher Sprach/wie sie es auf 
die alte einfeltige Manier sehr kleglic vnd erbermlic geste it haben / liefet.

Cs möchte sic einer verwundern/wie doc ein Mensblic Her mir 
jmmermehr fo gransam wühtig vnd bosshafftig fein/ vnm sic dermassn 
erherten könne/das es herter‘denn ein Stein verwimmere. Darumb sel 
len wir vber solchen Erempeln erschreck en/vnd sollen bedencken/wte mech- 

- tig vnd frefftig ter Sathan sey in ten K intern des Unglaubens / wie ge- 
schrieben flehet : Der Sathan fuhr in jn.

. Herwider sollen wir and) bedenck en ten grossen zom Gortes/der grosse
Sunden mit grossen Straffen be leget/wi e tic Spruche zeitgen: Wa tag 
Schwert nimpt/der wirb auc durchs Schwert vmnbtommen Jtem Gott 
fliehet heim tie Sunde ter Veter/bis in das dritte vnd vierdte Glted.Vnö 
cs is offenbar/das viel gewaltige keut jrem ganten Geschlecht vnd Nach- 
kothen/viet grosser fchrecklicher Straffen auff ten Jals Riehen. 

Eshulsen dem Hersogen zu seiner yranney zween Gotlose Mn- 
1( , u ň . -II ner/
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ner/Opicius,der mit Unthaten vnd Grausamfeit recht einge weihet wat/ 
Und Bulcus,den derFurs feinen Vater nennet«/ doc sind sie beyd endt- 
lich bezaler worden: Denn Opicius warb aus dem Lande gejaget/vnnd 
Schlesien verfluchte jn/als einen schendlichen Bbel theter vndScheusal. 
Bufcus aber warb darumb / das er die Sc lússel 511 dem hurn von Slo. 
gaw mit sic hinweg genommen/zur Freystadt/ nací; vollbrachtem Krieg/ 
entheuptet.

Anfangs des Octobris slurben vier Rahtherrn Hungers / Johann Sieolosa- 
Koppe/Mlarthias Keller/Johann Prûfer/ vnd Caspar Sc ores. Man Rabtberru 
fd)rabct/^ sie in ber Lodesangs/ wie die <wen greslic gehculet vnnd Ghyrhenim 
geprllet/vnd sch jrer zn erbarmen (wiewolgansz vergeblich sollen gebca odfenguie 
ten haven.

Den s. Octobris,an einem Sontag tu Nacht vmb * vhr/ trug man 
diese verstorbene Rahtsper sonen fas bloss/jrer guten Kleider/die sie mít in 
Ehurn gebracht/beraubet/auff Bahren in ber schwarszen Mönche Kirc / 
vnd begrub fïe daselbs in den Creusgang.

Dreyage damach/ nemlic den 7 Octobris, sarb auch Bernhard 
Dreissigmarck/ ben trug man zu Grabe in eintmHembde/das kaum die 
Scham bedeckte: Aber derPredt ger im Kloster bekleidet in/vnd lies jn ehr. 
lic zur Erden bestarten. Niclaus Kuntel (ben man hieuor wider aus dem 
Ehurn gezogen harte ) starb ben 17. Oćtobris. So garb auc Caspar 
Schoresses Hausfraw fúr leyde. i

Man gebotte ernstlich/das man jrer durchaus / weber ffentlic noc • Sen vedlór 
heimlich/erwehnen solte/damit also jr Gedechtnis gant ausgerortetwir, benen Gio, 
de : Tiber es gerieft viel anders/ denn nach bem aus Gottes gerechtem Br. satifen 
theil sic nachmals bat: Blat vmbkehrete/ leget« man jnen öffentlich Seich, rioht man 
seichen/vnd ward jnen in der Pfarrkirche etnCenotaphium vnnd Grabs enEpisa- 
schrifftauffgerichtet/mit einem Gemlde/das jr Gedechmnis auc auff bl« Phism 
Dachkommen verbliebe/Die Grabschrifft lautet aífo :

Lector auc, lacrymanda leges,memoranda notatu,
Quæ peperit quondam liuor & ambitio.

Accurrunt tacite Princeps cum Principe tandem
In Slefiam,vtfundant intoleranda mala.

Inclytus Hungariæ vt nouit rexritè Mathias,
Vallauit populo mœnia Glogouiæ.

3 iis Illico
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Illico & iniufte claufit Ducis ira Johannis

Carccrc, confilij quos habuére viros.
Ille cibum negat,his exhauftis viribus, heu mox

Dira fámes vitam foluit, & aftra petunt.
Rem cape,mille, quadringent : octogint: fimulocto,

Horum, qui legis hæc, dic miferere DEVS.
Den dreizchenden Octobris fmpfften jrer zween imFeldelein Bch» 

me aus der Stadt/ vnd ein Polat von den Feinden cín sehr grosser Man/ 
derBehmelasob.

Den 1+. war der Stadt Freystadt ein vnalúck seliger Rag.
Herog Hans der kyrann verzweiffelte an feinem lück/vnnd fonte aus 
Armue vnb Unuermgen die Behmen lenger nicht nehren/vnd in den be-

• sasungen erhalien. Derhalb enibrandt er mit Zorn/befahl ein wenig vor 
Hbcntś/am Abend vor S.Hedwigs/den Kriegsknec ten/ die in ber Besa- 
tung lagen/ bas sie die folgende Nacht die Stabt (olten an viel enden am 
jůnden/vnd rauben was sie kôndten bestreichen/vnd (olten bauen ziehen.

&it in Nac diesem Befehl 50g er der vngehewer)a us der Stadt hinweg/ 
Be’oqzuna 0 Die geitigen vnd Eyrannischen Behmen gehorchten biefem Befeldh/zint 
sündin bie? deren des Abents vmb Zeigers vier dre Stabt an die brande in grmdt ab/ 
Staor a«, ausgenomen das Schloss/ Pfarrhoff vnb die Schule. Den S^ausxabt / 

Den bie Buirger austrugen/ raubeten die Behmen / deren vier hundert was 
ren.Tetauer gab inen ein sicher Gleit/v liess sie heimzlehen.DasSchloss 
besarte er mit etlichen Kriegstnechten.

Vmb diese seit begundte ju Slogaw ber ^unier vberhandt zumnemen 
Denn vorhin war mehr im Vorraht/vndalles noc zimlich zu befommen. 
Man schreibt/das man ein Ey vmb 6 Jeller/ ein Henne vmb $ schlesischje 
Grschen/drey scheffel Habenvein jeden »mb einenNheinisehen Gulden / 
ein Manbel K fe vmb 6. Ereunzer/gekauft habe Ein Fass Bier har man 
aufs thewerste vmb ein Marck/das is vmb 2 4. weisse Groschen ‘gefaufft/ 
vnnd man saget / das es sehr gut vnb fösilic Bier ( doc dessen 81 ende bei 
Herbfmonats fein mehr zubekommen ) gewes sey.

GrofferTan Dfese Rage siengen die Behmen an frč Ross zu schlachten zur Svei- 
germnoe se/vnonamenden Birgern Brot vnd Gerrnck/wie rechte Neuber. Von 
g2w.t Slo- bicfcx vngesunden Speise erhuben sich viel anfállige Kranctheitenin ber 

Stad/vnd giengen vie Kriegstnechte vnter/deren Leibe warff man beseit/ 
Gs wird ge sc ric bengvas man etliche verstorbene Behmen auff der schwar

gen
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sen Môn c e Kirchyoff begraben hat/da habe ein Jngeling/desObersen 
der Behmen Naslouij Schreiber l neben andern zugesehen: Nun habe jn 
eben dieselbe slund die Fallendesuicht angefossen/ also das er zur Erden ge- 
suncken/als were er tmt/ da fetten jn die Behmen behende in das Grab ge- 
worffen haben Al er aber im Grab dteAlugen auffgeworffen / vnd erseuff- 
set/vnd etliche Kriegst nechte geschrien/ er seye noc bey Leben/ haben doc 
die Behmen Ere auff jn geworffen/vud jn also lebendig verschorren / vno- 
vorgewandt/er hette doc sons ohne das auc gerben müssen.

Den 24 Oćtobris beschossen die Kenigischen vergeblic S. Geor- 6. <Et6tsm 
gen Kirchen/in der Vorsadt vber der Oder 7 welche der Hertog zu einer Xirvcl"se 
Vorwehre befästiget : Ste beschossen sie drey gantzer age mit solcher ge- wíra von 
walt/das auch das Lignitsche sehr grone Stuc darlber zersprang / doc oenSeinden 
trieben die in derBesarung den Feind zuruck. Da lies Opicius ein Frew- bera)ogin. 
denfes anrichten/lies fingen vid flingen.

Die Königischen bauweren nahe bey das Schloss einen Steg »her 
tag Wasler/das sie kondten an den Thumb kommen/wenn ge wolten.

Den 29. Oćtobris tarnen auff das Nahthaus die Heuptleupte in der 
Stadt/vnd sagten sic bey Opicio vnd Herod Georgen offentlic an/das 
ge feinen weg noch weise mehr wú gen/ die Belgerung lengeraussuse- 
hen / derhalben feiten ge der zeit vnd vorstehender höchsternotweichen, 
Herhog Georg vnd Opicius zofften ein wenig/letlic sagten ge zu/sie wol- 
ten auff den folgenden cag Antwort geben.

Den airdern Cag liessen ge sic bey der Nacht heimlic vber das Was Hertoq (e.
fér führew/vnd entrannen dureh eie Heiden vnd Pusche. ors."ön

Nac breyen Tagen schick’ere Opicius ein Schreiben uruc in die opicius 0, 
Stadt/aber der Bodt ward vbel abgefertiget. ’o reiffen

Den lesten Oćtobris machre die Herrschafft in der Stadt ein Still- 
stand mit den Feinden/vnd geng man an vmb einen gentzlichen Frieden zu 
handeln/man hielt mit dem Geschüsgar stille.

Den z. Nouembris schlug Tetauer Mittel vor/ baraber wolt man 
von allen cheilen des Kônigs erflersing erwarten : Es feite sich die Stabt 
dem Kônige auff Gnad vnd Vngnad ergeben/ ohn allen vorbehalt : ©en 
Argent/ als die dem Kůntgegetrew gewesen/sagte er sicher Sleyte vnb 
alle 0 nabe zu : it von der Ritterschafft mochten fegen/ »le ge den Knig 
bersonen vnnd tu frieden gegen wurden / sintemal sie wider jn gekrieget 
Del Krigsleutenin der Stadt schlug er vor/ ge feiten alle Schuldt/ so ge

3 iiij itÿ
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bey den Burgern gemacht/zahlen: Alen© chaden richten: Jtem sie solren 
des Kôntgs gefangne sein/sic wider in ein jar lang nicht brauchen lassen : 
Solten weiter fein Haus in der S tadt mehr plindern / oder jemands be- 
schdigen : Auc liess er jnen zu/ das sie mochren hinaus ins Feldt gehen/ 
vnd sichHolres erholen. Als die Ariegsleur diese Punct nicht eingehen 
wolten/versperret man jnen den Pass/vnd versc)losse sie in der Stadt / bií 
sie sic gnagsam bedacht fetten.

Unter des mangelte čí jnen je lenzer je mehr an Profiandt in ber 
Stadt/vndnam der Hunger vberhandt: Derhalben baren sie alledeni, 
tiglich/eswolteTerauer diefürgeschlagene Friedespuncten lindern. Da 
erbarmet er sic vber jr Elende / vnnd liess zu / den 12 Nouembris das sie 
hinaus gehen/vnnd im Lger Speise kauffen mochren. Auff den andern 
cag verglieche man sic der Sachen gansz vnd gar. Es mar zu felben 
zeit ein vngewehnliche Kâlte/ alfo tai baí Waser gentlic bestunde/ vnd 
den Kemtgischen die Brucke vmb slurste,

Gloga er Den 16. Nouembris hielt man wider zum erstenmal Marckt in ber 
Aöigilayctl. Stadt/vnd wurden die Stadt Ehor geffnet : Die Burger sparierten in 

grosser anzahl hinaus/vnd maren fro/ das sie bei la ngwirigen Gefengnis 
erlediger/kaufftenmirfrendenwassebedorfften. Dagegen ogen dieKó- 
nigischen hinein/ vnd beschaweren die Stadt/vnd giengen darinnen zum
Bade,

Den andern Eag/an einem Sontag/zogen die Knecht/so in der Be- 
sasung gelegen aus der Stadt: Man legete jnen auff/sie soltenzuuordie 
Burger zahlen/ aber metl sie im Auffbruc / vnd darzu gerüs / entgi engen 
sie also.Die Kranc en/deren ein grosse anzal/musten aus ber Stadt /vnnd 
tarnen erbrmigli c vmb. Tetauer f am ohne Nüstung / mit wentg Sven* 
tern in die Stadt : Und nac dem er etliche Sachen angeordnet / ritte er 
wider ins kger.Vmb den Miragnamen die Hungern mit iùrummeln 
vnd Pfeiffen/das Schloss ein. Man brachte aus den benachbarten Dren 
Getreyde/Eranc vnd Notturffin die Stadt.

Dens Nouembris verfugete sich Tetauer, mit den fürnemesten 
Herptleut en/in die Pfarkirche/ da danc ere man Gott fur ben er langeten 
Sieg vnd gemachten Frieden.

Jen andern Eag schwur die Sradt dem Kônige : Der Adel erlangete
; fris bis auff das Newejar. Denselbenag worden der Stadt die Schliis 

felzu den Ehoren . :. , Jgestcllet/vnd faßte jnen T etauer zu/ das er inen / 
(1 iili 2 sobald
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so baltd sic ber Kônig wrde ertteret haben/die Gúreranc wider einreu-
men woltę.

Herog Hans hatte sic zu end des Octobris von Schweibussen Sert, mane : 
hinweg gemacht / vndschweisfere diese zeit in Polen vmbher. Ertamzu Elndevinb, 
Kônig Cafimiro , langte jn vmb Beystand an wider Kônig Matthiam / her. 
vnd ob jm zwar hienor disfals etwas vertrsung geschehen war / dennoc
( wet sic niemand der Leure gern annimet / von denen das Gluc gewich- 
en) ward jm befohlen/et folle sic aus Polen packen/denn der Kóntg würe
de vmb feinet willen feinen Krieg anfahen.

Darnac ist er gen Oppeln fomen/ das er dieselbigen Firsten wider 
den Kónig anheszete: Alber sie liessen jn nicht für sic komen/darumb mach, 
te er sic mit betrübtem Gemire nac Glof. Unterwegen erei leten in dte 
NeusischenNeuter /die hetten jn schier gefangen / viel feiner Diener er- 
haschten sie / Araber fiel vom Ross / vnd blieb etliche tag in einem Ge- 
simpff im Walde ligen : Letzlic flerete jn ein Bawrsman gen Golt/all- 
da stres jn/wegen der erlittenen Kalte vnd grosse Bekümmernis/ein gefehr- 
liche Aranc heit an/vnd lag lange zeit zu Beth. Sein Gemahl vnd Eoch-. 
ter tarnen zu jm i vnd befuchren jn / sie herberget en in der Stad in einem 
schlechten H)euslein / da muffe der gut Hertog Hanspatientiam haben / 
vnd gelange jm/ daruac er gerungen.

Denn22.Nouembris führte Tetauer fein Kriegsvole aus dem 
Lger/dievbrigen Stedte / welche Hersog Hansen Besasung noch inne 
hielt/emzunemen : Tetauér 30g nachSprottaw / dieselbe zu belegern/ 
Haugwit nac der Freystad. Die Angern plageter das Landvolc vbel/so 
durfften die Stedte/wegen des Kriegsvelcks in bér Besarung / nicht vmb
Frieden ansuchen.

Den ersen Decembris ergäbe sic Freystad / denn die Stad war Sreyflablere 
wsevnd vnuermgend: Das Schlos erhielten die in derBesanzungbis Naroi2.* 
aufdieFase:UndindememanofftvomOchlosse vnter die Burgerin 
die Stad schos/ warb ein sehr béru Entier Kóniglicher Juptinan / mít 
Namen Sturm/vmbbrache vnd erschossen.:

Lerlic als Hertog Hans freywillig alle fein R echt an diesem Fur- 
stenthumb abtrat/vber gaben sie das Schlos / wiewol jnen auc die Kóni- 
gischen mit erns nemals zuseszten. Darslo

Allhier feilen vnserekandsleute nachsinnen/was vnsere Vorfahren gawyarbii 
fúr gros Elend erlitten vnd ausgestanden z in dem se in den Staub vnd Roretliten.

I » ' Asche .
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Asche der ausgebranten Stad/t leine Hůtlein vnd geringe Heuslein wiber 
auffgeführet/in denen sie dech/wesen des schiessens / mit jren f leinen Kin 
dern/ schwangern Weibemn vnd Xindberterin / nicht sicher seintnnen. 
Darumb haben die Alten recht gesagt : Man folle den Grieden lieben vnd 
hochhalten : Denn in Friedenszelten begruben dieKmser jre Eltem: 
Herwider in Kriegsleufften / begruben die Eltern jre Kinder: Vnd im 
Jrieden wurden die éeur aus dem Sctlaf / Curd) ein Hanenkrehen vnd 
Glockenf lang/zu jrer gewnlichen Arbeit erweck’et : Aber im Kriege/ wr 
čen die Burger durc Drommeten vnd Drummel zum Tode beruffen.

Am Eage Marix Empfengnis wmi/aui befebi bei Kóntgsizum 
Huptman ober das Furstmthumb 6 logan gesehzet Brban Pymbtsc / 
ein erfahrner Kriegsman / aber sehr geisiger vnb eigennrger Man/ 

©M Vemselben theten die von G logaw die Hulung auffs new/vnb schwuren 
fterthumb dem Könige vnb feinem Sone Iohanni Coruino. Der Háuptman serzte 
Siosaan: einen newen Naht/darunter and? Melchior Dreisstgmarc.. Er entwante 

Coruine ein, der Stad den halben Zol/vnd die Wassermühlen / welche jnen doc der 
gethan. ^óníg hernac aus sonderer mildigkeit wíber zukomen lies.

Bald nach Luciæ ward Wilhelm Tetauer, der furtref liche Nriegee 
held/von dem Kóniae widerumb in bas Land Hungern erfordert.

Der Stabte Kriegs vo ick lies man zichen : Ein anzahl Kónigisches 
Kriegsvolcks schickte man/Franck sein vn) Wönsterberg einzunemen/wie 

denn auch geschach.
Eprottaw Den 28. Decemari? ergab sic Sprottaw/sampt dem Schlosse/den 
ersibtsic Rniglschyen.
* Mam»«. Vmb die zeit fam auc Grunenberg in bei Kônigs Gewalt.

Nac der Obersten Lag jóg das gante Nóniglic Heer nac Schwi- 
bussen/ dieselbige Stab zu belegern / darinne H)ert 0g Hansen Gemahl mit 

6ewibus jren Rchtern. Die Stad warb auffgegeben ven i5.Februarjj/das Schlos 
erglbrsidy den siebensehenden. Die Hertegin bat sehr / das man jr nur diese einige 

Stab la)sen wolte./ darinnen zu wohnen/ aber fie tonte nichts erhalten ; 
Doc warb jr zugelassen / das sie mochte jren Hausraht von dannen mit 
sic hinwegführen. Dehalben feite sie sich/ tu hchsemBetbnis vnd 
Schmertzen/mit jren Lchtern auff einen Wagen/ vnd z0g gen Steinaw/ 
gu jrer Fraw Mutter., Und von bannen nac Glot / zu jrem francien Ge 
mahl. Schwibusthet man einem Vngerischen Herrn ein.

3« Jenner schickete die Stadt Slogaw einen Abgesandten zumJ-
- « C nige/
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nigerjre Frenheiten / die jnen der Hauptmon gesc nselert / wider zu erlan 
gen/vnd vmb erlassung etlicher Darlagen zu bitten/auff etliche jar/damit 
sie sic jres erlittenen Schadens wixerumb ergerzen f öndten. Der Kônig 
gab zu gnedigem Bescheid:Er wolte sie in allen gnaden bebenden/ sie auc 
auff drey jar befreyen/Alllein sie weiten sic gedulden bis zu seinerAntunfft 
in Schlesen/welche in futem beschehen wurde: Denn der Knig hatte 
jm firgenommen/Cafimirum den Knig zu Polen zu betriegen/vndjm 
germassenzuzuseszen/damit er jm ferner nicht möchte zu schffen machen. 
Darumb lies er nicht allein das vorige Kriegsvolc in der Schlesten blei 
ben/sondern schickte auch mehr Kriegsvolek von Vngern hinein/ taget 
fit auff den Orothfal zur handt hette.

Nach erobertem Fursenthamb Glogaw t^cilttt sic das Kônigliche 
Kriegsheer tn zwey Theil : Haugwis mit ben feinen 809 tn Nideréausnit/ 
an Marggraffen Hansen Grensze : De Hauffe aber der Franck stein ein* 
genommen 104 nac Oberkausnit / an der Hesogengu Sachssen Gren- 
seni DDeun Nônig Matthias lieg sic bedimcken/es weren dieselben Herrn 
mit jm nicht wol zu frieden/hettens mit Herseg Hansen gehalten/vnd 
winden mm auch dem Keyser Volck zuschicken. Dehatben damit er sic 
daheim behielte/schreckete er fie mit einem einheimischen Kriege. Das 
Nönigliche Kriegsvolc lag allda big in ben drirten Monden / vnd verhee- 
teren in derselben gegen« viel grosse vnd lange Striche.

Die Hersogen zu Sachsen vnd ber Marggraffe gebotten auff /slc 
c eten sich / vnd brachten derselbigen Landtbe schdiger viel vmb / vnd lies 
es sic ansehen/als wolteein sehwerer Krieg daraus erwachsen.

Es kam aber in Schlesien Iohann Bischof zu Vuaradin,ein ver- 
nünfftiger vnd bescheidener Mann I der verrichtete erslic etliche Sachen 
zu : Denn angehenden jars lies sic J^óníg Matthias etwas mit
Ungnaden gegen die Stade vermercken/ vnd hatte befohlen / das fie ben 
Maht nac alter Gemenheitnicht verândern solren/ big er wurde jur stelle 
kommen fein : Diese Spaltung ftiüetc obgemeldter Bischoff.

Den 23.Aprilis, welcher dis jar der vierpre in ber Oskerwochen war / zertzog 
fam er gen Glogaw: Da selbs waren auc gur stelle Herkog Johansen 21 b- danppare 
gesandten/Opicius Colo, Erus Eschamer/vnndandere/diesbergaben Ses°gaiten- 
im Mamen Her60g hänfen bene Könige das ganse suestenthumb/ vnnd thumbe"lor 
verziegen sic alles Dsechen daran. Opicius warb hierber ybel geschm- Ö’”«” 
on sti till Vablarmagalnçë ndüldnneummfi SOanssahgr her.zonig Mar- 
udo) ' r- , i tha, -
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het vnd ausgeholippert/ond ward jm beföhlen/das er sich/als In terafchjez 
rer vnd Verstorer dieses Fúrstenthumbs/aus dem Land packen solte.

• Johan vBsi- • Der Bischoff war der Geistligfeit genetger/derhalben/ob wol der 
Tdofsppoa Kônig der Stad verwilliget / das sejniterhalb drehen jaren feine Darla- 
mtaicel bi gen nec Zinse geben dôrftten / dennoc fchaffte er/das sie den anwesenden 
degogen 39 Chumbherrn etias von Ziusen geben nisten.
sen Aarg?" Vmb baí mittel des Mayens war bref er Bischof zu Luckaw/ da ver- 
griffen mît trug er den Krieg / zwischen dem Kónig Mat thia vnd den benachbarten 
Ao-Matthe: Fursten : Damit hat e sich/ zwciffels one/ vmb da éand Schlesien sehr

wol verdienet. pl
Nach diesem Vertrag warb Cunradus Albus gur Als heimgee 

suchet. Das Kriegsvolc / so in ber Ober Lausnit gelegen / kehrete zu ruc 
indasSchweidniszischeFurstenthumb / da waren sie den Stedten vnd 
Bawren gar beschwerliche vnd schedliche Gaste / denn sie Brandschaniten 
vnd beschedigten die Leute hefftig.

Hautgwit aber mažete sic an Herog Cunradum, dieser vrsachen 
halben : Vor vi erszehen jařen war er bey dem Ronige ausgesunet worben/ 
vnd hatte feine Siebte wider bekomen / doc alfo/ das er nur Gubernator 
darüberwar.

Salome Dis jař aber im Hornung/tac dem Fraw Salome, Herfog Aelt 
řS» tels zur Steinan Wittib/Hertog Hansen von SaganSchwigermutrer/ 
400. gestorben war/nam,Cunradus, al^ der rechte Erbe/ Steinaw / vnersucht 

des Königs/ein. Hiedurc warb ber Kónig ezúrnet / vnd befahl seine 
Hauptleuten/ das sie jn wiber daraus entserzen foltert.

Hpaugwit hielt damit lange auff/ vnd wiewol er fein Ariegsvold int 
die Stedte herumb zerthei let/dennoc nam er nichts gewaltsames vor.

Es fant aber in Schlesien derDespotusRalciæ/ welchen ber Noe 
ni g mit bre y tausent Pferden vmb des Polnischen Kricgs willen abgefer- 
tiget: Dieser war zuSlogawimMayn/ barnach 309 er auif Hertogs 
C unra diAlbi Stedte zut.

sert, cun) ImSeptembri aber/ vmb Mariæ Geburt / alsAónig Matthias 
ras der wes auff feiner Meinung beruhetë / vnd ber Delpotus darauf brange / führte 
(eau.Ol Haugwi sein Kriegsvolckausden Siebten ins freyeFeld / vnd begerete 

von Hertog Cunrado, er selte sein Furstenthumb abtretten/vnddemJNo, 
nige cinantworten.sersog Cunrad als ein weiser vnd fromer surst/wob 
te-jic vnd gant Schlesien mit vergeblicher Halsskarrigkeit/ nicht in g6 
* fayt

è
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fahr seren/hielt sic derhalben des Gehorsams. Man lies jm alleine bas 
Gchlos Aures/ vnd verwilligte im der Kônig jtlic zu Bnterhalt sechse 
hen hundert Glden.

Nichtlanghernachschwuren die Herrschafft Steinaw vnd Ran- TeorgStein 
Den Herrn Georg S: einen/an sat des Kónigs : Derselbe sagete zu/ das er Etemat. 
der verstorbnen Hersogin zwvo Schwesern / die Cbtislin ju erebnit / vnd vnd Rauoen 
Frawen Catharinam, Herog Hansen ju Sagan Gema hl/ mit Gelde be- 
fridigen wolte.

Darnach fuc te Haugwit heim etliche vom Adel/die etliche Ruber 
auff jren Schl ssern hauseren. Dem Herrn von Donat nam er/ aus be- wirs"ben 
fehl des Rónigs/die Herrschafft Herrnstadt. Darnach vber 30g er bte Her- detrn von 
Ę ogin ju Dppeln/vnd brandschaffte sie vmb ein gros Gelt. Endlichen als nomen, Se 
er des verwístens vnd streiffens satt vnd vberdri ssi g /erhub er sic furt vor 
Winterszcit/ vnd begab sic mit feinem Kriegsvolc in Fahrern.

Einen solchen Ausaang gewahn der von Herkog Hansen / dem sii 
losen vnd yrannischen Furken/erwec ter Krjeg : Durc dessen Thorheit 
vndAlberwit schier gant Schlesen vntergangen were / Sonverlic mus 
die arme Srad Glogaw vberschweng liche Not vnd Elend darüber aussfe+ 
hen vnd erteiren. Denn nac dem Krieg gi eng ein Fewr in der Stad an / Tlogaw 
vnd verzehrete was noch vbrig war: Dieser Brand geschac die Nacht brepnet due 
vor dem 18 Maij / welcher dasselbe jar tvar ber ^ag bér Himelfart Chrisi / 
im Jar / 4 g 9.

• Auff ber Spittalgassen gienge bas Fewr an / vmb 4. hora in der 
Nacht/ aus vnuersichrigkeit einer Weibsperson / welche bey Liecht Wei- 
senmel flerete / vnd ein brennend Liecht in ber Kammer vergessen fyattt. 
Drey Cheil ber Stad brandten ab/ end vnter andern das Pfarrhaus / vnd 
das Nonnenkloser/darinnen eine Jungfraw erftickete : Es famen achse- 
hen Menschen in bí esem Fewr vmb ; Das Eheil ber St a d r nach dem Ae 
kend blieb stehen.

Zu dieser zeit tyrannisierre der Huptman zu logaw wider den 
Stadtschreiber allda / Dantel hymen von derFreysadt/warffininein 
Thurn/da er imhiueinfallenein Bein brac / vnd etliche Jeene ausfiel. 
DerHluptinanhiesjn vrlanben. Er war ein gelehrter Man / vnd in 
Sehlesien fas beschrien. Weil sic aber bér Hauptwan beduncken lies /‘er 
versunde feine l'3fe Ansc leg / ‘vnd habe sie / als ber am Hofe wol bekant / 
dem Konige eröffner/f a mer darú ber in solche Ungnade,
Mill599] Die
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Die Stad Glogaw erlangte vom Kónig ein zehenjerige Befreiug 

x. Matthias aller Beschwerungen/vnd ward dem Heuptman befohlen/ das er alle ©à* 
begnadet"au cenmider in den alten ftat seszei/ vnd der Stabt Die entwanten Guter wt.
X’ der zuftellen solte.

Erns Eschamer/Hpertog Hansen geheimer Raht vnd Diener / der 
Widerstedrer/langete den Knig vmb Berzethung an / vnd tam wider ju 
Gnaden.

Diesen Winter schickete auc der Rónig einen Legaten gen Slogaw/ 
Der folte erkundigunge thun/ob Den ter Heuptman Der Sachen zu viel thee 
te. Da sic vber jnffentlich/des zugefgtenvnbillichen Gewalts 
ha lben/Der St adsc rei ber Thymo : Weil aber Der Heuptman Den { 
een mit silbern Pfeilen schos / wart Die Sache vnt ergeoruct t.

So mufïe man and) in tiefem Fursenthumb/auf Befehl des Kô 
nigs/alle Brieffe vber Geistliche Zinse auf legen / Denn Der Knig vermei- 
nete/ feine laute würden durc vbermssige Zinse erschopffet vnt ausgeso- 
gen. S0 wolt er auc alfo Gelt in Vorraht sammelen / zu Dem fünffrigen 
Krieg wider Polen.

2. Matthias 3m eingehenden jar /4 9 fertigten Die Landschafft vnd Stedt zu- 
beffert fe« gleich ein Legation zum Könige/ Die solten anhalren vmberlassung ter 
Guot Slo Geiftlichen Zinfen/auff etliche jar/das sic das Fursenthumb wider erho- 

Jen fontSte erlangeten aber mir auff drey jar die Befreiung.
Der Knig war ter Stad Slogan sonderlic mit Gnaden wolge- 

wogen/das sie fo trewlic vber jm gehaltew/vn D verehrete sie mit einem fon- 
derlichen Geschencke/das sie sic des Naben/ der ein Ringlein im Schna- 
bei führete/im K nigl t chen Wapen im siegeln and) gebrauchen / vnt in 
Rohtwachs siegeln möchte.

suoloser. Wenn Kônig Matthias lengerhette leben sollen / wurde er dieser 
nie Matth Stad/die fo trewlic vnt bestendig vber jm gehalten/ viel guts erzeiget ha- 
Cín Zeichber ben,Aber er starb am Schlage/den s. Aprilis. Den 9. Maij, am Sontag 
sergmie: Cantate, hielt man jm ein Begengnis / alicie in Der Pfarr firchen. Nac

jm regierte Knig Vladislaus,
Hernac haben Die ©tente bei G logawischen Furstenthumbs viel 

zu thun gehabt mít Den Thumbherrn/ welche des Kôniges Gebot hindan 
serzren/ vnd jre Zinse volkommenlic forderten.

Der Heuptman Brban Dymbtsc hausete Vnt herbergte viel Ottaß 
senrew
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rep tricben/ derhalben ward er abgefeimt im Herbfmonat.

Denn nac dem Iohannes Coruinus von Kônigs Vladislai Kriegs- Toan"‘Coruin 
volckgeschlagen/nd wider ausgesner / trat er dem Könige das Sursten, virleuretdae 
thambGlogawab. Ji

Oen 2. Octobris wurden die Stende von dem Cy de / den jïe Cór* 
uino gethan/los gezehler.

Am selben Lage schwur man zu G logar K nig via dislao/der serzte 
zuin Heuprman ins Fürsenthumb Christoffen Thalckenberg.

JmNouember erhielten die Landschafft vnd Stedte / durc eine 
Legation, bey Kônig Vladislao, das er jnen die dreyjerige Erlassunge Der 
Geis lichen ginie besfetigte.

Hersog Cunrad zu Dls / vndHerhog Heinric zuMnsterberg/ 
friegeten ire © tdte wider ein.

Aluc gab Georg Stein die slucht aus Schlesien/vnd warb die tyw Geors Steiv 
schafft Sreinaw den beiden Schwestern/nemlic der Ebtissen 511 Arebnit, gzta 
vnd frawen Catharinen von Sagan/wider eingethan. vertrieben.

Im Decembri war auf schaffen Hersogen Cafimir zu Leschen / 
Kniglichem Dberhauptmans in Schlesien / an sta t Chalckenbergs / ein 
newer Heuwptman zu Slogaw verordnet.

Als S nig Vladislauszuregicren anfienge / war Schlesien voller 
Neuber ey/vnd brauchten sic des Strassenraubens firneme Neuber / als 
Schwabe/ Maren/ Kotbusser : Die Königlichen Heuptleure sahen jnen 
nicht auff die Schantz/ vnd treten jnen wentg widerstands.

Das nechsfolgende jar bekam das Furstenthumb Glogaw abermals 
neweHerrschafft/denneswareinGrieden auffgerichtet zwischen Kónig 
Vladislao vnd seinem Bruder Johan Albrechten / dem schenckte der Ko, 
nig die Furstenthmer © logan vild ^roppaw in S c lesien/wei l der Va- 
ter Cafimirus noch im Leben.

Darauf kam gen Glogaw/ den ersten Sontag nac Often/ Cafimi- 
rus Hertog 511 eschen/ óber ster Hauptmann in Schlesien/ vnd zelete die 
Glogawischen Stende los/ von Knigs Vladislai Gehorsam Vnd le- tŮX**"* 
gete jnen auff/das sie Iohanni Alberto aus Polen schweren solten. Hier- Herr ober ‘ 
brr hielten die Stende ein wenig Naht / ob es auc zu thun sey ? Als aber dacd oges 
Die Nönigschen berichteten / das dardurc das Fursenthumb von der fterroumt, 
*onPee nidht seersnnctmiroe(fonoenoas |te/ wie vor/ beweiben
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Kônigreichs Unterchanen fein vnd bleiben solten / gaben sic dieStende 
zufrieden/ vnd willigten alle darein. Zum Hcuptman ward ernennet 
lohan Polak Ceruicouius / ein guter Kriegsman/ aber ein Wuteric 
vndvngerechter Negent. -

sistoria der grossent
Tyranney / Me ein hcuptman des Glo- 

ga wischen Furstenthumbs/ Polak genant/ in der 
Stadt Glogaw/vnd den andern Stedten geubt 

vnd begangen hat.

Erzog Hans hielt an seinen Hofe einen
geadelten Man ( wie mich duncket ) Bufcus genant/ der 
stifftete viel vnglucks vnd bêftg. Man nante jn des sur- 
sten Varer/derselb hetre ein zeitlang vmbher geschweiffet / 
nic dem der Herog vertrieben vnd verjaget war. - 

Dieses jar aber namen jn bít Freystedter gefangen : Hierauf famen 
gegen der Freystad deren von Glogaw Abgesandten / am Cage der Himel- 
fart Christi/die liessen Bufcum die folgende gantze Nacht vber an ber Ful- 
ter slrecken vnd peinigen : Da bet ant er nicht alleine die Bbelthaten/ so er 
fein Lebenlang begangen/sondern machte and) feine Gesllen vnd 6 ehilf

- fen namhafft/welches r viel sehr verdros.
Er bekante/das er ein Br facher ser seines Hermn Bruders / Hertog 

Balthalars/Vnterjangs/vnd das desselben Frewlejn aus Sagan verja- 
get. Item das Theophilus Bergman zu Sprettaw getötet. Die Raht- 
herm zu Glogaw herte er im Thurn ver sc lossen/ vnd die Schlüssel mit fietf 

2969,2572: hinweg genomen/vnd sie also erhungern lassen.
ner sits ge. Von wegen solcher Ubeltharen / is jm des andern ages auft dem 
t?"egtens. Marct der Kopff abgeschlagen worden,
Gioqawifae Diejenigen / welche Bufcus in der Marter bezuchtiget / verhetzeten 
sirten- den Adel auf dte Stadte/der fassetc auf fie einen Unwillen/Daraus ent- 
nen sic). stunoe nict geringe Feindschafft/ alfo/ dasnachmals die Städt vnd Nita 

, terschafft/

I
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terschafft/nicht ohn sondern Nachtheit des gemeinen Nutes/langsam wi- 
der zu Sreunde sein worden.

Denn ( glimpfflic vnd gelinde bauen zu reden ) bcy Uneinigkeit yrte 
schen Stnden vnter emnem Hem/tisft warhafftig zw/was Thucydides 
schreibe::

Wo dieHerszenvnd Meynungen der Stande wider einander sind/ 
Da ersolgeh viel widerwertige Hndel draus.

Diese Widerwertigkeit ric tere Polacus an / welcher Knigs Mat* 
this halben/vnd wegen der Polnischen Kriege / einen Unwillen gefasct 
auff die Stsofe/weiche bey dem Kônige Suss hielten .Vnterstunde sic die 
Bttte vmb ire Frepheiten zu bringen:"re Guter an sic zu zichen:An sie 
in <artartsche Dten sibar kei 1511 feienden Adel trennet« er von den Std- 
tenvnd richtete Hader vnd Zanc an/wo er kondt vnd mochte : gym Raht 
zu Slogaw brachte er Spaltung vnd Uneinigkeitzuwegen: Und babie 

ltesten der Handwercker bern Burgermeister Melchior Dreisigmarc 
sic wi derserzten/ha I f er solchen Hass vnd Uneintg f et t vermehren/gab die 
Stadt bey dem Kônige vbel an/ vnd wühtet Chrannisc darinne.

Smjar4oz.kamengen Glogaw Iohannes / off zuloannes Va 
Vvaradin vnd Dlmit/welchen die Pocterey vnd freyen Kůnste zuhehen radyenßisein 
Shren erhaben/also das er auc Konigs Matthia gnslic mechtig war. SÄ« 
Nac dem aber der Kôntg tobt; kam jn ein gant trewe Andacht an / vnnd Slogau 
begab sic in der Bernhardiner Monche Droen / vnd weyhete dis jar die 
newe Bernhardiner Jirche allhte zu Glogaw / an des Hersogen Lustgar. 
ten in der Vorstadt nac Auffgang der Gonnen gelegen i nac Bapsti, 
schen brauc ein.

Zum Nônig in polen ward erweckt vnnd ausgeruffen Iohannes Toann Pchak 
Albertus, der vorhin Hertog zu Glogaw war. Nac dem nun Polacus f.hri Glor 
«m zeitlan g bey feinen Fursien sic auffgehalten / fam er vmb das ende die- da" 11abs 
ses jars wider/ vnd erzwang von ben armen Stadten ein new Bierstewer/ 
also/das man auff ein jeglichen Steffel Weisen ein weissen Groschen «rs 
legen muflę.

Im jar • + 9 s/vmb ben anfang der Fasenn/da matt pflegt ben Naht 
in der otabt ju verenbem/ verseszte Polacus, wider der Stadt Oronunig 
vnd Altherkommen/ ben Naht / musferte blé vorigen Rahtspersonen alle 
aus: Desgleichen thet er auc in andern wenigem Cmptern:Er erwehlete 
aber solche Personen / die seincs verhoffens feinem Vorhaben nicht würe 
den zu wider sein. K Marti- _
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Man.Amole Martinus ArnolewarinvrgangnenjarenBurgermei"
wir? sesea der haite vber der Stadt Gerechtigkeit hefftig gehalren/ vnnd se wider den
SiD• Heuptman vertheidiget/ Diesen licss er/ damit er sic an jm rechen möch- 

te/mit hinderlis fangen / in der Borstadt den 9- Marcij, weichs war der 
Sonnabent ver dem Sontag Lætare. Damals liess er auc fangen Ni- 
colaum Linck, liess sie beyde in demhurn auff des Schlosse ver- 
wahrent.

0k «sereis Des andern Tages/ als der gemeine Pfel in der Stadt folchen Ge- 
ne zu Glo walt efahren/leuret man mit allen Glocken zumSrurm/vnd seste sic raá 
qap.trect. Bold zhur Wehr Die Gemeine fam i der Rusung für das Nharhaus, 
wioeeiben"T vnd forderren die Gefangenen wider. Da fagt inen der Naht / die Gefan 
Haupainan. genen weren auff das Schloss gefuhret worden. Sa schic te man etivche 

hinanf//welche dieGefangenen in Namen der Gemeine abfordern soltea. 
Ser Hauptman gab jnen zur Antwort : Er hette/ausBefchl des Nó, 

nigs/die Gefangenen /verwahret / derhalben musten sie depsclben Bescet- 
des erwarten ; Doc sagte er ju / das er lie nicht wolt todren lassen. Clcic 
wol kondte diesrAlufflauf deswüthtigenVolcksvorAbents nicht gestil- 
lét werden.

Albertus der Kônig war dies zeit zu Posen / dahin fertiget man ab 
sechszehen Personen/wegen des Nahts vnd der Gemen/aber sic erlangten 
nichts/denn Polacus hette den leichtglaubenden Xonig gar eingenommen 
vnd verbittert.

Als aber der gemeineann weiter anhielre/ fertigte mannac Oten 
andere ab gen Hof : Es ward aber daturc auc nichts ausgerichiet.

Sie Geislichen trugen beschwernis/das jnenourc die Befreyhung/so 
die ©tanbe erlanget jre Einfommen geringert/ hielten derpalben bei? dem

à Könige immer an/ solches wider abzuscharfen/vnnd die Sachmn alten 
Standt zuri c ten/Vnd liess es sic ansehen/als wo l te her Konig dem Bi- 
schoff zu Breslan u gefallen etwas thun/ derfelbe fam auf beger des Xo 
nigs gen Glogaw/den20. Aprilis, Aber der Xonig fertigete auff den be- 
slimpt en Tag niemand dahin : Doc liess er Polaco, her sic gleich/vnter 
dem der Bischoff ankommen/nac Posen zuuerreisen erhaben/ anzeigen/ 
baet er vnterwegen vmbkehren/vnd des Bischoffs wahrnemen folte.

Ser Naht wolt e sic gegen dem Hauiptman / welcher zu Hof. in gros- 
fern Ansehen/ gerngehorsam ereigen vnd vbergaben jm vm b baž Sest der 
Himmelfart je^n Burger/ welche beschuldiget waren/ das sie Anfänger
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ber Aufruhr gewesen. Dieses is vielen Leuten bebencklich/vnd selram für- 
fommen / Denn man verhoffet herte/ der Naht hette sic viel mehr toň* 
hen sollen/die andern loss zu machen/ als ein solchsfürzunemen.

Am Zage Petri vnd Pauli famen 511 Glogaw an / des Kônjgs vnd des Hanblung 
Bischofs von Breslaw Abgesandten : Des Kônigs Abgesandten waren QSF.Mot,
Ambrolius Pampouius, welcher viel Empter in Polen verwaltete / Ra- teror den
phael Lifcinius der Hofmet ster / Iohannes Lubrantius Doctor, vnd Io: Rnigischen 
hannesSapientius. *Sars

Erstlic disymtierteman etliche Rag von hin Geisllichen Zinsen vnd 
Cinkommen/ vnd ward endtlic auff bewilligung der Bischofflichen Ab- 
gesandten vnd der Priesterschafft ein Vertrag auffgerichtet/das die Prie- 
sterscha fft bie nechskfunfftigen jar etwas an jren Zinsen nachltessen / vnnd 
nac verfliessung derselben jr altes Necht wider haben feite.

Den j lulij fieng fiel) ein Geanc an / zwischen bet Landtschafft vnd 
den Stadten/Polacus zehe den Add an sich/vnd beschuldigte die Stdte/ 
das fie vngehorsam weren/vnd brachte viel errichte ding auf bíe Bahn/ 
wie denn arglisige vnnd blutdarstige Ecute zu thun pslegeu. Die Gefange. 
nen ( beten fiel) bie Gemeine vom Hauptman Polaco abgeschrec t/weiter 
nichis an nam) werden den Legaren fürgesellet/vnnd nac dem sie sic ein 
wenia enrschuldigt/ führet man sie wider ins Gefngnis.

De achten lulij ward Arnoldus allein fürgefordert/den klagte der
Hauptman neben dem Adel/die er in diesen vnbillichen Handeln juin be y- 
ftamt erbaitel/hffttgan. Die Gemeine hatte jnuor allzeit jm gute hoff
nung gemacht / Er solte nur Mannlic aushalten / vnd gemeiner Stadt 
gerechte Sache/wider den vngerechten Hauptman Polacum vertheidi, 
gen vnd verfechten/ siewolten benfehen : Als fic aber der Naht schrecken 
liess/verliessen jn auc alle Menschen/ Doc zeigete et bestendig an/das er 
an der Aufhuhr feine Schildt / Sondern da ervermercket / das man der 
Stadt jre Gerechtigkeiren vnnd Freyheiten hette vmbkehren vnd nemmen 
wöllen / hat er fiel) solcher vnbillichen Gewalt fůr dem Hauptman beflat 
get/vnd doc die entschúldigung bér Hohen Obrigkeit hei mgestellet: Unter 
des hette mán jn / ehe denn der Handel vethret/in cín boss Gefngnis ge- 
worffen/Dasin aberdergemeine Man mit gewapneter Hand wider ge, 
fordert/da kônne er nicht fur.Vnd obé wol na tirlichenNecht ens/Gewalt 
mit Gewalt zu steuren/s ser doc Poloco nec feine Gewalt widerfahren. 
Die Abgesandten-waren Polaco geneiget/ schuffen derhalben/das Ari

$ U noldus
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noldus wider in Churn gelegt wart» /bis sic der Nónig hierüber wůrde 
refoluirt haben.

Den 10. Iulij beklagte Polacus , neben der Nitttrschafft/ die Freystád- 
ter/das sie Mant schlagen liessen/ohue »erlaub des Hauptmans / vnd das 
sie einen Edelman Buk um genant / Herreg Hansen Diener / hetten 
laufen richten ( da doc jur felben zeit Buicus der loseste Mensc vnter dar 
Sonnen ware ),Dte Srdt legte jrAKecht auf / das sie in müngenswol 
selcheMissthrer richten zu lassen befuget/vnd berieff sic auf des Nuigs 
Ertentmis / darben es verbliebe.

Den andern Rag zehletendie Abgesandren Melchior Oreissigmarc 
loss vnd gaben jm ein schrifftlic Bekentnisseinr Unschuldt/hieranff 
verreysete die Albgesandten wiker zum Kônige.

Nach irerWegk infft liess Polacus denkinken vnd sons ňccl) einen 
aus dm Gcfgms loss. Darnac fertigte ter Naht abermal/auf anhal- 
ten der Gemeine/zum Kônige : Aber feine Ohren waren verschlessen/vnnd 
harte in Polacus durc fein laßem vnd angeben gar eingenommen. Let- 
lic serzre er im Octobri, mař er lang het te im sinn gehabt/ins Werc /lege 
ré einen Kôniglichen Befchl auff/ darinnen der Konig ernsflic gebotte/ 
dem grausamen Wüthteric allerdings zu gehersamen : Hurüber durfft 
der Nahr nichr mucken. Den,. Octobris liess er Nicolatim Agricolam 
auf pem Marc euchupten/Der ward beschuldiget/das er fo(e zu Sturm 
geleut et/ vnd das Bolc alfo in Rustung gebracht haben.

Amage S. Galli Abbatis forderte der Hauptmann Polacus den 
Naht u sich/ fruh Morgens/ vnd thet jnen einen schrecklichen Befelc / 
wegen des Knigs/das sic desselben Zages alle Gefangene offentlic feiten 
richten lassen.

Nac diesm schrecklichen Mandat macht er sic aus der Stadt/ vnd 
sogenac Polckewis/auf das bie Sac nicht kondte abgelehnet nec hin 
derzogen werden.

Nac dem dieses vnter dem gemeinen Man erschall / ward die gante 
© tabt darüber zum hchsten betrübt : Da ward hin vnd wider ein erbarm* 
lích heulen/ seuffsen/ winseln vnd weht lagen gehöret ; Der Naht / als der 
vem Tyrannen mus gehorsamen / befahl/ das man bie Gefangene berich- 
ten/vni mit dem Sacrament versehen/ vnd das sie sic zum Rooe geschickt 
machen solren.

• E$ en 81 diesem mal marin der Otabt Erns von eschamer/weylandt-3 ne 251 " " Serog
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Heros Hansen fürnemester Naht/ vnnd dessent halben war a- d er Grabe 
nicht sonderlic gut : Dismals aber wuste er von des Spauptmans An 
schtgen.

Zu diesem namen etliche der Gefangenen Uerwandten jrezusluche in 
bteser Neovals dem leften Heyl vndHelffer/vnnd batten in vmb Bottes 
Barmhersiskeit willen/ er wlle sich erbitten lassen / vnnd diesen clenden 
écutenju hulf kommen,

Crtutc vewidert er sic desselben/vnd schlug cs gar ab : Doc wçit er 
sein sonderlich bedencke/vnnd mehr denn Polacusvon solcher eussersten 
Grausamkett ein abschew hett/liss er sic erbitten/gieng auffs Rahthaus/ 

bahte ocn Raht/das sic öie Gefangenen nicht wolten richten lassen.
Man gab jm zur Antwort / der Nht fonne des Hauptmans Befelc 

nicht hindan seten/sens wurde jn greffe gefahr daraus erfolgen.
Erns Eschamer sagt drauf: Gebet euc zu frieden/ic wt I den Hpaupte 

man zu frieden stellen/ Sc nomme diese Sac gar auffmic. Also blieben 
die Gefangenen diesen Lag bey dem Leben.

Der Hauptman fám anffden Abent wider zu Haus /vnd fragte/ ob 
man die efangene gerichiet herte? Vnd wie er vernam / das se noc le- 
beten / vnnd tobeteer/ vnnd drwete / den ganhzenNahtvmbzu- 
brinaen.

Unrer des fam Erns Eschamer zu jm/o saare : Wolan Hen Jjaupte 
man/bedenckt curc doch/vnd wuhter nicht so hfftig : suhrete er 
jm auc fon s allen cy zu Semíláte/ vnd linderte alfo den Zorn : Erhielt ab 
so den vnschůldi ge« Gefangen ( bis auff Arnolduw)das Leben.

Des andern & ags verfugete sic der Nah t/neben Erns Rschamern / 
sum Haupt man/ vnd batten für die Gefangenen, ©er Hauptman Vere 
willigte ! dieselben loss zu geben / doc mit dem geding ( damit er dennoc 
fein Muhtlein rn^te fühlen) das jm die gantze Stadt feite zu fuss fallen/ 
vndAbburrthun.

Nac Mittag berieff man alle Eltesten vnd Gfchwornen/fampt der 
gangen Burgerschasst/auf das Nahthaus/ vnd zeigeten jnen an/was vor 
cinen Abtrag man dem Hauptman thun feit.

Daraufwurden die Gefangenen auff das Rahthaus geführet/ da 
musten sie die Schuh ausziehen/die Häupter entblssen / vnd sic nur mit 
einem schlechten Gewande bedecken: Dergleichen feeren auch die anderi 
Burget/vnp giengenalfo in eincin Process auff das Schloss,

$ iij Polacus
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Policusflunauf der Schlossbrcken / mit alle semnen Dienern/ 

vnd neben jmEmsschamer: Daetblssetenauchdie Nahtherrn jre 
Hupter vnd Finsse / vnd treten auff der Brücken einen Fussfal : Sechs 
Gegefangnen pełen nider vor des Jauptmans Fussen/mit ausgesrecketen 
Armen.

9395461171095
bedeckt sein/weil sie nicht gefündiget.

Darauff thet Erns schamer/ als der Ansti ffter vnd Practicirer die- 
ser gantzen Handlung ! ein vngehewere Oration zum Volcvnnd sagte : 
Das der Kónig wider tie Birger schaffu wegen jres vngehorsams / gegen 
dem Hauptman billich erzirnet/ vnd zu Vngnaden dewogen sey.

Darnac zeigete er an/ das man nunmehr aller vortger vetlauffener 
Sachen nit mehr gedencken/vnd von deiden thetlen ein ewig Srillschwer- 
gen danon halten solt : Den Gefangenen solle tag leben geschencktsem: 
Sin jeder solte wider/wie zuuutor/ fein Nuhe vnd Gemac haben/ vnnd sich 
forrhin mehrers Gchorsams besleissen : Endtljc lieber die Gefangneu 
aufstehen.

Aber Polacus schaffte l das man der G:fangnen einen / Peter von 
logaw genant / wider hart vnd fes binden feite/ als welchyer nicht wehrt 

sey/das man jm verzeihen folte.
Als nm Polacus feine lus mit tiefem grausamen vndúrcischen 

Schawspiel gnugfam gebsset/gieng man von allen cherlen zu Hauis hie 
Burgerschafft Geleitet die Gefangenen biss zu Pfarkirche/ vnd biss auff 
den Kirchhof zu S.Johannjs/ ta tančíte man Gott vnd dem heiligen S. 
Nicolao/ ter geholffen hette. Endtlic worden tic Gefangenen auff dem 
Nahthaus verbürget/ sic wider zu stellen/so offt es der Nah t begerte/ vnd 
das sie sic hixfurder alles Gchorsams verhalten wolteu.

Den festen Weinmonate/nac dem Polacus, ter wůsteKopff/erbet- 
ten/liess er Petum von 6 logaw auch zu Gnaden komen/der muste offent- 
lich/doc strenger denn tie antern / hülfen. Der Nah t vnt die gante Bur- 
gerschafft beleitet in bis aufs S chloss:Er aber mus aus dem Gefangnis 
bis auff tag Rahthaus/vnnd vom Rahthaus bië auf tag Schloss/auf 

' den Knien durc aßen Keht růrschen : Auff ter Brucken muste er sich ent* 
blssen/vnd vor demHauptman siracks zur Eren fallen/Darauf schanc 
te er jmendtlic tag leben.

Im cingang dis monats hatre Polacus den Arnolt (deme er nac 
Ecib
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Seib vnd Blut slunde ) ju veers inkhurn geworffen.Den 7 Wintermo, 
nats serzte man in in das 3berse Gemach auff dem Thurn/ vnnd war nie- 
mand vnter des 511 jm gelassen/ Er war beret vnd erzeben / Gort gebe wie 
cs mitjm kemmen möcjee / hatte fein Testament gemacht / vnnd wartete 
des Ausgangs.

Des andern Vages wolte Polacus die Stadt her nicht ffnen laf Marttn Ar- 
sen. Zu sruher Lagezeit schickte er den Schar ffr i chrer ins Gefangnis. Ar- nalptayelo 
noldus aber schlief auff seim Lager, Der Hencer hies in auffstchen.Weil vinbgehtadys 
aber Arnold US nicht vermeynete/ das c ohn Brtel vnd Gerichte so heim- 
lich vnd Eyrannischer weise feite hingerichiet werden/sagete er 511m Nach- 
richter:Werbistu? DerScharffrichter antworret: Du wirst es bald se- 
hen/vnd band dem Gefanqenen die H ende / vnd führerejn zurHmderthür 
des Schlosses hinaus auff den Mlar/ da vor etlichen jaren das Bemhar- 
diner Aloster gestanden hat/vnd hiess jn niderknen. Da sagte Arnoldus 
ferner : Was wiltu machen? ( denn er war dieses vnbillichen vbereilens 
halben / vnnd aus furcht des Eodes / gant erstummet ) Darauf faßt bet 
Scharffrichter : Du solts bald erfahren/ vnd schlug alfo dem guten Mans 
ne mit ei nein Streic ben Nopffab/zog jm die Bleuer aus/liess ben Rum 
pffen ltgen/vnd gieng dauon. Dłac etlichen Stunden legten jn die Stad- 
diener duf eine Bahr/v trugen jn auff den Kichhof vor der Stdt. Da 
wirden die Stadt € or ermnet/dasVolc mit dem G lockengeleut zusam- 
men berufsen/vnd hielt man die gewaltige keichgesange.

Cs entfalte sic aber die Stadt fo mercklic hierüber / vnd ward men* 
niglic sofleines lauts/das sic s ansehen liess ; als hette nicmand an Pô* 
laci Grausamkeit einige Beschwer.

Und weil die Bürgerschafft zwytrchtig / partheysch/vnnd verbssu/ 
burfft feiner dem andern trawen/ja es dorsft auch niemands sicher seuff, 
den noc f lagen/vber der zerruting bei gemeinen Standes/ vnnd Unter- 
gang der Frommen.

Air aker/wenn vns die schreckliche <5 chawspi el/welche vnsere Vors 
fahren ausgestanden/im lesen vorkommen/ sollen bedencken bai allgemeis 
ne gresseClende bei Menschlichen Geschlechts : Vnd sollen, vns der Got. 
tesfur c t vnd eines erbarn Lebens beflei ssen. ©er Stadt verbrechen wider 
Den Hauptman war nicht fo wichtig/das er prsac hett gehabt sie mit einer 
so schweren vnnb vngebreuchlichen Leibssraf zu belegen/vngeacht/06 
sieetwas freier vber feine Eyranneygeklaget Aber der gange Polnische

S «0 - Hof
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Auff Abgöts 
» rey felgen 
gemeine 
Randtstraf, 
fen.

Hofwar diesen Stdten hefftt gram / darumb das sie vberKénig Mat- 
thiabestendtgvnd tewlic gehalten/ welchen gant Molen auf eas haff- 
tigse feindt ware / vand herten gern geschen / das Polacus anc so Zarre- 
rise allhi mit den keuten ( wie er unter feinen leibetanen Sehnen zu thin 
pflegte) vmbgangen were. Damnac halffen dis- 8 wer auc anschüren 
e:liche vom Adel / so noc H. Hansen anhiengen/vnd irer an Mont g Ma t- 
thia begangnen vnrrew halbew/anff der Stadt anhalten verjagr waren.

Daher hat sic dieser Brraht entsponnen/vnd hat man der Burger- 
schafft nachgetrac tet/vnd sic bemühet/ sic vmb kcib/Leben vand alle ihre 
Wolfart zbringen.

Doc hat Gott/aus sonderer Gnad vnd Barmhertigkeit/das Elend 
her vnschůldtgen Lute etlicher massen gelincert / das diss Eyrannische Re 
giment nichr lang bestandt gehabt: Denn Gott vertúrszte dem Nónige 
( her jm selb st vnd den feinen fo viel nachgab ) in her Blut seines bestnAll. 
ters/das Leben. Auc ward Polacus semer H)errltgkeit schacl eniseset/vnd 
herab gesurszet.

Hi eneben is gleichwol nicht oljr (weil gntlich war ist/was her Pro- 
phet sager : Ac hag hu gehorchet hertes meinen Geboten/so solte her Srie- 
he wie eine Wasserflut dein {and befeuchriget haben ) das her unfern grew- 
liebe Sunden solche schreckliche Straffen/ Krieg/ Brandt vnnd Berfol- 
un g/jnen auff hem Hats gezogen haben: Vnd kei l sons bey unfern Ber- 

fahren srenge Zucht vnnd Erbarfeit gehalten ward / is glaublich / das sie 
wegen her grossen Abgôt terey mit solchen Straffen furnemlic sind heim- 
gesucht worden.

Das Liecht her wahren ehr war durc vberm ssige Abg 5t terey ver- 
druckt/ hie wahre kehr vnd dasredigampt lag gar darnider vnnd zu bos 
dem Man gab fo Abgttisch/lagenhafftes vnnd vngehewer hing fir/das 
auc hie jerige vnsere Widersacher/ soewas vemnnsstiger sein/sich dere 
seiben felbs schemen.

Der arme blinde Mbet warb mit erschrecklicher Finsternis der At, 
g t tere y verwirret/die Leut sielen fur ben Göen nider / vnd betteten sie an / 
auff Heydnische art vnd weife wie man nicht leugnen fan.

Also steigerte/vermehrte vnd huffte man teglich den Diens desBote 
tes Maozim, das schier kein vnterscheidwar / zwischen henumbtragen 
des Sacraments/vnd zwischen den Hcydnischen vnd Pesischen Gôhens
gepr(nge.

Man
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Man erdachre járlic mit grossem flcis/vnd mit grossen Unfesten / 

newe Góhen/vnd newe Gottsdiens/S.Annen/S. Hedwigen/per Schle- 
sischen Jiirsinvnd andern mehr.

3c geschweige der vncrschemeren Begrünsungen vnd Anruffi- 
gen/oder viel mhr Beuehrungen / der hochjclobren Junefrawen Ma- 
rew/in dem vnd dergkeichen Gebeten: Errette vns vom lode : Gib vas 
einErbtheilimHimlischenVarerlande : Lôse den armen Sundern (re 
Bande auf : Erzcige dtc als emgútige butter gegen vns.

FromeHpersen rencken nur nac diesem vnd dergleichen Gesengen / 
welche hin vnd wider in den Kirchen mit grossem Frolocken gesungen/ vnd 
mit reis off: widerholet worden : D du heilige hochyelobte S. Hedewig / 
bewahr vns für vnfaa/mache vns theilha ffrig Göttlicher Gnaden.

Jtem von der heiligen Catharinen : Aus bér H i se dieser Welt/füh- 
re vns in die Liebligkert des Paradtses. JtemS. Dorothea : Schaffe i 
vns ein rein Hert/So dec (das ic der Abgöttischen Anruffung geschwet- 
ge ) offenbar vnd am tage tst/das beyde Legenden/ von Catharina vnd Dos 
rothea, n Gerichte sem/ von Apollinari zu gurter vbung vnd nachfolge 
der Grichifchen Pocten geschrieben.Vnd weil die Bpstischen solche Ge. 
se « noch hei singen vnd f lingen/solten sie auc dencken/wie vngeschicklich 
sie fich rüihmen : Als hielten sie vber dem Conlens ter Cat holi schen Kir. 
chen/ere doc dtese ding durchaus vnbekant gewesen.

Diewei aber vnsere armselige Borfahren mit fo schwerem Vnheit 
vnd Aibeirseligkcit/ wesen der Abgötterey / sind beleget worden / fetten wir 
die reine $ eer fo viel desto mehr lieber verteidigen / vnd ernste Busse thun 7 
Denn es is fein zwveisfel / das and) isziger seit die Lurckische Lyranney ein 
Siraffs y der Abgotterey vnd ander Slnden der Ehri stenheit.

Polacus hörere ausc nac diesem nicht auff diesen Stedten Schaden 
auzufügen verherete jmer den Adel auffse / wolte sie gern vnterdasJoc 
euserster Diensbarkeit gebracht haben.

Diesen Wundsreic hat man noc heut nicht vberwunden/nd fett 
der zeit is vnter den Stenden dieses Firstenthumbs feine bestendige 
Freundschafft noc Verrawen gewesen / vnd disju grossem vnuerwintle 
chen Schaden vnd Nachtheil jrer aller.

Im folgenden ja r ja liefere man mit den Chumbherm vnd Priestern/ 
als Meichtr Dreissigmarc Burgermei ster tvar : Denn die Geistlichen 
wolren / i diesem vnglúck seltgen Zustande / von der Srd auch etwas

S » marcften
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marckten/darber giengen grosse Unkosen auf : Noch wolt en die hoffer- 
tigen vnd tregen Hoffregenten diesem Handel nicht abhelffen.

Bald darnac strasft Gott der Polen grossen Hochmut vnd Hoffort/ 
. Denn der Knig verlore im jar 1496. ein gros Volc in der Walacey.

Dieses jars seng an ein grawsam Pesileit in Schlesien zu regte- 
ren/dieselbige name na c zweyen jaren in diesem Furskenthumb/ sonderlic 
zur Sreysad/sehr vberhand/vnd kam ein grosse menge Volcs vmb.

Sônig Vladislaus forderte/ jnnhalts des Vertrags/ das Fursten- 
thumb Glogaw von feinem Brdernnlengs wider / dasselbe reumete 
man im rider ein.

3m jař 1498. da ward der schendliche Polacus seines Amprs ent- 
sett. Das Fursenthumb gab der Kónigein Sigilmundo , res Nómtgs 

, Bruder/der doc erf nac feine*? Brudern Alberti Tode 511 Glogaw ein- 
kam/vnd allda Hosfhielt.

Wie « mit Hertog Johannes von Sagan lebete zwar noch/ vnd 308 im Elend 
fehBon&a herumb/fonte aber fein Gnad erlangen ber den Brldern/Köntgen zu9)o- 
gan enalic len : D6 man wo I dafüir hielte/das er von jnen were ver het t worden/ wider 
bins" San Knig Matthiam.
" Als er nac verlorner Schant gen Glor entgangen war/lag er alda 

vol Bumuhts vnd Bekümmernis lange zu Beth / vntergab sic vnd feine 
Sach/durc Abgesandten vnd sonst/ dem KônigMatthia.

Nac desselben kode 30g er vol guter Hoffnung 511 Kônig Vladislao, 
vnd zwei ffelte nicht/er wird in fursem wider reic werden. Er befand aber 
den Kónig vnwilligeralserverhoffethett/vnd merckte das der Grol noc 
nicht füruber war.

Er kam auc dasselbe Mr gen Breslaw a uff den Furstentag/v brach- 
te nerve Anschlege auff die Bahn/lber man sagte jm/er solte sic packen.

Nach dem er mu also auff Kônig Vladislaum vnwillig/ 809 er lo* 
hanni Alberto des Knias Bruder zu/ vnd thet jm beysktand im Humgari- 
schen Krieg/wider des Kônias Bruder.

Dieweil aber ber fel big Krieg einen vnglck seligen Ausgang gewan / 
fonte Hersos Hans sic bey dem Röntge nicht sonderlic verdienen : Den 
Kônig zu Angern aber erzürnete er dadurc heffrig / derhalben bliebe er zu 
Cracaw/bis Iohannes Albertus Kônig in Polen ward. Darnac kam er 
dasselbe jar/gegen dem Winter/ widerumb gen Glogaw / vnd 8 oge vmbher 
im Crosni schen Weichbildt/ vnd hielt sic bey den Edelleuren auff/ die im 
pieKosmittheileten, Das
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Das folgende jar verfiisere er sich zu den Hersoger zu Sachssen gen 

Dressden/as se jn bey dem Nônig ausburten wolten ; Aber sie gaben jm 
ein Gefchencke,/vnd liessen jn wider dauon Panteren,

Darnac verwarrete er etlic Lag zu Cotbus : Erhub sic von dan- 
nen cilend wider zui Kónize gen Pererkaw : Denselben traff er hernac 
an zu Posen/begereteallerley von jm/etlangte aber nicts: Vnd als er 
weiter anhiele/verehrete man jn mit sechsig Gílden/vnd geböte jm/ das er 
sic aus dem Lande weg machyen/vnd dasselbe mcht wider berren solt.

Auch les ver Aon g verbieten/ das jn imGlogawischenJursen- 
thumb niemand herbergen solt.

Stn Gemahl fam auch genMosen/der KSnig aber weite sie nicht 
fur sic koren lassen.

As er also allenthalben Naht vnd Hulflos / wandte er sic zu dem 
Maggraffen : Der vergönnet« jm/das er sic mochte 311 Franckfurt auf 
halten. Aber die Stadt nám in mit vnwillen auff / denn sie noc nicht ver- 
qesm 5er Sc iden/d: er inen in vergehenden jaren zugefuget/ Doch ge- 
hr hte He des Marggraffen Befchl Allda wohnet« er veracht vnd arm ! 
in einem Muthanse/das er ein Rempel wer« dieses Fluichs :

Exulethic/onge vrbeluaLaribusq; domosó;, c
Q-ii cupit in fele cinés dira arma parare.
Wir Burgerlichen Krieg anstift/ 

Denselon das Unglüc wider triffe/ 
Dasr mus das fein mitm Nucken ansehn/ 

Wie Hertog Hansen is geschehn.
S: Gemihl die ínstin erlangte das Steinawische Gebiet wi- 

ber/mir dem vorbehalt/ das der Hertog darinnen kein Neche solte haben. 
Derhalben sieng er mm er jí an / tu feinem Armut vnd kleine feine Mis- 
handlungen vn Bbelthaten 311 beflazen vnd zu berewen/ 30g im Jubeljar 
genNen/das er vomBaps abfoluirt wůrde.Doc sagt man/das et allda 
auc / feinem alten brauch nach/ vnhftlichen Schert getrieben habe: 
Denn da jm der Priester die ssse vid gnugthuunge angesagt / hat er jm 
des andern Zages entbieten lassen : Er in der Beicht vergessen / das 
er den ich 3116 losar hette erhungern lassen/Er solte diese Sunde zu den 
andern rechnen/doc jm die Buse nicht höher ansetzen.

Anc berichtete man jn allda/das der Baps / weil er hette gehret / 
48 ein Dapscher Sur [ ju Nom anfomen sey / jm zulassen weite / das er 

jm mochte
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im mchre semne heilige Fus f sen. Da lies t>cr Hertog dem Baps wider 
faßen : Er minsse heim eilen/vnd sehne sic nichts nac solcher Leckerey.

Nac ferner widerumbin Schlesien ťomen / erhielt er von bem 
Hersogen zu Maserberg sinem Cydam die Herrschafft Wolaw / auf 
fein Lebtag : Welches Gebtet jr Va ter Hersog Heinric/sampt bem Fur- 
stenthumb Dls/von dem Kóntge gebeutet. Jn diese Stad legete er feinen 
Sir vnd Wohnimg/Vnd frage fern Hert vor vngedult : Keinen Mensc- 
en mehr begegnen wolte/wie zur seit von einem andern gesagt wird.

Das er aber auc etwas furhere / begabt er sic auf die Alchimiste- 
rey/vnd distillterte Gold/ doch dessen wenig gnug für seine verdistellirete 
Stedre : Brachte alfo an diesem Or fein Leben im Elend vnd in Armut 
zut/wel ches er im selber verursachet vnd zuwegen bracht herte.

Man saget / das er solche Rewe vnd Leid getragen habe vber seine 
Sunde/das nac feinem Uodt ein Siebe gegangen : Er sey wol wirdig/das 
er allen Sundem zum Rempel vorgestellct / vnb in bie zahl bér Heiligen 
gezehlet werbe.

Er war grosmirig vnd vnerschrock en/aber gant bawrischen Ge- 
mths/ vnb gar zu Tyra n n isc : Jm beben hat er sic ju viel schimpffli- 
cher/vnd schier etwas leichtferriger Possen gebraucht.

Unsere Vorfahren wus en zu berichten/das die Priesterschafft I weis 
nicht aus was vrsachen/die gante Stad G logaw in Bann gethan traben 
fólie/ alfo bai aller Gesang vnb Gottesdiens in allen Kirchen eingescllce 
worfen.

Ser Hersog/der ba vermeinet sie herten nicht guugsam vrsac hie iw 
lies bít Thumbherrn bitten/weil sie auff fein Sc i 0s / als eines verbanne- 
ten Mannes/nic t komen würden/wolten sie auff die Brücken fomen/auf 
ein Gefprech/denn er wólle sic gern mit jnen versônen.

Die humbherrn folgeren jm vnb tarnen an ben genanten Drt: 
Alda war ber Hertog mit einem grossen Hofgesinde auc jur slelle : Wie 
nun bie Geislichen mitten auff ber Brucken stehen/ brachen die Fischer / 
aus Befehl bei Hersogen/von hi nben ju die Dramen vnb Bruc endielen 
ab : Nac diesem schrie sie her Herkog an/vnd spricht : Nu wolan lieben 
Vrer/sehet euch nu wol vmb/vnb bedenc t euc wol / ob fr hinfort singen 
ober springen wolt ? Sie guten Herm sahen nichts denn Waser/es jor* 
nigen Hersogen Gewalt/vnd den gegenwertigen E od hinden vnd fur sich/ 
fcrien derha Iben aus erschrec nui : Hen / wir wolen singen. Darauf

a ' antwortet
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antwortet er : So gehet derh alben haim / vnd wartet ewers Ampts / oder jr 
müs alle eines bosen I odes sEerben.

Anno i ; o o. sor $ Herog Albrecht zu Sachsen/vnd fam das Firs 
stenthumb Sagan an seinen Gon Herkog Georgen/etc.

Jchwil hie nicht weiter gehen / sondern lass vns viel mehr Gott
semptlic bitten/ Er wôlle vnserm Varerland solche Obrigkeir vericihen / 
welehe heilsame Werezenge fein feiner Kirchen vnd Dem gemeinen Nur/ 
vid nichr Gcfesse des Zerns/vnd Sporer des Baterla.ides.

Sigilmundus, des Knias in Polen Bruder/ hat diesem Fürsten- Sigilimundun:
thumb sehr genůtzer/kam gen Glogaw im jariso 2. Er lies jm bey diesem xônig su 
geringen W.sen vnd Juskande gar wol fein : Und darnac /als jmbey sei- B01 Blas " 
ner Königlichen Regterung allerhand Beschwerunge vnd Widerwertig- Glogaw seht 
fri begegnete/saaet man/das er offe vnd dicke nac dieser Gegend geben» sünsg. 
tet/vnd jm nac Slogaw/welche er allscit feine Stad nennete/gewůmndschet 
haben selle.

In Schlesen rottete er die Rauber aus/denn in vergehenden jaren/ 
nach dem etliche Heuptleure durch die Finger sahen / etliche selbs rauben 
hulsen / war Die Reiberey so gemein worden / das auc fas fein redlicher 
Man sicher darffre für die Stad hinausgehen.

Denn zu denselben losen keuten theten sic jrer viel »om Adel/ welche 
in der sehr welfeilen zeit /mít vnterlassung des Ackerbawes / der Haushal- 
tung nicht pflegeten/ vnd also das jreverschlemmeten/ vnd in Armur ge- 
rieten/Dtes berauben die Kauffleure/vnd nehre t en sic nur des Raubes.

Aber Sigilmundus reinigte/mit feinem wackern auffschen vnd har- 
ta Erraff/die Strassen/in dem er hin vnd wider jr viel / vngeachtet mas 
Geschlechts oder Stammeus se waren/ jrem Verdiense nach am Leibe 
sraffen lies.

Diese Wolthat Sigilmnndi hat der beruimpte Man / vnd gute Franeife Fas 
Poct Francifcus Faber, mit lustigen vnd henrlichen Versen beschrieben bri Carmen 
vild gethumet/welche ic zum Gedechtnis hinac sere : Pon Ä5"'B

Quoda; omnispofthacpacatior ora quieuir.
Tutus & in quauis mercator valle diurnum
Carplit iter, tibi præftantiflime lagellonum. 
luretuo, meritisó;tuisSigilmunde fatemur 
Deberi, tc magnalequi non Herculis acta,

Inuicto

Sigifmundi 
Rlrissigen 
Auffseben 
vnd Biches 
rang der 
Btrafen.
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Inuicto puduit noftris graflantia terris
Monftra domare animo, fontům necfanguinis ortus.
Aut equitum fplendor mouit, nec honeftior enfis
Diuifit pœnam, fed equifo pependit eadem
Cannabc cum domino, cupidam & crocitantibus efcam
Effracteq; olim afflictis folatia ciftæ
Probílit, hîc primům noftri viderc trementes
Et quauis magnos furca pallefcerefures.

©ag dieses Land har Sried vnd Nub/
Der Kauffman sicher reis darzu/
Xônig Sigmund wir zu fanden han/
©er niemand hat gesehen an/
Den Strassenreubern nachgettacht/
Xeins Adels noc Neichthumbs geacht/
©er Knecht mus sampt fei m Herren dran/ 
En hnffen Strang zu lohne han / 
©en Naben fein gewündscht e Speis/
3« Arof der Leut / den er mit fleis
Die Kisten har erbrochn 011 schew /
Da sahen vnser éeute frey/
Die Diebe henckn erblichen ganí/
Nac dem sie fetten versehn die Schant/
Wie grog vnd hoc fie inter warn /
Rhet man jn dec die Straff nicht sparn.

Herog Sigmund beßtlt( and) in diesem Furstenthumb ein Man- 
recht von Adelspersonen/damit allda/a Is fúr dem Oberrecht dieses Weich- 
bilds/Hadersachen vertragen/vnd friede ehalten wurde.

Er bemühete sic fleissig diese &tab/ welche bey Den vorigen Fursten 
in abfal fomenwar ; wider mit guten Geseten vnd Gebawen in auffne- 
men zu bringen : Vnd war sehr freigebig gegen allen Stenden / alf vas 
ein guttheil der Stad von seim Jof ernehrerware / Er warb aber gar zu 
halbe von hinnen abgefordere / nac vem der Kônig Alexander fein Bru- 
her verstorben / im jar 1 5 o 6.

Dieses Furstenthumb G logaw tarn darnac wider vnter den Kônig 
zu B chem/der verwaltet es du rc Hpeuptleute.
ofiel Q3ald
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Balb darnac zertheilere man dis Fursenthamb/teim man verfemte 

Herhogen Bartholomro von Mônsterberg ! fur ein geringe Summa 
Gcldes/das Frcysedtische / den Sir vnd 9 ohmmg vieler alter Surste / 
denen er doc gar vngleic war. Er war zwvar ein guter Hefman/ thet aber 
den Leuten gtos vnrecht/vnd flicte fiel) m’t Mlackerey. Er hielte an semnem
Hof etliche Neubervom Adeljals Christos Schwarsen vnd andere. Dar- 
nach sagte er ben Breslern abe / vnd erweck’et hin vnd wider viel Unrahe / 
bis er endlich in der Donaw ertranek. ,

Anno 1511 gienge der Sireit an wegen ber Ni ber íagc zu Breslaw/ 
Da brachten viel Polen jre Wahren gen Glogaw / vnd wenn dieser Zanc 
nidit zcitlich werc gestillet vnd hingeleget worden/solte wołem große Ver- 
enderung in der Kauffmanschaft erfolget fein.

Pasjar 117. (in welchem die Richen Deformation anfieng) Clogaws 
war der Stad Olosaw ein vngluckselig jař/ beim am 26. Vage des Herbs- brennet gar 
monaro/an einem Sonnabent/ wie cm trunckener Knecht mit dem Liecht aue * 
Diisursichts *mbgchet / erhube sic in dervierdten stunde bey Nachr auff 
DdaD iermarekte ein Fewr/welches durch starcke Winde/ vnd im ersten 
shrcen dés Zolcko/auff allen siten vberhand nam / vnnb brandte die 
Ct fast gar aus. Auc kamen in demewrvndDampff bey achsig 
Menschen vnib/darnter etliche namhafftes Geschlecht in der Stad/ die 
aus schedlichem bedencfen sic in bie Meller vnter die Erden verborgen het- 
ten/od sie der Mauc vnb Dampf ersticket hat. Die Pfarr kir ch/die Schu- 
ke/vin etlich wenig Heuser daneben/ vnb das Dominicaner Klosfer / blie- 
ben vnutersehret Ic hab mir vorgewis sagen lassen/Cs solle ein Schůler/ 
welcher ouc volí gewesent dieseibe Nacht auff ber Schulen in feiner Ka- 
mer enischlasten feín/vnb in ber ^óUerep fo fes geschlaffen haben / das er 
auc »s gerümmel ber einfallenden vnb vntergehenden «Stab nicht geh- 
retz sondern hoc auff den Rag er st auffgewachet sey.

Dieser Brand geschac eben bie vorgehende Nacht vor dem Seyer / 
daran bie Bpstischen S. Stanislai weyland Bischoffs in Polen erhebung 
begehen/Da die vnsern in ben Kirchengesengen sungen / die sehr Gottsle- 
sterlic sein/nemlichDu fromer Bifchoff S. Stanislae, fegne deinVolck/ 
vnb haltes in deinem Schutz / heilige vnb beselige es durc deine Vor- 
bitte. . m,

Gs bezeugen aber die Historien / das die jetten / wenn Gott straffen 
wil offtmals mit der zeit/daran man gesündiget/ eintreffen. Die Bettel- 

íwawi .. monchje
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mônche wolten ( wie man im Sprichwort sagt / bôses mit tos m vertrei- 
ben/krugen vergebens das gesegnete Brot vmbher/bey dem Fewr / demsel- 
ben dadurch zuwehren.

Die Jarshat hat matt angemerckt bey den Bhakbuchstaben dieses 
Gesangs : Tibi Cherubim & Seraphim, inceflabili voce proclamant. 
Denn die Zahlbuchstaben geben die Jarshal.

Diese Proph.cey reimet sic and) wol auf bei Herru Lutheri ehr 
vnd Predigt/welcher in diesem jar/nac Gottes willen/anfieng wider bai 
Bapsthumb zu donnern/vnd feinen ewigen Hymnům zu singen.

ans von Nac Hertog Bartholomæi zn Monsterberg Vntergang kriegt 
Wegegheys das Schlos zur Frey stad / vnd die dazu gchörigen Dörffer / ein fürnemer 
staot. vom Adel/Hans von Rechenberg/we lebet in grossem ansehen war bey bem 

Knigevnd feinen Brudern/ der auch mit sonderm Rhum in Ungern/ 
Mosaw vnd Preussen/Reurergeführet.

Er war ber Stad gunftig / vnd liebte sie / brachte auc allda in Lieb 
vnd Freundschafft fein Alter herbey. Und nac bem er ein vnd zwentzig jař 
allda zubracht/zog er gen Prag/vnd starb daselbs / warb zur Frerstad mit 
grossem weheklagen in das Grab/welches erjm bey feinem Leben hett mas 
eben lassen/bestatet/ anno 1 s 3 7.

Nac diesem verwaltet Herr Jaceb vom Salt ber Nechren Doctor/ 
im Namen des Knigsi di eses Fürskenthumb/war bey ber Wahl Key sers 

• Caroli bei fünfften / von Kôntg kudwig seines Herrn wegen/ Alda er« 
schalle bey menniglic feine grosse Beredsamkeir vnd Weisheit. Er ward 
barnach am Bischoff ;uBreslaw erwehiet.

Das Gerüchte vonNeformirung bet Religion würbe auc in die- 
fen Stadten lautbar / vmb bai jar i r 1 9. nach dem D. Lutherus vom 
Reichstage zu Augspurg vorgehends jars wider fomen war/ vnb D. Ecci- 
um zu ceiptig eingetrieben hatte : Gleich als ein wenig zuuor ber Jarit- 
cfel vnb Périodes, bai man die Christliche Religion in Schlesen ange* 
nomen/erfullet war. Cs namen viel frome Hersen / welche mit vielen ver- 
worren Stricken bei Bapsthumbs verwickelt/ mit herslichem sehnen vnb 
verlangen das Liecht ber Warheit an/vnB würben mi t grossen begrerden die 
Buchlein/ darinnen die Gottlose Lehr von ber Buss vnb Ablaskramge-

Anfang bet sirafft/ auffgerafft.
Zirche su Otezu der Frey skadt halen erfflic in diesem Fürstenthumb bit reine 
ST7H4e: sehr offentlic predigen lassen / nac bent sie etliche gelehrte Prediger be«

*9?9ur fomen.



• Des Landes Schlesien. 161
kommen. Dazumal waren die Ecure auff oie Andacht hoc geflissen/wel- 
c e nun in vieler Menschen Herszen verloschen / vnnd gant vnd gar erkal- 
tetis.

Doc wurden vieler Menschen Gemühter irre gemacht durc die En-nfang bee 
thulialten vnnd Widerteuffer / welche vmbher schwei ffeten vmb das Jar Widerteuf- 
Christi 1524 vnd etlichen nechs folgenden jaren. ffuRaaco," 

Sie vernichteten anfenglich die Wirdigkeit vnd grossen Nus der 
Sacrament/ versluchten die freyen Kunste vnd Studia. Jarnac flickren 
sie mehr Jrrthumb hinan/die sie aus etlicher Fantastischer Echrer/ als des
Serueti vnd anderer mehr/ Bucher geschpffet.

Der erde Anfenger vnd Lermenblafer war Andreas Caroloftadius, 
welcher aus Hass vnd Chrgcit sic von Luthero absonderte. Er fischere 
nac des gemeinen Mannes Guns /vnd Beyfall des vngelehrten Vl c- 
leins: Wolte haben/man solte Ote Studia vnd freye Kunste tilgen vnnd 
abthun:Vnd zwvar brachte ers so weit/das dieKmnderschul zu Witten- 
berg/in abwesen des Henrn Lutheri, genslichzergieng.

Die Hohe Gchul da se ibs ward/durc grosse vorsorg vnnd flejs des 
Hern Philippi vnd D. Hieronymi Schurfs/fümmerlic erhalten/ vnd 
diese beyde Herrn legten sic dem lesierha ffrigen Verfürer in Wty vnd wis 
dersprachen jme hefftig. Endtlic verlicss, Carlstadt feinen Beruf / da er 
doc ein Doctor Oer $). Schrisft war/begab sic 511 den Bawern/triebe all- 
da/ im schein sonderlicher Demut/Knechtische Arbeit. Zu left verzweifelt 
« an feinem Vorhaben/vnd begab sic an andere Ort.

Auc schlichen oie Widerteuffer in hie Kirc em. Der erste Anfenger 2nf 
dieser Sect war Nicelaus Storch/des Munsers Præceptor Dieser riih- vripruing 
nute sic grosser Offenbarungen vnd Gesprec mit Gott vnnd dem Engeb per wioer 
Gabriel : Er schweiffete vberall vmbher/vnd sprengete feine Gifft vnter die EuthdaRen,
Leute ans : Endtlic starb er zu Mônchen im Spittal in grossem Elende.

Die Widerteitfferey breitete sic weit aus in Schlesien/ denn Oer ge, 
meine Mann forschete begirig nac 0er wahren {ehr / Aber oie Dorigteit 
vertriebauf anhalten Oer Geistligkeit/die reinen Sehrer. In des schlichen 
heimlic ein dies Bmbleuffer / welche / im schein wunderlicher Heiligfeit 
vnnd Gemeinschasst mit Gott / oie Herren vnd Gemühter 0er Menschen 
schreckten/vnd gentlic einnamenDurc solche lis vnb berrug brachte Oer 
Leuffel so viel zuwegen/ das aus gant Schlesien / besenders dem Fisiren/ 
thumbGlogaw/grose Scharen Bolçks/ fonberlic die Bamren/alles 
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162 Under cheilder Beschreibung 
verkanffeen/vndin Mshrern lieffennea die Wederrcuffer jrvnfaubervnnd 
Gottios Negiment anselleten.

smerfa der Ic hab etliche von denWidertsuffern beschriebene Annales gele- 
Xrnxtun. sen/diese sagten von solchen schrecklichen Hpndeln/darob ein Gorfurchtig 
nm, ' Hert fic entseszen muss/vnd is zu beklagen / das des Leu ffels matHtf vnnd 

gewalt sogros vnd vnendtlic / das er anch die Nenschen gant vnnd gar 
verbienden/vnd dazu jnen auc die naturliche Vernunfi/die auc die Thte 
re haven/vnd den gemeinen verskandt/benemmen/vnd fié 311 foí eben schrect 
lichen Lasern vnd Vnthaten beweegen kan.

In derersen siengsic das wesen an/wie die Mor serischeTragoedi. 
Cs lieff zusammen ein grosse Schar vnerfahrnes vnd vnwitigs Vlc- 
leins/aus vielen Drten m Deurschland: Denen gab das kandzuMáh- 
rein vmb Gelt / Unterschleif vnd Herberg : Solc Vcklein machten 
dieselben SantastenvnndBettieger (in dem sie sich heimlicher Gesprc 
mit Gott rihmeten / vnd feiern/ wunderbar / auch offt nerrische Gebrde 
trieben/vnd sie mit scheinbaren Worren vnd Sieben betörten ) schier gar 
abwifig. Da lagen biswveilen/ weil jre Lehrer selszame Abenthewer (rieben/ 
gange Hauffen dieser armen verblendten Scut/ auf der Erden zu Bedem / 
vnd beteten ja Gott mit grossem geheule.

Der wider- Als nun die menge der Widertäsfer immer zunam/kamen zweenVer, 
führer aus Beyern/Jacob Hůtter vnd Gabriel Scherding emn Kirsch- 

»et C1 " ne/ die brachten greffe Hauften Volcs zusammen/ bic giengen bescherde- 
nor mit der Sac vmb/vnd stelleten jr Negiment alfo an/das die Hauffen/ 
trenn fîe es erwan mit jrem betrug 511 greift lic machten/ nit von lic solbs 
verlieffen. Aber diese ehrgeitzige leerer wurden vnter einander zeitlich va- 
eius(wie denngemeiniglic alles was arg vnd bôss is/sic selbs vertreibet) 
Darumb fo trennet«» sie fiel) / vnnd richteten die bers en ic^rer zwo Se- 
cten an.

Hutter ein frecher / fühner vnd a uffrri scher Mann / lehrete offent- 
lich/ fein sawer sehen/ Sroische Vnmitleidiakeit vnnd slrenges Leben/sey 
die rechte tvare Cuangelische G erechtigkeit : Er verwarf den Weltlichen 
Stan b t/d i e Gerichte : Und wolte das alles gemein fein folte : 
Dieses wie es dem armen Vicklein beschwer lieb war/a Ifo viel mehr fante 
té im Huttern 511m besten vnd su naße* Als dieser Hutter lange gnig ge- 
schwrmet/ vnnd bie Leur verfhret hette/ word er letzlich/ von wegen eines 
auffrührischen Schreibens/in der slucht erhaschet vud angehalten/ vnd za 

Snsprug gerichtet, Gabriel
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6 abriet war ctmas verschtagener vnd H8flicher/Er wante den Man- 

bel nac dem Wi nde/on d richtete sic nac der zeit vnd gelegenhei t: Weun 
er kondte/so hielt er Widertufferische Ceremonien : WBenn aber gefahr 
dabcy sein wolte/ so wendete vnnd drchede er sic wte der Hpecht : Derselbe / Labrx pis 
wenn er den Hamen verschlungen hat/reiss er im die Backen entwey. Ab saeaPeucere, 
so lauirte Gabriel etwas/vnd gab nach/ suichete gelinde deu- quod Lupur, 
tungen/hiess die feinen ire Lehr vnd Glanben ver duschen/ vnnd der Dbrig- *n 4caai 
keit ( wenn sie Bottlose kehr auszubreiren niche gestatten ivolr ) gleichwol 
vnterthenig vnd gehorsam sein.

—iese zween Sbersen/sonderlic Cabriel/ hielten etliche Mitgchilf- 
feu/schiokten sie vmbher/dfe brachten groseS charen Volek’s in Schlesici 
aus/die jre Buter vnd Wohnungen verliessen/ die fůhreten sie mit sic in 
Mtahrern/gleic wie in das Gelobte éand.

3» einem Hauffen waren vber 200 o.Menschen besammen/mehrern- 
theils aus Schlesien / die harten tag jre »mb ein leicht Gelt hingegeben / 
vnd biss vber 7ooo. Gulden ausammen bracht. Dieses Gelt selleten se 
Babrielen vnd feinen Mi t gehülffen jn trewen Hnden ein:Aber die armen 
{cutkin verschlo se man m etliche enge abgelegene Husslein zusemmen/ 
darinne museen sie flimmer schmelsen/Sie bemüdigeren jre <eibe mit 
schwerer Arbeit auf ter Mhrern Eckern vnd Weinbergen/den {chn na* 
men die Pberstenein/vnd schafften damit wassiewolten. Vnter denen 
führeren jr viel ein schndtlic Gottlos eben /vnnd treten einander in 
Bann / noc war tag arme Wole so bezaubert vnd eingenommen/ das es 
diese aller beschwerlichse Dienstbarkeit nic allem gedültig truge / fonbern 
auc iren Obersten jre Laster zu gut hielten.

Man bawete inen Husslein an abgelegene rrer ím Feld / da sie viel 
malsvonden Naubemn vberfallen/geplndertvnndobel gehandelt wor- 
den/D enn weil man sie lehrte / das tag Cuangelium ade Nache verbiete/ 
so sperreten sie ( wenn sie kundtschafft friegten/ tag ein Streiffrott vorhans 
den/die nac jrem Gelt vnd Biehe Iredete ) die Thüren weit auff/Sie aber 
versammelten sic zu hau ff in ein Gemac / beteten / vnnd erwarteten der 
Plunderung,

Endtlic gebot sie Dbrigkeit dem Gabriel/das er aus Mährern weg 
muste : Da endet er fein Leben an der Polnischen Grent. Er rityte feinen 
Zuhörern/se fo sten in Mhrern bey dem jren verblei ben/vnd ja Neligion 
heimlichhalten.

{ 0 Abes
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Aber die grosse Summa Geldes/die man von gemeiner Darlage / 

vnd vieler armer &cute Arbeit vnd Schweis gesamlet/ ward schendlic vep- 
fprengt/vnd die armen Leut arm vnd elend wider anheim gefertiget.

Bußlogaw worden jr viere aus diesen verführischen Eehremnvnnd 
Bmbleuffern gerichtet/ vnter denen hies einer Clemens/der hatre viel éeut 
verführet/welchen doc mit seinem sondertarem Hauffen Gabrict auss 
schliessen ther

Ben Hutters Zuhórern sind noch heut etliche in Mahrern vorhan- 
den/dke halten jr sonderlich Regiment/vnd verdammen die Gabrelischen 
GlAbtruunige.

Doch snd auch noc sons ausser dieses viel irriger Versamlungen 
allda. Aits dener nennen sic etliche Sabbather/darumb das se wie die 
Juden dea siebenden tag feyerlic halten. Diese billigen das Kriegowee 
sen/Welt lic Gericht vnd Geserze / vnd vertheidigen fons noc ctlichen jr- 
rige Meynungen.

Anter Hefen fein vntermenget etliche Gottslesterische Vmbleusfer/die 
sprengen grewliche"rrthumb aus/wt der die Got t^it Christi vnd Jen heis 
ligen Geis/geschopfft aus der Lehre Arij,Mahometi vnd Serueti.

Bie Ariani, Deren gleichen Gottlose Lehrer finden sic jetzt viel in Polen/vnd sons 
she Rebr. derlic in Littawen : Sie verbieten die Kinder zu teuffen : Drdenen/das al- 
aurSie"o" les gemein fein foí : Verfluchen Christum vnd Jen heiligen Geist: Vnnd 
Bahn. verwerffen alle Fest/nemlic Ostern/Pfingsten vnd Weynachren / in wel- 

chen man zusammen fompt/sic der Welthaten Christi zu erinnern.
Bey solchen verwirreten Meynungen vnd Lehren wurden and) in die- 

fern Furstenthumb Slogaw viel feiner Ingenia vom Studiren abgehal- 
ten/weil mans fur ein Müssiggang vndvnmise ding í)Í(lt.

Wolltand Der Naht zur Freystadt bewiese sic bey solchen Emprungen gant 
per çiyd.,. weislich/vnd folgere Jem Rempel der Stadt Breslar / vnd gestattet Jen 

' Enthusasischenkehrernnicht/beyjnenffentlichauffzurretten/Vondemn 
richteten sic nach der Hohen Schul zu Wirtenberg/hielt en sic jrer Mei- 
nung vnd Lehr gemess/erho leten sic Rahts an Ja / vnd berieffen von dan- 
nen jre Pre diger/Vnd wiewol sie daran/durc strenge Obrigkeit in diesm 

* Furskenthumb/die hin vnd wider die rechten Lehrer vertriebe / auch etliche 
vmbbringe liess/verhindert worden : Dennoc hielten sie in geheim etliche 
Lehrer/nac Jem Čpempeí Abdiæ,vndnehreren sie wie sje mochten. Es 
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famť inen auc disfalszu starten Bischoffs facobi Gelindigteit/vunp 
Sanffrmut/der sic wider nie angchenden Kirchen nicht verheren liess.

Die von der Freystadt schicketen einmal zum Bischoffe Georg Pese G Teorg pee 
tenires mittels / einen verstendigen erbarn Nahtherrn / Der solre bey dem geltein 
Bischoff anlangen/das er jn jre Predicanten vergönne wolt/ sie solten fein surgreyftade 
gemac thun/das Bolc mit bescheidenheit von nottürffrigenSachen viv stellitden 
terrichten/vndden Atderteuffern zum hefftigsenwiderfprechen. Als der Bi0003. 
Bischof desPpetelt vernünfftiges Anbringen vernomen/sprac er ; fricoen. 
höreichwol/ dasjrFreyskedterdie Hltat vnd Bilder in ewer Kirchen al, 
gethan ? Peszelt antwortet:Nein G.9 sie stehen wie sie lang gestanben ha, 
ben Darouf faget der Bischoff: Laft sie bleiben/vnd is jemandt der nicht 
weis/das sie ©tein vnd Holt fein/ den las es nachmals erinnern, a. 
feer mit dem Sacrament/das brauchet jr gan^^a freylich(faget MPerelt ) 
weil es Christus alfo eingesetzt hat. 3d) liess mic es wo 1 duncken ( fprac 
Der Bischoff )derhalben verstehe ic wol aus ewer Nede/das r halb Luthe, 
ri sc seit. Da sagete Petzelt/der ein sehr karsweiliger Mann war : In war* 
heit (Herr ) der vnser Predtger werden wird/ der wird auc nur halb arbeit 
haben. Der Bischoff lachte/vnd wand sic von jm / vnd 50g Perzelt (nach 
Dem er erinnert worden//das die Stadt die Baptische Mifsbreuche mit be. 
scheidenheit folt straffen ) mit freuden anheim.

Diese Vorsichtigkeit vnd Christliche Vorsorge iß bet Stadt zum Äob ser 
besten fomen/denn Nirc) vnd © chul sind von Dannen an allda wol bestel, gierung jur 
let/vn Die Cinwohner zu aller Nugent vnd Gottseligkeit gewehnet worden. Sreistaot. 4 
Dechalben t s in dieser Stadt ein Gottselig vnd erbar Zustand / Wandet 
vnd Wesen. Bnd wird Dicfe Stadt sonderlich gerůmpt/das sie bíe Studia 
vnd gelehrte Leut lieb habet Und iß nicht bald inßchlesien eine Gradt zu 
finden/die bet) geringen« Vermgen/fürtrefflicher Leut verleget vnd au ff* 
gebracht habe.

Es wird auchalda/durc fleisiges vnd ernfesaufffehen tesRahts/ 
ein ehrliche Zucht vnd Difciplin gehalten: Und iß Der gemeine Man (wel- 
che mehrerntheil Handwerce’s lenr)gezogener/vnd befletsset fiel) der Mesiga 
feit/in Aleidung/S peis vnd ranck/mehr a lu an andern Drren.

Jtiger seit verwaltet bis ins ^.jatbag ^tcb^amptaUba/bet  ̂
wirdtge vnd Hochgelarte Herr Iohannes Gigas Northulanus derChr, gas pfarherr 
innert vnd lehret feine Zuhörer sters vom wahren Erkenmnis Gottesi vI 3ur Snyfta. 
von aßen guten kugendenErhelt mitgrossem sleisdte hebe Concordia,

{ iij Vnd
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Und wird hinwider vonderObrigkeirvndallensinen Zuhörern gechret 
vnnd geliebet/ Also mí man dis Dr s ein recht Crempel sihec des alten 
Opruchs:

Die Stadt die einen Lehrer hört /
Vnd in von Herszen ltebt vnd chr / 
Die wird gesegnet vnd vermehrt.

jaris Prarherr zur Freystadt M, Abrahamus Buchol- 
cerus, Der firreffliche Chronographus,

Erafius Be- So wird auc die Jugent durch gelehrre vnnd slet ssige Schuldiener 
get S“ in guten Nunsten wol vnterwiesen. Znd als vor i 8. jaren der hochberim- 
aur Srevitaot pte Mann Eralmus Benedictus seliger gedechtnis/ sic aus liebe des Ba- 
aauffuer terlandes / zu verwaltung der Schulen allda vermögen liess/ ward durc 

in m Die chul diehilippische Art zu tehren / gleichwie Orphei Runs 
in Die Insel Lesbum, eingefuhret / Also das and) / nac dem scligen Ah- 
gang dieses Eralmi, dennoc dieses Drts die guren Kunste/ vnd ein zimli- 
che anzahl Schüler/durc getehrte vnd getrewe Schulmeister / vnd deren 
Mitgehülffen/ erhalten ward.

Am &ag der vnschůldigen.Kindlei 1 deseintrettenden jarsz3/brand- 
tenurFreysadt eilff Heuser ab / diegantze Stadt in fichtigli, 
cher gefahr: Doch ward das Fewer durch Gottes gnedige verleihung ge, 
löscht vnd gestillet.

Auc begnndte zu dfeser Kit die reine Lehr in den benachbarten 
ten anzugehen/vnd worden die Kirchen/ wiewol bey grosser gefehrligkeit / 
gereini get vnd reformtret. Dn. Abrahamus Bucholcerus , ein fürrrefli,

• cher Mann/ dessen gute Natur der heilige Geist/ vnd der Herr Præcepror 
Philipp us,formirt vnd gezieret / brachte die Kirche zu Gprottaw / Die biß 
indie2zjar in der Vorsadt sic behelffen müssen/in Die Kirc in Der 
Stadt/mit bewilligung Der Alosterjungfrawen/im jar/ 1564.

Zu Slogan fyat Der Ehrwirdige Herr loachim Specht Glogoui- 
enfis,D.Luthers, vnd des Herrn Philippi Difcipulus, vberlang Die reine 
Lehr nach jnnhalt Der Propherjschen vnd Apostolischen Schriffren / vnnd 
Der Awgspurgischen Confeffion, ans gnedigster / vnnd des Kónigs, Cyri 
von wider anffrichtung des Tempels zu Jerusalem/nicht vngleicher zulas- 
sung Keysers Maximiliani 11. im Dorff Brusta/nahe bey Der Stadt/ 
zu predigen angefangen im jar no*. am Gontag Trinitatis, mit grossem 
Srolocen der BolsrichenSt adt/da menniglic Vor das Liecht der reinen 
G.:. • U. : ichr

w X
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Sehr Gott lobte vnd preisete/vnd dem frommen Keyser dauor Lob vand 
Danc sagte.

Aber ntn hat meine Beschreibung jre bestimptezeirvnd 
chet/dabey ichs nun beruhen lasse.Der Allmechtige gütigeGott wôlle mei- 
ńetn Vaterland vnd der ganten Gegent vmbher/das Lieche der wahren 
vnd reinen échr/auc heylfamen Fried vnd Ruhe/mit Gnaden verleihen / 
vnd vns allen die© traffen vndBeschwerungen/die inen gantze Nationen 

vnd éande/durc die Sunde/ in diesem legten Alter der Welt/ zu 
Halse ziehen / vnd muthwillig auffseylen / 

gnediglic lindern.

Ferzeikbnisse der 93. 
schoffei Schlesien.

Ic die alten weifen vnnd ^eenünffti^en 
Heyden haben es dafúr gehalten/das in Menschlicher Gesels 
schaffe//bestellung guter Bucht/ ehrliche Geserze/ Gerichte / er- 
barer Handel vNd Wandel/ das hchste vnnd beste Gut fein.
Darunb nennt Gorgias dis der Stedte Grundtfeste vnnd 

Rrafft/die «Seele einer Stadt. Tiber Rei chthum 6/3 elt vnd Gur Mange 
des Velcks/ Kriegsrustung ohne gute Dronung/ nennt er einen Gecllo- 
senLeib.

Wir aber/die wir 6 liedmass der waren Kirche Gottes fein / wissen Qit wahte 
das fürnemlic Burger liche Versamlungen vnd Zusammentunfft en an- Religion i 
gestellet sein/vmb mittheilung vnd fortpflantung willen bet reinen wah-peSsclee 
renReltgion/vndderéehrvom wahren Erkentnis vnnd Anrufung Got lichen vno 
tes/vnd deren Kunse/ die zu erhaltung dieses Lebens dienslic fein / vnnd Gemeinen 
anderer Guter/von 6 ott dem Menschlichen Gesc lechte verliehener Sas gen.""" 
chen Diss fol das erste vnd firnemeste Gruc vno der Heuptpunct sein/in 
allen ehrlichen Zusammenkunffren vnd Versamlungen/darauf das anbei 
alles ( wie Plato faßt ) erfolgen fol,

& iiij Denn
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Rirc Gottes:Darumb sollen wirSchlesier deren kut Gedechtnis wehrt 
halten/die mit pRantzung der ehr von Gott/vnd forrstellung der Studien 
vnd Runste/den Cinwohnern dieses kandes Den rechten SeelenSchmuc 
eingetrpffelt/vnd jnen den Weg zum Himlischen Vaterlande gezciget 
haben.

Wiewol mm in vorgehender Histori hin vnd wider ber Bischoffe/ die 
in bít fern Land Schlesien dte Kirsjen vnd Studia verwaltet/ gedacht vnd 
erwehnet worden/hab i c do c vmb merer nachr i chtung / Ertlerung vnnd 
besseren Versandes willen/fre ordentliche Succeßsion, vnd wie einer auf 
den andern erfolget/n einer sondern Lafel beschreiben vnd entwerffen wl- 
ken/damit den Nachkmlingen diese fromme gute Leut/ die anfânglich/ che 
die grosen Cinkommen vnd Pracht bit Lerer verhindert/die Rcligion vnd 

freyen Runse bey vns gepflantt vnd fortgesetzt haben/bekandt roeten.
3d) folge aber disfals Duglofsi Anmerckung/weil nicht 

bessere vorhanden fein.

Gottfrid der erste Bischoff zu
Schmogra.

I (2Ac dem Mieslaus Hersog in Polen das Cbristen 
O)Athumb angenommen/stifftete er in feinem Reic neun Kirchen i 
oeonnd begabere sie mit etlichen Einkommen/ vnter diesen war 
Schmoger die eine. Man liess Echrer vnd Prediger aus Welschland ho- 
len Í vnnd schickct Baps Iohannes XIII. anno 965, in Polen Egidium 
den Cardinal von Thufculan. Dieser bestellete ôte Kirchen in Polen/vnd 
serte diesen Gottfrid zum Bischoffe in bie Kirche zu Schmoger. Die 
Brieff dieser Fundation seind/wie in einem Schreiben derchumherrn3i 
Breslaw berichtet Wito / nicht mehr vorhanden.

— Dieser Gottfried tsf ein Nomer gewes/geboren aus einem Cdlen Be- 
coisfrid is schlecht/das villeicht/weil der Name Gottfried Deursch ist/aus Deutsch/, 
ber" noer láno feinen Brsprung vnnd Antunfft haben mag. Dieser Gottfrid is der 
cottrellatcit Schlesier Catechera vnd Carechisius Prediger gewest. Cs is ( wie bas 
wvSo)kl.. angeogen Schreiben De Zhumbhern u Breslan metoet ) ein lange jeif

: 1 . ■ !. .1
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im ganten Lande Schlesien nur ein Kirc Qtwtftn / gestifftet zu ehren Io- 
hanni dem Reuffer/den die vnfern allzeit geehret / vnd haben sonderlic die 
ölten Fursten in jren Kitteln ( in massen Henrici Barb.alte Brieffe bewei, 
sen) S. Johannis Namen fornen angesett.

In diesem húlszernem vnd geringem Kirchlein / kamen die vnfern 
auf gewi sse Festtage zusamen/darinnen fass der schlechte / geringe vns vn- 
ansehnltche/ aber doc mit Gottseligen Geberden gezierte Bischoff / vnd 
sprac dem schwachen/vnuerskendigen Vlcklein vor/ den Glauben die Zes 
hen Gebot/vn d das Vater vnser. Daneben benam er sie allgemhlic des 
alten Heydnischen Abergleubischen Wahne vnd der Grzendienste / 
lehrete sieden ersten Grmnd dercehr von des wahren Gottes Wesen vnd 
Willen.

Darnad reifete er auc durc Schlesien auff vnd nider an die Drt/ 
da grosse Versamlungen waren/ vnd vnterweisere feine Pfarrkinder / vnd 
schasfete die Gottlosen Ceremonien der Ghzenopffer abe.

In diesem löblichen/vnd einem rechten Bischeff gebrenden íanfr 25ifcoff 
brachte er zjar zu mit grossem Vnglüc vnd allerlei) Widerwerrigkeit/Gotfetsae 
denn ir viet vom gemeinen Man hielten skeif vnd fes vberdem alten Ab- arbrit ono 
göttischen Wesen/vnd verteidigten dasselb. Darzu verachtete der Adel bit» mübefllg’ 
ses fromen Hirten chr vnd Bermanung/vnd waren im zuwider/ vnd war ’ 
alles (wie denn feer anfang in Berenderungen vnruhig ist) voller Verwir- 
rung vnd Confulion. Doc blicb er in feinem Beruf biftinbi^ vnd starb 
seliglichanno, 3.

Der Name Gottfried gefeit mir wol / denn die Namen geben ein 
omen, ein ahnen/ vnd bedeuten allzeit etwas, ©er ers Bischoff in Schle 
sien l;eíft Gottfried :Derhalben laf vns (Sott dancken/das er vns aus een 
HeyonischenAlbgttischen Finsternissen gerissen/vnd vns zu dem Liecht btt 
Erkentnis des wahren Gettes gebracht hat : Und lasst vns jn bitten/ das 
er diese échr allseirbey vns vnuerfelschet erhalten / vnd Gnad verleihen 
wolt, das vnsere Schlesische Bischoffe vnd Lehrer Gottfrieden fein / vnd 
allzcit singen vnd klingen mögen : Gott sey Preis tn der $2 She/Fri ebe auff 
Erden/ vnd Dem Mensdhyen ein Rolsefallen.

; ' {v Grön-
XPUAETNlt NENI 9 xamnGACimbi nwh 161110= wpaiot :
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BrbanusI.

IL ( S waren keine gelehrte Leut in Schlesien / be- 
.erief man/nac Absterben des Gortseligen Pfarherrs Gorfriedes/ 
CAJauf verordnungKónigs Boleslai, einen anderen Vorsteher oct 
Kirchen von Nom Vrbanum, der war ein Canonicus inderSad Rom/ 
aus einem Edlen Geschlecht birtig : Er wird gerimbt / das er gerecht / 

Bifeoff Vr- from vnd verstendig gewes sey. Er sahe wol / das die Religion nicht tente 
banusridater fortgepflantzet noch erhalten werden / on gelehrte Leute : Derhalben / wie 
an’u"" von anfang der Kirchen / alzeit Schulen dabey gehalren worden: Also 
Stmnogra. brachte er mit sic aus Welschland etliche gelehrte leut / vnd ein anzahl 

nuslicher % ücher/ Darauf richtete er eme Schul an / neben Der Kirchen 
zu Schmoger/in deren etliche Gelehrten der Jugent den Grund Christli- 
cher Lehr/ die LateinischSprac vnd anfang ter freyen Kunstereinbi Ibeten/ 
vnd dieselbige zu Gottseliger vbung vnd nutli cher Ceremonien gewehnee 
ten.

Dis war dazumal her Ehumb zu Schmoger/in deme der Bischof / 
als der berste Aluffscher vnd Verwalter bei ganten Predigampts / feine 
Lehrer vnd Schuler zutgleic an feinem Tisch spersete : Auf diese meinung 
vnd zu diesem Ende sind vorzeiten alle Chumereyen vnd Kloster au ffgerich- 
tet / nemíní baé sie Schulen fein feiten : In massen solches die Namen 
ter Empter/Dechant/Scholafticus, Cuitos / welche vorzeiten Namen der 
Schulampter gewesen/bezeugen.

Von diesem Vrbano hat das Land Schlesien die rechten Stad vno 
Burgerlichen Zierden/nemlic die Studia, vnd betomen : Bn 
wiewol nac $ ageschict ligf eit derselben zeit/in den Studijs noc viel tunck- 
les vnd vnri chtiges/dennoc is her gute Vorsat lobens wert/vnd is dersel- 
be gute Anfang ene fruc t vnd nut nicht abgangen / Denn die Neligton 
tvaro desto besser fort gepflantzet/vnd begunten die Cinwohner gelinder vnb 
gesitsamer zu werden.

ElemensI,
IIL _

Biscoff A Jjeser is einer aus demn Thumb vnb ber Ochul zu 
çahaFe"Sie we) Schmogern/einNomer ber mit Vrbano aus Italia fernen war: 
(ötzendicn, Cwosie foí man mercken die Krönung / die man jur selben seit in er- 
se ab. Walling
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wehlung eines Bischoffs gehalten / die mít der ersten vnd reinen Kirchen’ 
gebrauc vberein fomet. Die Historien fügen flar/das jn die Thumbherrn 
vnd die Gemeine der Kirchjen zu Schmoger / mit willen Des Nónigs/ gee 
wehlet haben.

Vorzeiten ertindigte sic die gantze Kirch/wie gelehrt die Persone Aiter branay 
so gewehlet solt werden/vnd was jr Leben vnd Wandel fei) : Und ward Öa£ Wahl 
Prdigampt vndSeelenforg tauglichen Personen/u denen man hoffnung inoer Aira. 
hette/ das sie injrem Ampt fleissig vnd gerrew fein würden / beföhlen vnd 
vetrawet.

Man fdjrcibct/bitfcr Bischoff Clemens hab grossen sleis angewen- 
det/die Heydnischen Gottesdiens abzuschaffen vnd auszurotten l welches 
meineserachtens daher tomen is : Bischof Clemens lebete 511 den zeiren 
des Schsischen Kriegs/welchen Boleslaus Acer wider die Dendschen fi- 
rere.Jn demselben Kriege wüteren vnd tobeten Die Sclauen dermassen vbel/ 
bat? sie den Deudschen 511 Arot die Christliche Religion fahren liessen/vnd 
dte Bischoffe vni éehrer tod schlugen. Derhalben hat dieser fronte Bt- 
sceff Clemens sic hefftig bemühet / das dergleichen in Schlesien nicht 
audi aeschehe/hat also den wutigen «p obe t nicht en grosse mhe vnd arbeit 
f í i merlic gesillet. Er fîarb an einem Feber anno 10 2 7.

Pucilius I.
(o.an Jeser is auc ein geborner Wahl/vnd ein sehr gelehrter IIII 
“ Man gewes/hat die Studia vnd gelehrte Leut geltebet : Hat jm Bilcof Lus 
— Cein treffliche herrliche Bibliothecam erzeuget/vnd was er zeit ge« CiheR(6tic2 

labt/ vber feinem Predigampt/mitsudiren zubracht / lat einen erbarn thecam an in 
Aandel vnd züchtige Geberde geführet. Galesien.

Dazumal hiengen die Priester/als sie an Reichthumb vnd Verm, 
gen begunten zu zunemen/jnen selbs zu viel nach/lebten jres gefallens/ vnd 
vnterstunden sic etlicher Sachen/dte nicht gut tvarem Darumb sraffte 
ber Bischoff solchen Muhtwillen ernsli ch/vnd ordnet harte (Straffen auff 

bie Berbrecher. Als er sarb/verlies er dem Thumb zu Schmo- 
ger feine Bibliothecam, Verschtede

anno 4 • 3 6.

Econar,
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Leonardus I

V. 612 schoff Leonardus war Dechant vnd Schulmeister im 
Bidof, 0)Collegio ein Wahle. Er brachte viel Seit vnd Gurer zuwegen: 
seudtgen ‘ Cals aber zur selbigen zeit die Behmen die Schles sehr verwuste- 

fén/ muste er auc schaden leiden. Nac dem Krieg anno / 0 + i.als Cafi- 
mirus wider in Polen kam/begab sic der Bischoff aus chmoger in das 
Stedlein Biszen. Starb anno 1045.

Der alte 
brauc Bï» 
schofflicher 
Wabl wiro 
gerndert.

Zimotheus L
6Y(2s die Gcistlichen Junten reic zu werden/
O wurden se auch skolr vnd ehrgettig : Dessenthalben rtlfen sic ir 
"viel vmb das Bisthumb/das vorhin veracht war / vnd warï> die voe 

rige Dronung der Wahl gar verendert. ©er chumb erwehlere diesen Ti- 
motheum, der war auc aus Italia burtig. War ein Nechts gelarter/eins
guten Lebens. Er starb anno i o s /.

Hieronymus I.
v11, oeser/ als ein Nômer/ trachtete gnfftm

Bilcof OlGu vnd hoher Wirdigkeit. Er serzte sic mit feinem Lhumb an 
fersethä"gen Cedie Oder in die Stad Breslaw. ©er Knig Cafimirus / der den 
2rcelaw, grossen Pracht der Gerstlichen in Welschland vnd Ftaackreic gesehen / 

begabete bíefen Bischoff wol/doc war die Kirc vnd der Bi schoffstab zur 
selben zeit noc hlhzem. Er starbe am Durchlauf anno 1062,

VIII,

sohannes b
QY(Pffoefesl Knigs Boleslai ward dieser aam Wischoff 
O.1 gewehlet. Erwar ein Pole/vnd einer vom Adel. Von ím is allein 

YPpis angemerckt/ das er mit fleis darauf gehandelt hat/ damit in sei- 
nenhumb alleine Polen/vnd sons keine Nattonen / solten eingenomen 
werben. Also hat man sic allgemac beflissen auf Ehrgeit / Prassen vnd 
Prahlen/Die Studia aber hat man hindan gesetzt / vnd burd) ben Bauc 
gestochen. Er starb anno 1072.

> Petrus

I
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PetrueI.

6"eser war Scholafticus der Kirchen zuBreslaw/ aussenTíu
OlEolem Be schlecht in Polengeborn/warde ans verschaffen Boe is Vie Nor 

Coleslai n. Kônigs zu Polen zum Bischoff gewehlet. Hat sonder- meu officùt 
heb« arosse Kunbschant gehabt mit Stanislao Bem Bischoffe zu Gracaw / 
den Kônig Boleslaus toten lies. Als aber die Bischeffe / folches Nords 
halben/das gantze Nônigreich Polen in Ba nn theren/ den Kônig verfric- 
den/vnd den.Königlichen Rittel ben Polen entwandten/sein f legliche Ber 
wirrungen darauf erfolget/wte in der ÎDifïort oben gesagt is.

Man saget/ das dieser Bischeff Petrus, solchen ber GeislichenBiseofPe- 
Urrelvnd Bann sehr sireng gehalten habt i vngeachtet das der arme ge-cva-A.), 
meine Man/dem solche beschwerliche Stricke vnd Kóder geleget worden / $. Sranislal 
keine schult daran.Aber es vberfielen zur selben seit die Christenheit schreck- Sutefzeuno 
liche Finsternisse/ vnd giengen die mehr den innerlichen Kriege zwischen "anter." 
Ben Keyfern Henricos imNeic in vollen sihwang / dadurc die Hoheir 
vnd Macht des Deuoschen Neichs mereklic geschmelert vnd geringert 
ward. Bischoff Petrus besserte seine Kirc / vnd kauffte viel Guter vnd 
Forbrige darzu : Er seszte anef) mehr Thumbherrn / vnd vnter hielt die vn 
uemgendenhumbherrnaus seinen eigenen Cinkomen. Starb anno
109 i,

Zyroslaus.
6Ishoff Zyroslaus iß geborn aus einem Adelichen Ge X. 
CA)schlecht/ in der Gegent des Landes zu Polen/dte sie in irer Sprac 2 ifonof. 
CCuiouiant nennen. Erwar vorhin Probsauff dem Chumb/trug infels 
grosse lus zu ben Ccremonien vnd Kuchengepreng. Er ordnet/ das man nerAitd 
in Kirchen die Dronung bér Le&ti oucn vid Gesenge halten muffe / wie sie Then’ceran 
in der Kirchen Cracaw gehalten worden ) in denen dennoc etwas reines monicn am 
vnd guttes zu finden/weil das anbeten vnd verehren so vieler Heiligen noc 
nicht erdacht/noc im brauc wäre / wie in folgender seit auff die Bahn 
bracht worben.

Freylic iß es nicht ohn/das den Bischoffen gebre/Ceremonien 
oder Kirchenordnung anzurichten/dte zu guter Zucht dienen/vnd duirc die 
der einfeltigy arme Man jur Gottseligkeit vnd Liebe Göttliches Worts

gewehnet
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ge wehnet wir/ Wie denn auc alle Wenschen/die nicht gar roh vnd frec 
scin/an Christlichen Ceremonien vnd Ktrchenoronungen lug vnd gefal- 
ien tragen / sonderlic deren sie von jugent auf gewohnet fein / wie jm He 
rodoto weislic gesagt Wir» : Cs is nicht gleublic / das einer die gemeis 
nen 6 ebruc in der Welt verachte ! er ser denn ein vnsinniger Mensch. 
Aber in der Kirchen milé man vnterschied vnd mas miř čen Ceremonien 
hatten/ vnd dte Aberglaubischen Srthumb vnd Misbreuche bereit stcllen.
Er starb ann ,120,

Smislaus oder Heimo.
XE 6E also wenden die Polen die Namen. Dieser Wisthoff 

Imislaus ftifft OJhat nicht lange gclebt. Aufsein angeben sliffte Boleslaus Di* 
den.hunnb Cotortus den Thumb zu Glogaw/deun er war ter Stad genciget. 

Sa" Zu dieser zeit haben die Pr ester noc Eheweiber gehabt / vnd waren noc 
wenig Oren der Munche bekant. Cs warb auc Mé © acrament in bey 
dergestalt gebrauchet / vnnd mar dasvmbtragen des gesegneren Brots 
noc mcht auffgebracht. Er starb anno 1126.

• RupertusI.
X11 (A."At die Kirc zu Breslaw 7. jař regiert / vnd fveií er feiner 

LKJauffrichtigkeit vnd fleisses halben hochberühmbt/warder/ mit ver- 
SSwilligung Herogs Boleslai / Bischof zuCracaw.

NRagnus L
XIII Co St geborn aus dem Edlen Stamme der Zarambier. Ist 

Ch. von Hof ins Bisthumb erfordert denn zutor war er des Hertogen 
OClCantler. Er bemuhete sic / hohe Dignitet vnd Empter zu erlans 

gen/als ein Weltman/vnd machre stine Freunde reich. Er war wohlge- 
lehrt. Starb anno ii4á.

, xriiL Johannes II.
aolvlr62An rhümet dieses Wischoffs Gottseligkrithoch. Mit 
dieCer- O2Ahulff seines Brudern batvete er ein Kloster im Cracawischen/ 
Galesics. OSond setzte Ciftertienler hinein/ die er «né Burgund / aus einem
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Dre/der genanfwird Moribundus / berieff. Diehumbhern hatten bit 
Studia ( weil sie an Reichthumb vnd Bermgen sehr zunamen/darc den 
Bauc gefochym/ Derhalben wurden hin vnd her Klosker ausfgerichter t 
das sie Schulen weren/vnd waren dicCiltertienfer Munche berhumt/das 
sie fleisig studirten/vnd Gottseligkeit vberen/vnd denn auc vmb ireeDber- 
sen auff hons Bernhardi wilien/ der zur selben zeit noc lebete. In diesem 
Seribenien Bernhardo sindet man noch viel guutes / sintemal er gar herr 
liche Sprúche von der Gerechttgkeit des Glaubens einführete. Bischoff 
lohannes ward edlic gen Gracawzum Ersbischoff berusen.

Gotteediens 
auff / in brr 
Breblischea 
Ardycu.

CoAr auc Dersogs Boleslai Proceri Cangler. Er formi X V. 
[)] erere seine Ruc aulf ein newe Monir, wolte es mit dem Mracht Diefer Bi- 
sden Srantosen nac thun/ denn in dasselb Königreich zogen die (hhoffridtt 

vnserenjmsudkren. Ju seinem Wapen führere er die Frantösischen vndfelrame 
dljen vnö lics von Lyon cín newe Oroming des Gesangs vnd der Lracht 
holen/vnd richrete sie in seinem Thumb auff.

Die çangen zwocy vnd zwengig jar/die er im Visthumb sass/ brachre 
« 8u mit croawting einer newen chumbkirche / dasselbe Gebew is noch 
henr fiir "ugen. Er trieb greffe Vnkosten/denn weil er ein Hoffman/hat, 
t er lus zum Gepreng. So wolte auc Schlesien / welche das Gemüht 
fier gor von den olen abgewendet/ in den Kirchen Ceremonienvnd 
Pronungen sich von jnen absondern. Er starb anno n76.

8yroslaus 11.
2 dieses Bischoffs zeiten ernewerte Hersog Boleslaus XVI, 
Procerus bMfilofttr zu Leubes/ vnd erlangete von dem Bischoffe / 
das er den Mönchen/die newe Geste mařen in diesem Lande / den Ze- 

henden im Ltgnisischen Kreise schenckete : Denn ter Hertog achtete für 
billig / das oie sudirende Mônche von des Bischofs Eintomen vnterhal- 
«n piirpen ; 3ber diese Wiltigfcir war dem Thumb sehr öuwioet. Er starb
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Franciscus I.
Jeser wareingebornerSchtesier / wie man cs dafr 
achtet/geborn aus einem Edlen DeudschenGeschlecht/denn tie- 
ser zeit viel Deudschen in Schlesien einsassen. Er is auc des 

Fursten Cantzler gewest auff desselben vor gut anschen is er zum Bischoft/ 
gewchlet worden. Er is aber jmer zu franc vnd schwac gewesen. Kur

XVII,

XVIII.
Deser Bi 
schoffhat d3
Waterfand
werfolget.

vor feinem 2bsterben begegnete den Kirchen/in Poln vnd Schlesien / ein 
schmersliches Vnheil / Denn Cœleftin us 111. der Baps zu Rom / lerere 
den Cœlibat Den Priesern auff / vnd zertrennete viel Ehen. Der Bischoff 
starb anno 1i fg.

aroslaus I. ein Schlesischer 
Sürst.

gyY ÍX war Hersogs Boleslai Proceri Son/erser Che/ warde JD• .auff anhalten des Vaters zur Bischofflich: Wirdigkeit erhaben. 
CSAberer zahletedenVarermirVndanc / vnd bekriegte jn wider 
alle Billigkeic. Seine StieffmutterAdelheidam jageteer/ vngeachret 
Dař sie schweres Leibes/ aus Dem kande.

Dem Kloster Leubes nam er die Cinkomen / fö im fein Werfafyta 
gegeben. Das Neusische hat ergänz vnd gar Dem Bisthumb zugeeignet/ 
auff Dař es fein Bruder nicht Detern. Solche Vnbarmhersigkeit vnd 
Grausamkeit/gegen Die seinen/hat jm Dař Leben ver furte t. Gieng vnter
anno 1201,

EyprianusI.
XIX, .Eros Boleslaus war zornig vber die Thumbherrn/das sie 
1 Son / dem Bischoff / in feinen vnbilligen Anschlegen vnd 
VO Vorhaben beygestanden. Darumberwehleten sie feinen ausirem 
Capittel/sondernberieffen Den Bischoff zu Libus/der zu Der zeit Abt ju Vin 
cenz tvare. Sr starb nad) sechs jařen am Schlag / anno 4 2 4 7-

Laurentius I.
. • . ■ 119939 P,. 1 ' ‘ "VEL 21"."7

X X. A.At das Bi sthumb an Gütern sehr gebessert. Als er sic in 
1.9 sseinem Gut Preichaw im Steinawischen ( mit viel vnd sletem
S ' Sofern
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Rosengeruch/zu sehr vnd vid erlusigce/verursachte a einen Fluss/darauff 
fic er in die Darre. Er starb anno 123 2.

Bey dieses Bischoffs zeiren wurden erbawet die Klster ! Heinricha Dat Rioë 
durc Hertog Henrici Barb. Cantzlern : Cament auff cinem Derge / Da Gera uhdin’ 
vorzciten V ra tislaus Hctog zu Bchem/vnd damals Herr vber Schlesien Cainen, sw 
(der Breslaw gebessert vnd gezieret hat ) eine Capel vnd Kirchlein zu eh, sffte, 
ren S.Procopio auffgerichtet. Dieser Ort ishernac den Mnchenju 
Bresslaw auff dem Sande e ingethan worden/welche Canonici Regulä­
res fein. Diese verliessen jn den Ciltertienfern.

Thomas I.
(fy Iner vom 'M aus Polen. Anfanglic war im Hertog. XXL 
AHenricus Barbarus gunstig : Alber Darnach verdross jn/seine ©6, 
Cone vnd Enckel/des Bischeffs Gei/ dardurc verusacht er jm viel 
Ungluc vnd Widerwertigkeit auff Den Hals.

Er brachte die € infommen wider an sic/ so Die vorigen Bischoffe / 
auff anhalten des Sursen/den Klskern Leubes vnd Irebmt geschenctr. 

Boleslaus Sæuus Hertog zur lignit nam diesen Bischoff/vnd sons 
noch zwveen chumherrr: von Breslaw / welche auff ein Dorff / Darin neu 
ein newe Kirc c inzuweyhen/spat siern gefahren/ gefangen/ vnd führet sic 
hinweg: Und wiewol Der Crsbischoff zu Gnisen vnd Der Baps 511 Rom/ 
vber denHerszogen mit jrem Bann donneren vnd plitzten/licss er sich doch 
nichts anfechtenn/ iwang Den Bischoff/ das er sic verwi Higen muse / an 
statt des Zehendens ein gewisse Summa Geldes zu nemmen.

Er hat Der Kirchen vorgeskanden funf vnd dreissig jar/ bey vielfaltí- 
gen allgemeinen vnd besonderbaren Widerwertigfeiten : Denn bey seiner 
Berwaltung des Bisthumbs fiel vor Die Verwustung běs Landes Schles 
sien/durc Die Cattern. Starb anno 2 2 6 7.

Romain.
( Jeser Bischoff war des vorigen Vischoffs Thomæne XXII 
co cel/ein elender vnd vnglckseliger Man. Die Fursen t rasteten 

nach dem Oeistlichen Einkommen/die nunmehr sehr hoch ges 
frlesenmaren, Vladislaus Crbischoff zu Salsburg/ dessen von Den arar- 
sem erslagenen Henrici Pij Son/seines Brudern Kinder Vormunde /

M - erhielt
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erhielt die Einkommen desBisthumbszuBreslaw zu seinem Xuffent, 

• halt. Doc erlangere ialic nac dreyjaren Bifchof Thomas, nac 20, 
skerben Vladislai ,sin Recht wi der am Nmischen Hofe.

Nach diesem angstigeie in auc sehr Henricus Probus, sersog zu 
Breslaw/d eme er nicht wolt 6 eit herau $ langen / der verjagte jn aus seis 
nem gangen Gebt et. DeErbiscboffzuGnisenthete Henricum Prób, 
derenthalben in Bann: Alber die FrancifcanerMónche/dieneweGáste 
waren zuBreslaw/verrichteren den Gottesdiens offentlich/fragren hicurs 
nach dem verjagten Bischoff. DerBisschof hielt sic in Elendtauf ju 
Natibor. Nac langwirigem Geznc vnnd Krieg siel er demHertogzu 
Fuss/vnd ward mit jin vershnet.Vnd damit er feinem Wirt Sertos Ca, 
fimiro zu Oppeln ! der jn beherbergt / danckbar were/ stifficre cr’einen 
Thumb zu Raribor/vnd gab etliche Cinkommen dazu.Starb an n o i29i

Scannet 111.
XEIJL (aJeser Wischoff warb in brr Qahl Cunrado Gibbofo 
Griffaw ge agHerog à» Glogaw vorgezogen/derhalben war man im zusofe 
fiff-et. —Onicht gut : Doc weil er einer vom A del/ vnd ein Pole/behielt er 

Beij dem Crebischoffe Platz. Bey dieses zeiten war das Kloster Grissaw 
erbawet,«Starb anno 13 o i.

Henricus I.
XX Ił II. Q123schoff Henricus I.isbrtigaus dem berůmpten Ge- 

Cschlecht der Herrn von Wirben. Er beflisse sich auf Gepránge 
—vnd Hofpracht. War der jungen Hersoaen zu Breslaw Bor- 

mund/denen vorthete er ein gros Gelt/von jrem Vrerlichen Zusanbe. 
Sie verfolgeten jn darnachwider. Darüber ist er fo erschopfftworden/ 
das der Chumb des Begrbnis Vnfosten hat vor jn zahlen mssen. 
Starb anno 1319.

Bitus I.
XXV. ( Je Thumbherrn waren zweiffelhafstig vber čer Iah/ 

ASvnd weil g leic zurs Iben zeit allerley Missverstandt vnd Spal- 
—Otung zwischen den Poien vnd Schlesiern entskunde/wuchs al- 

lerkcy Neydt/Hass vnd Missguns, Dieser Bischos Vitus, der ein Deuit- S ' ' scher
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scher war / zanckte mit Ltrdotico einem Polen/wegen des Bisthumbs/ 
doc lag er ob im Gericht zu Nom/vnd lebete nac dieser Viétori nur acht 
cage. Starb anno 1325. 

Nancerus I.
O% Vs 0011 Cracawischen Bisihumb brgab sic dieser Nan- XXVI. 
Agcerus gen Breslaw/aus vrsachen / das jm Konig Locticus wider. Ein Rtörris 
" werttg war/der ime/als er etwas fren hineyn geredr/Backenstreiche (HorPi 

gegeben, wean lobet jn sehr seines Ciffers halben/ den er wtder Kôntg lo- 
hannem gebraucht. DieGeschichtisbekant/darumib ist vnnôrig sie zu 
wirerholen. Aber es is sic vber des Kônigs grosse Gedu it meht/als vber 
des Bischoffs/qus verwarnen auff des Barsts Macht vnnd Gewalt her, 
rülhrende Srepheit/zu verwundern Der Brsprig dieser Uneinigfeit war 
dergrosse Neyt/vnd die liebe Hoffart. Ir viel thet es wehe/ das Schlesien 
von Polen setrennet wulrde/vnd das die von Lůszelburg/ welche Dcurschen 
waren/sie bekommen solten/ darumb erwehlete man dem Kontge viel WBi, 
kersacher. Diesr Buschoff slarb anno 1341,

Pretislaus I.
( In Schlesischer Edelmann. Man wehlcte ihn wie er XXXVII. 
—aleich auf der Hohen Ochul zu Bononien sidirte.Calimirus der 
Ce Nônig in Polen wolte / das das Busthumb alleine bey řen Polen 
bleiben solte : Aber dieser Pretislaus lag disfalls ob zuRom. Grwar ein 
fleissiger Haushalter/kauffte von Boleslao zumBrieg die Stadrvnnd _ — 
Weichbild Grotkaw/ besserte sein Bishumb so sehr/das es hernach das 1806 "h 
gůldene Bisthirmb genent ward.Vnd von der seit her haben dte Bischoffe Breelaw 
ill meisen theil auc die Weltliche Regicrung in Gc lesieu verwaltet. taufft Frot- 

Er hat Bottfriden den ersten Bischof in Schlesen hoc gechret/ als 
der im dieses 8 lucf vnd Cinkommen bescheret/vnd richtete jm newe Got- 
t sdiens auff. Es is aber mcht gut/vnd wenig g lüc da be y/das man die 
Geistlichen vnd Schullehrer mit der Weltlichen Regierung beschweret : 
Bnd gleic wie anfänglich die Abgtterey vnd falscher Gottesdiens in die: 
Welt eingeschlichen/ durc Erempel/ die man nicht recht gebeutet / vnnd 
missbraucht hat: Also hat fié die bose nachômung je (enger je mehr gehäuft 
fet vnd bestätigt. Er unde dem Baps vor fünf vnd dreissig jar. (Starb 
anno1376. M íj Rheodo-
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" ThcodoricusI.
XXVIII. f Rliche zehlen diesen nicí)t mit vnter dieVischof 

JEfedenn ob er wot gewchlet ward/hat er doc vom Ba ps keme Be 
CA stitigung darúber ertangen fnnen Dan der Rómische Hof hat- - 
te Voten fagen von einem gîldenen Bisthumb/darumb zoge der Barf die 
Cinkommen an sic/ vid schmlscte in wenig jaren bis m die 50600. Gůl- 
den heraus :D45 fein wariic tsliche Anschlge / Gelt zu marckten.

Wenccslaus I.
XXIX. ((3ArcinHertog von der Lignils. Der Baps 

(1) Ceste jn gen Breslan/ weil er Bischof zu Leubus war. Er war 
i kwldnig VVenceslao entgegen / darumb zwackre der Baps den 

Bischoff vnd Kónigin viel wege : Leslic wäre er mit Gelt gefallet Die- 
fer Bischoff bawetedas Thumbstifft in Dtmochaw. Errefignirtedas 
Btsthumb Baps Martino , welchen das Concilium zu Cosnit erweh- 
let. Starb anno 1117.

CunradusI. der Elter.
XXX. ( 3n Herzog zur Dlss/ aus dem Glogawi feßen 
iojoff hat Je Stamme. Das Bisthumb warde jm auffgetragen vom Bays / 
srof iuii 3u Cdurc befrderung Keysers Sigilmundi. Er war ein guter 
nich," "2 Mulieus, geneiget jur Fr 8 ligfet t vnd Wollus/war dazu freundtlich/ vnd 

vberslssig mildt/harte lust zu lieblichen Harmonien in Geislichen Ge- 
sengen/hat viel Gesenge selbs gestellet. Er brachte viel Aberglaubische Zbi 
göttische Hpeiligendienste aurff/zu ehren S Heduigis der Schlesischen Fur- 
stin:JtemS.Annæ. S.Iohanni demLeuffer. Scine Verwaltung bei 
Bisthumbsis vnglůckselig gewest/ den es betraffen jn vnglúcklichezel- 
ten/ als die Hufsiten dieSchlesi/ vnd fürnemlic die Geislichen Guter 
vnd Lan be/etbírm blic verwústeten.

Auff dem Concilio zu Basel erlangete er ein Statut, das man nie- 
, mandt Geistliche Empter zukommen lassen solte / er sey denn in diesem 

Kirchspiel geboren/oder ein Doctor in ben hohen Kunsen, €r starb anno 
1-117. vnd liess dem Bisthumb grosse Schulden.

PetusIL
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PefrsILRouac genant.

O0 On wegen der grossen Schulden / damit das Wislfumb x x x r 
cnlyvetticsset war/ wolte sic niemandt zu Verwaltung desselben ver- 
waslmogen lassen/ob man es wol vielen vermgenden Ausländern 

anbeotte. Endtlic erwehleteman diesen Petrum, der in einem schlechten 
Worf von Bawersleuren geboren war. Er war Doctor ter Geistlichen 
Rechten/vnd Thumbprobeft. Ein wackerer / hochgelehrter vnd erfahrner 
Mant/durc fein Sparsathkcit sammelte er so viel/ das er die ven feinem 
Bor fahren verpfändete Gurer wider lsete. Dieser and) die
Ceremonien vielfältig gemehret.

gutem mmtd)en bedencken / ordnete er an das gemeine Gebet 
vmb den lieben Rieben/in ter Streben ffentlich zu halten / weil damals 
gleich der turc in Angern grossen Krieg führete. Er benote ein newe Wuterbie- „ 
Form auf des srtegelfechtischen vmbtragens nm heiligen Leichnams tagt Ssof 
vnd vermehrete den Heiligendiens am Lage aller Heiligen. Źlfo wurden Rirdenin 
allgemac die Missbruche eingeführet vnd besteriget / nicht allein der Gdlenat 
alten Nirdyen/sondern auch ben Cintvohnern dieses (anM ver alters vn- Aberglquben 
bekannt waren. Crvuterhielt vnnd firderte trewlic Capiftranum,der bescqmügt 
die Bernhardiner Mônche in die Schlesi brachte/vnnd terdurc feine 
Welsche éis tíe vnseren im Gehorsam des Bapsts erhielte. Der Wuschoff 
forderte tie gange Cleriley 81 sic in bie / Hefti bie Thiren versper, 
ren/tamii keinVolc hinein tommen^nbte/ba thet Capiftranus eine 
Oration, vn» straffte die Sunden hffrig/vndvermahnete tíe Geiflicheit 
zur besseruing jres Lebens, Dugloffus fdjteibn / tiefer Bischoff Petrus fett 
gefierten anno ují.

Sodocus I,
Solodous ein Wehem/ geborn auts dem sochberiimpfen Y XX IT 
Ct, Geschlecht »er Herrn von Rosenberg/ward noch jung/auf be^ Sirr3r." 
CoofotderungNnigs Ladislai, zum Wischoff extohren. Er war sa off rarbet 
sehr gelehrt/ beredt vnd weise: JrvielinSchlesenriehten zu dem Kriege sunSrirost. 
wider Behem : Aber dieser Bischoff riehte zum Frieden bestendig/ fe ferne 
man den mit ehrlichen Conditionen nurerlangen möcte.Desciben hal 
ben waren jmjr viel geha ssis.

«r 80g gen Nom jum Baps Pio von Sena,das er möcht e ^tíebc ftifr
9 iij ten.
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ten.DDen Crbischoff von Creta. der jn derhalben / das er zum Frieden ge- 
neiget/hart schmahete vnd vbel scholtc/bezalte er mit gleicher Munt. Und 
weil man merkte/ das der Btschof nicht lus hatte zum Kriege/ schickte 
der Baps zu mehrmaln Legaten dahin/dte bliesen Lerman/ vund schlugen 
auff derHeerdrommelvnd brachten den gemeinen Mann auff Die Hi 
stori dieses Lermens hat der Cardinal zu Paui zu Nom beschrieben.

Dieser Bifschoff lodocus predigete zu Breslaw in Lateinischer 
Sprach/ wei I er der Deurschen nicht f und is : Die Predigt muste darnac 
ein anderer Deutsch thun. Ersarbanno 1467 /vnd den Rieren oder &en 
den sein/wie sichs ansehen les.

Nodolptus I.
XXXIII. A Jeser QBischoff ist aus einer vnberuffenen Stadt bey 

e) Ment burtig. Ist feiner Kuni halben so hoc empor fommen : 
C*OsatzuRom im Gerichtssuhl gesessen/vnd is mit den beiden 

Zapfen / Pio Senenfi vnd Paulo 1.1. bekannt gewesen. Ward zum Bt 
schoff zu Lauentin erwehlet Und ward von Paulo II. in Polen geschickt/ 
Allda hat er Den Preisischen Krieg vertragen/ doc gant auff beschwerli- 
che Mittel auff des Ordens theile.

In Schlesen thet er nichts / benn das er Eermen bliess wider Kónig 
Georgen non Podiebrath, Bmb solcher feiner Anschlge willen ward er / 
auff höchstes bemühen vnd anhalten desKnias au Polen Cafimiri,zum 
Bischoff in Schlesien erwehlet. Er war ein Weltmann/vnd brachte fein 
£ eben mit Weltlichen Hndeln zu. Kônig Matthis holete er feine Braut 
auts Apulia. Starb am Schlag anno 1482. Die Ehumbherra trugen 
in selbszu Grab/denn fît waren im gnsig.

Johannes Ił 11.genant Rofus.
XXXIIII. Co St gelehrter gewesen benn alle feine Vorfahren. Is ge- 
75m oft io- cet borenzu Wemedingen in Schwaben. Hat im Nechren studiert 
hy" ai" OOozu Padua. Zu Storn hat er den Vallenlem gehrt/desselben hat er 
gewv.su.’ fiel) heslissen/vnd jmnachgedmet/ vnd alfo ein zierliche vnd stattliche Latet- 

nische Oration zuwege gebracht/wie feine Schrifften / die noc heut vor- 
hanpen fein Ausweisen. Er is mit den meisten Leuten / die 5« feiner seit ge-

' ■ lebt
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lebt haben / als Philelpho, Guarino, vnd Pogio , bekant gewesen. Baps
Pius Senenlis hat offt sehr freundlic an jn geschrieben.

Ersilichwarer Kônigs Vladislai , vnnd darnac Keyser Ftiderichs
dem er bit fürnemestenReichssachen vermalten tÿetâÏMÿmatë 

tam er in Kundtschafft mit Kônig Matthia, wlclwim selben seit gelehr- 
te Leure mltiglic trntttyieit/a Is sonsten fein Kôntg in der ganzen Welt: 
Der gab jm als bald verirflung auf das Bisthumb zu Breslaw/mit be- 
willigung des Bapsts/ als er zuner Rudolpho im Bishumb zu Lauen- 
tin fuccedirt hette.

Er l)at offt gesagt : Er sey bey bicí trefflichen fürnemen Leuten zu sei- 
ner zeit gros geacht vnd gehalten worden/ aber bei; feinen Stiffe verwand 
tensey er durchsonderliche schickung Gottesverhasset. Als er nach der 
Wahl im gewhnlichen Process einher gieng/erhub sich ein schrecklic 
Wetter/ vnd als die grosse Mnge Volcksin der Kitc sic sehr brângete/ 
Herren sic bald sie Chüren in ber Rhumbtirc ausgehaben/ b asie denn vtel 
éeute erschlagen hette. Dis Omen beoeurere einen grossen Unfall.

Dieser Bischof Iohannes füthrere einen erbarn eingezogenen Wan- 
bei/ brachre alle feine mssie zeit mit sludierea vnnd Bucher schreiben zu. 
Derhalben als die freyen Junste vnd Studia zur selben zeit wider begund- 
ten zu grünen / vnnd jme etliche grobe Missbruche misssielen/vnd çr lus 
herte 311 guter Difciplin vnd Dionung gedacht er/ wie er etliche vergeblt- 
che/vnnúsze/ ärgerliche Ceremonien endern vnd a b scha ffen/ vnd gute DI- 
fciplinvndOidming wideranrichten möchte.

Im’humb waren dismals viel geschfftige/ chrgeitzige/solsze Prela- 
ten/als das grosse Einkommen vnd ber Musiggang in vielen Hochmut ■ 
vnd böfe Anschlge erweckten vnd verursachten/darumb fiengen sie an dem 
Bischoffe/als ber jnen zu srenge vnd zu genaw auf di eSchant sehen t^ctf 
zu widersreben.

Doc stellete Bischoff Iohnnnes ab/im ersten jar seines Bisthumbs Hatin der 
bat! vmbtragen nach Mittag/ am Uage Corporis Chrifti. Auc schaffte Tjshe" 
er anbere Missbruche mehr ab/ die aus Aberglauben vnd vnachtsamkeit breuche ab- 
in die Kirc eingeschlichen waren, Er wolte/das man in der Kirchen den aethan.pnd 
alten Gregorianischen Gesang wider einführen vnnd gebrauchen solt/der 8 
etwas reiner is : Und schaffete bít Mufica auf vier ober mehr firnen ab/ 
nente denselben Gesang dentrausen Gesang. Etliche Chumbherrn warf

M iííj er ins
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er ins Gefngnis/die sich muthrwíllig wider jn aufflehneren/daraus er- 
wuchs noc mehr Zwyspalt vnd Widerwertigkeit.

Als er mm des hanens vnd neydens kein ende she/vnnd die Schm- 
hungen im durchs Hers giengen/nam erjm vor/einen Coadiutorem bey 
seinem &be neben fiel) zu ziehen/ Damit er |ícl) alfo nicht allein wider sev 
ne Wldersacher verwahrete / fondern auch/das er/wenn er einen Gchülf 
fenhette / seines S direns deso besser mchr abwarten. Aber dieser An- 
schiag is vbel gerathen.

Denn die Fursen in Schlesienbegerten/ er wolte zum Coadiutor 
annemenFridericum,Hertogs Cafimiri zu Reschen Son/ welcher zu 
Bononien sidirte. Che aber dis kondte is Werc gerichtet werden / fam 
dazwischen ein lohan nes T urfo, ein fürnemmer / reicher vnnd gros ver# 
mogender Herr/der mit dem Bischof zu Padua in feiner Jugent Kundt 
schafft bekommen. Derselb bemhere sic heffti 9/ and) durc geschenck an 
den grossen ^ófen/ feinem Son zum Bisthumb zuuerhelffen.

Bischof Iohannes schub diese verdriessliche Sac mehrentheils auf 
die Thumbherrn/ die vnter einander sehr parthey sch vnnd vneinig waren / 
Opicius Colo, der den Slogawischen Krieg erregt / vnnd viel vnglúc gc- 
slifft/widerseszt sic den Schlesschen Furstenmir macht. Diesem wider- 
stunden die andern Thumhermn / vnnd harten auc ein fonderlichen Bey- 
standt auf jrer feiten. Opicí us führete m it sic vmbher ein Hauffen R ue 
ber vnd vnzüchtige Weiber vom Adel/vnd stellete feinem Widerpart nac
Scil ons Leben.

nnerliche Drauff wurden Schmahschrifften angeschlagen/vn vnter das Bo(c 
wnd’Oneinig ausgesprengt/die waren voller Lesterungen / vnd fasten von vnschamparmn 

feit indem Sachen vnd Geschichren : Also das in denen im chumb geschrieben an- 
3x"Taw. nalibus diese worr danon geschricben stehen : Siewurfsn emnander solche 

Sachen für/die kein Ganckter feinem Lotterbuben/fein Mrder feinem 
Rauber fein viuchtig Weib feiner Huren/verwirsfe/vnnd vermeyneren 
doc da bey/das sie mir vnschuldlgen Henden Messe hielten.

3d) wił hieuon weiter nicht melden/sondern gewiss iß es/das zu tem 
mal vieler fern Gemühter in diesem Lande/burc tiefe grewliche Crempel 
vnd Rentel ! sehr geärgert / vnd der Geistligkeit feindt vnd gram fein wor- 
den / bis das Eiecht der reinen chr angieng / die namen die begierigen/ «r- 
scrockenen vnd Zweiffethasstigen Menschen mit freuten an.

Turfo stillet: die jenigen/so auc vmb das Bishumb worben/ mit Ge
schencken/



Des Landes Echlesicn. iss
schencken/nd (djiclt es vor feinen Son. Bischof Iohannes verwaltete \ 
auc ent zeitlang das Weltliche Regiment / denn er war Dbethauptman 
in Schlesie/vnd in feiner S:ad Neis ward Hertog Nicolaus von Dp- 
pein gericht/welchszuuor von einer Furslichen Person vnerhôrt, Leslich/ 
als er durc vafall der Gezeit en/vnd böser Menschen Verfolgung / ermi- 
diget/ensoger fic von den W.ltlichen Geschefften / vnd brachte fein Aiter 
mit studiren zu / vnd stackre jmer zu in feiner herrlichen vud stattlichen Bi- 
bliotheca. Starb am Rag Agnetis, anno 15 06.

Zohannes V.
O JesrVischoffistaus dem Gesehlecht der Tursen zuXXXV.

SEracaw. Er warb mit gresser Beschwer angenomen. Die 
Ce Jursten vnd Stende in Schlesien würben verssnet/durc nac, 

gebung etlicher Sachen / dariber man zuuor viel gezanckt vnd gesritten. 
Die Geisilichen waren diesem BischefLursso auc nicht sonderlic hold/ 
vnd verachteten jn/als einen tregen vnd nichrigen Negenten. Er war ein 
mitsamer/friedliebender/freundlicher Man/der niemand beleidigte. Aud 
war er nicht vngelehrt/ vnd fyattc gelehrte Leut gern vmb sic). Gegen die 
sludirenden Personen erzetgte er sic and) mild vnd freygebi g. Er hatte 
viel Schulden gemacht / denn etliche hochmühtige stolse chumherrn ere 
regten jnen vnd dem ganten Gesifft viel vnd mechttge Jeinde vnd Wider- 
wertigen/die fügeten dem Bisthumb offt grosse Scheden zu.

Auff Bischoff Curssnfolgete im Bisthumb einer vom Adel / D. Ta- X X XVL 
cobus von Cals/Heuytman des GlogawischenJursenthumbs / Dessen 
Weisheit vnb Jugent fürnemlic bey Keysers Caroli V. Erwehlunge zu 
Franckfurt am Mayn erschollen / die hat sic barnach lie gantze seit seiner 
Bischofflichen Verwaltung vber bey jm glûcklic ereuget. Denn aiê aus 
sonderlicher Versehung vnb Schickung Gortes die Berenderung/ so aus 
dem Nelfgionstreit erwachsen/ zu der seit verliesse / bamyffte er dies Spal- 
Cling gant wetëlicl) vnd bescheidentlich/vnd lies sic zu vnbi lli cher Berfol- 
gung newer an vnb auffgehenden Kirchen feins weges verreißen.

Dieser Bescherdenheit beflisse sic and) der nachfolgende Bi sc off/ *YYwI
Balszer von Prouint/einer vom Adel aus dem Freystärischen. Derselb er- 
hielt burd) feine Moderation guten Frieden vnd Nuhein diesem Land

Vnb Emnigkeirvnter den Stenden. De diese weife verninfftige Bischoffe
D V; verfun
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verftunden wolsdasR’egentenbillic eins gantzen Lands Wolfart in ache 
haben/9 dz man offa/wie in ein krenck lichen verlebtem Letbe/ ctwas vber4 
sehen/lindern vnd nachgeben minsse : Vnd d; wenn man (wie vorseiten eilt 
Sprichwort wat)nit gerade zuschiffen f an/sic alede nicht gluten wolle/ 
durc) grim/has bnd hartnec igkeit gemeine Beschwerungen 8 heuffen 

vnd zu vermehren : Sondern das man besser thu/ man fahre einen anden 
Weg/versuc cín ander Bahn vn Schyiffart/lindere mit bescheidenheit die 
Gebrechen vnd vorfallende mengel/vnd heile alfo den gemeinen schaden.

Ser «dü ' Es befunden die Kirchen/das ciner Reformation vonnöten/bar 
gionsftreit umb molten ste nicht/weil daskiecht des Euangelij ausgangen war / ms 
Olnipt mnis man das Volc die alten Misbreuche zu halten zwingen folt / wider it Be 
Arieg em- wissen/Denn in solcher verwirrung Der Gemühter wird die Anruffund ger 
scheiden hindert/vnd wenn niche gute Prediger vorhanden fein / die ba die v eilte 

offentlic vnterri chten/fassen offt weif ethafftige seut jtrige Meeinungen/ 
die den Seelen vnd gemeinem Frieden nachthetlig vnd verfenglich / rote 
solches etliche betbte Tle vnd Erempel/so sic in diesem Unï> Sehlesien 
zugetragen/bezeugeit. ,, ,

Darumb liessen jnen biefe weife Bischoffe diese freundliche vnd rect 
hflic e Moderation vnd Mesligung gefallen / Dai fein cheil Dai ander 
an seiner Religion hindern over jrren folt / sondern bas man aller feitS foíte 
gegen einander friedlich leben / vnd fülle galten. Denn sie w u ßen/basin 
Burgerlichen Spaltungen allzeit mítfame vnd gelinde Rathschlege/tit 
tel vnd wege/hei lsamer sein/als hi sige vnd geschwinde : Vnd das man De* 
ren Gewissen/welche die Misbreuche in der Ktrchen verstchen/vnd fie gern 
meiden wolten/mit vergebnem widerhalten vnd wehren/vnbillich beschjwe- 
ret/daburc leichtlic ein Zugang er öffnet werden kan ( ju jrrigeu vnd dem 
gemeinem Srieden hochschedlichen Meinungen. . . _. . 

Werden vnsere Nachkomen diese weiseModeration fuinfftig autc) 
ina^)t^a\ten/ft> werden sie nicht allein Gottesfurcht vnd wahre Anruf 
fung vnter Dem Volc etfyalten / sondern and) dem Vaterland Jried vnd 
Gemac schaffen/vnd innerliche Verfolgung verhúren.

Bischoff Jacob starb anno, . den z.Auguiti,
Bischeff Baltzer aber starb anno Den 20,Hanuarij.vondiefen 

Bischoffen rotí ic biefer vrsachen falben weitet nichts melden / weil Diese 
meine Chronica bet) Kônig {udwigs Untergang wendet / vnd weil biefet 
fromen Bischofe in Der vorgchenoen Hiftori viel vI) offt sebad"sän
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Damit ic nun das gant Werc mit einem fursen Epilogo beschlics 

fc;wü ic ein furze Erzehlunge von gemneinem Zustande /wie der jett vor
Augen is/hinzu sesen.

Cs iß tu dem Land Schlesien/Got lob vnd Danck/jnnerhalb achrig 
jaren/fein Krieg noc Verwistung vorgefallen Vnd wtewol die Regt-
ment/fonderlic in diesem schwachen Alter der Welt/nicht ohne Beschwe- 
rungen vud Miheseligfeit fein/doch münssen alle Cinwohner des Landes 
Sclesien mit danckbarem Gemiht bekennen / das bisher vmet vnser 
gnedigen Dbrigkeit das Negiment alfo geschaffen gewesen / das wir alle* 
sampt ein stillcs vnd friedliches £ eben in aller 6 ottfd igket t vnd Erbarkeit 
haben fuhren mögen : Wie der Apostel saget.

Alls die Mitternchtischen vnd Barbarischen Vlcker die Nmische
Monarchi zerrissen/sagen dieHistorien / das dazumal die Klage vber den ■
HERNN Christutm gegangen ser/als das von wegen ber verendertenRe- 
ligton/vnd verlassung des alten Gottesdiensts/ vnd tag man Oie alten Gt 
ter abgethan/das Neic den vngchewern grawsamenVlckern zum Raub 
woren sey : Gleic cín solche Klage führen jß t and) jr viel/vnd geben vor / 
tag von wegen der j sigen Verenderung der Neligion/vnd abschaffuing et* 
lieber Misbreuche in der Kirchen/alleriey Widewertigkfeit vnd a Ilgemei- 
neBeschirerungen erwachsen.

Aber/wie zu aßen jeiten breuc lich/wenn der Son Gottes/ gleic wie 
in her Nacht des allerersen Dfterfests Q(fd)ad)/t>uvd) die Welt ein Durch- 
gang thut so tilget er die gewaltigsten Neic in der Welt/wegen der Gotts, 
lesterung vnd anderer Svnden halben / vnd sturszet erschrecklic zu bobem 
auc die gewaltigsten vnd fürnemesten Leut / die feiner Warheit wi dersre- 
ben : ^ífó tß fein zweiffel/das auch isziger zeit der HENN Christus Euro* 
pam/ wegen der von vielen jaren her vberheuffren/vnd dazu mit grawsam- 
keitgeschüszter vnd verteidigter Abgötterei;/ vnnd sonsten vieler anderer 
Sunden willen/ nicht aber von wegen des Bekentnis der Warheit/ strafft 
vnd heimsucht. Dennoch sollen wir Gottes Gure vnd Wohlthat indem 
erkennen / das er bisher kie Straffen vnd gemeines Elend gnediglic gc* 
lindert/vnd daneben eine Kirch vnd zimlic Wegiment in dtesem vnserm
Vaterland erhalten hat.

Das Ende vnd Ziel aller ehrlichen Versamlungen fol seinforrpflan- Cole fel. 
silng der wahren Gttlichen Lehr / vnd anderer guter vnd nüslicher Sa, bey Regie, 
chen/vbangale Woltharen gegen einander / gute erziehung vnd vnter- rungeysr

richjtung •



198 Ander Theil der Beschreibung
richtung der Jugend/vbunge gurer Zugenden/als nemlic der Gerechtig- 
feit/Wolthetigteit/Warheit/vnd deraleichen. Diese Stic alle hat vnser 
geliebtes ^aierí^/bciji Jeysers Ferdinandi, miltiglicher- 
langet vnd bekomen.

Denn an vielen enden in Schlesei sen die Kirchen Gotseliglic 
bestellet/vnd werben bie Leure von Gott/ von schuldigem Gchorsam gegen 
der Obrigfeit/vnd andern von Got befohlenen Wercken / trewlic vnd 
grůndlic bericht. So werben and) in den Schulen dieses Drte/vie topf* 
fere Ingenia in manierkę guten Kunsten wol an^tbradjt ! die man in 
Streßen vndWeltlichem Negiment ní slic gebrauchen tan.

Gdebrte Vor wenig iartn waren sehr berüthmre Vrfinus Velius, Reis rsFer- 
&ällen. dinandi Poeta, bér Here kroszendorff/ D. Iohan Mezlerus , D. Hellus,

D. Moibanus, Eralmus Benedictas. An Hertog Griberich n. zu éignit * 
Hofe is beschrien gewesen bér Cdle / Chruieste Herr Wolffgang Boc / 
em sehr gelehrter vnd trefflicher Man/D.Faber nent in in feinem Poemate 
mit einen lustigen Compofition.Lycotragum. Er bewiese feine Liebe 
vnd G ottfeligfete gegen dem Vaterland/ wie zuuor offt t doc furnemlic 
anno 15 4 6. zu Breslar ! als die Schlesier mit dem Behmen (welche

‘ - des Lands Schlesien Frepheiten in vielen fürnenren Puncten anfechten 
theten) in cim grossen Streit slunden : D.Philippus Gundelius / ein ge- 
lehrter vnd beredter Man / bvad)t( der Behmen ria^c vor/ mit einer /wie 
man sazen wil/viel jar anher bedachter vnd gefasseter Oration : Dagegen . 
verteidigte D. Bock das ŚSatalanbAnit einer ernslichen/zier lichen / steiff

{ vnd wol gegrnten/doc schnel gefa sseten Oration, dazu jm der Naht zu
Breslaw Argument vud Priuilegia verliche.

Es hat das Land Schlesen/fürnemlic aber die Stad Breslaw / in 
furter idt etlicijt gelehrre/Borsfurchtige/vnd dazu Weltkeise/ berühmte 
Manner verloren/remlic vnd erflich Francifcum Fabrum/ einen dapf. 
fern Man/vnd gute Poeten/jren Stadschreiber/dessen krw#e/3rfans 
vnd steis/dles Stad in hochwichtigen Sachen gnugsam gemerekt vnd 
erfahrten. Er war sehr gelehrt/vnd machre aus sonderlicher geschi cf ligkeit 
vnd begnadung ein fostlic vnd volif omen Carmen Heroicum,vnd wan- 
te solche seine Junst an zur Zierde seinee Vaterlande ; Wiewol er aus 
verhinderung vielfaltiger Gcscheffte nicht weil het tesein Carmen alg wot 
billig/ vnd er gemn gewolt/auszupoliren vnd zu staffiren. 

In dieser Stadt ift auc dis jar gestorben Jperr Wilhelm von SCurf-
/ - V . - bach/

6
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bach/Rem. Keyser May. Cammeryresdent/ (tc. dessen Erudition, Ge- 
schickligtei / Weishrit vnd Bescheidenheit diesem gangem kand sehr nůt- 
lic vnd zurreglichen gewesen.

Darnac am Zage Scholafticæ verschiede H) Johann Moren- 
berger. Dtser war ( wie vergeiten Keyfer Augultus von dem verstorbnen 
Cicerone sagte ) ein beredter Man/vnd Siebhaber des Varerlands.

Und nac tem er viel jarlang von dem Erbarn Nha t zum Ausfseher 
vber Kirch vnd Schulen gcoronet / hat crin diesem fürnemen Ampt sic 
gegen die Sehrer vnd srudterenden dermassen milt vnd freygebia erzcigt/ das 
alle Gelehrten diescs Mannes Gedechmnis mit danckbarem Gemüht all* 
zeit billic erhalten. Denn wie S. Paulus feinem geliebten Philemoni mit 
den allerlieblichsten worten dancksaget/wegen der Wolthaten / die er der 
Kirchen ersetzet hat / vnd spricht : Die Herten der Hpeiligen sind erquickt 
durd) dic ! lieber Bruder/ etc.

Also bat tiefer Man / turc feine befurderung / die der Kirchen vnd 
gemeinem Nłus erspriesliche Studia gefrdert vnd gezieret / vnd hat den 
Kuchendienen Herbríg / Unterhalt vnd andere Wolthaten mchr gelei- 
stet. Aluchs in der Stad Vreslaw den 29. O&tobrisanno is 66 eines CRsmws 
vnzentgen Lodes/an einem Feber aus diesem Jammerthal 511 Gottes vnd 
allerseltgen ewigen Gemeinschafft seliglic abgefordert worben M. Ada* 
mus Curei, ein einiger vnd allerlicbster Bruder loachimí Curei, her 
diese Annales geschticben hat/nach dem er lenger beim vierschen jar tag 
Euangelion ChriíU in der Stad Breslaw trewlic Vnb fleisis gelehrt 
vnd gepredigt. Sein Epitaphium, das jm zu Gedechtnis auffgerichret / 
folget hernach.

M. Adamo Cureo Freiftadienfi , welcher der reformirten Kirchen Trabfchriffe 
in Cc lef en zu feiner zeit fleissiger Auffseher gewefen / in dem er die Nirc M Adami 
her hochberimbten Stad Breslaw / mít grosslen trewen / slcis vnb fúrsich- care 
tigkeit verwaltet/vnd darin gelehret/ grefse mühe vnb arbeit ausgestandew/ 
dessen slis/diemitjminderLehr vberein stimmenden Lehrer in einigkeit 
der kehre zu erhalten/nimer gnutgsam (an gepreiset werben.

Zu gebechmis dieses/vonlgeschickligf eit des Gemuths/ grosser hin st/ 
lieb Beredsamkeit nd den gesitsamen Geberden / furtrefflichen vnb mit 
Gaben des Glaubens vnb lebendigen Widergeburt beseligten Mannes / 
haben bie feinen mit Zcheren/vnd in frôlicher Hoffnung/diese Grabschrifft 
gesfelle t. Er hat gelebt 39. jar/ 9. Monpen/ 1 s. Cage / hat seinen Geis sei-

nein
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nem Himlischen Varer auffgeben anno 1 s 6 6. den 29. OAobri, Har ein 
ehrlic Begrebnis gehabt/vnd is mit grossem bctïùbm^/ weinen vnd weh), 
flagen / der ganzen lblichenStad/ den 31. OEtobris, zu feinem seligen 
Nuhbethleinbeletter worden. Eris geborn zu Freyslat / ous cinem chrli, 
chem Geschlecht/das zuuor auc etliche gelehrte Leur gegeben/Ntemlic die 
drey Debergastenvnter Denen Martinus Debergas ein berhúmter Man/ 
feiner Kuns vnd Beredsamkeit halben / von Kónig Sigifin u n do ( ter in 
sehr liebte ) zuim Echrer in der Kirchen zu Eracar kniffen ward. So is 
auch Caspar Jung Adami Curei Grosmutter Bruder/ Herog Frides 
richs 11. zur Ligntt Cantler gewes/den hat Der Hertog vnd alle Stente / 
feiner Erew vnd Geschickligkeit halben/tieb vnd wert gehalren. Uber dis 
sind noc viel fürnemer/mit Gaben der Natur vnd des heiligen Geists/be- 
gnadete Menner von Schlesiern im Leben/ die mit jrer Weisheit vnd Tu- 
gent Der Kirchen vnd gemeinem Nut/ durc Gottes Verleihug/ nüslic 
vorstehen/vnd trewlich Dienen.

Am Keyserlichen Hofe sind von Schlesiern an Wirdigkcit / Anfo- 
hen vnd Verstand hochberhúmet/auc Hof vnd geheime Nahte/ vntevan* 
vern Die Gesrengen/Edlen/Herrn Joachim von Berg:Hperr Geors Mchl 
Docrer/des J öniqreichsBehemDeudscher Vice Cantzler: D. Iohan, 
nes Crato, Keysrlicher Leibartt. An des Churfürsten zu GachssenHofe 
Herr Abraham von Boc : ^erc Hieronymus R i fetvet ter/ (Sahler : Alle 
beyde hochgelehrre/beredte vnd fürrefliche Menner. Der hochberthmere 
Man D.Frant Reige von der Frerstadein Rechtsgelehrrer/is viel jar beä 
Hertogen in Preussen Naht gewesen/ wirb feiner Bescherdenheit halben / 
vnd das er der Gereichtigkeit stets beyzepflicht / von menniglic gerh- 
met.

So tyaben fic auc Die vnseren in chrlichen Kriegssachen vnd Lcuff, 
Mthis ten/offt Nitterlich vnd woí erzeiget vnd verhalten. Ic finde in einem ab 

.en 6d)le ten geschriebenen Buch/als Die Herrschasft in Schlesien Kônig Matthi; 
fier» • am zu beschuszung btß Landes Schlesien / wider Kônig Georgen Von Po. 

diebrath, erfordert/d; sie Dem Kônig Matthis zuent botten/das in Schle- 
sien mehr Denn sieben sig vor feindlichem Anlauff verwa hrete Stet / vnd 
das mich Krtegsleute Darin zu finden. Wie beim auc Kônig Matthias/ 
nac Dem er Der Schlesischen Kriegsleutgelegenheit erfahren/gesaget ha- 
ben foh Die Schleser/wenn sie zu Haus bleiben / vnd nicht weit aittf& 
men/tgen wenig 511 Ariegsleuten : Aber wenn sie in Ariegshendel vers-

■ : ■ ' chet
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chet vnd angebracht werden/gelten sie mehr als ein Man. Diese des weisen 
vnd grosmú : tige Nenigs Rede missec den vnferen zu / das sie gelehrnig / 
vn guter Sacheu fehig auc daneben grosmuhrige Lut fein : Wie es de 
offenbar vnd am lag ust/das ałicfy vom Adel aus Schlesien/mit grossem 
Rhum/vnd fonderlicherErew vnd manlichemMuht/ newlicherjare/ in 
andere kand Neuter vnd Knechre geführet haben.

Ais ic dis schreibe/is bií ins siebende jar Bischoff zu Breslaw/ vnd xxxvi 11.
berster Ke vferlicher Heuptman in Schlesien/der H ochwirdigeirs vnd 

Herr/ Herr Caspar von Logaw/ etc. welcher aus einem Edlen Geschlecht 
im Schweidniszischen geborn / ein sehr gelehrter vnd hoc begabter Herr. 
Die Jaupr manschafft des Fursenthumbs Glogaw verwaltet der Wolge- 
borné Herr Caspar/Herr von Nitlis zu Malmis/etc. ein trefflich gelehrter 
Herr/ein Ltebhaber der Gerechtigkeit/der Ute streirigen Partheysachen/mit 
sondererBeschridenheit/in der güte bepzulegen pflegt. Welcher von wegen 
seines geneigten Gemüths/das er u Kirchen vnd Schulen tregt/ nicht vn* 
gleich is Olympio, demHeuptman zu Nazianzen, den fein Bischoff
G rege ri ns nnd) der lenge preiset

Glechdiefezeitbertef derNhat zu Breslaw zum Lehrer der refor- 
mirten Sic) D. Iohiannem Aurifabrum Vracisflanienfem, D. Hes 
fen Eyda neinen grossen Theologům, vnd in allen Künsten hocherfahr- 
nen/Gorseltgen/fromen/bescheidnen/sried vnd einigfeit liebenden Man ( , 
der in ter Hohen Schul zu Wittenberg öffentlich gelehrt/ auch nn ber 
Seekant viel Kirchen wol besfellet vnd verwaltet hat. Aber ich erwehne ber 
lebendigen mir surcht/ dieweil die Nugent ers nach demode herfür komet/ 
vnd leuchtet.

Jiemit wit ich bií Werck/da § die Liebe bei Vaterlands von mir er- 
zwungew/mnit diesem herslichen Wundsch/ welche Arbeit (wie man vorzet- 
ten sazte)einen am leichsten antomet/ beschlossen haben/ vnb bitte ben ewts 
gen Buter vnsers HENRN Jefu Christ : Er wôlle selbs Haushalter / 
Hertog vnb Negent in vnserm geliebten Varerland fein / vnb Gnad ver- 
leihen/das dieses kand warhafft ig ein Campus Elyfius, das is / ein Sit 
der Seligen/ ein Herberg vnb Wohnunge der wahren Religion / Zucht / 
Erbarkeit vnb aller guten lugenden/ fein vnb bleiben möge : Vnd wolle 
von diesem Lande/ vnb vnserm H litt lein vnb Wohnungen/ der grausamen 

urcken/attern vnb Noscowiter Sebel/ die mi K irc vnb weltlich Res 
giment verwů sten vnb zersren/gnediglic abreiben vnb abwenden. Der 

gütige
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gûtige Gott verleihe vnd gebe/das der Friede vnser Land / wie ein Wassars 

flut/w ssere vnd befeuchte / wir bit Cinwohner darin vnfere 
Hersen vnd Gemhter bereiten/ zu der &tebe vnsers 

rechten Vaterlands / das im Himel ist.

Eit gar kutrtze Ser. 
zeichnis etlicher Sachen / die sich in 

© chlesien/nac Intergang Kônig Ludwigs/ 
ete. bisher zugetragen

2907,. Ac Kônig Ludwigs Intergang fvard ga7s Nöntg in Vngern vndBehem/ vndóbersterHerhogin 
werSsg Schlesien/Ferdinandus Erthersog zuDesterreich/ Key, 
9cigan sers Caroli V. Bruder/ welcher Knig kudwigs Schwe- ArC’y s V Fraw An nam zur Che ha ttt/tin Christlicher/fromer/ 

guriger/wetser Furs vnd Regent. Er fam gen Breslaw den 1,Maij, an- 
no i $ 2 7. Allda hu (btt im gant Schlesen / vnd besfettigte der Bittig bat 
Stenden jre Priuilegia vnd Freyheiten/zog von dannen auff Schweidnis/
etc.

Anno i s 2 9. kam der Rurckische Keyser Soliman mit 300800, 
Mann in Desterreich/belágert die Stad Wien / va mus man in Schle. 
sien Volek vnd Geld zu húlff schicken / vnd stunden diese Lande in grosser 
gefahr/ Aber Got weneets ghediglic /vnd muse der Eurc vngeschaffter 
ding vnd mit Schaden widerabziehen.

Anno I s 31. ward Ferdinandus Ungerischer vnd Bchemischer 
Kônig/Hersog in Schlesen / zum Nmischen Knig ttwttytt / vnd zu
Ac gefronetden 13. Ianuarij

Am Montag nach Palmarum starb Herog Iohann,der lenzre 
tog zu Oppein in Schlesen / verlies einen grossen Schat / welcher neben 
dem éandan die Kron Behem en mittel fiele.

Annors 3 7, den 6. Maij verschiede Ftaw Sophia, Hertog $ňt' 
derichs 11. zur Eignit Gemahl.

Anno
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Anno i $38 /auff Fastnacht/hielt Hertog Fridericus II I. des Hertos 

gen jur ki jnit © on/Hochzcit/mit Fraw Catharina Herog Heinrichs zu 
M celburg Zechter.

Anno 139 starb Herseg Georg zu.Sachssen/den 17 Aprilis, vnno 
nach Dcm furt zuntor sein beyde Sôn on Erben auc abgiengen/sind fane 
kendivnd bannt auc das Furstenthumb Sagan in Schlesien/an seinen 

Bruder Herog Heinrichen gefallen.
Am Sontag Inuocauit is Hertog Heinrich/Hertog Friderichs 

des 11 i. Son zur lignit geboren.
Her Balhzer von Prommipz/e in Freystadtischer Eoelman/ward zum 

B schoff zu Breslaw erwehlet.
Anno 1s40/dens.OEtobris, fam Hertog Heintic zu Sachssen mit 

seinem Son Hertog Morit ins Fursenthumb Saqa n/r jc ter darinn die 
Neligion Augfpurgischer Confelsion an/ besktellere Kirc/Schul v Re- 
giment Christlic vnd wel Besá ti gte auch der Stadt Priuilegia,vnd weil 
Die Bafüisser Mônc jr Kloser verliessen/schenc te ers der Stadt erblich.

Anno i .entschlief in Gott seliglic Hertogheinric aut Sachssen/ 
ben 1e Auqus,Erbherr des Saganischen Fürstenthumes : Seine Sône 
Herog Morit vnd Her0g Auaustus/beyde hernac Churfürsten / erbten 
feine Lande/ vnd dasgemeliteFusenthumb Sagan,

Annois 42/ zu ende bei Augstmonats /309 ein schreckliche meng 
grosser vngewônlicher Hewvschrecken / vber Schlesen / kamen aus Lttaw 
vnd Polen,

Anno 1 s 4 s Her 60g Georg/Hpersog in Schlesien / zur Lignit vnd 
Brieg/heurathet Marggraff loachimi 11. Churfurstens Loc ter / Fraw 
Barbaram, vmb Fosnacht.

Anno1547/ bon 18. Seprembris, gieng mitode ab Herog Fride- 
ric I1. zur Eignit/ein mchtiger Furs/vnd Liebhaber Gôttlichs Worrs : 
Nac jmregteren Ritt beyde Sónc/H.Srideric 111. zurktgnit/vnd Hper- 
$og zum Brig/ Christliche Gottselige Fursten vnb Negenten.

Anno iss2.denislunij ist zu Wien geborn Keyser Rudolph, Key- 
sersMaximiliani lteser Son.

Anno i ss«/den ?7 Iulij, brandt die Stadt Goltberg mehrertheils ab.
Den 26. Aprilis starb zur éignit ( dahin die Goltbergische Gchul 

nachdem Brande verlegt) her fürtreffliche Schulmeiser Herr Valentin 
Erosendorff/seins Aiters 67.

Anno9



94 Ander cheil der Beschroibung
Anno / $ s o.Marggraf Gcorg Frideric an Brandenburg/etcjetümnd 

Hertzog in Preussen/etc. dem Knig Ferdinandus das Furstenthnmb 
Sagan in Schlesien/vund die Biberskeinischen Herrschafften / vor ein 
Summa Geldes verfemt /nam die verpfänden Stuc dis jars ein. Der 
Stadt Sagan gab er die Pfarr f irc wider. Nac dem er aber abgezahlet/ 
vnd das Fúrskenthumb dem Bischoff zu Breslaw versetzt ward / nam die 
Stadt jr Barfüsser Kloster vnd Kirc wider ein. Seit der zeit die Stadt 
Sagen jre Neligi on/a us eigner Darlage vnterhalten.

Anno 1359 den 19 Decembris, wird Hertog Heinric zur kignit ins 
Negimentgeseszt/den 20.d1ssthurim die Landtschaff vndStdtdieHul 
dung.

Anno 1 r 6t. helt dieser Hertog Heinric Hochzeit mit Fraw Sophia', 
Marggraf Georgens zu Brandenburg ochter.

Anno 1 s 61 den 6 Februarij , Herr Balter Von Ppromnit/i- 
schoff zu Breslaw/vnd wird Herr Caspar Von Logaw Bischoff. Der Sa, 
qanische Pfandtschilling kompt an Hetm Seyfriden von Promnit/ 
Fraherr/etc.

Anno 1362 wird Maximilianos 11. Keysers Ferdinandi âltefïer 
Son/zuragzumBehemischen/vnd basde darnac zu Franckfurt am 
Mayn/zuim Nomischen Könige gefrnet.

Anno 15 63 wird dieser Kônig Maximilianos auc zum Bngerischen 
Könige gefront/ zu Pressburg den : Septembris. Von dannen kompt er 
in Schlesien gen Breslaw/den 6 Nouembris/ da huldet im die Schlesi.

Denas Decembris ward Frwlein Catharina zu Lignit/ S2erĘ0g 
Friveric Cafimirn zu Reschen vermahlet.

Den 31 Decembris kam ^ónig Maximilianossu Sagan ein/ Fol- 
genden Lags huldete jm Land vnd Stabte auff dem Schloss allda.

1364 limžj Iulij, starb zu Wien in Osterreic Hopfer Ferdinan- 
dos, &c. Sein Son Knig Maximilianos II. trattinseyserthumb/ 
vnd erbete die Lande Ungern/Behem/ Osterreic vnd Schlesen/etc.

Anno 1366 kompt der zurckische Keyser Solyman, zum leßten mal / 
mit einem schrecklichen grossenVolc in Vngern/vnd belagert Ziget Neye 
ser Maximilianos IL.zeuchr jm entgegen mit einem mchtigen Zcuge/von 
Datschen/Ungern vndJtaltánern/vnd wartet des kurcken vor Rab.Jn 

lesem 8ug maren ôte Hersogen in Schlesien/Herog Georg zum Brig / 
Hpersog Heimic zur Lignit / vnnd andere viel Fürsen vnd Herrn mehr / 
personlic zutgegen. ‘ Anno

I -



Des Landes Echlesien. I9s
Anno 1570 / Hertog Frideric 11. SUf Signit gehet mit ode ab/den

1 5. Decembris/S ein Son Hertog Hei aric regiert nac jm.
Anno t^72 wird Erihersog Rudolph, des Keysers lteser ©Oli/ 

zum Kônig in Vugern erwehlet vnd gekronet/den 25 Septembris.
Anno 174 verschiede Herr Caspar vonLogaw/VischoffzuBres- 

law den 4.Tanuarij : An fein statt ward Bischoff Herr Martin Gerstman 
Doćtor,&c. den / Februarij.

Anno Rudolphus Kônig zu Ungem/wird zu Prag zum Kônig 
in Wche m den 22 Septembris,vnd zum Romischen Kônig den 27 Otto* 
bris gewchlet/ vnd den /. Nouembrisgefrônet.

Den 24. zuGoldrberg ein Sewer auff/vnnd brennen bey 
160 Heuser ab.

Anno 1576 amEageMaximiliani,den 12Octobris, verschiede selig- 
lic /auf dem Reichstage JU Regensburg/Keyser MaximilianusI I. 
Sein Son Ru dolphus 11. tritt in die Keyserliche Regierung/ vnd erbet 
Ungern/Behem/Deserreic vnd Schlesien/etc.

Anno 1777 den 19 Maij,htelt Hertog loachim zum Brig/Hertog 
Georgen Son/Hochzeit mit Fraw Anna Maria, Furs Joachim Ernss 
zu Anhalt Lochter.

Den 24 Maij fam Rudolphus 11. Nmischer Keyser/zu Vngern 
vnd Behem Kónig/vnd Hertos in Schlesien/zu Breslaw cin/ward herr- 
lic angenommen : Da fei b ft huldeten jm die Herrn Fursten vnd Stande 
beč gantzen kandes Schlesien.

Anno I $81 den 26 Aprilis, brandtedie Stadt Hayn ( Von bösen Bua 
ben angesteckt ) gar ab. Dte ^íter worden anno 15 83 gefangen vnnd ge* 
schmôcht.

Anno 158 z/den 25 luli j,brandte die Stabt Grunberg gar in grunbt.
Anno 1734 verandert Nôm.Reys.Mayt. den Calender durchs gan- 

^e Reich. Das Nandat fam in Schlesien an im lanuario, vnnd worben 
10 Zag im Calender vbergangen / Also as man den7 Ianuarij ansieng 
ben 7 zu schreiben.

A 0 Negi-



se Segister vbers wnder
Zictl dieser Ehroníf cn.

2

6 Pfang bes Saganischen Fursten- 
O/, thumbs. 79
“•i Agabus verkíniget Humger. 12

Alte Emwohnerin Schlesen. 10 
Alre Emwehner des Firstenthumbs

Slogam/4 a.ztehen hinweg ' 65 
Alrer der Stadt Beuren. 61

Ambrolius Moibanus reformirt die
Kirchen in Schlesien. 34

A:riansche Echr fompt wider auf Öi«

Bahn. t6f-
Auf Abgôtterey folgen gemeine Landt- 

siraffen. 152.
9

Balezervon Prommis Bischoff n Bres 
law. 39.193.194

Bpstliche Legaten kommen gen Bres 
law. 23

Bäpstische Messen vervrsachen viel vn- 
fa. si

Behmische Kônig so in Schlesen regi- 

ert. 10
Berck weret in Schlesien. 13 
Bernhardiner Kloster brent ab. las 
Beschreibung des andes Schlesien.

W3efchreibumng der frnemesten Peren 
derungarvnd Geschichr im Fursten- 

thumb Clogaw. 62
Beute iß ein alte Stadt. 44.51

Breichaw wird dem Bischoff geschenckt 

45
Bier in Schlesien. ’s
BiTchoff Walther bessert den Ehumb ju

Brcslaw. 21
Biturix cn Lygier. >6
Boleslaus Calaus des Landes Schlesien

Verderber. 23
Boleslaus Curuus des Furstenthumbs 

Glogaw gütiger Vater. . 6s
Boleslaus Procerus Hersog zu Bress- 

[am, 21
23resslaw der Stadt gelegenheit / 1 s. 

neuw erbawet/ 17. Thumb gebessert/ 
2t. drey Monat belegert/23-brennet 
ab/ 24. 27. wider erbauwet vnd be- 
gnadet / 27. straffet die Auffruhrer / 

29. beschutzet die Sclesi wider die 
Hussitischen Neuber / 29. jtret wtoer 
Knig Georgen / 30- bringet Nó- 

nig Matthiam auff / 31. hat einen 
hochweisen Naht/ bemühet sichvmb 

ein Hohe Schul vnd eine Niderlag/ 
33.11 die Widderteusser mcht auf 
nemen/35,ire grsse/vnd art deskuffts/ 
37. Ingenia, 37. herrliche Zier / 38. 
wird vom Keyser gelobt/ 40. verendert 
die Munt. ■ 92t

Burgermeiser zu Glogaw wird erschlar
. gen. 83
Bulcus Hertog Hansen Diener wird ge 

richtet. . 144.
Cammer



Megisct.
€

Cammer in Schlesien. »
Carolus ! III. Keyser/ begnadet Bresss 

law/27. thetlet logaw/ vnd begnadet 
siemitFreyheiren. 77 

Ciftertienfer. 174 
Clemens f. Bischoff zu Schmogra/ 

schaffet die Göszendiens ab. i o.
Clemens Hauptman zu Glogaw. 70.
Crossen fompt vnter Henricum Pro- 

bum. 72
Erossen vnd 8ellich vom Fursenthnmb 

Glogaw abgesondert. 7 
Cunradus I der 4íter Bischoff in Schle- 

sien, ist 
Cunradus I. Herog zu logaw / 69. 

komptauff oerjagt vmb. ibidem. 
Cunradus i t Hertogzu logaw / 70. 

nimpt Boleslaum gefangen / 71. is 

vnbarmhertig gegen seines Brudern 
Son/vnd stirbt. 7) 

Cunradus Herogizu Steinar. 73 
Cyprianus L Bischoff in Schlesien 

176- x
D

Dominicaner Kloster erbawet. 7 t 
Dorf Brustaw angesteckt. 12).

' C
Eleutheropolis Elyfiorum, 12
Enderungder Munt in Glogawischen

Furstenthumb. 8s
Eralmus Benedictus. 14.
Erafmus Benedictus brenget die Schul 

zur Freystadt in anffnehmen. 166
Erdbidem in Schlesien. s i. 

S
Jastewird geentert. 23

Ferdinndus Kenit in Vugern vnnb 
Behem / etc. Dberster Dertog in 
Schlesien/erc. zum Nmischen No- 

nig erwehlet vnd gefrnct/1o2snbt 1Ç4 
Frari ci Fabri Carmen von Kôn1gs 

Sigifmundi slessizes auffsehen vnd 
sicherung ber Strasse. 1)7 

Francileus 1. Bischof in Schlesien. 176 
Frant éaunelts Gotseligkeit. »2 
Fraw Barbara Marggráffin wid ver- 

sprochen/ 93
Fraw Margaretha von Cilien , ein wesse 

Fürsin/sz.bawet ein Kloster/89-sirbt, 
109.^tW6 Salome/Herhogin u lo- 
gaw/stirbt. 7/ (so 

Frawstadt erwehret sic Her $0g Hpansen. 
Freystadrder Gtadt bequemigkett/gele. 

genhcit vnd grosse/ 5;. Manfionarij 
allda/; 4. jr Alter/ibidem, warumb sie 
das M führet / vnd wenn sie zugenom- 
men/; s. jr Vermgen/ 36. wi ange* 
inntet / ibidem, ergibt sic Kônig 
Matthiæ. u 4.137

Freyherrn welche mit kandtstnde sein/ 
die Herrn von Kursbac vnd Mal- 
zan/7.dievon Prouint. _ 7 

Fruchtberkeit des Landes Schlesen. 19 
Furstenthmber in Schlesien. - s 

Fürstenthumb Glogaw 42. huldet Vlas 
dislao,9s.wird loanniCoruino eyn- 
gegeben/ 138. schweret Ioanni Alber» 
to. 143

G
Gelegenheit ter ©mm Breslar. 16 
Gemeine zu Glegaw machet ein Auf 

lauffwider denHpauptman. 146 
D tij Georg



Register.
Gcorg Petelt ein Rahtherr zur Frey- 

stadt. 165
Beors Stein bekonipt Steinaw vnnd 

Nauden. 141 
Slogawis die lrese Stadt im Fuirsten- 

thumb/ 44, erbawet/ + f. Na mens vr- 
sprung/46. Thumb gebawet/ vnd wird 
von den Ehumbherm bedrenget / 77. 
gebessert/+8. hat gesunde Luft/vnd gut 
Bier/49.bessert dte Gebew vno’chirn/ 
50. Thore/s. wird belgert/68.verserzet 
vnd vonjhren Fursen angesteckt/ 69. 
gebessert / 71. vnd tím Konig zu Be, 
hemn vbergeben/76. wird getheilet / vnd 
mit Freyheiten begnadeti 78. brennet 
c^/so 81. in der Kirchen fellet ein Ge 
welbe ein/89. kompt wider vnter einen 
Herr/Io. hat Frieß'/ 113. wird ange, 
sfeckt/z.vndbelegert/122. hargne, 
dige Feinde 127. Rathhern gehen 
vnter/ 129. sterben im Gefengnis / 
133. ergibt sich dem Kónigrsche/136. 
brennt abermal aus ‘41. die Gemneine 
machyet ein Aufflauf/146. brennet 
gant vnd gar aus. / 59 

Glogawische Krieg. 113 
Goldtberg die Stadt brennt ab. 193 
Gortfric der ersle Bischoff zu Schino, 

gra. *63 
Botter der alten Ddtschen. 43 

Bresser Hunget. !S4 
Oreie Peftilentz. y9 
Gros Ungewttter. 103 
Brosse Welfeihligkeit. , 79 
Grünberg der Staot Aiter vnd aelegen- 

heit/ řo, sclegt dic Erosoner in die 
fluche. 98

n

Guhr her Stadt gelegenheit vnd Alter/
37. wird ven graw Margaretha von 
Cilien sehr geliebet. ibid, 

Guhrische Ktieg/ozwird Vertragen. w,

$7
Handliing der Glogawischen Stadt Vor 

den Snigischen Legaren. 14-7 
Hauptnonn Polať »erfolget die Burger 

zuGlogaw. 148 
Haushaltung in Schlesien. 13 
Hausmutter Sob, 13 
Hans von Rechenberg Freystapt. 

160 
sscs vnd truc en jar. 36 

Henricus i. Bifcheff in Schlesien. 176 
Henricus 111. Hernog zu Slogan / 72. 

gibt dem Filrstenthamb Glogawcin 
newegeftalt/74. slirbt. ibid. 

Henricus Fen éus ,77 sult. 78 
Drey Henrici, welche noc jung / theilen 

jhr sand. 1bid.
Henricus Rapolt feblißt die Polen. 7S
Henricus Paller bekempt das Glogatie 

scheJurstenthumb/nd stirbt. 79 
Henricus X.ei mechtigerFirs/so. vers 

bindet sic mir dem von Biberstein/ 
Śi. nimpt Kônig Georgen zum Her- 
ren awss. fein lodt vnd Lob. 33 

Henricus der {^36. heirathet/38 stirbt/ 
93

Herr von Bibe stein legt sport ein. 74 
Hertnstadt wird den Herrn von Donaw 

genommen. 141 
Hper Schend schadet feinem Herrn. 

. 94 -220157.2/°
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Megister.
Hpertog Bartholomæus der Bressler 

Feindt. - ellTi 33
Cunrad bessert @ logaw. 43 

Herog Conrados derweusse zu Disver- 
trüben { t40 

Hertog Fridericus Izur Lignis ^ixbt.i2i 
Hertog Georg Mônsterberg is in G10- 

gaw/z;. reisseraus. 1^ 
Hertog Georg 5« Sachssen stirbt. l93 

Hertog Hans von Brebus verjaget ser 
nen Bruder 84. bringt jn vmnb/ 86. 
verwstet Molen/ 90. nimpt Glogaw 
ein/g6. belegert das Schloss zur Fro)- 
stadt/g6. fenget den Bischoff von Has 
uelberg / nimpt Zollic vnndSchwis 
bus ein/vnnd erobert das Schless 
Beu tht I99. siget vor Frane furt/vn 
erobert Belit/ 99.100. scheret seinc 
Vnterthanen /102. wirffet vnflerige 
Sachen in dasSchloss//06. befompt 
das Schloss ein/) o7.veireibt bk Ju- 
bmi 10s. ergibt sich Kón tg Marthiæ, 
no. vergleicher sic mit dem Marg, 
graffen/i bi d. beschuldiget den Raht zu 
Blogaw/1 1 6.beserzet bie Stadt/g.n9. 
führet leichefertige Ne de/ vnb steckt bie 
Borfadt an/ 120. scharmuselt/ 
werles &l^am//2i.icnciji im Elendt 
vinher/137. verzethet sic des Fursen- 
thumbsUlogaw/vn vbergibt esRnig 
Maithia/ 139. endtlicher ausgang. 154 

Secos Hansen zu Sagan Unhaten 
vnb Absang : si 

Hersog Jefuric jur lignit ins Negi- 
ment gesett / 163. stirbt. ibid. 

3D(r60g Heintic zu Munserberg wird 
geschlagen. " 117

Herkog Rudolph von Sagan kompt 
vmb. 83

Herog Sigmund jur Steystadt stirbt, 
ibidem.

Hpereogen zu Reschen bekommen Olo- 
gaw. $o

Hersog Wense 1 u Steinaw stirbt. 92 
Herhegen von Oppeln wölen Hettog 

Hansen beysfchen. 117 
Hewschreck’en. 193 
Hieronymus I. Bischos zu Schmo- 

gra • ‘72 
Hi port von Perro dem Dennemrcker.

20
Historia ber Widerteufer in Mehrern.

162
Hunger in Schlesien. 12
Hufsiten Krieg. 29.

I 
laroslaus I. ein Schlesischer Furs i Bi- 

schoff in Schlesien/hat das Bater- 
iand verfolget. 176 

Jar;irckel des Rónigreichs Polen. 66
Jmmerliche Bruns vnb Untergang 

ber Stabt Crossen no. 

Imislaus ober HeimoBischoff inSchle- 
ßen/ sliffterden IhumbznSlogaw.
174.

Ioachimi Curei Geschlecht. 72
Toannes Albertus wird HaT vber das 

Glogawische Jurslenthamb. 14-3 
Ioann Polak fehret Glogaw Vmb. 143 
loannes Varadienfis ein "Monc fempt 

gen Glegar. 1^ 
ïo docus Í. Bischoff m Schlesien. 171 
IohannVischof u Waradin vergleichet

D iitj bt«



bie Herkogen zu Sachssen vnb den 
Marggraffen mit Kôntg Matthia.

140
Ioannes 1. Bischoff zu Schmogra, 172 
Joannes 11. Bischoff i Schlesien ! he-

rieff bie Ciftertienfer.
Iohannes 111. Bischoff in Selesien/hat scugt sen 25 i gen.

das Mieter 511 Grimlam gestuffret. 17 i Eob ber Regicrung ju Srey stabt,
Iohannes 1Í11. genant Rotus / Bischof

147

in Schlesien. 182
Iohannes V. Bischef in Schlesien. Iff

" Iohann Dobergalt. 92
Iohan Gigas Pfarrherr zur Freystad, 165 
Iohan Hufs reformirt nie ^iecłfen in 

Schiesien/ 34 Spittlzu

Breslatv. 41.
Johann Kônig zu Behem nimet Schle 

sien ein. 27 
Iohann der leszte Hertog zu Oppeln stirbt

292 
JrthumbderSdBreslan wider 

nig Georgen vonPudiebrath,

Juden zu Slogaw verbrant.
39

79'

160
Keyser Ferdinandas lobet Breslai. 40 
Kirchen jur Frenstad anfang 
Kirchen vnb Schulen zu Breslaw. 49 
Kirchen váb Studia in Schlesien 14* 

werden reformirt. 
Kloster zu Grissaw gestifftet.

34
17S

Kônige Macthiæ Brtel von ben ^te' 
siern. 190

Köbenein Stadt. Í2 -------------- -- . p
Nurer Reriridnus/was sid na^ Aô, Maximilianws 11. i momesn.

nigslupwigsVnrergangin Sdale- 
sien zugetragen. 192

Laurentius I. Bifcheff in Sclesien.
176

L conardus I. Bischoff zu Schmogrg /

172
, ,6iLongobarderLob.

Luci ; i us I. Bischoff zu Ochmegra/ridte 
teteinBibliothecam an in Schles 
en.

W
M. Adamus Bucholcerus. 1 66

1S9M.Adamus Cureus,
Magnus I. Bischoff in Schlesien, V* 
Manfionarij juGlogaw/ t2. jurSrer-

stadt. 5,
Marggraf Johann/, schlegtsein 

gerauf/ 9g, schlegt Hereg Hansen 
Ariegsvolc / im vergleicht sic mit 
Hernog Hansen. "° 

Martinus Arnolt wirb gefangen/r46.vnd
vmbgebracht.

Martini Heluigij Vlítá wirb gelobt. 

Martinus Dobergalt.

lít

92
Matthias Kônig/ HertogHans 

sen das Firstenthumb Glogaw/95- 
feine Naht werden gefangen / 100.

niet Herhog Hansen zu gnaden an/ 
110. vertraget sic mit dem Marggraf- 
fen/14o. begnadet die Stadt Slogaw/ 
vnb bessert sie /142- stirbt vnd wird im 
ein Leichbegngnis gehalten, ibid, 
aximilianus 11. zum Behmischen vnd



Dcgiser.
Nômi schen Kônig g ‘front / 19 /. trie ins
Keyserthutmb124. stirbt. 195
Marcksche Nrieg. 93
Miltigfeit der Bresler gegen gelehrre

kcut. 40
Miltigkeit eines Pfarrherrs. 82
Meeh til dis zieret Freysat. 5$
Metchior Dreissigmarc wird los gezeh,

kt. 148
Mescrit erobevt. ýl

9t
Nancerus I. Buschof in Schlesien. 179
Namen bedeuten alzeit etwas guts. 46
Newer Calender auffaericht. 193
Newer Jarmarckt zu Glogaw. 89
Nerstad brennet ab 92
NiclausDressigmarck macht ein Ver-

trag. 107.
D

Ober Recht in Schlesien. /
Obervnd vnd Nider Schlsient ibid.
Opicius Colo ein vnrühiger Man / 9 9.

Krieg 114. reisset zu Glogaw aus. 1^.
$

Petrus I. Bischoff zu Schmogra i M
S. Stanislao guter Freund vnd Ver- 
wanter. 173

Petrus I I.Nouack genant / Bischoff in
Schlefien. Hi 

Welnisch Krieg. 90. 
PolnisebReic is erslíc kleines Ver- 

mögens gemesen. 63
Prafie Elyfiorum. 60
Pretislaus I. Bischoff in Schlesien. 
Primmi cam eí n Stad. 62
Primislai Sertogs zl Blegam Geschick, 

ligkeit vnd Manheit, 73

Primislaus Hpcnog zu S prottaw komet 
vmb. bm, 74

Primislairs Scholafticus Hertog zu le 
gaw stirbt. 100

Pulcwvit ein Stad 62. brennet aus 83,
S

Naht zu Breslaw folget Mecœnatis
Naht. 5«

Regiment in Schlesien. >4
Neligionsstreit fol nicht mit Waffen vnd 

Krieg entscheiden werden. 186 
Reszerkomen vor Glogaw. 124 
Rudolphus I. Bischoff in Slesien. 182. 
Rudolphus Bischoff jn Breslaw / 89.

94. thut Glogaw in wann. ibi». 
Rupertus I. Bischeff in Schlesien. 174

6

Sagan erslic erwehnet 69.72.75. har 
wolgestanden vnter dem Jpaus von 

Sachssen/gg. brennet aus, 112 
Salome Hersogin 511 Steinaw Rod. 14a.
Salt fo man in Schlesien braucht. 13 
Schlesen (omýt von der Kron Polen 

ans Kóni gret c Behem 73. bekompt 
das Crossnische Gebiet vnd die Stad
Schwibus. 76

Schul zu Breslan/ Freysad/ vnd Gold- 
berg. 14 

Schwibus der ©Mb Anfunf Namen 
vne Gelegenheit 60. hat ein selsames 

wi td der Sc le si zugethei let/ 
76. ergibt sich. 138 

SigifmundusKonig in Polen/ war der 
Stad Slogaw sehr ginsig. 137

44.
Soly4



Reglstcr.
Solymannus Rurckischer Reyser komet 

in Desterreich. 191
Speis vnd Aranc in Schlesien. 19 
Straff der Auffrh úrer zu Breslam. 29 
Sprottaw der Gtad Alter vndSchlos 

daselbst/rs. Gelegenheit vnd Jung- 
frawe Kloster/so. brennet aus/ 89. 
ergibt sich Konis Marthix. 13$ 

Stn vud Ankunff der Hersogen zur 
{igntz/ 6.zuZeschen/ Monsterberg / 
Dis vndBerrnstat. 6 

Stam vnd Geburtslini der Herhe c— 
gen zu Glogaw. . 9 

Stende W 6 logawi schen Fursent hums 
trennen sich. 144

I
Theodoricus I. Bischoff in Schlesien.

igo.
Theophilus Bergmannus enthauptet.

Thewrung vnd Pesilens. 112 
Thomas I. Bischoff in Schlesen 177 
Thomas 11. Buschoff tn Schlesicn. ibid.
Thumb zu Breslawis gut Polmisch. 27 
Timotheus Bischoff zu Schmogra,

Valentin Rrocendorf Schulmeister. 14 
Verzeichnis her Bischoffe in Schlesien.

167-
Viel Herrschafften werden îem Fürsen- 

thumb Glogaw entogen. 62 
Vitus Ï. Bischoff t Schlesien. n t 
Vladislaus Kónig in Behem / 43. int 

wirb gehulpet/95, verles sein Gemahl.

Vladislaus Locticus, 74
Untergang des Edlen Geschlechts der

Zabeltiser. 11t
Untergang der Glogawischen Raht- 

herrn. 129
Vrbanus I. Bischoff zu Schmogra/rict, 

tet ein an. 170

VValtherus I. Wischoff in Schtesien.
>77.

Wannen tas M. in der Freystedter Sie-
gelfome. ss

Wannen Die Pelt in Schlesien (omet. S4
Warmbad in Schlesien. 13
Wartenbura 62. brennet ab. gi 
Was für Stedt vorzeiten in Schlesien

vnd Dewschland gewesen. 42 
Weinwachs in Schlesien. 13 
Wenccslaus I. Bischof in Schlesien.

igo.
Widerteusfer finden nicht Plat zu Bres+

law. 36
Wie es mit Herkog Hansen endlic hins

ausgangen. 174.
Zabeltischer gehen vnter,» t 
Zanc »mb das 6 logawische Fursten-

thumb. 93
Zustand des Fursenthums Glogat. 66 
Zween kempffen mit einander. 92 
Zyroslaus I. Bischoff 5« Schmogra/ 

richtet in seiner irchen die Cracawi- 
schen Ceremonien an. 173

Zyroslaus 11. Bischoff in Schlesic. 173
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